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Vorrede. 

aiflche^ so isl ia derMedicai der litetarisehe llifiil ioH 

mer am anyaUkommeiisieii ausgestattet, so dass eine lite* 
r»fr<Ae Afbeit, weiche das trs^ehe Fach betriffk^ IM . 
^er Schtttzrede bed^, um Sntschidd^aiig bei den 
eigenen Kunstgenassen, Vertrauen bei dem Liter^tor zil 
gi^iMiineii. JeiM- Bikareilikbiiisa h«t seinen Grand in 
der Entfremdiingy welche zwischen Natur • und Ge- 
■duchtsfonclHU^ sam Nachäieile Velder so efarcnwer- 
tfier Zwdjge der iMtfensddichen EikeinitiiiBs Imtdil, aber 
kcSn^w^ 'in dem ebenen Wesen dersdben begründet 
bl Dettf €li^M «lAe ^kkh wirdi^o «bA glddi isehwiflk 
tige Anfgabe|< «ie Wirksamkeit der Natur im Baume 
und die £ntwickelni];g des Mens^hengeistes in der Zeit 
m' ^ennwj «nd Ae M Aesem-Sktedn-notlHitedig ina 
Kleine und Einzelne gehenden Fors^angen gereichen we^ 
der der einen noch der andern Wissenschaft zum Vor- 

wnr£ WwinMlKrwZeit vmIMtefrder G«sl^^ 
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forscher und Liieratoren bisiveiiea eiii uuzieuüiches iVIig- 
' achten der Naturforschnng bemerkbar wurde, m isdgt 
die neuere Zeit in noch weit höherem Grade die entge^ 
gcugesetzte Erscheinung: eine Geringächätzung des hi- 
stoTlschen Wissens von Seiten der Natorforscher nnd 
Aerzte. Daraus hat sich aut' dem Felde der Naturfor- 
schung und iVlüdicin ein d^iiikelhafte^' !^'eberheben der 
Leistungen unserer Zeit und ein wahrhaft kindisches Vcr- « 
achten derjenigen entsponnen , auf deren Schultern wir 
atd|ben> «fd <ohi|e deren Herste fintcbisiaiie .Tiittft' wir ..nje 
mm ayofden Weg gefondto hatten,. d#|| 'fib[Sir^ißti4Sfisäg 
beätenhaUeu.uAd vonjmlchem 9m mmmHtWShWg^\^ 
mendem Stöbe auf lüles herabsehe*^ /wril0.nTfr.tinBtWwr» 
Vmd dennoch erkemtrnitn' die ii^a]ftrhitft<,wi£^^Pb^tli^ 
Bildung eines Majujfes- Vorzugs w<^i^e ant4^ Aiij \*ie ey 
fibe^ die Voc^t md 4ber iiiUiere^^ l^dlftnst^ri^^ 
W«r sicixucljtt acto€t undi« iät^herU^e^^ONh^ sich ubpf 
«ie hoch erhaben fiihlt, g^cht den^ K^nabexiir der nut d^r 
«$beneisl,OT«>ib^^ 8f^idwwbj^..Mh4^l4;^/?K^s#||ff 
Eltern erhebt, denjgilbÄfer, diir nn^,dfiuji,i|8S;i^ yk^on sd^^ 
nen Lehrern erflifcri b|M^ie/sdlM|t m 09^i^^g^^ 
wfthiretid ieine gan^Q: jBijkcwt^ !^ 
übelliefertes Eigei^thunj, die leicht gebiQchea^ Fti^liiiil^^ 

¥drachti^'Staaiita9/b».rr JBätt «»fohKT AlpuwlfJim 
gute, .bräuchh»re :ii^tni${$e und hy^iiigkf^^.M^^^^J^ 
^ber der Geist deri WiNien^chaft ist üm« n\4^i aufgegapg^Q. 
Bieber beridit ^9, woU «iPfd^r^irlMWm. d^^^^ 
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sckaft: als eines heiügeu Besitzthumes der gesatnmteii 
Menschheit, ab' eines dieQ^ra VerniäditiÜMes, -Elches 
dn Voik dem andern und eine Zeit der andern \vie die 
Fackel des' Lebens überliefert, uäd das, Avie unbegrenzt 
m die Feme der Zakunh, so wbegmibeB sich in die ^^acht 
der Vergangenheit Terliert. Dieser GeL»t echter Wissen^ 
Schaft wird uns eben so davor bewuhnüi, das^ Alte f&f das 
einzig Treffliche EU haltei^ ab die Weishdt nnseiB «MnS 
hiindeTts flir 'etwas aus sich und aus eigener Machtvoll- 
kommenheit Entstandenes, mcht mehr n Verditngendes 
anzusehen. Wie die wahre Ldbensweisheit dadurch er* 
worben ^lird , dass man in vielfach schwierigen Verhält^ 

' inssenoAaidi bewegt und beralliMi faat^ wie sie abo ntar 
die Frucht des häiem Lebensalters sejn, nicht in der Ju- 
gend schon etwa durch eine Summe von Lebensregeln 
«Ügeknit werdfiD kann, so besteht auch das wahre Fmrt^ 
ticiireiten der Wissenschaft darin, dass sie in verschiede* 
aen Zeitakem nuumichfaeh'imd fruchtbar Ach bewegt, 
nach allen Seiten hin ihre Wurzeln geschlagen hat,* und 
will unsere Zeit sich als das wirklich gereifte Lebensalter 
des MenschcngescUedites g(4tend machen, so darf sie 
ittcfat blos Früchte bretiien^ sondern sie muss den Stamm 
pflegen, der sie getragen hat. Sic nmss an der Hand 

* der Gescbiclite die frühem Zeiten der l^sensehaft gleieh- 
ttamaufs^ neue selbst durcUeben, indem sie diesdben wie 
im Zauber^Iegel der geistige n'BeschainuiigvovüberfHhrt 
und sich in die Lage und Denkweise deijenigen m verse- 
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Isen suchi^ die io üSbxam Züt Dach demselbea Ziele 
* strebten, welches noch jetzt das uiLsrige ist 

Ldcfat nverdea vir diese Gnmdsätze auf deiiJeiugeB 
Zwdg des meluieUldheii 'Wissens anzowenden Termögei^ 
der VIS iäat besehißigt, auf die Medicuu Sie bemhf^ 
naine|;itUch indem sosdiverenpraktisdienTlieile, mehr als 
modte Besfrebmigen gdstiger Thltigkeit, anf UebeiBefe* 
rang und aUmählig mcbuseader firkenutobs^ dailir Ge« 
g^enstand nur nach und nach erfahren und beforschet, 
nidit aber in Emern Menschenalter au genügender £r*- 



kenntniss gebracht iiverden kann. Und wie der erfahrene 
praktische Arzt den besten Theil seines Wissens und Kön- ' 
nens^ die gerdfite Frucht langjähriger Mähen' imd Erfah- 
rungen mit in die Gruft nimmt, und sie dem Schüler auch 
bd dem besten WOlen nur mm TTieiler Unterlassen • ihn 
nur anwdsen kann, tmf den erlangten Gmndsätaen fort* 
zubauen durch Vergleichung des Gelingens und Misün- 
gens und durch selbststllndige Ucdblmg, so lunm anch ein 
Zeitalter dem andern die ärztliche Wissenschaft und Kunst 
tnir sehr unvollkommen überliefern, und dieM^icinim 
Gana^ nttiss sich wie der canselne Arzt durch Vei^;lei"* 
chung dessen zipr Vollkommenheit herauf bilden ^ was in 
den Terscldedenen Zdttdtem lundiirch vemidhi, geldstel 
imd Terfehlt wurde, ulid woron das Zengmss in den ärzt« 
liehen Schriften der Vorzeit aufbewahrt ist Schon dar- 

, auf weldiet dio 
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«B8 joie Deokinaie indchtig uud aaersetzbar, wären sie 
auch mcht, \de ne dodb wkBoh sind, m Vomdi int« 
iidm lUmtakse» GedMdtea und BE&inflgai, m«^ 
«chöpfUch für alle Zeiten. Sie enthalten vieles, wa% m 
sdner SSritDiidblTenlaadra, «dbaMe ymditei ud tiber- 
itlMi, erst doer spätem Zeit und vorgcnickter Rinakhl , 
Vfitzlich werden kann, unentwickelte Keime und abgeris- 
iciie FSd«, einer wännttn Pflege und ii^ier AufiMihi— 
gewärtig, wenn die Zeit dazu gekonunen ist Die Sdinf» 
ten der alten Aerzte enthalten eine vielfach versuchte Deu- 
tmg derHkxQgljphe dotNetUTi der Wahrheit näheioder 
entfernter, je befreundeter der ewigen Mutter oder je 
inelir ihr entifremdel das Volk oder die Zdiatand^ weldber 
m aoldier Ausspruch angefadrt. 

■ ■ ♦ • 

So i«t denn die ältere medidni^che^Litoratur ein knet- 
bares Vermächtniss früherer Zeiten an die Nachwelt, un- 
lahätsbar für aUe Ztttater, weil jedem» rinsdoen der 
Maaastab für dasjenige abgeht^ was eine spätere Ztit dar- 
im n ftiden TennlMshle. Eben so leuditet ans dem Ge- 
•legten TOD selbst wie wenig ekielwa nach, den Gtund^ 
dUien unserer Zeit angefertigter Auszug aus diesen Scluif- 
len genügen oder sie selbst e r s e tge i a könne, ja irie wenig 
er. überhaupt der Ansicht entspieclie^ mit welcher man 
Schriften der Votwelt betrachten muss* Und wenn die 
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Gmimisi» aach iß der änllacheii Kumi das isl, sie 
überall seyn muss, wo man nicht ein Trugbild statt ihrer 
jnni|^bt,i Liclit der Wahrheit und Lehreria des Lebens^ 
und wenn eben jene schriftlichen Denkmale alter Aerzte 
Mfhmndig me Ikrer Hauptquellen aagmaehen mitsseiiy 
soUeibinnsniordie Wahlfibrig, entweder aller Geschich- 
te der Medicin uns zu entäussern ^ oder jene Denkmale 
inlfe BKiist^mid'Treiiä XU pflegen, wie es die Pflidhi g^e^M 
unsiselbiii und gegen .spätre Gesclilechter unahwei^ftm 
von uns fordert. Ihre Geschichte aber wird die Medicin 
nietai an%BbeD .wolleit, nicht aufgeben können, weim ate 
Wiüsensdia^t. und Kun^ zu bleiben^ nicht zum Handwerk 
facntaiddiien gedeiikt. . - timum 

I. 

• , . ' : ' • . ■ . i ' aJ'J 

Wenn es hiernach wohl hinlänglich erwiesen ist, dass 
wir die alten Denkmale der ärzlliclieu Kunst weder ganz 
bei Seite legen, noch auch uns mit Aus5:{i^<'n aus densel- 
ben blsgnilg^ düifen;, feüi darf der; Vf. hoffen, dass die 
lEpiliageAde 4>ibliogr^phiscli6 Arbeit mit Schonung und 
NaöhsioKt weklda- aufgenommen^ werden. Sollen nSmli^ 
di&JBchrii^dar alteniAerzte wirkUchiur Wissenschafibuiii 
Kunst der j^Iedicin luid für ihic Geschiclue mit Nutzen ge- 
biraalcht werden,' 'S6 nmss ebüemdgüchstTiriitigc und rott* 
4^nuiige, . leicht zu liandliabende Uebersicht dessen . ¥0|>>- 
haudenseyn, \\\x.^ ilicsc seihst leisteten oder was w wenig- 
st^nsitoch^H^nSmen besitMiy mid de8sen,< 'Wi»ln8auf uns^ 
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Zeiten ^viederfihr sie geleistet Avorden ist Der Vf. hat die-^ 
itt9 in den tlev AbtheSmgiai diese«^ Hatidbachesr mA sei^ 
nea Krälteii darzulegen vei suchte indem .er die griechi' 
sehen, ktefariBcbm und artAbchen-Aeittfie in- d«n diei er- 
sten Abiheihmgen ehronelogiück anÜBülilte, in der vierten 
aber die iviclitigstan Htilft^mittel (SHiunüuiigen alter Aerzte 
imdmedidniseh-pliil^^iogisGlieLexiea) naeh ihrer innera 
^ Verwandtäcliaft zusanunensteUte. Gänzlich aiugeschlos^ 
sen blieb das noch uic gedruckt Erschieueiie , nur hand- 
schiiMch 'Oder als angefilhrtes Fraginent Voihandene, 
wenn nicht letztere besonders gesammelt waren (z. B. As- 
Idcpiades) oder dne b«illUifige VstmÜnamg gcschdieii 
konnte. Die Abthdiung d^ griechischen nndaimfaischen 
Aerzte wurde bis zum Erlö.schca der uu6 hekaimteu grie-' 
eluschm vnd arabischen Medicin fortgesetzt, die Abthd- 
lung der hiteinbchen Aerzte aber mit dem sakmitanischen 
jLehrg^edirht« abgeschlossen, weil später die eigentliche 
Medicin des Mittdalters beginnt, cäe emen sichem Ah** 
sdmitt eriät im Anfange des XV 1. Jahrhunderts wieder zu- 
ttsst Bei jedem * einzelnen Schriftsteller wurde zuerst 
das BiographjfflM^e nach 4>en besten Qndlen gegeben und 
eine Charakteristik versudit, sodann die Sduriften selbst 
Mch flüren Tltebi Tollsiisdlg aufgezählt und dne kmae ' 
Andentung ihres Inhaltes bcigefiigt. Dann folgt die Bi- 
bliographie des SchrifiifttellGrs als der wichtigste Thcil der 
voiliegenden Arbeit Vottständigkeit und Sicherheit 
wurde dabei vorzugsweise beabsichtigt und als unver- 
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hrficliUeher GrttndMEts festfehalteii, so Bchwer wndä bei- 
des oltE« Tereioigeii ist» Denn sucht maa, lyie. manche 
liierarische ReperiOrien, die V oUbläuidigkeil darin, alle 
imd jede irgendwo ang^efthrto Ausgab^ odkr Ueben»- 
t2iiii|^ eines Schhffcsteiiears, gleichviel am welcher Quelle, 
aufzuraffen, so erhält man uichls weiter als dbea uner- 
firenlichen Haofm Ton lichiijgen uod unrichligeii Bileher«- 
titein, der Niemandem nützt, da ihm für den Literator 
d&e acherhral, für den Benutze der alten Sc^uifieii dio 
Anwendbarkeit abgeht. Sucht man dagegen die Sicher- 
heit der literarbchen Angaben darin, da^s nur Sclbstge-* 
sehenes angeführt, alles übnge iremädilliisigt wird, so 
hat auch eine solche üteratur ein^ nur sehr beschxänk- 
fcn Wertli , weil keine Vollständigkeit zu erreichen steht 
Vollständigkeit und Sich^heit kdoneor sich aber in wem 
lUerariscben Handbuche einander nicht ersetzen, sondern 
müssen befeammen sej^n, wenn der Zweck der Bibliogra* 
phie (Urkondensammlung für die Literargeschichte und x 
Hülfsmittd zur Benutzung der alten Schriftsteller zu seyn) 
Mir irgend errdeht werden aolL Beide nothwendige Ei- 
genschaiiten literarischer Uebersichten, reUtiye Vollstän- 
digkeit undmöglichste Sicherheit, sindnurdadurchmigleidi 

eireichbar , dass so irid ab mdgiich nacib dgner Ansicht» 
alles übrige aber nur nach sorgfaUiger Prufimg der Quel- ^ 
len gearbeitet werde, wobei die Verglddiung der veiw 
scfaiedenen Angaben leicht das Fakche nndUobmchbaro 
aosscbeiden nnd den Irrthum berichtigen lehrt» Freilich 
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Afdemdet) dbor dkser Erart (för weldien Waohkr «nd 

Lbert als Bchwererreichbare Muster hervorragen) ist un- 
abweisbare Fordemiig an den Liierator unserer Zeit, 
snd die unerlässliche Bedingpuig, wenn I^iterailiv nnd Bi- 
bliograpliie irgend einen Werth haben solL Möge man 
Wenigstens das Streben nach elnan solchen EhHt des Ger 
Schuftes m der Torliegenden Arbeit nicht verkennen, da 

* 

der Vf. ivoM fiSdt, wie weit er hinter seinem eigenen' 
Ziele nodi znrfickgebfieben ist, und wie welng seine Af^ 
beit auch den billigem Anforderungen Anderer wird 2sn 
genügen mennögen« Die VoUslSndiglceit der Ansgaben 
glaubt der ¥£ (yieUeicht nur mit Ausnahme tqu §. &6*) 
Terburgen zu können, nur wenige unbedeutende und uu- 
ver&nderte Testesabdrücke dürften ihm entgangen seys^ 
In den Uebersetzungen wird man die Familien YoUständig 
angegeben finden ^ die oft sehr zahlreichen WLederholun^ 
gen wenigstens angedeutet. Die Erlaaternngsecluiftn 
BOAchten sorgsamere Auswahl uötiüg^ und nur das noch 
jetzt in raandier Hinricht Brauchbare und Zugängliche 
konnte Auhmhaie finden, wdb« die neuem und tigeutUdi 
historisch -philologischen Arbeiten yorzugs weise bedacht 
imden. 6k)rgftit% wurde Aer damadi gesteht, jede 
Ausgabe oder Udbersetzungsozttcharakterisiren, dassilue 
Bedeutuiig in der Literatur uud der Werth , den sie 1 ür 
uns noch hat) genau hemirtrete^ demida niefat AUesrÜr 
Alle hraudUMf ist, so lionunt es lehr darauf an^ den 
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Werth verschiedener Bearbekongen zu kennen ^ um mcht 

wLiäen Zw^ck uidhrt Brao^ares zu vergeadea« : - : ^ 

• • • . 

' Wamrder V£dbeii80 $ehrTOuderM«iig<^^ 

semes Werke» alb von der treuen Benutzung der ihm zu- 
g:*ingHdhta QueHen luid HM6mifAel ttbenevgi is^ so wagt 
er an diejen%en, seme Arbeit einer genavem Durch«- 
bicht möchten, die Bitte umöflObntUche oder pri- 

vate AfittheihiBg der vorgefundenen Mängel uld des an 
Aß.SieUe derselben m setzenden Bessern, isr darf dabei 
ab^r wohl erwarten, dass man Beides erst sorgfaUig 
j^i^y nd ihn nicht aus den nächsten gangbaren HÜfs- 
mittehi beiehren wolle, die er mit sorgfäHiger Prüfung be- 
reits selbst schon benutzte. IHe Abweichungen von soleh^ 
' Quellen werden dem fleisägen Kritiker isdion dnleaebten^ 
während der eilfertige Recensent nur froh ist, etwas für 
•eine Feder geftinden am haben, möge es anch noch so 
wenig begründet sej^n. Berichtigungen, die aus eigener 
Ansicht der in Rede stehenden Schriften, oder aus wich- 
tigen, schwer zngingUdienQneiLeD entnonnim sind, 
den von dem V£* auch in der Form des Tadels dankbar 
a«fgenomraien werden. Arlieiten, wie die vorliegende, 
in denen Jeder' nur ennen einzehien Artikel sucht und in 
diesem so befriedigt seyn will, als wäre dieser einzelne Ar- 
tikel der Gegenstand des ganzen Werkes, haben emen 
sdiweren Stand gegen die Kritik, denn bei ihmsi soll je^ 
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des ESmelhc filr bich allein 'stehen, ohne dusä das Sehwä-^ 



Da dem V£ iii^Aui.;di0.xttBhe dflbndieiiei Biblio- 
thek zu Dresden und die der chirurgiisch-mediciiiischen 
Akademie (Isg^lbst zi^ehörige, sondern auch auswärtige 
Bibliotheken und Privatsanunlungen durch die Güte ihrer 
Vorsteher und Besitzer offen standen, da ihm ausserdem 
noch der Bath sachkundiger Gelehrten zu Theil murde, 
Ton denen er mit vorzüglichem Danke hier nur Hn. Hof- 
müi Weigel und Hn. D. S iiiig zu Dresden, dieHlI. 
Professoren Kfihn und Kunze m^ Leipzig, die HH. 
DD. Julius und SchMiLex^u Hamburg zu nennen 
sich erlaubt, so durl" er vielleicht in diesen schätzbaren 
Quellen selbst eine Entschuldigung seines Unternehmens 
£nde% und die Hofihung hegen, für Aerzte, Philologen, 
Literatoreh und Bibliothekare, ^ellächt auch fttr den 
antiquarischen Theil des Buchhandels ein%e nützliche No* 
tizen gegeben zu haben. Vielleicht lässt sich auch das 
Ider gegebene trockene Skelet zu einem lebendigen Vor- 
trage der altem Geschichte der Medicin auf Universitäten 
benutzen , nozu die vier Einleitungen schon einen Anhal- 
lepunct fiOr die Uebersicht gewahren. ' 

Ein ähnliches Handbuch der Bfiefaerkunde fflr die 
Medicin lies MUtelaitera auszuarbeiten, gehört zudenWün- 
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von dem Urtheile ab, duf die fiacliTeriländif ea über dit 
gegenwärtige Arbeit fidlen werden. 

L. Choulant. 
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{. 1. 

EINLEITUNO. 

Unter allen Völkern des Altertlimns , deren ärztliches Wis- 
sen dnrch Denlvmalc oder IVadiricliten zu unserer Kenntniss ge- 
langt ist, hat das i^ri cell i sehe für die Gescliichtc der Medicin 
eowohl, als für dit' ei^^cne Fortbildnni^ der ärztliclicn Wissen- 
schaft und Kunst die meiste Jiedeutiin:^. INiclit mir der grösf^e- 
reii Anzahl der erhaltenen schriftlichen Denkmale, die sich dmxh 
11 Jahrhundierte hindurchziehen, dankt sie diese Wichtigkeit, 
sondern weit mehr noch der Kigentliiiralichkeit des Volkes selbst, 
das , in Wissenschaft und Kunst iioch über alle Volker des AI- 
terthumes hervorragend , auch im ärztlichen Fache gross seyn 
musste und belehrend tur alle Zeiten. Denn in der Medicin vor- 
sügVich musste^ >Tenn irgendwo , der griechische Geist sich in 
seinem geeignetsten Felde zeigen können , in der tiefen Auffas- 
saog der Menschennatur und der lebendigen Ausprägung dersel- 
ben in Kunst und Wissenschaft. Wirklich hat keine Medicin 
dei Alterthumes sich bis zur Ahnung der Naturthätigkeit in 
Krankhelten, noch weniger bis zur Auißndang der Gesetze er* 
hoben, denen sie gehorcht. Und wäre auch wirklich, uns un- 
liekanst, eine s(^e Ahnung und Aii£ra«Bimg der Krankheit und 
Crenesnng nrgeadwo anders vorhanden gewegen, so fehlte es doch 
gerade an dem , was einer solchen Ahnung den wahren Werth 
▼erieihi, an dem Aussprechen und Gestalten derselben xu lehr- 
barer Kunst und Wissenschaft. Die ^^ustegong der grossen Na- 
iurwirksanikeit in menschlicher Sprache wsr einzig das Werk 
der griechischen Medicin. 

Wohl trat die ärztliche Kunst Griechenlands zuerst als gc- 
heimnissvoU gepflegte und eifersüchtig bewachte Tempelweis-' 
heit auf, wie es ja wohl auf einer so frühen Stufe der menschli- 
chen Cultur einen sichern Hort geben mvM^ unter welchem dss 
erstarken kann^ -was me für die Menge taugen wird, die nur 
Fruchte brechen, aber nicht für Enkel pflanzen Vill. Der Or- 
den der Asktopiaden) von Aescolap seihst den dunkehi Uisprane 
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herleitend , war im Besitze der ärztlichen Kunst, die, vom Vater 
auf den Solm forterbend, einen vblii:; esoterisclien Charaicter au 
sich trug. Wolil moclite in langen licilien von Jahren die wo ge- 
pflegte Kunst eine reiclie Krfahrun^ sammeln, aas welcher die 
Heilongsregeln wie von selbst hervorüaten, und die i\atur der 
Krankheiten sich den Tenipeljüngern iu der eigenen Kunstubung 
offenbaren und erschliessen musste. Gewiss ist es, dass fast 
zu gleicher Zeit sich in den Gymnasien und namentlich bei dea 
Vorstellern derselben eine Hygias tik bildete, di» A^ohl,. durch 
Nothwendigkeit gezwungen, oft in eine wirklicne Heilkunst 
übergehen mochte. Von einer andern Seite her waren die Phi- 
losophen, namentlich die ionische, italische und neuere elea« 
tische Schule derselben, darauf bedacht gewesen, die Natur- 
forschung anzubauen, und hatten als einen Tiieil derselben die 
Mcdicin mit in den Kreis ihrer Forschung gezogen. Aber wie 
den Gymnasiarchen die vielseitige Erfahrung und Wissenschaft^ 
liehe Bildung abging, so i'ehlte es den Philosophen ja noch weit 
mehr an einem Leitfaden in dem Irrgarten ihrer medlcinischea 
. Theorie, mid es konnte daher von beiden Theiien aus wenig für 
die Medicin geleistet werden. Dabei war aber zum Theil durch 
diese BeniVihungen selbst, zum Theil durch andre Ursachen die 
Zeit gekommen, wo die geheime Lehre und Kunst der Askle- 
piaden nicht länger mehr geheim bleiben konnte, und zahlreiche 
. Periodeuten die ärztliche Kunst ausübten, zum Theil von dea 
philo^opliiüichen Schulen und von den Gymnasien ausgegangen, 
zum Theil selbst proianirte Tempelweisheit zum Erwerbe be- 
nutzend. Die Schale, die so lange den Kern bis zur Reife ge- 
pflegt hatte, musste sich öffnen, und der Asklepiade Ilippo- 
krates war es, der die Geheimlehre des Ordens zum Gemein- 
gute der Wissenschaft machte. Sein reichgebildeter Geist er- 
laubte es ihm , zugleich das medicinische Wissen der Gymuasiar- 
chen und Philosophen zur Gründung seiner Medicin zd benutzen. 

Nach ihm ward die wissenschaftliche Medicin der Griechen 
noch enjer mit der Pliilosoplüe verbunden, und es bildete sich 
die ältere dogmatische Schule, zu welcher namentlich 
die Philosophie des Piaton und später wohl auch selbst die des 
Aristoteles das Ihrige beitrug. Dieser Schule gehört ein Tlieii 
der dem HIppokrates beigelegten Sciuciftea und der thäti^ As- 
klepiade Diokles von Karyslos an. 

In der unter den ersten Ptolemäern begründeten Schule zu 
• Ale\andria, woliin sich, wie der Welthandel in diese Stadt, 
auch das Wissen damaliger Zeit hinzog, begann auch für die 
Medicin eine neue Epoche , wenn gleich weniger durch den An- 
bau der praktischen Medicin ausgeaeidinet« all dwcb GMfibn-. 
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samlceft und eHHgen Betrieb der Amitomie imd Naturforschnn^. 
Heropjiilos von Clialkedon und Erasistratos von Julis 
auf der Insel Keos , beide ber&hmt als Anatomen und Physiolo- 
gen , glänzen schon im ersten Jahrhunderte dieser Lehranstalt, 
und legten durch ihre Schüler den Grund zur Spaltun^sj der Me- 
dlcin m die empirische und (neuere) dogmatische Schule; 
jene leitete ihren Ursprung von den Schülern des Herophilos, 
diese von denen des Erasistratos ab. Auch die Arzneimittel- 
lehre und die Toxikologie blieb in der alexandrinlschen Schule 
Jucht ohne I3ereichenmg, doch wurde vorzüglich im Fontos unter 
einii^L'ii der Könige Mithridates , und in Pergamnm unter den 
Attaien die Lehre von den Giften und Gegengiften, von äusgei^ 
Verhältnissen angeregt, am eifrigsten betrieben; die Rhizoto- 
men Krateuas, Zopyros und der Dichter Nikandros, 
von dem nichts als dßß hieher gehörige erhalten ist, werdea 
ebrentoU genannt. 

Bei der Zerstreuung der alexandrinischen Gelehrten unter 
dem VJI. Ptolemäer (Physkon) und der immer weiteren Ansbrei- 
tun^ des römischen Reiches, dem endlich Aesrypten selbst an- 
heim fiel, musste wohl auch die griechische Medicin selbst sich 
nach Rom wenden, und auch in diesem Zweige des menschli- 
chen Wissens wurden die Griechen Lehrer der Römer. As- 
^lepiades der Bitliynier eröffnet ^iHnzi^iid die Reihe dergrie- 
einsehen Aerzte zu Rom , denn die früher versuchte Einfuhmng 
griechischer Median durch Archagathos (219 vor Chr.) hatte 
Irefnen Bestand gehabt. Der ältere und jfingere Androma- 
chos gelangte unter Nero zu den höchsten EhrensteUen des 
ärztliclicn Standes zu Rom, und mit ilmen zugleich lebte (ausser 
dem aiicli für die ärztliche Literatm:* wichtig gewordenen Gram- 
matiker E r 0 1 i a n 0 s ) der zu so hohem Ansehen in der alten 
Medicin gelangte Bearbeiter der Arzneunittellehre Dioskori- 
des , der zu seinem Werke wohl die Vorarbeiten der frühem 
Rhizotomen mid Toxikologen benutzte. Aretaios, der Wie* 
derhersteller hippokratischer Medicin im Alterthome, und mit 
ihm der vielseitig gebildete Ruf os gehören mit ihrem zweifei« . 
haften Alter wohl za den romischen Aerzten unter dennüchst- 
folgenden Kaisern, and der Koloss medicinisdier Gelehrsamkeit 
im AUertlmme, der hochgefeierte Galen os selbst, wählte 
Rom am seinem Aufeiitlialte imd wiricte daselbst «Ib Aist und 
Ldhrer. 

Da Constantin im Jahre 880 den Kaisersitz Ton Rom nach 
Constantinopel verlegt hatte, ab beginnt eigentlich schon mit 
Oribasios, dem Lieblinge Jnlian's , die Reihe der bjzantini« 
sdiMi fiidirifititftliff im FMhe dat Medicin« und da muiMt^ 



I 



Digitized by CjOOgle 



ö Griediische S<Jir\fUUller* 



Aiexandria bis zum Jalirc 640 nicht anfhorte, die vonriffHcliste 
Bildun^scfiiile der At^rzte z« scyn, ja im zweiten JahrLuiiderte 
nach CJiristus der Neuplatonismus daselbst »ich erhob und die 
alte Schule gleichsam verjüng^te, während Rom, durcli Liimilien 
und Sittenverfall zerrüttet, aufgehört hntte, tUätig in düs wis- 
senscliaftiiche Leben einzugreifen, so nahm die Medicin dieser 
Zeit allerdfiigs wietlei vorzugswc'x ^^riccimchcn Geist an^^wenii 
gleich nicht mehr den hippokratischen. Sammler, wie Ori- 
basios, Alexandres von Trailes, Paulos, Nonnos, 
Nikülaos Myrepsos; thcologisircnde Physiologen, wie 
Nemesios, Theophilos Protosp n thar ios, Mele- 
tios und gewiü^^eriuassen auch Aktuar ios; Monographen, 
auf philosoplii^rhe Erörlerang oder praktische Zwecke bedacht, 
wie Alexajiilros von Aphrodisias, Palladios, Mer- 
kurios, Seth, Psellos, Synesios, Demetrios und 
wieder Theophilos und Aktuarios , sind die Schriftsteller 
dieses Zeitraumes, welche freilich die ungünstip^e Zeit nicht ver- 
laüsrnen köniiLii, in welcher sie schrieben; unter ihnen möchten 
A i e X a u d 1 0 s \on T r a 1 1 as , Paulos und Aktuarios 
als die am meisten E?2renthiimUchkeit verrathenden zu nennen 
scyii. Eine Einmischung der arabischen Medicin, die zu beider 
Gedeihen wohl nie mit der griechischen hätte verschmolzen wer- 
den sollen, ist mehrfach, hamenüicli bei Pa.uio8, Synesios, 
INf i k 0 1 a o s , . bemerkbar. 

^ Aus diese/ sehr unvollkommenen Darstellung schon leuch- 
tet ein, dass die griechische Medicin an Bedeutsamkeit sowohl 
als au Mannichfaltigkeit weit die ärztlirfieii Kenntnisse anderer 
Völker Gberirelfc , m weit uns immer dieselben bekannt worden 
sind. Es ist daher keincswe*res der historische Werth allein, 
der Ulis die liinterlassenen Schriften der griecliigchen Aerzte 
ernpHehlt, sondern viele derselben sind auch noch gegenwärtig 
zur ErlerniHij und Erweiterung der ärztlichen Wissenschaft, 
zur Aneignung der ärztliclien Kunst brauchbare und nothwendii^e 
Hülfsniittel. Daliin geliört vor Allen Hippokrates und nebeu 
ihm Areiaios^ aus deren Scliriften der wahrhaft praktische Geist 
ärztiiclier Ueobachtiuiir und Ilandelsweise sich unvermerkt fast 
und ungeahnet dem üeissigen und wohlvorbereiteten Leser mit- 
theilen muss, wenn derselbe gebildet genug ist, um im Besitze 
des Keinitnissreichthumes, den ihm sein Jahrhundert bietet^ uii-' 
befangenen Geistes jene einfache Naturweisheit aufzunehmen 
und sich wahrhaft anzueignen. ^Vielleicht dürfte zu diesem 
Zwecke Aretaios als der uns leichter verstandliche friiher au le- 
sen seyn. Neben diesen beiden konnte Asklcpiades mit man- 
chem goldnen Spradie, Alemtdro« von Tntles nnd GaloiM IHr . 
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die iprikÜNiieMedlcfai, KxAflM md Pkidos lAr die Chinurgto 
genannt werden, ond vielleicht sdi5pft der unterrichtete YvSk" 
tlker wohl noch nenches Goldkom m der Sendotik des Poliee ^ 
und Haxnee vbn Theophilos nnd AlLtearioe, und ene den Fleb<a^ 
lehren dei^Alevandn», Nladloe nnd Sjnesios. FfirNetnrge« 
schichte der Thiere !•( Ariitotelee fast unerschöpflich, nnd 
mandie seltene Nadirldit gewahren wohl auch Theophrastos, 
VikandrosnndderiiellaGhgeniissbranchtelMoskorides. Blanche ^ 
¥figesatie (Phriileme) des Aristoteles, Kassios und Alexandres 
noehten trots der wdt vorgeschrittenen Kenntniss es wohl anch 
f BT nns nodi seyn, mid die Yersnche nur Beantwortung , die 
diese fili&nner gewsgt haben, können uns auf bessere nnd kür» 
mm^ Wege leiten* Einen grossen Reichthnm aur Anneimittd- 
lehre bieten uns auch heute noch Dioskorides, AStios, Galenos, 
Fanloa u. A. ; dne Uditere Kritik sollte aueh auf diesem Felde 
die Ernte mdit ungenntst stehen lassen. Der Anatom und Phy- 
^aiolog wird tot allem bdGalenos, Rufes, Soranos^ Theophilos 
und Nemedos so msnches finden, was Ihm au glucklichen Ent- 
deckungen dnen nicht geahneten Weg bahnen kann. Und so 
möchte denn bd dner verständigen Auswahl auch fiir Berddie* 
mng der intlichen Wteensdiaft in ihrem gansen Um&nge noch 
mebr von diesen Griechen an lernen seyn , als sidi die grössere 
Anaahi der Bearbdter diete Wissenschaften in unsem Tagen 
träumen lisst - 

~ Wedger angefoditen als der praktisdie Nutaen dieser 
SdnifisleUer Ist der historische, wenn gidch für Sprachfor- 
schung nnd Alterthumskunde dieselben bd wdiem nicht so be- 
nntat sind, ab es wohl seyn könnte und sollte. 

Haas dUe Forschung über grlednache Spiadie sdbst ia die- 
aer bedeutenden Ansahl von schrlftUdien Denkmden dne ihrer 
wichtigsten Quellen finden mnss, leuditet du, wenn man be- 
denkt, dasa diese Iratlichen Schrillen der Grled» dcli durch 
die versdiiedensten Zeitalter und Proflnien, durch die man- 
nichfaltiggten Mnndsrten vom alten Ionischen DldcJct an bis znm 
aiexandiinischen, römischen, byzantinischen und neugriechi- 
schen herab verbrdten. Dabd kommen ja in den ärztli- 
chen Schriften Gegenstände stur Sprache, die in allen andern 
Schriftstellern nicht Terhandelt woden, wobei man nicht etwa ' 
blos an die Kunstausdrücke der Medicin und Natur^eäcbichte - 
denken darf, sondern auch an die mannichfaltigsten Vorkomm- 
nisse des hauslichen Lebens in seinem Innersten und Verbor- 
gensten. Rechnet man Iiierzu noch, dass mehrere mctrinche 
Arl)eiteii sich untet diesen Schriften befinden, wie INÜLaiidiQ&i, 
Andromachos, Markelios und das Fragment eincd Liigeuauuten 
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iber die Kräfte der Pflanzen, so wie, dass iiiGalenos und nnde- 
rer Griechen ärztlichen Schriften sich eine grosse Anzahl frem- 
der, ans altern Dichtern angezogener Verse befindet, die noch 
lauge nicht alle bekannt sind, «so leuchtet ein, dnss den Gram- 
matiker und den Philologen nberhaupt hier eine reiche Ernte 
lohnen könne, der auch nnr in Bezns^ auf Sprachbildung und 
Metrik diese Schriftsteller eines ernsten Fleisses wiirdie^en wollte. 

Als eisrentlichen Grammatiker unter ihnen Ivann man wohl 
nnr den Lexeologen Erotianos betrachten , als gelehrter Com- 
'mentator der alten Aerzte kann aber Galenos wohl al«t der 
zweite gelten; die der neuern Zeit aufrehÖrenden Erklärer der 
alten Aerzte: Stephanus^ Foesiti«, Gorräns, Hebenstreit etc. 
haben wohl gezeigt, wie auf diesem Felde zu Werke gegangen 
werden miisse, um Taii^^liches zu J2;cwinnen. 

Reichere Ernte nocli , als dem blossen Sprachforscher, 
wird dem Altertliumsforscher das antiquarische Stiulinm der 
griechischen Aerzte gewähren , und auch hier darf nicht wieder- 
holt werden, dass gerade in ärztlichen Schriften die sichersten 
und unabsichtlichsten Belehrungen über Verhältnisse des s:e- 
meinen Lebens, über das täglich vor Augen Liegende und doch 
Eo Nvenig Besprochene, über scheinbar Unbedeutendes und des- 
halb Unbeachtetes enUialten seyen ^ dass nebenbei die Länder- 
künde und der Handel der alten Welt, die Lebensweise und 
das Steigen und Fallen des Luxus, die Bedürfnisse undFordemn- 
I gen der Terschiedenstm Stinde, die Beschafl'enheit ihrer Na- 
tur- und Heilkunde vor allem ans den ärztlichen Schriftstellern 
der Terschiedenen Zeitalter zu erlernen sind. Wenn wir daher 
hier nur i|och bemerken, dass Galenos sich wissenschaftlich und 
selbstdenkend fast über alle Theile der Medicin , am lehrreich- 
sten über Anatomie, Physiologie und Arzneimittellehre, verbreite 
und daneben als der fleissigste Commentator des Hippokrates 
aieli zeige, dass für praktische Medicin und Diätetik insbeson- 
dere Hippokrates , Foiybos, Asklepiades , Aretaios , Alexandros 
¥on Tralles thatig waren, Chimrgie und Geburtshülfe an An- 
tyllos , Panlofl und Moachion selbstthätige Bearbeiter gewannen, 
die Lehre von Nahrungsmitteln, Arzneien und CHÜten yorzüg-« ' 
Ii h durch Dioskorides, Nikandros, Andromachos , Xenokrates, 
IV^trkellos, Seth, Psellos, Nikolaos Myrepsos bereichert wurde, 
i Jtatomie imdl Physiologie aber sich besonders bei Rufos, So- 
ranos, Nemesios und Aktnarios bedacht findet, dass endlich die 
Sammler Oribaalos , Aetios und Nonnat ana iltem Aerzten un« 
Brnchstücke mannichfaltigen Inhaltes aufbewahrt haben, und 
dabei fSv die ZeilaUer der Schriftsteller und ihre fpedeUen 
LeiatiiimiffiQ an die wi mia gdieferten Artikel aetbat verwdsaiit 
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so d^lantai iiir for die weitem FombmUBm aal ifiweBi Felde 
den Weg la wdt geadigl ta lAbcs, 'ib «• In uHm Krif- 
ten ilwris 

§. 2. 

HIPPOKEATSS. 

• 

Gebereii mai der Insel Kos , im 1. Jahre der LXXX. Olynh 
plide (4Öt THr ClirisfiiB)^ ans der Familie der AsHeflideB stam- 
mend, oder weB%stens fiidßeselbe an|g<snomBB«ii, imd wege* 
mehidbclienYodconuneaa dieses Namens aneh sls Hippokrar 
te« der Zweite oder der Gi^osse gtmsB&t beMehnet 
^dn Vater war Heraldides, sefae Matter wird Fhainarete ge^ 
nannt. ünterrieht in 'Üer Medlefai sdri^fte er In der medidal- 
aehettScMeder AsUepisdenanKoa, wo nnter andern sein Va* 
ier HeraUides, Herodikos oder Pkodihos von fielynMa als Leb« 
ler desselben ^annt werden: & übte eino Zeit lang die Än- 
BeObuist anf der Bisel Thasoa uid in mcHuera Stidten Tliessa- 
Üens (Abdera, LulssaV MeUbda, Kyaikos) ans, maehte Reises 
hk Kleinasien^ äe^tlden, LflhQfen, and Isenrte endlich nach sd- 
neni Yalerlande Kos siirlbck, wo er die lArzneünmsl aasgelkbi 
und mSlndlieb nnd säirlfllieh gd^rt an liaben sdiefaaA. Er saD 
sn Larissa in nmttlidigestoiben scTn im S.Jabr^ der€*I.01:pft« 

Sade (8t5Tor€ühr.), nach andern im 1. Jalire der CIL Olympiado 
TOT Ghr*), nach noch andern soll er gar 108 Jshre alt 
wolrden seyn. So unbestimmt rind alle Nachrichlei^ van dem 
lieben des Hip^knites , weil seine eigenen' Schriften wenig 
Nadurichten davon enthalten , genane Zeugnisse der Zdtgenoa- 
sen nrid der nnmittdbar nach ihm Ldienden fehlen nnd dfe spir 
lern Berichte mdavter nnd xam grossdi Thefle erdichtet sitad. 
IMe vUa Hippoer Otis %mä 2kßQavip^ wdche manchett Ansga- 
'ben des Hippokratea beigefigt ist, nnd wddie von Miannea 
Taetaes Im SIL Jdirlinnderte benntst wurde, ist demllch neu 
und aus des Soranos von Kos ßloig Icetgavy sns des Iiloma- 
dma von fiphesos Boche sceqI tijs ^ IjtTtoHQdtovg at^^img nnd 
des Andreis Buche s^s^l t^g hxQtae^g yBvecdoylag entfdbnt und 
insammengesetat 

Vor Hippokratea hatte ddh mibcm «Ina rddie BriUumng 
von der Natnr der Krankhdten und von den Heibnittefai als ge- 
heime Lehre des Asklepiadenordens gesammelt, nebanbd war 
die Tlieoxie der Medicin voa den altera l'lülosophea, nnd die 
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10 Grkcbi9Qk^ SOHfiHeüer. 

Ilygieine «kI IhMmg imimr KhnUMliBii mn den Gyamniw 
beirbettet wor4eii , wilurend es den FhUosopbefi an ErlUiniiiff, 
den Gjmnasten an Wissengduift und der Tempelweidieit des 
Asklepiadeu an OeffentlichkeU Milte; UBppokrateB utadite zu- 
erst die asotedsclie Lehre der Aslclet^iaden sum TOseiwchaftU- 
- chen Gemeingatc^ imd vereiotgte damit dag, ms von dem Wia- 
' sen der Fiiiiow>plien und Tan der Effahrung der Gymnaateii 
brauchbar iwsar, um snent eiii<B Wisseoachaft der Mediein au 
frunden. Ib aeinea eichten Sehiifleii baben wir daher die 
Früchte uralter treuer Naturbeobaehtunif nnd nedicbilaGher 
Ueb«rli^ermi|, und ftdne Lehrb trägi; gaüx den Wledersehebi 
det derJSfitar liofih nah befreundeten , die glücklicbe iKindheit 
des Mensohe^^eacblecbl^ beaeicbiienden Ldiena der alten 
Griechen. Sie amd daher tlir den Ant keineaweffca bles biitiH 
ifaeh wkhti|;^ mdem aie gewähren ihm für seine Kunst man« 
nlclifache^ vnmer neue und noch keinesweges ersdiopfte Beleh- 
rung, vor allem aber nähren sie In Ihm den Sinn tHr die Wiik« 
samkeit der Nator, der ihm, wie der Schdnheitssinn dem Künst- 
ler, unentoebdich ist, nnd das Wesen der Intilchen Kunst 
ausmaoht. Hiena kann aber nur ein fleissiges, wiederholtes, 
dndriiigendes Lesen . der liippokralischeii Schriften führen, 
nicht aber ein durfligor Auszug sdnier Lehre;. 

Die unter dem Nam^n des Hippokratcns vorkommen dcu 
Schriften ahid nur «um kleinem Theile von Ihm selbst, imd 
üese echten Schriften aeichnen sich durch körnige Spraclic ia 
Ionischem und altattischem Dialekt, dnrch Einfachheit des Aus- 
druckes und sparsamea Theoretlshra ans.' Man kann die ge- 
sammten unter Hi^polcrates Namc^ uns wnib, ubr%en Schriften 
chronologisch in vier Classen th^en: 

1) Torhippokratische, welche unsenn Hi^pokrates nur - 
die Bearbeitung oder Heransgabe dank^ 

8) cehthippokratlsche, welche unaem Hippokratea 
selbst mm Verfosser haben, 

S) nachhippokratische, oder Schriften der Hippokra- 
\ tiden, von seinen 'Schülern, daher meist in fieiuein Geiste 

verfasst und seine Lehre athmend. 

4) uichthippokratische, aus Gewinnsucht in spätem 
Zeiten nachgemachte und unter seinem Namen verkaufte« 

Es sind dieselben oliue lli'icksicht auf Echtheit nach der 
Verwandtiichaft des Inhaltes, nach Krotian's Vorgänge, voii 
A u u t i 11 s F 0 e 8 i u 8 in folgende Ordnung gebracht worden, 
welche auch in der Kühn'schen Ausgabe beibehaitca ist: 
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I. Allgemeinere Schviften, Libri iechnieu 

OQ'Kogy iusinraiichifn, der Eid, eine kurze Eidesfonnel für 
Aerzte, von zweilelhafter Eclitbeiti aber doch vou den mei- 
fiteu Auslegeru anerkannt. 

VOflögf lex^ das Gesetz^ ein ebenfalls kurzes, wenig be« 
dentendes Stück, dessen Ecliüieii noch zwcifelhaitcr ist. 
' TtBgl tixvrig, de artt-, über die Kunst, kaum eclitliip- 
pokratisch zu nennen^ aber leseuswerth. 

%tQX aQxtx^'^S IfjTQLxrjg, de prisca rntdicinay von der al- 
ten A r z n e i k n n B t , ein ziemlich spitzfindiges | offenbar 
später als Uippokrates abgefasstes Dach. 

neQi IrjftQoVy de juedicQ, vom Ärzte, ein gewiss unccli- 
tes, weder durch Form noch durch Inhalt hippokratischen 
Geist verrathendes Buch, meist cliinn gischen Inhaltes. 

iv(5')^rjuo6vvTjg , de dece/ili liabLia, vom guten An- 
stände, ein unechtes , das äussere Betragen des Arztes 
abhanilelndes Jinch. 

xaQuyytkiai^ praecepliones ^ Vorschriften, ebenfalls 
unecht, und allgemeiAe Eegela für den Arst enthaltend» 

IL Semiologisohe Sehrifteii, Itihri semioticu 

nQoyvcjOxixov y praenotiones, ' vom Vorher wissen in 
Krankheiten, ein offenbar echtes und sehr nützliches 
Buch, m welchem die Tro^nostik, geiade diejenige Wis- 
senschaft, in welcher ülppokrates vorzüglich gross war, ' 
abgehandelt wird. 

yCBQi xvfiwv, de /inmorihus^ von den Säften, ein un- 
echtes , die hippokratLsclie Kürze des Ausdrucks künstlich 
nachall mcn des Buch, mehr pathologischen, als physiologi« 
sehen Inlialtes. 

XQlCi>G)v, de indlcatioiiibusj von den Krisen^ 
ein ans den andern hippokratischen Schriiteu compilirtes 
unechte.«» Buch. 

76^1 XQL^l^tov, de diehvs iudicatoriis ^ von den kriti- 
schen Tagen, eben t a Iis ein später aus hippokratischeo 
Schriften compilirtes liuch. 

ytQöQ()7jTi%6v ^ prat'd/clu, vom Vorhersag en in Krank- 
heiten, zwei Bücher, vielleicht echt, aber von weit ge- 
ringerem Werthe, als das schon angeführte TCQoytmCti'ndv, 
und sich zu diesem verhaltend wie Schülerversuch zur Mei- 
sterarbeit. 

.Kcjtaxal jtQoyt^cjdEtg , Coacae praenotiones y Kölsche 
Vorhersagu n g e n , ein uuvolikommenes , nicht echt- 

h^^eluratisches »nch von aweifelhaftcm Werthe« 
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GriedÜBche SohrifiMOer* 



HL Plijsiologisclie Schriften^ Libri phyaiologicU 

mtQl (pv6LOi dv&Qomßv, 4e natura hcmuuB^ von der 
Natur des MeDSchen, walmcheiolkli btld nich Hip- 
pokntei und In mmt Sdinle« iMleteht Tmi PolybM, 
▼erfcMt. 

mbqX }fQvn^^ dß genitura^ Ynm Samen, wird ebenfidls 
dem PoI^fboB mfBMsMeben nadi^ft buI dem M^seaAm nahe 
«erwandit , 

««pl qni^^.MtdW, de natura puerif von der Natur 

des Kindes, wahrsdieiiiHdi urii dem vorigen wi dem- 

adlien Veifisser uad wie jene? onedit. 
stBQl 6ccQxSVf de carnibus, von den weichen Thei- 

,len, tielleicht erst zu Erasiatratos Zeiten TorCssst, ofiSen- 

bar unecht 

xbqI mtafiijvQV^ de septimestri partUy von der sle- 
benmoiiatlichen Geburt^, unecht imd wahrscheiolich 
von einem Nenplatoniker verfasst. 

UiqI OKva^ijvov f de octune^tri jjartu, von der acht- 
monatlichen Geburt, Fortsetzung des vorigen Bu- 
ches und mit ihm Nvahrscheinlich von gleichem Alter. 

%bqI ^7tLXvi]öLog , de superfoetatione , von der üeber- 
fruchtun^^ ein unecht es ^ vielleicht aber sehr altes liucli, 
meist ^eburtshiilflichen Inhaltes. 

UiQt 6öovzo(fVir]g ^ de derUitione^ von der Zähnung', 
ein iinechte.s , die Sprache des Uippokrates nachahmendes 
Buch praktiäclien Inhaltes, 

utQl xciQÖiTjg, de cor de, vom Herzen, offenbar unecht, 
nen und meist anatomischen Inhaltes. 

XBqI döevovy de gla/idulsy von den Drüsen, unecht, 
t znm Theil anatonusch-physiologisehen, sum Theil ]^rakti- 
sehen Inhaltes. 

XbqI oöTEoyu (pv(Si,og^ de osHum riatura, /Von der Na- . 
tur der Knochen^ später als zu Ari^oteles Zeiten ge- 
schrieben, oft mit andern hippokratischen Büchern zusam- 
mengeworfen, oft lerspaiten, daher nicht in allen Ausga- 
ben sich gleich. 

XSqI degcavy "öddtav, tottov, de aere, acjuls et locis^ 
von der Luft, den Wassern und den Orten, 
ein echtes, sehr schätzbares Weric und das älteste Muster 
medicinischer Geographie. 

UBqX (pvöav, de flatibus^ von den Winden, unecht» 
vielleicht aber bald nach Hippokrates geschrieben. 

Mi^l iQii^ de morbo maro, von der heiligen 
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Krankheit (E^)ilep8ie), wahrsclieinlich nicht Ton Hippo- 
krates , Rondem YQii eineia Arate der dogmatkdieu Schule 

IV. Dlätetisclie Schriften« hibjri diaetetieü 

7t£Ql öiaittjg vytBLV^s, de sahibri victus ratione^ von 
der gesunden Lehenswcise, wurde sidioa ün AI- 
terthume dem Poljbos sugesdirieben. 

UBq\ dicclxTjg, de vicius ralione^ von der Lebensweise, 
drei liücher, ^icJkicht von verschiedenen Veriassern, zum 
Theil äUer als IlippokratcR nnd von ihm entweder gar nicht 
lierruhreud oder bios überarbeitet. 

ate^l iwTtvlaw, de insom/iuat von den Trlumen^ viel- 
leicht eine Fortsetzun^r des vorigea Buches nnd zum Theii 
ebenfalls diätetisclieii Inhaltes. 

vbqI TQotp-^gy de uUnunlo^ von der Nahrung, alt, 
und nicht lange nach Hippokrates geschriebeu, mehr ttUH 
tomi^ch - physlologisehen ^ als diätetischen Inhaltes. 

TUQi ÖLalrrjg o^iov , de ttictus ratlone in acutis , von 
der Lebensweise in hitzigen Krankheiten, ein 
ecJites , Kehr schätzbares Buch, da es gerade das Wich- 
tigste der hippokratischen Lehre« die müde Behandlung 
hitziger Kraiiklicilen ^ abhandelt 

acspl roTtmv tcov aar av%om7Cov ^ de locis in hominef 
von den Orten (der Krankheit) im Menschen, un- 
echt, \ie\kidit von llippoknites Schülem gcschridbea und 
sehr gemiscijtcii Inlialtes. 

arfot vygm' X9V^<'^?7 liquidoruTn usu^ von dem 
iNutzen der ¥iüssigiLeitnii, unecht und sehr ver- 
Btikmmeitt * 

V. Pathologische Schriften, L,ibri patho Log Lei, 

«fol vov6u)v, de jnorbisy von den Krankheiten, vier 
Bii( Iier, unecht, von hippokratischer Ansicht und l>ar8tel- 
lungsweise sehr abweichend und wnlursdidnlicli einem kni- 
dischen Arzte zugehörig. 

na^cSVf de affectionibus y von krankhaften Zu- 
ständen, steht der hippokratischen Schule näiier und 
wird fast durchgängig dem Polybos eng eschrieben* 

stBQv tiSv ivtog «tt^mvy de interrus a^ecUonibus ^ von 
* inneren Krankheitsznständen, unecht und walup- 
schemlich von einem knidischea Ante henriohrend. 

M^i maq^lmVf de virginum morbisy von Krankhei- 
ten der Jungfern, unecbt und wafambeinlieb demsel- 
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ben Verfasser an^ehori^, welcher das Buch foli dea Krank- 

hciteu der \V eiber geschrieben hat. 
Äf^l yvvaixüii^ (pvötog, de natura muliehr i, von der 
Natur des Weibes, anecht und einer späteru ^eit aii- 
gehörend, als das Torige und das iolgcnde. 
"JTE^I yvvaiK^iav^ de mulier um morhisy von Krankhei- 
ten der Weiber, unecht und vielleicht aus der Joiidi- 
scheii iSchulc her^orge^an^en. 
«apl dtpOQODV^ de steriUbiiSy von de« unfruchtbaren 
Weibern, kann als Anhang zu dem Tori|^ea betrachtet 
werden. 

%zq\ oi^tog^ de vku^ vom Gesicht, Bruchstück eine» 
grösseren unechten Werkes, einiges 2ur Augenheükunst 
enthaltend« 

VI. Chirurgiflche Bthtifi^ny Libri chirurgicL 

^at IrjtQSioVt' de oßici/ia medici, von der Werkstatt 
des (Wund-)Ärzte8, vielleicht echt oder wenigstens 
von euiem der nächsten ^lachfoiger des Uippokrates ver- 

fassf. 

tcbqI dy^KüVy de jraclLsf, von Knochenbrüchen, 
scheinlich ebenfalls echt. " «P^ 

negl dg^ocov , de arlia/lis, von . den Gelenken, wird 
weniger iür echt gehalten , gehört aber wahrscheinlich der 
unmittelbar nachhippokratischen Zeit an. 

fto;(^Atxos, vectiarias , von der Einrenkung, alt, aber 
unecht, wahrscheiiilicli aus andern hippokratischen Schrif- 
ten ohne Ordnung zusammengezogen. 
# sra^l tknav ^ de ulceribus . von Ges ch\* Vi ren, von zwei- 
ielliafter Jjichtheit, vielleicht einem kuidiitchea Arste an- 
gehörig. 

tCBqX CvgiyyoVy de ßsliiUsy von den Hohlgcschwü- 
' ren, unecht und bios von der Mastdarrnfistel handelnd. 

^BQt dij.ioQoot8Gyv , de Imemorrhoidibus ^ von den IIa- 
morrlioiden, unecht und wahrscheinlich zu dem vori- 
gen gehöri«:. 

mgl TOI' Iv y,r(paXrj tQtofiatov , de capitis vulneribuSf 
von den Kopf w n n d e n , ein aligemetfl ioT echt gehal* 
tenes, sehr schätzbares Buch. 

xbqI iymraTouijg mßQvov, de resectione foetus, Ton 
der Zerstückuug des Foetus, unecht. 

nsQl ccvatofL^g, de resMione^ von der Zergliederung, 
unecht, eine sehr kurxe (JebeisiGhl der menschlichen Ana- 
tomie enthaltend. 
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pejiiici* 

isti^yjulcov ßißXia, epldcmlonun llbri^ von den Volks- 
kränkliciten, Kif^brii Bücher, von welchen das erste 
und dritte fiir un he zweifeit echt, das fünfte und siebente 
fät oifcnbar unecht gehalten wird; das zweite, vierte 
und sechste rührt vielleiclit dem Stoffe nncli von Uippokra" 
tes, Form nach von einem spätem Ueberarbeiter her. 

äq)OQUJ(iol , aphorismi , Aphorismen, in acht Abschn i t- 
ten, wovon sieben für anbexweifelt echt, der achle ohcsr 
für weniger echt gehalten wird ; diese kurzen Sätze aus dr.r 
praktischen Heilkunst enthalten den Kern der hippokralEi'- 
fldieit Medlcin, sind daher höchst schitsbuTf aber nur dem 
eifabrenem Ante gani .Terstäadiich« 

.^o^yL&nmv t de remediia purganiihusy Ton Ab- 
führmittein^ ein nneehtea in mebreren Ani§abeii fe)|i- 
lendeaBoch« j 

VIII. Vermischte, sammtlich wolil uneci^te^ 

Scbriften« 

hMtolali epUtolae^ Briefe, xnm TheO Ton, sora Thell 
an lUppoluralei , iilieeht und wobl adur späte Nachali-* 
nnmaen* 

döyfta^ifOi^ivlior, ji^teniendum unalmcanmUum^ 

btißduiogy oratio ad aram, 

xgeößivttxogf T/tessaU Ugati oratio. 

Diese drei offenbar nnecbten Scbrifleii foAei^ rieh in der AI-* 

dine und den Ausgaben Ton ConarioSf Foisiaa, Ohartieri 

van der Linden nnd lEMti, - 
^IxaoKQatovg yivog xa{ fiioq ^ut/tit "Sksqtivov^ tlippocra-' 

Iis gmu9 et idta eie Saraum^ findet sich In allen grie- 

fddschen vnd griecblseh-lsicinhiehen Ausgali^u des Ilippo- 

lurates. mit Aasnahme dei^ Maek'sehen* 

Von allen hippolffatlsclien Silirflflen haben demnach das 
Buch Ton den Kopfvnmden, das Bnch von derlMlf In acuten ^ 
Krankheiten, das Bach Ton der Luft, den Wassern nnd den Or- 
ten, die Aphorismen, das Prognosticon und das 1. und 3. Bach 
der Voikskrankheiten die ciustiimaigstenZeui^se vonKchtheit 
für sich« 



9 



Digitized by Google 



GrUchiicbe Schr^iiU^ 



I. Ausgabm der gesarmrUen Werhe* 

Vmet,, 1526. f. ^ in aedib. Aldi el Aodreae Asulani soceri, menie M^. 
£tate| achuiie und selteue A.a«£ab^6 Bl. Vontöcke (wovoa aber dos seehste 
•ahon die ßtog norm Swf^avoff doA £mojr^. oqhos ent]i81t)| S3 g9;KaiiU« BL, 
md 1 Bit dm Anktr ; Tftel t ^Jttana ro0 'BcffOK^ofwc Qditifo lyev« 
Bippoeratu,**^ Nach Triller'e (opiMo. 2*. II. |i, IbO) kartem UrtMl« fall 
sie nach wedtT iotw amIi ailM HiadiohiiilMi fitBht M toeiiml f»> 

druckt seyn. . ' 

UaaiL, 1588. f., apad HkM. Frobcniion et Nlcolamn Epficopiuiii. 

* Cnrrcctcr ab die vorige und nicht 80 selten; 4 Bl. Voretncke (auf dem 
^ vierten ßloe xard S»(f<not> und ''Irmor.o. cqxo?) and 562 SS. und 1 Bl. 
^ nnidusTseickea ; Titeis ff InnoxQcnovs xotov iaT(iOV nalaiojärov^ nanmv 
SUmf *oqv(pa£ou f ßtfiZim S>mrrcu HippocratU Cm. medici vetuttiuimif et 
mmiHm miiwwm prine^f UM omiMi, «hI vetwIHt Mite etoMn* &tud§9 
eefldti et rettaurati,^^ Der Haau^geber Janui Cornariua benutxia 
i dazu drei' Handschriften (eine von Adolph Occo^ eine von ÜalLurp^, eine 
von Hieron. GemuBäU8) und hielt wich vorzüglich an dea von Galenos uberliefer- 
ten Text. Hlnsafekvmmen fiind (S. I aiip>ov zmv 'jrmoxQarovg Y^cjaaoiv 
Hirn^*f9 die ia der ^vfigf^ kvagak9''§tkkm* AtoZapI «ad Oidounf der 
* Up|i.okniti8fltai Sditiftw bt dlMeito Ii Md«i Aiigib«, aar M te dlM«r 

b) griecbiscb^lateümchez , 
BMlehl^nt tIMImial&aMfo. NaA di» Hiwirtltrt (,»IWpjpecFirtfeC^ 

opera y fuae exfanf , gr. et lat. , reicnfm codicttm vollatione rrstitvta, novo 
oräine in quatuor clmnes dige»(ay inferpretatiauU latinae t-nn ndatione et 
^hoiiitiiitutrataßeto.'') folgen nock 3 Bl« Vorstdck^ die Cen«ura opp,JUipp, 
ynm HB | «nd «Ii doppelt« ladti M Bl^ iwa htmmM d«r Amm J. 
■it 51 8L yanMokaaf tllaaddB.8.9 wtä milkk Tmmu U. aütSBl. Vor- 
itäeken, 60>, 96 und 40 SS. Beide Toad kaben befondere TiteL Die Ordanag 
der hippokratischen Bücher ist nach den in der Centura aufgestellten 4 
ClaBsen wahrscheinlicher Echtheit; beigegeben ist JTcUfjvov tcuv 'ihTtoxQa' 
zov{ flteiaadjv iit^yioiSy SToiiani ownmattieun nad Htntdot( g/ossarivm, 
älles grieck^lat. lÜMi Mg»ba iOiiä teaä* gaiaMIrt bltlbaa wa«ea dar 
nMgm aad «liaalbdadkiiiii Bm^Pa»§ det Textee aar TiH- 
mriffiHWi Haadechrlftea allautrea bafUgt waidMi aiad» aad w«i«a dar ga» 
. lakrtaa Notea 4« flerausgebers. 

fgimDoLf'i^^^. i., ^. Anutius Fodflni, qpiid Andr« WadwB ha« 
ndf» , CL Maminm at L Aubciimi. 

Titel: j»Tot? fieyaXov * IitTtoxQosTovg navTtof reo* Iotqwv xoqvtpaiov rot «5- 
Qtax6fit¥0c. Magni Hippocratis , medicorum ümnium facile principis^ opera 
irnnia quae estant in FHI »ectioneM er Erotiani mente dutributa eto.*t 
Nene Aaordanng, Raaaailaa aad Uaboiataaaff aaeh fHlbaia AaifiAaii aad 
BndMblUlaa ; Teil aad Uebanataaag lind die noch Jetzt an meisten ge- 
ecliätsten, auch P'a Anmerlningen sind von Werth, Bcfprcfüfj^t Bind Palla^ 
dii 9choUa in librmnHipp. de fracturit grieehiacb und lateioisch (uber»^. von 
laa* Saataibiaiie)i vial Varianten uad Co^|actaiaa von Aeniilius Portos u, o.. 
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Hippokratea. ' 11 

mid ein rierfaclier Index. Jede Sectioo Ui beiMdtn flgkllii vb4 dU 

Ganzie macht einen «ehr sUrken Folianten ans. 

I^SDCof., 1621. f., apud Andr. Wecheli heredefl. 
WIcderhnluug der vorifeu Aiii(al»e» Feöniut f 15öä. 

Fnncof., 1<>24. f. 

Neant Tttd tu der ▼«i<faa Aniitto. 

Wiednlwliiag d«r Y«r]f«i Awgito» 

GeoeTae, 1657. f., apud Sm. Gboocl» 

Wiederholung der Torigen Aoagake ut«r Btifugaog vmi Alpp. Je purganü' 
te« «M^er ipff^l iptiq/tttttmt) grieab. wid Ist. nit Commmtar vom I. Hear- 
nius , Hipp, de atructura hwnmiM lat. , und Erotiani , Galmi und HerodoH 
lestoa gcitdi.iiji41at.» #aleli« ia d«f CnihereA&iUfabaadcaFaäfia« IbUsb. 

tanpä, Batmr., 1665. 8., ed. L Aatüniilef van d«v Linden» afi/ 
Do., Abr*«t Adr. a Gaaibeeck. 

Titel: ^Wognt Hippoeratis Coi Opera omnia gr. et Tat. edita^ et aä 
omnes atinn Editionen accommodata j ctc/' Bequeme und schüa gedmclcte 
Handausgabe ia zwei Daaden, welche zuerst den Text in Capitel und Pa- 
, xagraphen abtheilt und die Settaanfclm der frftkem Auigahen enthält. Aber 
der Text adbit lat eft eehr wlUkAhrlieh estatelU, oad da Lindem ecfcen 
U64 starb, so ist Cornarius Uebersetzung dazu gedruckt worden, die oft 
gar nirht zum danebpn ptehenden Texte passf, ?Maiu lit zur Geschichte des 
Hipp. Brauchbare ist dem zweiten Tlieiie beigefugt, und d» ni ersten Theile 
ein sehr bequemer Iudex. Daher und wegen ihrer Sciieuiieit steht diese 
Aiiagahe imwer noA Im lekr gote« l>rai«e. Elm diiltef TJwU aellto Noten 
•mtlialtem, int obef liekt eneUemem, 

Farie, 101f. f., ed. Ba. Charter ins, ap. Pralard. 

'Mfi Oelem'o aimntliehen Schriften, Erotian^s and Herodot's Glosaarien , und 
efaigem Sebiiflea Tom fMbealuo iimd PelladAM; die Amordmuif loC mach demi 

Inhalte in 13 Classen , deren jede einen Theil ausmacht; der 14. Theil iot 
ein allgemeiner Index. Man findet oft alle in 9 Dandr gebunden. Beige- 
fügt sind Noten und Varianten aus Pariser UandBchriften , aus welchen 
auch der Text, aber meint unglücklich, eroendirt ist. Der Druck begann 
eckem U» iimd m bei O^erttei^a Tode (1654) Ue warn ScUmaae den II. 
Bemdeo Torgerflclitt dm Oh. durdi dte KuMm dieow Auogmbe Terarpl wer, 
ao erschienen die letzten vier Bände durch Blondel and Leraoine amf Koatem 
von Ch's Schwiegersöhne Charles du Card, und es wurden neue Titel zu 
allen Bänden mit der Jahrzahl lÜVJ gcdracli.t, wiewohl va auch Bände mit 
den früheren Jahrzahlen von 1639 an giebt. Vergl. Fillier» lettre »ur 
VidiUeu grecque «$ tatine dee eemaree d^Ht)ppocrote et de Galhie^ .Fan«, 
1116. 4. , aueli im Oeuli» mdmoirt» peuf eenrir A l*AMtefre de Ia ludddeine* 

Yi wiia a ^nefariae » Itdl^ 1740. f.« ad. St. Hack ine , ex typograpliia 

Sekr adiSm gedmekte umd ans Tf^mer med Flereattmer HamdaciiifteB nlt 

liesarten reich ausgestattete Ausgabe, die aber unvollendet geblieben Ist; 
sie geht in der von Ihr befolgten Foesisrhen Ordnung nur bis zum 4. Buche 
der 5. Section, so dass ne(}l /taq&tviajy die letzte Schrift ist. Die Varian- 
tem atefcem unter dem Texte, sind ia demselben oft zu wenig , oft ungiucL- 
Ucfc beaotsti fOr ZurOekweliiyig mmf iKete Augaliam iot eltea ao iria ia der 
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Gri&Aiache SchriftsUUer. 



Lfnden^sclien Aiisf^abe gcfiorgt. Voraus gebt c!a turreT Trnctatus ffp vete- 
rum ponderibus et mentuTÜ vom Heraufifeber. Das Erschieneno beträgt 
awei Theile ia eineoi groMeo FoUobaude , und ist d«r Variaotea wegea ia- 
■•r iflliittter. 

liipiiae, 1825. 1826. 1827. 8., ed. C. Glo. Kühn, in ofücioa libraria 
C. Gnoblochii. 

Dr«t Binde stark und xur Kfikm'sdieii Samnlang gehürig. Reihefolge dex 
ffipp. Schrlftea, Tesl md Uetereetnng «icli P4»*iliw (ra«k feM«» ^t»» 

'ui&rpfaüaVf *E/ctßwutogfIT^taßtvrixoq nad StuQav, ßtog nicht), ohne Varianter» 
untl Nolen, der F!crjn!P«?eber benutzte den TriUfr'schcn handHchriftlicb 
hintcrlagseneu Apparat und manrhen andere binlicr nicht Ilckannte ; die Li- 
terargesehiehte ist die voa Ackermana aus Faöric. bibl. gr. (ed, Harles, 
Fol. iT.), ■{( Teil»eeMi«igeii ««d N«eIitrlg«B m Kfiha; der lad«« Ist 
wSrdlcli der eu der Idadee'Mhen Aoigeke der gegeaw&rdgea aegepettt. 
Um die Correelar det giiedkMen Teitee tet M W. HUderf Mhr ▼er- 
dieal genueht. 

Flüris, 1826. 8., ed. A M Dornier, cbei C^NUlliiMaiaiitpMb 

libraire, et J.... M... £beriiart, imprimear. 

Unter dem Titel : ..Oeuvre» completrs (fHippocrate, en grec^ latin^ fran- 
f afs , tradüitcH sur le tcrtp ^rrc des tneillcurs manuscrita de la hiblio- 
tkifue royaiey precedees d une notice aur la vie et le» ouvragea attribue» 
ä Btpp99na9 eTe.*' eoU ia 5 Biadea elac GeMantaaegate dee IL beendigt 
werdea , and dernlbea audi eine lat. firaax. Ausgabe den Celnin be^efigt 
■eyn. Bisher sind blos die Aphorismen und das Prognosticon nebst dem 
franz. Prolc^omenen erschienen ; griech., franz. nnd lat. stehen sichiu 3 enß^cn 
Spalten auf jeder iseite gegenüber. Weder die iaaere Bearbeitung, uoch 
die äussere Form nelimen für daa Werk ein, aad Merey hat in einer ano- 
ayaea Schrift {min9irß aar r^Üaeatleii eiaailfve 4m Jeune» asddifeiac, Ba>- 
ri$, 1827. 8.) dem bereits Erschienenen Flflehtlt^aft , Mangel an Einsiebt In 
die Saeba aad grobe Plagiate aai aeinea eigeaca A^cilea aachgewleaea. 

IL ÜAenetmngeji der^ge$anmU&t Werhe* 

m) loielmicfte. 

BomaC) 1525. f., e\ aedib. Fr. Miiiitü Calvi Novocomenbis. ' 

Titel: ^yllippocrati» Coi medicorum omnium lon^e principi» octoginta volu- 
ailaa, gui'Aaa maximm ex patte amaram dreiur 4u9 mittia JhOima «emtt 
üng««, Oraevt vere, Jraie» et prUei ne^ri meüet pluHhte Urnen utiU- 
§U9 praeiermi»»i§ »cripta »ua iUtutrxnmt^ mme taaäem per M. Fabium 
Cuivum Rhavennatem latinitate d<mata efc." Diene nach vaticanischen 
Randschriftea gemachte i apäter melirmals gedruckte lieberaetaung ist im- 
Tollatändig. 

Basil-) 1526. f., in offic. Andr. Cratandrl. 

Titel: ^^Hippoeratit Coi opera per Fahr um Caivum, GuiL Copum^ N'ico- 
iatun Leonieeaum et Andream Jirentium iatitutate donofa." Etwas voU- 
■lladigerala dleTorlge. 

Toiet , 1545. 8., Tcrt. Janas Cornarius, ap. I. Gryphiani. 

Erste Ausgabe dieser von FoSsius weit übertroffeaen , oft abgedrucktea Ue- 
bersetzusgi ale eraehlen Parfa., aji. aMUM, IM^ 8., Beafl., ep. 
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Ren., IM«. und später noch oft zu Lyon. Da Cornarius 1558 Itaxfrl 
aciuenea folgeade vemehrte Auagabcn seioer UebeneUung: 

BaÜtt 1568. f., ed. L CnlmannaB Geppiogensis. 

Cornarias Ucbersetzong ^ mH Hijrp^ de ttruct. hominis vermcliTt; mit In- 
kftltoanzri^cn der eiozelnen üüclier und einen Index verseilen von CniauMitt. 

Towt» lft15« t, «p. I. Valgrisfuin. 

Coiniltal tJeberfietzung mit T. Marin t'11i*s Commentar und Culmann*§ luhalifl^ 
an^eisren. Diese sehr seltene Ausgabe wurde vriederholt Vincentiae ^ ap. 
Fr. Lf irium et Orlotuhuu Iddram, 1610. /.j / eaef . , op. Hi, et Ales, ^Pto- 

ium, im. f. 

Fnncof. , 1596. f., vcrt. Annt. Foesiug, ap. hered. Andr. Wecheli. 
Die sebr gute Ueberseuung de« Foiaioi aus der im Torif ea Jabre exackie- 
nenen griech. lat. AuBgabe. 

V«et., 1737. 1739. f., cur. I. Bapt. Paitontw. 

Sehr schöne und bequeme Auegabe in 3 Bänden^ von tJenea der erste Cor- 
narius Uebertetuing y der «weite MariAeÜi'a Coauuentar, des dritte dai 
n>w Inda enOaUt. 

Neapoli, 1757. 4. 

Coroariua ITebersetsaaf , ans der Lhideaficben gr. lat. Ausgabe abgedruckt. 

LugBiiDie, 1769—1771. 8., ed. Alb. Hai 1er, eumpt. Fr. Grastet* 

. Die erftcn 4 Bände der Haüer'srhcn i^ammlung. Sie enthalten HIppokrates 
Werke neu geordnet nacli der mehr oder weniger wahrscheinlichen Echtheit, 
lateinisch nach Cornarias lieberaetzung aus der Venediger Ausgabe von 1137, 
idt BciUlfa der UndaAMoi Aotgate. Auck iidt den aeuoa Tlküt 
aMM«, im. 8w 

AHenhuTgi, 1806. 8., AI. F. Pierer. 

Die ersten 3 Bftade von P*a MtblMkeea lolKea, voa der v!Ukt§ weiter er- 
acMeami lit. «e eatlMtlea HIppakcataii Werke vellaltadiK aaeK Melat 
, Uekersetzang nebst sehr guten Prolegomeni« , welche die JUteiliieadkkte 
vnn Hippokralea aekr klar aad valla t fta dl g ahhaadelay oad efaaai «iklln»- 
dem Indei. 

h) /ransösiache. . * ' 

I^oa, 19». 8. 

mt andern alten Aerzten ansammen flberflctzt unter dem Titel : „Zm an- 
den» auteura de la medecine et chirurpic, H'ppnrrate , Gaiien^ OHbaee^ 
le tout traduit du grec." WahrscheinUch unv ullittiuidig. 

Paria, 1667. 4. 

IJebersetzt von Cl. Tfirdy unter dem Titel: „Les ocuvreti d^Hippocrate 
etc.'-'- Soll nach Dacier'e Uitkeile mehr eine entstellende Unuehreibung 

eeyn. Zwei üaude. ' 

pgria, 1697. 12. 

Fcl)er»clzt von A n d r <' D a c i rt unter dem Titel: „ics oeuvre» d'Hippo- 
crate traduitcg fa i'raru;ois avec des remarque$ et eot^fereee tur. le§ ttianu- 
eeris49 de teMUM^ du roi efe," ])ia UebatsekMIBf Nvekl ab dte 
werdea feickfttst. Zwei Biade. 
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20 Griec/Usc/ie SchrifUteUer* 

ToidoiMe, 1801. 8. 

Uebcrsetzt von Oardeil , lieran«fl:cpcben ron Tournon ; Tftn! : ^,Traii7irtinn 
de» oeuvrcH meäicale» d'mppooratti »ur texte grto d'apret fciUti^u äc 
Foe» etc.'^ Vier Bäjide. 

Madrid, 17^7 ~- 1770. 4., en la imprentu de Ibarra. 

Uebersetst von A a d r. Piqner unter dem Titel: „Lw obras de Hippo- 
eratee mae eelectae coa ei t§^ griego ' y IttitUy puetto en Cattellano e 
Uuttrmd» 9m Im •tesrvsefonef jproetfeM de toe mitigtue g medennH efe.'* 
Iit alM wu da« Aatwabl mit Comaeatv. Dvel Bftait. 

d) deutsche, 

Altaibiiif 9 1181— 199S. 8., in dtar RioIitandi«n BnfthliMidhwig, 

0eberMlit mn J. F. K« Gritein unter dem Titel: ,yHippooraUB Werke, 

aua äem Griethiacken übersetzt und mit Erläuterungen/'' Sehr vorzügliche 
Uebefseizung mit wichtigen Noten; noch aidit bceadigtf 4odl nad dla 
a«htea Werke im erstea Bande enthaltea. 

m» jiasgabm emzdner Schrifien* 

1) ognog. 

MtMpeL, 1108. ed. Fr, Ranehinni. 

Griechisch - lat. mit Noten Toa If . Casaubonni und Comaatar dai Bnaaa- 
gBten> aaek ia deeaea Opuee. «eil., Lugd,, 1621. 4. 

iMfgL BateT«, IMS. 4.» ad. L H. Meilion» asalflc. lae. LaawücfcS. 

Tat» laL Uebersetsoaf fa Prosa und Versen und 232 88. gelehrte g 0 — — a - 
tu. Dar gviaeh. Tail anehiaa fk'öhac atelmla teft Aatepa Mala. 

4 

2) vofioe, 

Bom., 1586. 4., ed. Bodecic a Fonseca, ap« T. et 1^. de Dianii. 
Mit Commentar. 

TcMl., 1058w 1, ed. I. SiiBpfcaiiiii Bdbmflaiia. 

BhealUb ndt Conuaaatar. Der griech, Tait früher schon in Gßrhi% vttm 
Hipp, , nnd üftcrs an den AphnriBinea; aatth ia dat swaim Otn^^^tem 
Ausgabe des filachea de o^re, of it. loe« 

laigd. Bat, 1597. 4., ed. I. HeHrning. 

Giiedi. nnd lat. mit den Bnohe de piiec^ med, nad CeBuneatar. 

4) ns^l 9v6xr]ftoov9Jig, 

Ootting*» 1740. 4., ed. O. Matthiae. 

Titel: yyTractatus de pMlotophia mctiici etc." Text, lateinische Ucb er- 
setaoBf und reicher Coauneatar mit alten SahoUen aas iL Ch. Grüner'« 
yanMaiia. 
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Mi., 1575. 4., ed. Pt. Bloadell, ap. Rb. SIepiMOMni. 
Gvfeck. T«U, Ist. UflborMtnnf mid C— wrtir. 

Stnlraad» 1615. 8., ed. Bm. Eorn. 

Titel : n^'i'^ medfetM Bippoeratieut «. H lff d a wito fr < f—rtl « r. ISfr cmh 
«■Mfffrio «e MUt Ut^amUu»*'- Nabu dtai griMk. T«st». 

DnbÜD» IW. 8., cd. B. Cop«. (mni. leoM, im 8., ed.1EL Gf. 
Bmldingev.) 

Titel: n^awMMirgff» eM df ee-jw r — Hb« yregMMtftwnMi S^Hh ^ tttifenmä^ 
cum aegrotorum hiatoriia in Ubro /. et III. epidemiorum dewipti»,**^ Der 
griecli. Text beider iMrher umk der Uades We« ikoHBibe men—ejeitellt, 
lat. dkerMUt und edäuUrt, 

Paris» , 1^55 4. 

Griccb. lat. mit Galea'g Commeatar bu diesejü Budiey ebenfiU« gcledk UL 
öbenetsi von N. V i g o r e a t. 

Ingd., 1519. f., «L Deiiderim laeaft, ap. Chi, ^"iWIhwi. 

Teit, lat. UebefielraBg nad gote Netea w lee. Hell ar Ine (latfaee 
HealUer)i Camaeatar von Ia«ot, der aber weder geiahUat Itt, aech aaA 
faaa eda gehVil, da da* B^ale ane )Daiel*e Terleiuagea eataalOB« * 

teil«, 1588. 1, com COMB. Ii. Dnret, qp. lacDopayi. 

Teil aad ela eehr getcihilater pralttociier Ooaweatar. Oeflaii wMif nf- 
geUgt, anMal Imgd, Bmtmv.y im. /. , aad Xaigd., ItBL /. 

Samtdod^f IMl 12., ed. I, loiieton, ip. BScevirioi. 

Teit od Vefceiaeliaag WMu^ adi Jenle»^ l^feta^ lleMaa. 

8) »9qI ^pvtfiog «fd^iSmr. 

B«dl., 1586. 8,, cd. Bl. Hollerisi. 

G«lecldMh«*let. »It Geauwatar. Oefter gedtaekt 

Lli^. Bat., 1609. ed. Otho Heumius. 

Griechisch -lat. Text und Gommentar von I. Heurnlai, deeNl Sola 0* 
die Uerausgalie besorgte. AucJi ia ^en- oam». Hipp, 

0) «tp2 yofi^g und «i^ yvMg «oidAWi 

farid., 1545. 4., ed. I. Gorraeus. 

Grieciiiach-lateiaisciiex Text uuil Uebcrsetatuig beider Sdiriltea vom Uei- 
ausgeber« 

10) si^l lbva|i]{iN>9 and «if i <kira|«}rair. 

GflnevM 15^* ^* «d« I» Lalemaiii) ap. Sm. CUi^anBi» 

Oriech. und lat. Teit beider Bieber nad dee letstea TbeUee vea 0Mbe 
911^ m^Km atttf dm Titel de adelet Nebet Ctanmiiir* 
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GriechUche Sdiriftstelkr. 

11) nBiiX KttifSCfie. 

Ffancof, ad Viadr., 1563. 4., cd. lac. Horit, ap. I. Eichorn. 

Mit Commentar. Die allgemein bezweifelte Eelitheit des Buches de eori« 
behauptet G, Seger de li^jn /lippoeratiei TitQi xaQdirjg ortu iegiiimo, 
Jfoitf., IfSL 4. (wieder abgcdruekt is Mdingeri »eleci. de Hippoer. 

12) aigav^ vöüzmv, tonav. 

Colon., 1590. f., ed. Ii. Septalias, ap. I. Bapt. Ciottm. 

Orierb. Ut. Aii?!^ab(! mit enemdiftaB Toxl uul Scitala*« feediftUtni Coa- 

meutar. üeficr gedruckt. 

Lugd. Bat., 1658. ja., «p. Ebeviiioi» 

Griechisch -lat. Ausgabe* Selten. 

Faria, 1800* 8., ed. (Adamaatioa) Goray. ^ ' 

8ebr geachitite Auieb« la svei Bänden; enthält gtlecl. Text, franz. Ue- 

bersetzung und Noten; alles von flem g;p!ehrten, in Paris lebenden Neiip^rÜc- 
chen Coray nach i Pariser Uandsohrift^ Dieselbe Aasgabe oJiae Noten: 

Paris ^ Iblü. 8. , 

Paria, 1817. 8., ed. 1. Nicol. Chailly. 

Griech. Text, franz. Ueberaetzung und Noten; nach Foäsius und Coray, 
■iC eigeMa EaenlatieneB des Heraoagebera. 

13) mal idis yovao^. 

Vv^f 1887. 8., ed* F. Dieti, nmiptilft. Jjf. VoeiiL 

Griech. nit neuer lateln. Ueberpataang , Vailentea aad Brlloterangen, ala 

Vorläufer einer neuen kritischen Ausgabe des ganzen Hippokrates *, 12 und 
185 SS. — Vorher waren über dieses Hasche Buch bloss die Praelectione» 
VaHitQliUuM^ von Pontius a Saucta Cruce, Jttolrtt., 1631* /* erschienen. 

14) n9q\ tftwm* ' 
Ftadi.»' 1992. 8., ed. St Goormelin, ap. A^. GofUmmi* 

Griaeh« lat. alt Cemaieatar« Ela anderer Coauwalar von 8 1» Bo darlaa a 
a Cae Ire aneUen ^erant., ttSft. /• 

15) nzfil Staltfis o$£W. 

Paris. , 1531. f., ed. L Vaeaaeiie. 

Griecb. lat. Ausübe. Eine sehr gnte dealeeha l/abenetaaag (vea L F. K. 

Grimm) erschien Altenburg, 1772. 8. 

Venet., 1516. t, ed. Aat. Bf usa BiaiaaTolns. 

IiBteln. Anigabe nit Galea'a^ Vaaalipii aad Biaeaavela^e Cenmeataraa« 

Lngd«, 1558. 8., ap. Beiiqgoa« 

Der Ceanaaatar ven HIereaiae Thrfvariae. 

16) ftsgl tonatv tov na^* av^QmnOK 

Ban.» lasa. i., ap. Bb. Tmoß^ 

Titel : ,,^lfp. fOer de Me 4m teiiae eoaMaentanu lUkiefratae a Fr. 
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Hippoirates. 2» 

11) m$Ql 90v§m9 nad «cfl fth Jrfig Stt^ofr« 

Vaott»; 1687« 4., dl* Bö» Morallvt, ap. LLBicfl. 

OileA Iii* alt CoBMatv fw I. Marllsu« JflBgoi. 

18) «9^1 M^INv/bfr. 

fajrb., 1574. 8., ed. Mr. Cordaenf» ap. C(bf* Boon« 

Gricch lat. mit Anmerkaogen. ^ 

Ms., li^. 8., ed. Cl. Tardy. 

19) M8(ß yvvftixfiow. 

Fnli«, lS6i« ad. Hr. Oardaenai ap. DL BmL 

Bl«i iu erste Bncli gtleai. lit. nit Anaerlnmcaii diete AtMt fladel iMk 
■nah la der Mtea Aasg. der l^aeee. » drgaO,^ ISQT. /• 

2i) l»tMR. 

liBlinilid.9 1198. 8., ed. t H. Ingler« 

Grieek. Ulk alt AaBerkaagia. Blae GelegiaheilBMirtfl. ^ 

2l) iure lift^tHa» md «i^l «jr^n 

Parii. , 1816. 8. (4), ed. Ed. Fr. Mar. Bosqulllon, ap. Renouard. 

Diese beiden Bücker urarea der Anfang eiuer von ü. lange vorbereiteten, 
eeiaea Toi (ntl) ealeikveeliMMa grie«h. let. AuNgabe dw H.i aeik 
B*a Tede erhielten ile aineB gaipiinschaftlichen Titel und siad te aar ia III 
Oetav- und 30 Qaarteiceiiipleflea vorhaadea. Teift aad ITebm. weldit eftf> 
«ai wm ist Fuigata ab. 

22) ^oa;i*«of. 

Püie., 1579. 4., ed. F. Mor^Uni. , 
GriecUaeke Aeagake. 

' 2S) 918qI Tmp ip n€q)aX^ r^(o/iava>y. 

Färb. , 1578. 8. , ex offie. Bb. Stephan!. 

Griech. lat. mit Commentar von Fr. Vertu nianns und Emendatfonen von 
Jos. 3n^i. Scaliger. (Eine gute deutüctir l ebersetzung des Buches voo' 
deB Kopfw. gab Cii. Gf« K. B ranne, Leipzig, 17B5. 8.; und Andr. Dö- 
ver gab aaler den Tftel< an^iaßiiiriaiq iarqixii x^^^wuif^^n Tte^l tSv i» 
itmp, Tifo/i. Mttä TW ^Iratmtq, , BmIL , 1888. I. alae Sireltselutifl tbet die* 
aea Baak teaua.) 

Lugd. Bat» mH. ed. F. Paair, ap. lod. a Cobter« 

Cbieak. lat. Aeagabe latt OawBeatar. TM; „AMaaafan'olaa «aefaatea 
«fe.<* MltKüpfeiB. . , 

ibMMMf IM. 4., ad. I. B»pt, CarUsint. 
' Teil aad VifteneiBaag. 

/ 
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hagä. Bat, 1728. * , cd. Dn. W. Triller. 

Die Sduili de nova Hipp, edit, adornanda enÜiäU nämlich al« Probe da«<^ 
m BoA gilMlb Iii» alt fttrlwiii Gomraeiitar (s. aodi Uptuc. u, 256). 

25) iitiS7j(u£v ßißXlct. 
Land., im. 4., ed. i. Freind, yqf,hmj9* 

Das 1. nnd 3. Buch g^iech. lat. mft rommentor. Melinittl« ftdraekt. Httr- 
über Betrieb Triller (Rudolat. 1120. H ) einen für dfe Literatur des Hipp, 
Überhaupt kritisch wichtigen Brief; Epittola ad 1. Freind super I. et III. 
Bipp, epid. nupw ah ip§9 eUtU^ 1» gua »imul agitur de varü» Hipp, edi- 
tionik, , mM., de ehu §tUo et diäUete veriaqne in ipto eetemäantur leea, 
Idp:, 1718. 4. (OptMc. IL 178.). BliM YeiAgUtgHif RMind's überuliB 
J. King in einer Cantahri^. , 1722 8. enflUflMM OflgpaMkrift, «gelcto 
aber von Tr. nicht beantwortet wurde» 

ÜBdrit, 1577. f., ap. Fr. Sanchez. 

Pralitiflcher Cnrnmcntar über all« % Bikkn, fW Fit. ▼•llfllttt» Qt* 
»cMtst aad teiir oft f edrackt» 

B^giMMy i. a. & , «i. Jftn. GomariiiB, ap. I. Seeenom. 

MmUiito AMgabe; wetaiu 0*i AUmdloacs gparum arlium et iinguarum 
«•VHfNte meHee «pm elU 

ex offic. Rdtgersi Bescü) ap. Bm. GraTiion. 
0ri6elilsch nach Handfchriften. 

Born., I6i7. 8., ed. Mag:n, Ant. Gajot 

Griech. lat. oad hebriU^ch , nach 2 hebr. HandfeliriftiB* 

BisU. , 1547. 16. , ed. I. 9lo«ifoft, ap. L OporimiL 
Griach. lat. wOt Bamiiniigia ra Calnt. 

Mi., ISSL IC, ad. L LygReni: 

CMedL lat aaek Ov. PUatlva UataiMlmf aad I..&yfia» Onnaa- 

tar. Oft gedruckt, ao Lugd., lOI, ULi Uli. OtoMT., UBI. IMI» 
Ifi. ; Fenet. , Ittl. 12. n. a. w. 

Mi^, 15S8. 16., com MBiiMite. ^ 
GiMu lal. WkdaiadnidKl ab. Ii». 

€hM. lat. alt FeSataa OoaMater. 

Lngd. Bat., 1601. 4., ed. I. Henrnius. 

Griadi. lat. mit Commeatar; sehr oft gedmekt; ao Lugä* Bet,^ WS. 12.; 
MI. 11$ UM, 12.; Hag. Com., im, 12.; Imme et li^., Ulf. 4.*» leiuM^ 
Mi» 12. a. a. w. Anah ia Jfeamü (fpp* emm. 

AanUae Allobrogum fi.e. Genev.)- 1606. 12., ap. Ft. de la Rovüre. 

Gifeeb. lat mit P. Oifredus Cununenlar. MeiuriualB gedruokt. 
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Ilifipokraits. 35 

Lugd. Bat., 1628. 21., ed. Ad f. Toritias, ap. Elaeviriot. 

Griech. lat. (Uieben. von Opiopuuii). Sauber. Oefter wiederiioU, so 

Lngd. Bat., lÖtio. , cd. Adr. Toll, aj). I. Maire. 

Griccli. lat. (Uebera. vou foesius uud üu. Jt^iautius), mit Galen^a 
Um IvtelaiMlMM Coaaeiitu, flb«&fella M«h FImUim Uebamtsung. Ti- 
UA s fjOU OwUai im iq»Aar« Bifp. «MMMMtfarfo ete/* 

^orimb.» 1041. 8., ed. Tb. Koabloeb, ap. W%. Endter, 
Griech« lat. mit prakt. Conunentar. 

Gltniecti, 16S7. 24 , rd H. van der Por|. 
Grieeb. lat. mit luetrinclicr Unacbreibung. 

Lngd. Bat., 1675. 24., ed. Loc. Terhoofd. 

Grieeb. lat. ndt Mkr gaidiitrtii , 9U wM»lMlt«iB BMlIad«! «b4 Fanllel- 

■tellea. 

Ainetelodami y IM. 1S.| fld. Thdr» Jsnfioii ab AlmeloTaen, lyi* 

'Weistem. 

Griech. lat. mit dem Verhoofd'schen ladex. Wiederholt Ln^tl. Hat ., 1731. 
IS.; Edinburg., Ui6. 12.; Gla$gow.t 1748. 14. i ^r|;eAlor., 1756. 12. | 
Zti^d, Bat. , 1765. U. u. a. 

Iwiid., 1702. 8., ed. Mt. Lifter. 

Griech. lat. mit Conaeiitar. Wiederholt ZMid. , 170X 12. j jrWHr., 1739. 

12.; L-iU. 12. 

lenae, 1729. 12., ed. I. lac Fick. 

Griecb. lat. mit Noten. ^ 

Tteie.» 1799. U.» ed. Abu« G. Larry. 

Cn'ech. lat. nach der A1me1oveen*»cbeft Aeigiib«. Qeerhttlt» Sil die Aa^ 
(ihe; i\irM. (ap. l^idot), 178t. 10. 

B^. CMnit.1 17inr. 8., cd. I. Cb. Bioger. 

Grieeh. lat. mit noti§ variorum , FaiaDdllellai aad hdll. Sprf IMad«* 
(Niaec Titel; iMgi, Bat. , 1778, 8.) 

Ttai», 1811. 8., ed. da Maray, ap. IVadmd, 

Oiiecii. lit. and franz. na«h PttiMr Haadaefcitlleai. Bloff fkaaa. iM die 
Aufebes Arie, IBIT. 8» 

Bonalbii, 1821. U., . Tbdr. Ch. F. IMa. 

CMeeh. lat. aacb Benelll«« att VeAeott^iehai bin. Dee ogennte 
Hm— igiieg Irt Jae«. F. K. Baeker. 

fttii.» 1821. U,f ad. F. Marallai, ap. Ia..]ibcd^ 
CMedk U alt OHnMBt». 

28) iniMluL 

^^^deIberg.) 1609, 8. , ex offic. Commellniana- 

Biaa lif I Xkettea bertebüda, vea Bilkard Lahia keiaaiiMelMBe 
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Sammliiiif Ton Briefea vendiiedener alten Phtlofopkoi, imft«r wdAMVMfc' 

die unter die hjppoVratischen gerechneten priech. und lät. vorkommea. Die 
3 Tiieile dieser iSammlung ündea sich aucli einzela m!t den Jahrzahlen 1597 
«ad 1101. \g\, auch die Venet, ap. Aldum im, 4. crschieueue Samm- 
lnof frieeUtcher Briefe. Fener Tkär. C. ßtkmidt ^^kMmm {Me 
Jß^ppeeraH Mmnfvr eeMoro. JesM, ISU. % 

IV» Ausgaben meJirer&r emseln^m Sdwijtm zuaarrnnm* 

Bafiil., 1536. 8., ap. H. Petri. 

Besorgt von Albanus Törin u 9, entbält : frognott. , r?e imCmw kam^ 
futiurandum^ blos grleehisch. Wiederholt Fari:^ 15tö. 1« 

B«fl.» 1529. 4., ap. Frobentam. 

!?e<4or^t von Janas Comavittf, «att, de Odlne, «fit. «C 1^. ttod de ßm* 

tibus , beides griech. lat. 

Lqgd. ^ 1&3X. 16. , ap. Sb. Gryphitte ^ 

Besorgt von dem in der komischen Lttcratar T^ekanntern Fr. Rabelais; 
" enthält die aphor. griechisch , und andre hippokr. Sehr, lateiniaelL Oeftex 
"wledergedruc^vt , h» Lugd. , l^iJ, 16. a« s. w. 

Vowft., 1542. 8., ap. Sabio. 

• Besorgt von P. Magnolus, entb. ?ex, aphor. , .fuuOomB^ epitt. ad Sto- 
tal. , griech. lat.; zwei Theile in 1 Bd. Selten. 

Ptaii.« lÖiS. 4., ap. Ch. Wecbelinm. 

Besorgt Ton J. G 0 r r ä u ^» dem altern; cnth. iutiur.-, de arte ^ de pri«c. 
med., de medico , griech, lat» mit Schollen. Oeftei wiedergedracfct, so 
Paris. , 1S44. 4. u, s. w. 

Paris. , 1557. 12. , ap. F. Morelfinn. 

Enthält aphor. f progwuL^ waca praetag*^ prorrhet», de ÜMommt« und 

iusiur. , griech. lat. 

Qfloev.y 1571; 8., ap. Sm. CrUpinum. 

Besorirt von J. Lnlemant, enth. df^ homin. aetate (das Ende dei Bothee 
de carnibiiH) f und de »eptim, et octim, partu^ griech. lak 

BmSL , 1579. f. , ap. Epieeopioi. 

Besorgt yen Thdr. Zwinger; enthält de arte^ de pri$ea med., lex, lus- 
iur., de medico , de decoro ^ praeeeptione« j de eamibu» ^ de gmitura^ de 
nat. pueri, de Beptim. p., de oetim,. p,^ de aetate^ de natura hwnana^ 
de aere aqu. et loc.f de flatib.^ de ülimmto^ de lee. in hoek, de gtamr^ 
dulie, de dieefe I. IK, de fiieeemlii, de teeildor. «s«; alle griedi. lat.» 
mit Terbessertc m Text imd Vebeca. und erlioterudeol Commeatar ta Tabel- 

lenform. l>»r ritcl die^pr pehr werthvollen Schrift int: ^.Hippocratis Coi 
vif[inti (luo cormnentarii tabulis illuHtrati. graecuH contextiis a doctin viror. 
codicitnu emendatuM f iatina vernio Comarii ianumeri» lovU curreetai sen- 
fenllae inai^nes per leeee eoNMMtiiet.di^Mfa« ete*^ 

liag^. , 1580. 12. ^ ap. I. Tornaednm. 

Besorp^t von J. liutinus, enth. aphor. und proeiiettone« mit Commentar 
nach Galen. Wiederholt Geaetr. . 11124. 13. 

r 

I 
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Fkwiof'y 1967* 12. « ap/lnfid. AiiAp* WadhiU 9 CL Ibra« d 1. Adwimn» 

BMiitgt TOB J. Opsopöoi, cmth. iMiur., aphor., progmML^ frwrk^ 

liogd. Bat., 1597. 4., ex offic. Plantiniana, ap. Franc. Raphelengtam. 

Besorgt voa J. Ueurnius unter demUtel: ^fHippoorati« Coi prolego- 
mma «I prognoti, «te.;'* dfo Protogoaeaa ainds Awfor., d« naedfc», ter, 
tfe orte, li« pri«ca imed. , de decoro, praeceptionet, de camib.y de fmr- 
gantib. , so 4«M 4i« fiamrtBag !• SduiUaa griffch. lat aSt GMaac«* 
twt eaÜUUt. 

Bat, 11107. 18. f ex oifle, L HaiM. 
Ebcafall« vaa J. II au rn las, «atkilt cpAor., ^gnatCy prarrAet.| cMm 

praetag., nad dta 10 Schriften der vorigen Sammlung, grlacfc lat* Aaflk 
ia deiMB C^. MMÜ, Xtigd. JBot., IMB. 4.| Lugd,^ ISSft /. 

■ 

Filia, llil9. 8w, «p. 1. labeit 

BaMrgt TOB Etieaaa Bf aaiaad (St. IHaaMdut) unter dem Titel : „Hip* 
pocratis Coi chirurgia nune -primum graece restituta et immMUtWÜB iliUr 
Btrata etc.'* BatliäU die cliirurgi»cheQ Bücher grieell. lat. 

mpf.y 17I&. 8., aiimpt. hered. IiBDkisianamiii. 

Besorgt von Just. Gf. Güns, enthält de humorfb. und rlü diartn nrvtor.^ 
griech. lat. mit Duret% Conimentar und einem ^tuck aus dem 2. üuchc rpi- 
dcmicor. Eigentlich nur eiu neuer, durehgeaehenei; und vermehrter Ab- 
druck derselben Saflualung, die Pt. Girafdaft, JMt., UM. 8. ba- 
•argt liatta. 

Ba«il., 1148. 8. 

Besorgt von J. Rdf. Zwinger unter dem Titel : ,fHippoerat{a M opu9- 

jpraMof.» praadlec, aoaaa ftoM^ de Jnunmitmy d9 ioiiiMNMill., da diel, 
arir., friaab. lat. 

Fvii., 1784. U, ap. VaM«; 

Beaaift van Bd. Fr« Mar. Bai^atllaat aatk after. aad p ngmtk 
giiaeh. lat alt Nataa; ival Biada. GaMUtat. 

taia, 181S. 12., ed. da Btercy. 

Bsth. prognMt. aad prMrAet. friocb» tnaaMaA, 

Paris, 1815. 12., ed. de Mercy. 

Enth. eptd. J. /Jf., de crUib., de dieb, iudicata ^ griecli. fraos. 

Paris, 1818. 12., ed. de Mercy. 

Eath. dioet. aeator., de a^a af«. et ton. fiiach. fraas. 

Paria, 1828. 1&, cd. daMaicy. 

Badu latfar.» le«, da «mt»., dt ^ibet.» filad. fraaa. 

Pteia, 1824. 12., ed. de^Merey. 

Batk praeceptitjMt, de dee«ra, de audfea, giiaek. ftaaa. Alte dteia 
Marcy'Mkea SaBadaagaa ited aackPariser Handschriften mit Varianten ver> 
sehen und M. feaabiialitlgt aaf dlaw Watoa aiaa TaUMiadiga Aa^eiba dea 
Bippakiataa. 
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28 * GfmMsdtß^ Sv/irlfutelkr, 

V. IndUm wtd Lexica. 

PI Bfth. Pini compcndlam instar indids in HIppoeralit Coi opera 
omnia. Veoett 1597. f. (Ein sehr brauchbares Register zum Auffinden der 
Or>s:eii»tände !n Hipp. , und wieder abgedruckt alti drittes Bsnil der Veaedi^er 

latciaiücbea Ausgabe von ^aitutiiis: f^enet.^ 1739. /.) 

Anutii Focsii occonomi^ Uippocratls alphabeti scrie digtiacta in qna 
dictionuia apud Hippocratem ömniiiiiiy pracsertiiii obscurioruin uotis 
«!rplicatiir et Tdat ex ampliisimo penn deproiDitor: its at Lezicon Hip- 
poorateiiin merito die! possit. Francof. , 1588. f,| Termdirt Genev. 
1662. f. (Ein zur Vcrätändnlai UppokratiaelierSchriftea iweiitbeliilleliee Werk 
von bleibendem Werlhe.) 

L Cr. Dictcrich iatreum Ilippocraticiim iuxta durtuni apliorismornm 
CQOcinnatuni. Giess. , 1655.4.; wiederholt Ului.,.^66J(. 4, dicke« v 
ÜberiadencB WerK w«it £;eria|;erera Warthe.) 

Mßh. Ana. Blondi ex Hippocratb noTa et veteri arte medeadi, de 
diebni decretoiiie epitonw. Rom., 1528. 8.; ib. 151$. 8, 

Tb. moiiffetl wMMNnaBftia llippocntica wen Hippdefatit prognoAticft 
amcta es omnibos dm Mriptis melliodioe digeila. Ffsncof. , U86. 8. 

Andr* Caetalpini ^azontgov ^^Ivc bpecalum artls mcdieaeQippocratl* 
cum. Horn. , 19- Francof, , 1$06» 8. (Noch ipehrmala gedrinke.) 

I. Helwig aXq>aß^tov lar g lhov , hoc est: hrevh totios medlcinae 
Hippocraticae io pancas tabeUai leduictae deiineatio« ISiwinharg^ 

ißai. f. 

I. Antoniil. van derLintlen, raeletemata medicinae Hippocraticae, 
I^ugd. tiat., XüüU, 4. (Später herausgegeben von J. Jac. Döbel, Fran- 
otT.y 1612. 4.) 

HonoratI Bicaiie mannale medlctomn lea promptaarivm aphorie- 
momm HippofuatU, praenoHonam Coacamm el piaedM^ionniii aecnii- 
Ann pnNBnam morbonim omniuni nomenclatarani alphabetico digee- 
ttim ordine. Lond., 1659. 12.$ GenoT., 1660. 12.$ Jeo., 1712. 12.$ 

Parie., im 12. 
Cl. Tardy Hippocratipa njedendi methodas. Paris., 1676. 8. 
Jac. Spon aphorismi novi ezUipp. operibiu collecti. Liij|^, 1684. 12.$ 

ib., 1689. 12. 

Th. Burnet Hippociates centractuä, in quo Hipp, opera omnia inbre- 
^Tem epitomea ndaeta babentor. BdliilHirgi, IM. 8.$ Viem.^ 1788. 
4.'; Argentor., 176&« 8. (GeteUtst imd nedi «Her fcdittdcti deotMb fibev- 
•ctetTOB Alez.'Bker, Wien, 1791. 8.) 

D. van Gesscher heclknnde van Hippocrates, Am8t.,1790. 8.; deutsch: 
Die Wundaryneikunst des HIppokrates. Hildbarghausen , 1795. 8» 
(Hebers« tzuQg der chinir^gchea Bücher und guter Conunentar.) 

I. H. Dierbach die Arzneiioittel des Hippokratee, oder Verglich dner 
syitematischen Aofzähkuig der in allen bippokratisdiea Sdiriften Tor- 
bmnmwidfQ MedilMBiBiiti» Bdddberg, IStL 8. 
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VH. CUmtBmmtiarimu 

Pep. Martiani mrt^nTi&Hippocrates Con« notationibiisexplicatui. IUmd.) 

f ; VencL, l(ia2. f.; Patav. , 1719. f. (Geicliiit/.t.) 

£. Gf. Baldinger selecta docCoruni Tironiiii opuficiUa, in quibnsHippo- 
erntet flzpUcatur, damo edita* ^ttiog. , WdlL' 8. (Abdmok M Uflla«r 
'Scktiam tber H.) 

Aadr« Lacubbo epiton« onminm reram et sententlafiiDi, fme anno* 
tata dignae in commeiitariit ädenit ia BippMSttti etteit. Vioet» 

1541. 8. (OeaeN gedruckt.) 

Kart Sf^rengel Apologie fm Hippoeratet und seiner GrandtitBe. 
Leipz., ilHlf. 8, 

YliL Canoti und Uleratur des Bippaknäes» 

Hl. Mercnrialii rpnsura et dispoFitlo operum lllpiifu ratis. Venet., 
l&BS. 4. ; iriedeirboU Iia«il. , 1^84.8.; Francof., i^tiii. B. (Aa«h in 
denn Awgäk« dM Hipp. 1588.) 

Iii Lern 08 de optima prtedicendi letiooe libri lez* lodicü^eperom ma- 
gni Hippocntis Uber UDOi. Sslmuae;, 158a f. (Venet, 1&98. 8.) 

CiL Gf. Gruner cenrarn lilnronini Itippocrateorom 4A8 Ter! % lUtii^ 
Integri a supponti« segregantnr. Vratiälav. , 1772. 8w (Oekftit an Qr*c 

vorzüglichen Arbeiten «ad wird immer wichtig bleiben.) 
Dn. W. Triller de nova Htpponratis cditmnp adnrnanda. Lug-d. Bat., 
1728. ^. (Wiederholt in OpuMC. IL 238. Die Ausf^iljc selbst, von welciier 
als Probe das Buch de anatuine gegeben wurüe, iam aich| zu Stande , der 
Apparat in C. €^]o. lUha*i Hinde.) 

Jae. SjItü «ido «t ordinb ratio la legendia Hippocifitia et Galeni U- 
hdh Birii.« IW. a$ ib., 1961. 8. (Wiedeibolt ia doMoa Opp. mm.) 

Cf p. Wolph eatelognf ▼etenn et reoeat icriptorom fai Hippoctatii 
opera. Sn^alK, 1684. a 

I. H. Flacher diu. de Bippocnte ciaa icriplli eamaiqiie 'edidenibat. 
Cobmrg., 1777. 4. » 

S^ro. C. Freu diu. de iotetpietibat Hippooeatii giudi. Altotfi, 

xm. a 



üoXvßOQ. 

P O L Y B O 8. 

Der Sehwiei^oIiA dea Hippokrates, nScbst Thessaloa und 
Drakott, den Söhnen des Hippokfates, der ältesten dogmatl- 
achen Schule der Medichi angehdrend, und wahrscheinlicher 
Verfasser} mehrerer dem Bippokrates beigelegten Schriften* 
Ala iolclie(Selifilten werden augegebens 

I 
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9t GriefAiache Sehrißaieller. 

fCBQl yov^gf de semine^ vom Stnteii, 
Ttt^l tpv^iog McudlaVf de natura puerl^ Ton der Nttur 
defl'Klndefl, 

tU^X iialvqg vyutv^g, de eabibri victua ratione^ Ton dei 

f^esanden Lebentweii«, 
sTEpl TcMäv^ de affectiortibust von den krenkhafteti 

Zustanden, 

%bq\ tav hft6g ntätmVf de irUemia affedümibuSf Ton 
inneren Krankheitsinstinden. 

Ausser diesen wird ihm noch Anthell an manchen andern Schrif- 
ten der hippokralischen Sammlung zugeschrieben^ z. B. an dem 
Buche tceqI vovöcov^ negl cpvöLog dvd^gaTCov u. s. w. 

Die Biblio^aphie aller dieser dem P. entweder ganz oder 
inm Tlieil zugeschriebenen Werke ist unter dem Artikel Ilip- 
pokrates gegeben worden ; Mcr folgen nur die unter F'g Nomen 
erschienenen Schriften: 

L Sammlung mehrerer Sdiriften. 

e) fa lc iMM i fl ft . 

Banl», 1^^' por I. OpfMrimim , möiie Ihrtio* 

XtWIs ^yPolyhi opuitmlm mttfttti ihom jwfwiBi i t • OroMO Latinum 
MTM, nentpe iuemUi vaUhuUM^ §ive äe ratimte vfefm 9mnmrwm U6eir 

de »eminii humani natura lib. /. , de morbi$ y $ive affectibu» eorpori* 
libri II., Alhano Torino interprete.^'^ Die hier übersetzten Dücher ttiad 
folgende: de tuenda valetud. ist iitQt dtatrr^t; vyim^; (ed. Kühn, I, 616.}; 
de »emine Ui n*i(* yov^g {ibid. I. Wh) ; de affectib, eorp. lib. IL Iii wt«fl 
na^mv {gk, U, 989)1 «le affMa. wrp, Uk, II, Itt ttm^ rm Wrhg mk^mp 
iß, H, IS)« BloM Utbenottiuff «kae TM vd OAPBcatar. 

b) itoh'efiMcft. 

Ten«.« 1515. 4. pmni Comiiio da Trbio. 

Titel: j,Potibo &per0 «illMMe im mei, frmbCte tfl fr«M im M. per 
Pi€tr9 LmuroJ^ 

II. Das Buch de diaeta latemiachs 

Antwerp. , 1561. 12. , ap. Mt. Nutii vidaam. 

Titel : ^^Polybi de diaeta «alubri $ive de victu privatornm lihellus ex Graeeo 
tran»latus et brevibu» »cholii» illmtratuH per I. P l a c o t omunty Jkfur- 
»tadium.^^ Dieses Buek erschien noch mehreremale unter dem Namea des 
Poljbot« wek in a«kr vteka Anegtkea dei Jleflnen Saitmitmmm (ntent 
Frmmfof., 1553.), lad In /. Liebault thatutrua Hanitati» paratu fa/cUU^ 
Paritf 1577. 12., ap. lac. de Putjg.; Commentar dazu: /" Pohjbum axU 
Uippocratem de ratione victus idiotarum aut *;privtUorum commeaturiiu 
jfer Hieremiam Täriverium, Lugd.^ läili, B. 
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Diokki. Piaion. 




DIOKLES Tov KARYSTOS. 



Einer derberUhmteitiniAiklepitden, der, TonKaiyitoi auf 
Eiibola geb8r%, nieht lange nach Hippoinrtes lebte imd rieh 
als Arzt, Chimrif und Anatom anszeichnete« Von seinen ne* 
len Schriften sind Bmchstncke bei Galenos, Oribaaios und Cae- 
Uns Anrelianns erhalten, die wohl einmal in einer sweckmaasl- 
|en Sammlung bekannt gemacht werden soUten* Zugeschrie- 
ben wird ihm ansserdem: bei6toXii nQOffwXaxtixiq , epiatola 
de aecunda valetadine tuendat Brief über die Bewah- 
rung der Gesundheit an den König Antigonos« 

Dieser Brief findet sich griechisch nach Handschriften 
Terbessertnnd mit guten Noten in der Matlhuschen Ausgabe des 
Anfos (Maamaef 1806. pa^. 806 sq.); griechisch-la- 
teinisch In Fabrmi bibUoäu graec. P'oU XIL; latei- 
nisch übersetst von Anton. Mizaldus, zuerst in dessen 
Alexikepua^ Paris* f 1505. 8., und dann in einer bcsondem 
Ausgabe: Diocüa Carystü epiatola odAniigonam regem de 
morhorumpraeaagüa et eorundem extemporaneis remediia^ 
Parii*y 1392. 8.; diese Uebersetzung ging in mehrere Aus- 
gaben des Regimen Sahrnitaimm Uber (vielleicht zuerst 
pyrncof., 1568. 8.), in BUh, Schultii consiUum medi* 
cumprocurandavaletudine^ Viteberg., 1606. 12*u.a.«. 
O. Eäne deutsche Uebersetzung von HL Bock findet rieh In 
J. Ihryandri Ftecticirbihchlein, Frankfurt a. M., lööl. 8. (Blatt 



Vgl. Andr* Rivini progr» de Diode Carystio^ JLips,^ 
1655. 4., und C Glo» Kühn progr ammata de medicis 
nonnuUis graecla in Caelio Aureliano occurreniibus- hius,, 



Geboren zu Atlien 430 vor C]ir., Sohn des Ariston, Schü- 
ler des Sokratcs , Lehrer zu Athen und Haupt der Akademie 
daselbst, gestorben vor Chr., gründete seine den prak- 
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GriecilUdiß SduriftUeüer* 



tisch -sHdirhi -II Gesichtspunct festliaUendc Philosopliic weniger 
mif Vcrstnnd("«;«>rkeiintni8S, als auf \ erminftaiischauung, dah€r 
er auch den iiieiiresten Misdeutun^cri ausgesetzt ^r^^wesen ist. 

Seine Einwirken,? auf Natur - und Heilkunde ist nicht ge- 
ring irc'uesen, inuncntlifh hat er auf die Bildung der ältesteD^ 
unniitteibar nacli liippokrates entstandenen , dogmatischen 
Schule den ofleabarsten Kinfluss geliabt. In Erforschung der 
Natur ging IMaloii mehr auf die Fassung allgemeiner Ansichten, 
als auf die genaue Erforschung des Einzelnen aus. Die etwa 
hierher gehörigen Meiiinnsren sind zwar vorzüglich, aber nicht 
ausschliesslich, im Dialog l'imaios zu finden, denn in allen uns 
noch von ihm übrigen Werken triilt mau Aeussernngen über die 
^atur des Menschen , zum Theil auch über die Ileükuade selbst 
in» Gesammelt sind sie iit folgender Schrift: 

/• jR. LichtenBtädt Platön^B LArm auf dem Gebiete 
der NaturforBckung' und der Hmlkunae* Nach den 
^ Quellen bearbeitet. Leipzigf 1^0> 8» (Eothslt diese' 
Stellen systematiscli angeordnet ^eäusch-dentsdi mit 
ansführücliem Commentar.) 

Von den Ausgaben des ganzen Pjaton nennen wir nur die grie- 
cliische Aldine: VeimL.^ 15115 /^, die griechisch - lateinische 
Ausgabe des II. Stephanus [Parc6.)^ 1578. f. in S Bünden; 
und die ebenfalls griecli. lat. in 11 Bänden, Mipantif 1781 — 

im 8. 

§. 6- 

A R 1 S T O T K L £ S.. 

Geboren zu Stagira in Makedonien 384 vor Glir*, Sohn 
des Arztes Nikomachos, kam frühzeitig nach Athen, um dort 
sich an die Schüler Platon*8 anzuschiiessen , ward später (343) 
' Ersieher des Alcxandros von Makedonien und lehrte, als dieser 
seinen Felding in Asien ])egonnen hatte, su Athen in den Hal-< 
len (xigUcatog) des Lykeion^ dalier man seiner Schnie den 
Namen der penpatetischen gab. Um Verfolgungen zu entge* 
hen, die ihn sn Athen ernsthaft bedrohten , floh er, des Atheis- 
mus angekla£;t, nach Chaikis auf Euboia, wo er, der Sage nach . 
an selbstgenommenem Gifti, 322 starb. 

A^, der scharfeinnigste und kenntnls^reicbste Denker des 
AlterChnms, sachte das gesanunte Gebip^t de» menschliqUen Wi«-. 
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• 

gystematisch sn ordnen , and eben so sicher theoretttch zn 
be^ünden, als praktisch brauchbar in das Leben einzuführen. 
Daher betrafen seine Vorstudien niclit nur die fri'il\cren und ihm 
gleichzeitigen »hilosophischen Systeme ^ die Staatsverfassungen 
und Volkseigenthiimlichkeiten der Vor > und Mitwelt, sondern 
auch vor allem die Natur selbst, worin ihm die Freigebigkeit 
seines im Anfange noch dankbaren Schülers Alexaridros wahr- 
haft königliche Unterstützung gewährte. Ist daher Aristoteles 
schon durch die lange Herrschaft seines Systemes, der sich, 
wie so vieles Andere, auch Natur- und Heilkunde unterwer- 
fen musste, wichtig für die Geschichte dieser Wissenschaften, 
so ist er es eben so sehr durch diejenigen seiner Schriften, 
welche die Naturkunde insbesondere angehen , die einen viel- 
leicht für alle Zeiten unerschöpflichen Vorrath der gediegensten 
Ansichten und der schätzbarsten Entdeckungen entlialten und 
filch durch die neuesten Bereicherungen unserer Zeit hnmer 
mehr als treu und wahr bestätigen. Mit üebergehung aller 
uhn^en so zahlreiclien Schriften ,dcs A. nennen wir daher hier 
nur die verhältnissmässig wein'gen ^ welche die Kenntolsa der or- 
^chenEeichcufErdeabeUeirea: ■ , 

ffcpl ^toav löroglocg^ de historia animaUumy Thier be- 
schichte, zehn Bücher, das Hauptwerk über f^alorfe^ 
schichte , Anatomie und Physiologie der Thiere. 
UtQi %(ociv iiOQL&v, de partibus animaluim, von den 
Th eilen der Thiere, vier Bücher, von welchen.dM 
erste die Einleitung zur Thiergeschichte seyn solL 
mbqI imtQv xoQsias, de arumaiiuminceasu, vom Gange 
der Thiere. 

KSqI fcüüv yavB(jEC3g, de generaiione animaliunij^ von 

der Zeugung der Thi e re, fünf Bücher. 
xegl yBvsöBog xal q)d'OQo!gj de generatiojLe et corrnptione^ 
Tom Entstehen und Untergehen, zwei Bücher, 
pl T^^ XOlVijg tcjv ^(üov icivi^özag , de comTnuni animor 
mm motione^ von der tkierischen Bewegung 
' 'überhaupt« * ,, 

»i^ flTspl xvtvfiatog, despirita^ vom Athem. 
^^gUQi i^vx^g, de animay von der Seele, drei BudieTi 

die früheste empirische Psyi^hologie, 4ie wir kennen« 
mß^Ql liVTJliflS ävtti»wj6B(og 9 de memoria ei remmi" 
^^scenfia, vom Gedächtniss und .-der £rinneru|ig; 
i^tQl diff^öBag xal ii^ktumv^ de senfiu et sensäi, von ' 

der Empfindung und dem Empfundenen» r 
^^pfidl X29ajfukmp, de wloribus^ toh den Farben. ^ 
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Schlaf nnd Wachen. 
tceqI Ivvjcvlcav , de insomnris ^ Ton den Träumen. 
, Tthgl V7CV0V ^avxLxijg , de divinatiojie jper sqmnum, 
von Ahnungen im Schlafe. 

jcbqI dvastvo^g^ de iuveniute et senectute^ de vita et 
mortey de resplratlonej von Jngend und Aiter, 
von Lehen uud Tod und vom Athmen. 
jr«pl ^la^Qoi^ii'yrifitOQ %al ßQaxv^iüTrjrog^ de longitiidine et 
brevilate yUaßf TOQ der Lauge und Kürze de« 
Lebens. 

7CQoßXi](iata , qnaestiones physicae ^ F r a g e s t i'i c k e. 
q>v6ioyv(Duovi'A(t , physiogiiomotüca i JP Ii j s i o g'n o m i k 

(wahrscheinlich unecht). 
nBQfi tfSv (pvttaVy de planüs^ von den Pflanzen (unecht), 
arfol Qaimcf.6icov d>iov6^icit(üv y de nurabiUbuB qudUiSy 

von wunderbaren Kr Zählungen. 

* 

Unter Am Namen Ar* Parva, naiuralia begreift 
«tft gcwÜbnlidt die AUttndtungen de aen^ et serisili^ de nie" 
mar. et renüfuäc, de eoirmo e;t^ig, y de insomnils , de di- 
vinat* p* eomn.^ de eommuni anihtal. mot^ de lon^. et 
brevi vü*f de im^miute et eenectute, vita et mortem da rt^" 



y Mr* vaA «iaifBr Cfu$cula Theophraatif ^yomnia ex eseatfÜM N. Mtepadel 

Thomaei emendata^^ ; 316'B1. . Ff^hrn. Der griecli. Text war aehtin ffüBer 
ini dritten Baude der Aldine des Aristoteles W^net.^ 1497. /. , ertiehfencn, 
wo sich auf 8 besoudern Blättern ein BiucJutück des lehnte« Baoliet der 
TUerf eicUdite linden rnuit» 

Tolosae, 1619. f., cd. Ph. lac. Manesar. 

Griech. lat. Ans^abe mit Jnl. Caei> Scaliger'n t^eljerseizong nnd CoJnnientnr* 
Hier zuerst aucii daa 10. JUuck voUatdudiger als früiier« 

Parie, 1783. 4., cd. Camus. 

GriecMseli-fransQsisclie Ausgabe in 2 Bden. , krithck nach 4 Hant^^^t^hriften 
bearbeitet und mit Noten vertehen« Tg}, (l>e JBture St. Fauxöin ) iettrrm 
4pum »i^fydrn tmf In nowe^e vertfon firan^aite de ti^wte dt» a^ i t n t mx 



spiratione* 
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, . AriatoteUs, 85 

Lipg. y 1811. 8., ed. I. GIo. Sehneider, ap. Halm. 

Grieth. Ut Anifabe, kritisch mit froaier Sprach - nnd SaehkeutnlM, wel- 
che letxte dem frans. Herausgeber abging , bearbeitet und mit Noten verte- 
heii. Vier Bände. — Uebersetzt wurde Ar. Tbiergeschichte lateinisch: 
Toa Theod. Gm* Fenet. , 1476. /. und Öfter, spanisch: Valencia^ IfiSl. 
4. von Diego de Fönes j Mendosai deutachi Frankfurt O» Af.| 1816* & 
TOB F. Strack. 

Prag', 1810. 8., ron Fr. Kiclas Titzc, bei Kranss. 

Titel: ,yAQiaroTiXovi Xoyoq o naql (fvattog r^j ^toixii; fidltara jut^oSixo^. 
Arist. über die wissenschaftliche Dehandlungsart der Naturkunde überhaupt, 
vorzügHrh aber der Thierkunde; griechische Urschrift mit einigen Textbe- 
richti^ungpn , einer deutschen L'ebersctzung und Auiucrkungen. Enthält 
das erste Buch von den Theilen der Thiere, gr. deutsch, unter obigem Titel, 
weil et der Herausgeber für die verloren geglaubte EinJeitung cur Thierge- 
schichte hält } 22 und lU S. . 

8) ^oocav ytvhmq, 

Vcnet. , 1526. f., ap. I. Ant. et frat. de Sabio, mens. Febr. 
Griechiiiche Ausgabe mit des Philoponos Exegesis} 120 gez. B1. 

Basileae, 1538. 8. 

Griechisch mit Einleitung dea Jac. Faber Stapulensia. 

Xiipslae, 1561. 8. ' 

Griechisch mit WoUg. Maurer's Vorrede, Faber'a Einleitong und Themlstins 
de praestantia libror, Ar. de animcu 

Venet., 1571. 4., ap. lontas. 

Griech. mit latein. Uebersetzung des Michael Sophianus nnd den Conunen- 
tarien des Averroes. 

Francof., 1596. 8. 

Griech. lat. mit Commentar des Julias Pacias. Wiederholt ffmov., I6I1. 8., 
und Francof., 1621. 8, — Deutsch übers, von M. W. Voigt, Frank/, u. 
Jjeipz.f im. 8. 



5) xsQi xqmfiOLTcov. ^ » 

Florent., 1518. 4., ex offic. Lr. Torrentini. 

Griech. mit latein. Uebers. des Simon Poriius nnd dessen Commentar. Wie- 
derholt: Pari»., 1549. B., ap. f'aacosanum. Eine andere lateinische Ueber- 
setzung von Emanuel Margunius ohne griech. Text, aber mit Michael. Epht- 
9ii explicatio er aohxen Fatav. f 1575. 8, * 4'. " 



6) ntgl vxvov f nSQl hvnvioav, srs^l Kar' vnvov nawinijs 
Lipe., 1823. 8., ed. G. A. Becker. ^ ' mHuiJr. 
Griech. lat. Ausgabe mit kritischer Bearbeitung. - v» «4 

2 ♦ 
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so. ' Griec/lüc/ie ScIir^tsteUer» 

Bitftee, 15S1. 8. 

Grt«eh. nit dm MetepB/i. <«• ArlatotelM. . 

Grieck tot, oit CenimeBtar vm L. BttttU {Se^M^U «i^Mi BiillidlsdMa 
Ante. 

Lugd., 1682. f.« ap. CL tmMium, 

DlMflüe AiMg»lM imd den. .Gonaifiitar. Kaleinlteli fiben. Th. Gm« 
«rtchimmi die FsoU. Jlmm., UVl 4.$ IfaltliMW, «. o. und vielleicht 
schon früher so Cöla und Antwerpe» ohne Jahr. Deutsch im XV. Jahr- 
buaderte mehrmaln 711 Aiigsburg und Ulm. ■Bxffliioii'' XmwI.^ tfitt?« 12. 
mit des Alsiondco« und Anderer Problelueii. 

8) TttQi 9ttv(ittotmp auova/i&zeMf. ^ 

Gotting., 1786. 4., ed. I. Beclcmann, ap. Vandeohoek. 

Grieeh. mit not. varfnr. , Nachträge diM la B*« AaufalM tOB diUig^ui Cm- 
r^tii Aialor. miraö» , lap»,^ 1790. 4 

0) Parva naturaUa. 

IMi.« 1961. 4L, «p. Moraliam. . . 
GiiMllMka Aiflgibe* 

* FkaaeoflL* 16tl. 8.» «d. lol. J^aclm* . 

Grieeb. latefau LateiBiaehc 'AJiigaWs •« o. grfc CMimea- 

tar des k.vtxn9M% Fatu»^t «. 0. /. ; mit Gommentar des Joh. de Mechlinia 
Dach ^Ib. Mn^n. : Colon. , 1491. /. ,- ib. 1498. /,$ mUt ConuBMitar do« Xkojaaa' 
Yoa Aqiüiu» { Fa$a», y M0I. /» und öiter« 

Von den Ausgraben der gesammten Werke des Ar/ 
nennen wir hier nur die erste: P^enet. , ap. Aldum, 1495 — 
14Ö8. griechisch in 5 Bänden, wovon der 3. und 4. die hieher 
gehörigen Schriften nebst Theophrast's boian. Arbeiten enthält; 
ferner die zweite Aldine: VeneL^ 1551 — 1553.8., irricchisch 
in 6 Bänden und ebenfalls mit Theophrast; die griechische von 
F. Sy Iburg: Fraricof.^ 1587. 4. in 5 Bänden. Griechisch- 
lateinische Ausgaben sind von Is. Casaubonns, Lngd».^ 
1590./.) in 2 Bänden; von Jul. Pacius, Lugd.^ 1597. 8. 
in 2 Bd.'., und die am häufigsten vorkommende ^ gewöhnlich Da 
VaFs Namen führende Pariser in 2 oder 4 Folianten : Paris,^ 
1619. /.,- ib. 1629. i6. 1639./.; ib. 1654. /. — Die grie- 
ellisch- latein. Ausgabe von I.Gii.Buliief Biponti^ 1791 — 1800. 
8. wurde beim 5. Bande unterbrochen. Sehr gute Nacliweisun- 
«^en ütor die Altern Yenioneti und GomiMitee ^ks Ar. giebt 
Jourdain in seinen Recherchen critiquea sur *tagB et rorigine 
dee tr€tduqUone kUmee ätJrUtioifi et ^ '^ commenkuree 
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greca ou arahea emplqyes pur les docteurs scholasll'jjies. 
Paris ^ 1819. a, 10 und 532 88., einer gekrönten Preisschrift 
Yon den Erläuler uugsschrifteii des Ar. , tieren im 
Mittelalter unzäliligü waren , füiirea wir für imseru Zweck uur 
folgende neuere an : 

F* Andr* Gallisch dhs. de AriHaiele histariae naUh' 

ralU soriptore. Lwa, ^ XIW^ 4« 
Arend* Pd, A> TViegmanjn^ ojyservaiumt^ gßolog, 

crUic0^ ift ^m^. hi$tor. animqLh Lips. , 1626L 4^ 
J. H^rniaiia Frogramm vber den fliegenden: Alopex de« 

Ariatotele«. Strasburg, 1782. 4. (Es sej dev Tagoin 

oder grajidi ecureuil volant des. Buffon.) 
'üd. Eichi4>ald de selacMs AristoteÜa di^s* ifißug, 

Wilnae^ 1819. 8. (Die 6tXa%ri des ^r. sollen die Fapiiue 

der Haifische , Rochen ^ Cophicn und Chimären amfamen«) 
A* Ou, Ed. Her^scAel dß Ariatotele botanicb phi-^ 

lasopho. Fralis(av, , )82it (88 53.) 
JFl Jj. Kreysig AriatoteUa de soni et vocie humanae 

natura atque arlu iAeoria cum receatiorum decreUs 
.'comparata* Llps.y 8. (Vom Verf. deutsdi ikber> 

setzt und terbessert in Sprengeles Beitrigen zur Geschichte ' 

der Medizin, mit Aamerkuogen vonSpr., zweites Stuclc, 

9, aoa— 230, 

4 

THBOPHJSASTOS »ojr JSBJSSOS. 

Von Eresos auf det lasel Lesbos STD odor S99 Tor 6hr, ge- 
boren» gestorben zu Athen 285; des Aristoteles Scfa&ler, Freund 
und Nachfolger kri Lehramte, und wie diesfar nieht nur der Äi- 
loaophie überhaupt ^ sondern auch der Naturforsdiung insbeson- 
dere zugetban; die Botanik verdankt ihm umfassendste und 
verstandigste Bearbeitung iip AU^rthi^ne i;^id Te^el^rt iba als 
Ihren ir&besten.Begründeii. " 

- Von seinen vielen Schriften sind die meisten verloren, un- 
ter den erhaltenen gehören hieher nur folgende zwei Werke: 

jr£pl TCöv cpvtwv [ötoQLceg, de historia p^^laruojkt 
Geschichte der Pflaiizeii, nr an Bücher. 
. ,3r£ßt q)VTix(üV diricSv, de ca^^is pLarUarum^ y^Vk 4c n 
Ur Bachen der Pflan3;eiiii se^ Büclier, ... 

nad einige fcleiDe ph^fiiologisdiö AufiMltie, die zum Theil ganZ| 
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% 

^ Griec/t^c/w Sc/irifUteller, 

mm Thell la jBrudist'ucken erhalteu und mit ähiritdign Axhuii^ 
iß$ An»toteles ^usmaim gedruckl smd. 

9 

*V0Ml. y 1497. f., !n domo Aldi Mauutii, caiend. Ion. 

Ente Aiig^!}e, ef^eutltcb der 4. Band der ^iechisohen Aldtne des Artstole- 
lei* Titel i iSeotpqäaruv nt^i tpvroiy laroQÜxt fitpi, L rov ovrov n$Ql qm- 
rov alriüv, ßtfX, 9'. 'AqioTQziXovs 7iqop.ti^inm* 'jÜ^^ovJqov *A<pQoduf» 

fisrot rä tpvaixa ßißX» dfm Bttttt^ffrifit tw fiträ ra tpvffuiä ßtßL Sv. — 
ßodann nach einer neuen Recensiot^ von Bftpt* Gtaot iaJlritt$L Iff* 

Fenef., 1551 — 1533. 8., ap. Aldi filio9. 

Omü, 1813. 1814. 8., 6d. I. Stackhonse. 

Iflt nach Spnngvl^Urtheile (Gesell, di. Botaa. 1. 19) oh«0 aktoo Kritik |tw 
Mtet, aifiht «bne i^ü«Ui«li« CosiieflMirflB« 

b) lateinischi 

TlMniiily 1488. 1, liiipr. porBartli. CoiiEidiMiflriaiii dvSteMa, die 20 Fabr. 

tek, Uail. 8., ap. WeelieL, 

MMlIit UcbiVNtiuf > teaucihbimft bin äm idoclu wd ^ Nmmb 



Logd., U5a. 8., 6d*I. loidBoofk 
DietelbQ Uebenetsoiff« dl« «p^ jm^ 

AiiiÄtel., 16*4. f., ed. I. Bo*daeiif 91 Stapel, ap, B, 

Der'friochische T«xt nach Haadufciilhwi vatfcamrt, ibea m Gm'« üebw^ 

MixuDg , beigefügt aind JW» Seattgtrt mftMdtmfMe« , BeJ. Coiwtan- 
fiki oMHCMtfonei, Bodiiw «Igeatr gelehrter Conmentar, I. Arn. (Inrviaaa 
Vorrede and AbMldangen einiger seltenen Pflanzen. ScaUger'8 und Con§t3n- 
tijiua Arheitea waten früh« beioiidera ersdUeaeu J^d.^ IdfiS. /.| lud iö., 

AUona, 1828. bei J. F. Hammerich. ^ 

SorjfalUge, <f»ge voibereitete UeberseUoag mit emllbllklieBl , Wmü- 
ders dil^ Peatasf der PA»Biea'Ältr»ad««, danb 8«flb- «ad flyfiakMM 
ate Trfribtfgf» fili— «■lir ^TUlli ilffteopftrost*« HUWfe^ohicAfe dter G«« 



Oigitized by Googl 



•atkill' di« £rliai«nuig«A uad 3 Kegiater, ^ 

Anssertan befinden sich Mde Sdnlllen nneh In den Ausgaben 
der Opp, ojrau T/i.^ unter dteeea ijil beMMbn wi^tif dieAwi- 
gBhe TOD J. Gin« 8cliaei4er: 0£owQaCtov E^eälop ti tfo« 
lo^tva, JJps., 1818. vier Wnib^ in «deher die iietani- 
Bchen Schrillen Ton Schneider nnd H. F. UA eittotert iM.^ 
Vgl. noch /. E* Fd. Sehulse tamcologia veterum, plamim 
veneaatas exfdbena Tkeopkrmati^ G^üni, Dmoaridia, PH- 
nii etCy Halae. 1788. 4.,' /. /ac. P. Moldenhawer ten^ 
taintn In T/u hist, plant., Hmnhvrgi, ItOl. 8.? und GiuSm 
Moritesa iL l ü dei libri di Teofrasto Eresio intorno 
alla juarUa cominuUaU dd Gasparo Hojmawp Padova^ 
I8:d2. 

- » 

4 

NIKAMI>ftOfi. 

Solm des Damnaiog, ron Kolophon Iti fonlen, lebte un- 
ter Attalos III., dem klzteii Koiugc von Pcr^amum, der voa 
1S8 bis 133 vor Christus regierte; andre geben das Alter des 
^. etwas liöliür nii und setzten ihn unter Attaios I. oder IL Seiü 
bis auf wenige Fragmente verlornes Gedicht Qeorgica erwählt ' 
.Cicero Jobend {de oralore I. 16.), in deu beiden andern , die 
y^nt nocJi besitze^n , zeigt sich N. als ein sehr sachkundiger Mann 
und ist für die Kenntniss der damals in Pontos und Pcrgamum 
80 ernstlich bearbeiteten Toxikologie, so wie für Naturgeschichte 
nnd Medicio ) von grossem Werthe. Die Sprache ist schniuck« 
reich, oft dunkel, der Ausdruck nicht ohne poetische Lebendig- 
keit "Wir besitzen von ^« noch swei hexametrische Gedichtet 

^TiQLaxd, i/ieriaca, von giftigen Thieren, an den Her- 
mesiauax gerichtet, worin die Zufälle nach dem Bi^se und 
biithe giftiger Tlüere (namentlich Schlangen, Eidechsen, 
Spinnen, Scorpionen etc.) beschrieben, uudiHittel dagegoii 
angegeben w erden ; 958 Verse, 

dX^i^aQ^axa t uLexipharmaca ^ von Gegengiften, an 
den Protagoras gerichtet , ist die Fortsetzung des vorigen 
Gedichtes und enthält die Aufzählung von Pflanzen - und 
min^raliachea ßiftea oehst den ftlittciu dagegen i 630 

Verse« 
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' ' ' I* AuBgahm^ 

Brtte, ridrt Mmd«n «neUenm, tondertt dm'lNMltwMit tageliftngte 
AMgaH totUiitm T«t »tt ütem giMUscI^i Sfhtüm so WbfaiB Cto- 
Wtiwp (Steh« iiat« Uliisfctr. U) 

VMti 1511 4., fa Mdib. AUi JMr. Afdu^ Moni, bmm Affitt. ^ 

giltiat Mi getiMlt» A tig ii» adt gvtem TMfe vteh 41er «ctfemi AUtae. Tl- 

t^: ,yJNjMH(»#90U 9q^urx<r. Top cn/rou tdfAtli^ti^/iMMr, *En(xr]vtCa roS- 
dvtavvfiQV gvyyQa(fitjiq il; QriQtaxd. S/öha diatpoQfov avyyqatpiuyv eJ; l4/Ujt-» 
^aQuay.tt, *EiJiYtiOt; ara^fnuv ^ (.Urqfov ^ otj/aeiatv xal xoQaxrt'i'HOP, Nican- 
dri Tkeriaca, JEJus^em Alexipharmaea* Interpretatio innominati autho- 
tU te ftoiMo. CmimaawrH Mvwtonm MOMm im Jiamipharmaea. 

4em Teit der Thtildtm mil Alexipharmaka folgt /o/. 25 5 eine SeUoassdirift 

mft dem Datam menfie lyovmhri MDXXIT. ; die zweite Srhliissschrlft mit 
dem hpateni Datum {.-Jpr. Iji'i} folgt erst Jliuter dß^ ScJl^lien und der Ab* I 
haatiiuag uLcr Gcwicbtc etc. fui. 91 d (92}« - ' 

CUoniae, 1S30. 4., o^jera I. Sotor^d. 

Der Text weicht von den Aldioen ab, weil noch eine andere Handiehriflt 
benutst wurde } die grieclibeheB Scitoliea stukca al« Eiafasiuog lun den 
Teil} te TIttl ist grieoUieb VhA UUMatk wt« in der vorigen Ausgabe, ' 
1^1» f«Ut «It« AUwadlmaf Aber OeWtcbta eta. (Za dfetvr Atugabe wird 
mefsteiM die Uebenetzang des Loniceras gelegt, die Cöln 1531 in demelbfm 
OlfisiA AeriHttbapii mAt disu (Mit,^ Aber aicAt aqthweadig dwia fshftif.) 

b) ^iechiich- lateinische t ^ , 

FAdf., 1549. 8., ed. I. Gorräai, äp. Vaacosanom. 

' Bios die 41et!pharmaka enthalteTi«! , frnfnhiseb mll Uebertetsung In latemf- 

niecke Hexameter von Gorräue und Anmerliangea votf> demselben , beides I 
unter dem Texte, l^aza noch einu Abhandlung des Gorräus y^omnem de ve- 

4e gtäkut Xicander artti Die Uebersetsung lieal'tUb fflt, «bA «ittA die 
AaneilnngM tbiA BidS okn Wttttb, ft Blatt 

VibiitiM, 1S98. 8., A Pt Ibc^ tlteTOj per t Hey, Flaadniiii. . 

Blei d|t Theviafai, gcfeeblicA Mcb te clllaar Augab« alt int«Bttah«idar 

UebersetxoBg in lateiniscbeu Hexametern von B i t e v e ( Steveius ) , At«! wm 

Valencia , und Erläuternnpen vrm demselben. Die Auegabe ist im Acusücrn 
der vorigen sebr iballsb u^d wjrU daher oft iijlt Ibr aiuammpugebunden. 

64 Blatt. 

Pari«., 1557. 4r. , ed. I, Gorräus, apad Go. 9|oreliiiai| ia graecii tj- 

pog;raphuni regium. 

Batbäli Tberiaka und Alexipharmaka griecbt«eb mit iateiuiiiclier iiexametri- 
Mhor Uobemtfuig, te G^rr Aaj tmd Atet« Aawfcungen, Iteaaf die 
altoK SoboHca friodtebt . Ba.iiad 4l4ortel AbtbdliwfeB antfer beioadoni 

Titeln, nämlich eine griecbisicb - lateinische Ausgabe der Tberiaka, etae 
eolcbe der Aiexfpkarmaka und efu grlcchfacher Abdrucke der altpn Schnlieit; 
^ »iigoiBciner Vittl feblt ^ Juan ündot aber m»i»yuk» alle dxei Abtbeiiuiigea 
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Nikandros. * 41 

vo» der BtmiAtB «bi. GtNiiitsUi Ausgabe, die la /o, Gorreei «nfUi Jto» 
m /. aäbit «talg« M»f«tetiMhe« 8cMto «iedefkebtt. 

. BBlUlt dte TlieiteU md.AleifphanwItft iffeebleeli «H Jitefadtte Vebev» 

fetzuu^ des OorräuB and i^l{eiiis<Aer dei Ant, Mar, Salvinius, die, idum 

am n. Jattiiar 1701 beendigt, hier zaerst erscheint« Dpzu Gorritus Aumeir- 
ku])peii, und Varianten vou Baiidini gcganijnpU , hfevauf nach 'l Handschrif- 
tea zum ersleomale gedruckt: Evt ty.-*iov rov aofftorov fitncnf^aaig zui9 

JtmAfiqmß ^iiQutA ma^ iJt^ifa^ftoMw , wm »dihiffBiadM wehMgliek 

' Haadmegebe » od tfe ed, yrfaff» dea Bwtehrtee «leh Itritjaek mUhiÜg, 

BfA»» im. 8.» ed. L Gl«. 8c]|iioi4«v» infiiiiU «iflinotraiiM. 

BBiUlt die Aleiifhermke aebit deif eltea giiefb. S^tlfs, dam Vefielrtei^ 

AamerkuBgen und eine lateinische Uebersetzang d^r Aleiiphacaaka in Prosa 

von Schneld^T. Der liielaer geL;>ri^c Thri! des EtitctnioH ist zrrstiirkt in 
die ^ftimadoeraioaef iwrttfetit| aber liäiUig aus Uftadachriflea und Co^jector 
emendlrt, 

liSps., 1B16. 8., ed. I. GIo. Schneider, impem» Gerii, Fleischer hm. 

Enthält die Theriaka nebst alten Scholien und dem hfeher gehörij^en (nicht 
zerstucJcten) Tbeile dci Eutekuiof , Fragmente aus den verlorenen Gedichten 
de« N. , Anmerkungen und Erl^wterangen von Schneider und seine lateini- 
•ebe Uebertetiaag der Tberlaka. Zdletat der am dea baadiehzIlUichca 
^faehlaase St. Btiraard*» hier zuerst abgedruckte Index graecitatU lileTbeii., 
Alex, und Fragmente des I5( iik- Schucider'scht ri Aup^jibcn musn mau 

bei«amn\en haben , sie enthalten reichen , aber nii ht ^eliürig verarboiteten 
^tpil zur Kritik uud Erläuterung des N. , da Sehn, gute Haudschriffea be- 
«■lala «ad alehl iiiix;.(Jülolpg , eondem aadi ^a^urhlttoriJuia war« 

n. Ueheraeimngen^ 

Oaloo,, ISn. 4. , Imfmm I. Soterla, aoiio Cated. April. 

Uab er i e t aung derTheri«]» «ad AlextphaiaMka in Pn>e« yon I» Loateerva 
• ipil deeeea nrlioleraagea. Die Enftnun re^tOia foL lQ9d lidilt aumcheii 
Sieniplaren. Diese Uebersetznng wird gfivdballeb der eitlaer grieehlicbea 
' Aatgaibe des Nikaader (1330) beigefügt. 

Stewof., 1532. 8.» «p. Ch. Egwlph, 

IJebereatiiiag beider Oedlflite vea Burielae Cot das ia lateinlieli« Hesa- 

iTietcr. Diese Uebcrsetzung findet sich aneh in Sur. Cordi opp, po^tiea 

(jPrö?iC(j/.), 1550, (?. ; Francof. , 1564, 8.; Helmut. , 1«14. H. ; i6. , IfilO. 8,; 
und in Jae, Greoini 4n , vert- Hieram^ Martio ^ 4n(ifeT^> , lüU. ^ 

b) fißfiMtAti 

Aom«, 1568. A., olfie. Plantin. 

Vebanetsong beider Gedichte ia fraaa. Tarpa Toa J»e, GraTta als Apluag 
so seinem Boebe : „Heitsr Meres des trenlBt.** Jer. Bfartias fiberseCxlB daa 
Ch»via*iste Warfc'iaaLataiaiicbat ^nlwsfp.» IS», i.» «ad fügie. diaaas 
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Buch« dte von Eur. Cordü 
pharaalfa da» Nik. hei. 

Der ^'eddidieTest des Wlu4MH sich «tuie'^^iMii. 

/; A a/i £ poet* grneci prin^eä^ Pari»* , liM< «ad i». 

51eidi mit der latein. OdbeAldtltittf des ;Cq]^ Uk 

iGmev.)^ imn. f. i 

Alt MMmtffwdkxül M C 'Z^un 

mimadverncncf ad Nieandri eärmM tdhm J^iie- 
berg.^ trWL f.'^ VkI, «nch'Reh. Beiitfey'« Bmcandatio- 
n^ii der ThdMkft «it Tctt hu Mfueeum isritUf? Z\ €dmi^ 
brldgei ^ f^,, du 

n^MVfit ^lk lloaee» ei^träka dä» jMi^Mar^ de la bi^ 
bUMifUßMroi, Paris^ l7^Jg.,'%'T^ Part 
% 8. 221 f;. ^ Of. Her!iitiiii Iii der ßisäerta^ 

§. 9. ' • ■• • ■ 

ASKLKIUADES. - 

Tor IVom In BHhyaicu gebftrtif , lum er Im IL viwdimdl- 
eben Jahrhunderte nach Rom und erwarb aicli dort ala Arzt 
nnd Fbüosopb Gluck und Rofam In ansgezeichneteai Grade« 
Sein philosophisches System näherte sich dem des Epikur, seia 
medidniscbes wurde später, doreh Themison stren^^er ausge- 
iuhrt^ %nx Chraiidlage der methodischeil Scfanle. Jlie meia|aii 
Adhriflen de« Aiklepladeo sind ferleren» verhaltnissmüssig w»- 
iJ^e Brncbitücke «faid bei Celans, CteUae Anreüanus, G*- 
lenos n. a. erballea; ile finden aieh geaammelt und mit amifhhr- 
licher Daratellonl; sefaier LebensVerbUtniase mid a^er Fhiloa^ 
phie versehen In folgender Sduiftt ^ 

jäscltplad/s Jii(Ji,yniJr(!f(/ii(:iUa> dlgessit et curcujit C/i» 

> ^inariae, 1794. ^. (vorher nur bis Seite ^ gedrucJU aia 
Inauguralichrift, Imaey 1794. 8.) 

Zur Geschichte imd Wriloiophie dea Askiepiadea aind noch 

so.Tergleidien: 

jint. Cocchi dUcorso primo sopra Asclepiade^ Flreiute^ 
1758. loaEogUsdie übertetst London^ 1162. & 
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J$idromatho9. . |i 

» 

/• Foriun. Sianohiiki Im medidna S Aidepiad^ 

ymez , (n«o a 

K.F. Bnrdsch Arthifhto mA John Brown, «ine Ftoal- 
*»lele. Leipzigs IWI. S.« ani teicn InangHnlsdirift; 

Scriptorum de AKiepiaäs üuUx. Zdp9*, 1S09* 

' § 10, 

ANDEOUACHO& 

Der ilieP9 dieses Nweiu, Mi Kral« feUflig nnd Ardd-» 
ater nntar Ncm^ Vtn Ihm «»Ii jetiei wooä/tthtn Qcmitcb her- 
lU«^ weich^i nnwe ApothdLwnoch.nntar AemNiMMi 
rima JndrMitfihi IwBiiwii nnd temn B«Mk«if knge Zdt 
f&r4ttifaiift^wdM«i8leivlnekilerA^ An- 
djCODMMln» Widirinb lUew ZniMnwuntrtumg (^dte nr ra^^yih 
Benihigüug, «der Mdi fl^q^MCKi} numtOi weil ne voinfiglich ge- 
f es tige Tbieve dlen«i iolUej in 174 elegiMlictt Venen oder 
8TDiBlleheB,dienaiQeieno0 {de MmUdatit L L CL^ed^Xtikth 
SSL 59.) »ofbewdnrt hnt Bieflee Gedidit miurt denTttde 

xbqI dJiQWX^^i de theriaca^ Tom Theriak» 

imd ward elolgemal (liecblsoh-Isteioilcb besondeci herwe- 

gegeben; 

Thorini, 1607 4., ed. Fr. Tiaicaens. 

GrieeUieJier Text mit prosaischer laleinischer ITebertctzang , einer Para- 
' « pliratis dei Jalin» Martiauus Rota und dem Coiomeutar des U«rsii«geber«> 

Norimber^. , 1754. f. (ed. I. Sgm. Lein k er.) 

Diese Au*-fral)e wurde , bei riclc<!;ciihcit der letzten öfTenilirhen Theriakbe- 
reltuug zu ^toraberg ia der (f. Juaautj iiciuker «ciica Apuiiiek« zur goidenea 
£iigel| ▼wHitlallet« 

Vgl. hierzu pinen in franzosischer Sprache ^eschriebeneu 
Traite de la tiwriacpie ^ Paris ^ 16(i8. 12., von Moses 
Charas, Apotheker zu Paris; ins Deutsche übersetzt Frank- 
furt a. M. 9 8-; dieses Buch enthält eine Erläuterung 
sämmtlicher Ingredienzien des Therlaks, aber nicht das Ge- 
dicht des Andromaclios seib^it. ^ Eine deutsche Uebersetsung 
von A. Gedicht findet sich in K. W. Weber elegische Dichter 
der Hellenen, Franlcf. aM., 1826. 8-, S. 361. — Griechisch- 
lateinisch war das Gedicht des A. früher erschienen in Joach. 
Camerariua des ältere« sehr seltenem Cunimentariolus di^ 

Tfieriaclfi et MUiiridiUeuy Aeritnb^^ ap* /• i^e^rmmh 
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44 . Griec/iüc/ia Schriftsldlvr, 

§. 11. 

'♦'^^ E R O T I A N 0 S, " 

Lebte unter Nero, dessen Leibarzte Andromaclios dem 
jüngern er sein Werk widmete. Ob er selbst Arzt war, ist un- 
'sicher, von den ^meisten wird er für einen Grammatiker gehal- 
ten. Unter seinem Namen (der auch ' Hqcoöio(,v6^ geschrieben 
wird) besitzen wir noch » ; . , , 

rciJv %aQ 'iTTTtoxQcctSf, ks^BCDV övvayoyi} , vocunzj quae 
apud IJippocratein surity collect io, Sammlung und 
Auslegung hippokratischer Ausdrücke, 
c!n verstümmelt und nur nach einer spätem Ueberarbeitung und 
Anordnung auf uns gekommenes Werkchen, welches in der Ein- 
leitung eine Classification der hippokratischen Bücher (die älte- 
ste , die wir kennen) liefert und daher zur Bestimmung des Ca- 
non der hippokratischen Bücher von Wichtigkeit ist (vgl. G-rii- 
ner cemura Uhr. Hipp, /J.2S); die Worte werden kurz und 
oft nur durch Synonymen erläutert. Die Ordnung ist gegen- 
wärtig alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben der Worte, 
in der ursprünglichen Bearbeitung scheinen die hippokrati- 
schen Bücher selbst die obere Eintheilung abgegeben zu haben, 
und die alphabetische Ordnung der Worte scheint ihr unterge- 
ordnet gewesen zu seyn; jene ursprüngliche Bearbeitung ist 
aber bis jetzt noch nicht wieder stufgefuudcji worden. 

Ausgaben, 

a) griecktsche: 

(VntU.) 15G1. 8., in H. Stcphani dictionnrium meillcum, Seite 5 — 53. 

Erste Ausgabe mit II. Sitephaiiua Anmerkungen Seite 113 — 1;>1 , und Cr. 
Geftner'8 Emendatiouen S. 179, IHO. (Die uäiicre Angabe des Stephau'üctieu 
Dictionarium med, fulgl unten hinter den Saniraluugei)). 

• b) griechisch - lateinische f 

Upsiae, 1780. 8., cd. I. G. F. Franz, samt. I. F. Innii. 

Titel; y^JCrotiani^ Galeni et Herodoti ^lotaaria in Hippocratcm ex reccn- 
$ione H. Stcphani graece et latine ; accetterunt ernendationea H, Stephanie 
Bm. Euatacbii y Adr, Heringae e(c.'^ Stepbauus Text und EuHtachius Ue- 
bersetzung mit neuen Varianten aus gedruckten und handachriftlicbun Quel- 
len , reichhaltige y zum Theil neue Noten und gute ludiccs. 

e) lateinische, 

Venet. , 1566. 4. , ap. Lac. Ant. luntam. 

Titel : j^Erotiani , graeci ecriptoria vetu$ti$»itni ^ vocutn , qua« apud Hip- 
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^ ZHostoride^' 

I 

eikff y «iuadem Uber de multitudine.'* Nach eiaer Tftticaaltehea Aaädichrifl 
Kibertetst und mit reichlichen Noieu und Regiatern versehen. Diese lateiui- 
fleiic und des Stepliniiua griechifirhc Au<t^abe sind unabhängig von einander 
gearbeitet y und kein Herausgeber hatte die Arbeit des andern gesehen. 
Stephanua liest tehon 169V aaiaea Eroüanoa drucken > aber die Herausgabe 
TeraAgeKt» iiek wagea 9er aadeira aoia Pietümarium müieiim bettflaniteB 
Stildi« MilM^ des Eustachius Vorrede lift n Bm am 1. Jallae 15M unter- 
zeichnet, M O Um dae JHaUntmriim wnKeam aoeh Mtt M MIthi ge- 
hoflunen irar. 

AoMcrdem Ist B. lateiniicli In^liferen tJeberaettiin^eii dei ' 
Hippekrtttcs beigefügt; grlecbiscli- lateinisch, jedoeh ohde die 
Binleitniigf den Ausgaben des Mefbinülli) dea FoMns nad 
QlaTtexiiias 

§■12. 

PfiDAKIOS (PEDAMIOS) DIOSKORIDES. 

Ana Anaaaiba in KiUbieB gebürtig, in def Mitte dea L Jabi^ 
ininderta nadi Cbristna« Tor dem ilteni BUnina lebend, von die*' 
aem benntat, aber nicbt aageföhrt. Er war Aist vnd binfig auf 
Kaisen; lom Tbeil In Kriegadiensten. Der wichtigste Scbrifit- 
steiler, des gesannnten Alt^rdiama Im Fadie der Araneimittel» 
lebre^ für die ap&teru griecbisehen Aente^ fat Araber wid Ära;* 
bkten dn nntrngJlebes Orakel In diesem Fadie, und selbst bis 
in daa XVL Jahrbimdert herab konnte man steh nidit an den 
Gedanken gewöhnen, dasa In Pharmakologie und Botanik etwas 
Anderes gelehrt werden kdnne^ ata was iDIoskorides geleiirt 
hatte; dadarch Ist er für uns eine unentbehrliche Quelle för die 
CMhichte der Anneiniittelijehre und Botanik in den genannten 
2ailviiimieB geworden, so unroUstindig auch seine Angaben 
sfod. Der Z#edE b^ Abfiunung adner Schrilten war rein Srat^ 
lieb, nicht naturgeschlchtlicb; die Sprache Ist etwas gemischt, 
giiedüscfa mit Einmengung keltisclier und tbraUscher Worte., 
'^e man In KUlklen sprach; er selbst bittet: In seinem Werke 
nebr auf die Sj^chen, als auf die Worte su sehen* Wir ha- 
ben Ton ihm : 

tuqI vXrjg latQtx^g, de materia medica, von den Ara- 
n e i ra i 1 1 e i n , IVi nf Bücher , dem Areios gewidmet. Das 
Hauptwerk des D. , welches die Kräfte und öfters auch die 
Zubereitungen der Arxneimittel, besonders der Yegetabi- ' 
Hen, kennen lehrt. 

m^l dqilqi^taMr ^oQft&mVi de venenis^ ron den Gif- 
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M GriechiacAe SchrißiieUer* 

ten, ein Bucli, wcklies in den Aldinen, in der c5lner und 
pariser Ausgabe als sechntes Buch der Araneimittellehre 
betrachtet wird, bei Saracenu«; u. a. den Titel j^lexiphar" 
maca führt; es enthält die Besehreibonip fon Qifleii und 
den dag^e^en anzuweadeudea Mitteln« 

«epl loßolmff de venenatiä mimalibuSf Ton giftigen 
Thfetem^ kt den Aldineii «d der cölner Aotgtb« irt 
es die siebente , achte und neunte Buch der AnndmitteU 
lehie (das achte beginnt mit dem Capitel lugl qnÜAieyyt&v, 
das neunte mit dem Capitel stsgl öqniifSv %aL iUU04iSv)f 
la der paiiser Ausgabe ist es das siebenter und adite Budi 
der AfiDeimittellehre (das aehte beginnt mit dem Cafitel %lg 
xoiv^ xmv loß6Jiw ^BgaxBla) ^ bei Saracenns ist es hur 
Bin Bnch unter dem Titel T/teriaca» Es liandelt von den 
Zeichen nnd der Behandlung der gifÜgeii Thierrerietinn* 

' gen^ andi aitsfikrücli tom Bisse des Htandes. 

xsqI svaoglöt&v ä^tlmv YS ml tStn/^irmy ^f^ftdxav, de 

facile parabiUbm tarn Bimplicibus^ quam compositU 
medicamerUis y von den einfachen nnd zusam- 
mengesetzten Araneimttteln, die leicht zu 
haben sind, zwei Bücher^ dem Andromachos gewidmet; 
dieses Werk zählt die Arzneimittel nach den Krankheiten 
geordnet auf, wird Ton Vielen für unecht gehalten^ daher 
es in den ältern Ausgaben bis auf die des Sai acenus fehlt. 

v6&cc^ noi/iUf unechte Zusätze^ betrcHen raeistena 
Pflanzenuamen lateinischer, thrakischer, kcitiHcher, ä^p- 
tischer Abkunft y die in der ersten Aldine und in der cölner 
Aus«^ahc des Vergilius im Texte stehen, in der zAveiten Al- 
dine aber von dem Arzte Hi. Roscius zuerst aus (km Text 
geworfen und hinter denselben znsammenffcstellt wurden^ 
wie auch von Groupjlus und Sar«Tcenns geschehen ist. Man- 
che dieser Zusätze mögen wohl von l)io8]<orides selbst her- 
rühren, manche erst von spätem Abschreihern hinzugekom- 
men seyn, in den altem Handschriften sollcu sie fehlen; 
Aldus Manutiuö {dedic. ed. 1499), Ackermann {praej* 
ad parabiL med. scripL p. 28.) und Sprengel (Gesduchtn 
der Botanik L S. aenmen sie in Schutz. 

' 1 

L Ausgahen* . 

a) grteeftiwft«; 

V«rct. , H99. f., ap. AHnin Manntiiim , incnse lalio. 

Ernte Aan^abe von grui.ser Selienheit tiud hohf^m Wertire. Titel g^echitchf 
au{ der Riiska«Uo «iao Uteia. De<Uc»tiOfi aa Ui. Douta«, hierauf & Bl« tm 

i 
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I - M Had 129 B). Tnt dei IHoskorides , ein leerea Blatt, 48 DK Text und > 
Scholien dM NtkwiOT» deiMB Ttoriate dl« BchoUni M tldi, dlt AKkI- 
^■mka te ^IdMitm Prmko and a^ter sugelegt klmter tidi k^besf CiiaC 
vnd Sif«. , keine BlattsaliT. Der Text des D{otkorid«ii kftt hier 9 Bücher 

(von tir-nen da? «Pfhfte die Schrift n$fA dtjZijTf^owfv (panuaxmv ^ die drei leta- 
ten Riicber die SciirifC Tfol lofi6?.(uv onthaltea}) die tvifQ^iowa IchleS) dto 
vo^a sind in den Teil eiugeflucbten. 

TcDety 1518. 8. (i. mm.), in nediTi. Aldi et Androac eoceri , nieiisc Iitnio. 

Nach der ältera Ausgabe und mclircra Handscbriftea (uuter denen die dem 
N. Leonieenai» zugeh&rif e besonders gerühint wird) besorgt von H i. R o 
. eiua, einem gelehrte» n Padua. Sfathailung der Biehar lat'die- 

Mdba wlav H dar railgaa Aaagaha, dia wito^urra fehiaa, dia «o^ tind 
(fei. 114 — 230) hinter devi T<^xte lasammeegestellt. Nikandrps fehlt, statt 
dessen steht fül. 231 — 235 ein grierhi«f hetf Getlicht Ton iinbekanntcm 
Verf, , "welches 13 verschiedene Pflanzen in 190 Hexametern hesingt und 
von einigen griechischea äcliulien begleitet ist^ vgL Anonymi carmea de 
ItrWs, S. 28. ^ 

Basll. , 1529. 4., ap. I. Bebelinm, menge Aug. « 

Herausgeber ist Janas Coruariaa, der etwas willk&hrlich In der Re- 
• anuiea de« Textes verfahrea seya aalL Aaek hier fehlen die wno^untt^ 
■ad m aiad 4te 969a Uatar im Taita iniwaiwuetlBBfi 

b} griedUM&'lafeäitfcftei / 

j Coloniae , 1529» f. j opcra et impensa I. Soteiis, inense Aug". 

Oriechiechec Text mit der Ueber«etzung aud dem Comnentar des Mareellat 
Tergiliua , t^aa M al«gMkaOl ipIv la dea AMiafliii do«ii aiad «a 444h» iadaa 
Taxi awliehea KlammOTa a a f g a aa a a wm Jla wnl^nrn Mdaa. BiaM Aas- 
gabe !Ht selten und wegen Text und Commentar geedklUstt gewöhnlich sind 
- ihr beigelegt; Hertuolai JfnrhnH in DimwHätm «oralfarfsraai Ubri qui»^ 
\ su€f ColoiUf UM.y f, men9€ Febr. 

PanV-, 1549. 8., ap. vidaam Arnoldi ßirkmaiin! (tn andern übrigens gans 
gleichen Exen^^rem: ap. Fetvuni UaiiUiBiiiii) , escud. Benad. Bxevott, 
mens. Aug, 

Herausgeher ist Jao. Gonp^lus, der den Text neu revidirt und Ctuti- 
.faHsace (/ol. M— Hl) Wigcfügt hat; die Uehersetaung ist die daa Baal«, 
Bas« mtatt ,,lMMc«rld£s IM eefa ffyasea eC laüaa« CasK^atileiMe 

* estdeaS'Att^O«/^ Das 6. Bach ist das Vbn dea Giften , das 7. nnd 8. d^s voa 
den giftigen Thieren , die ro ^^rr «»tehpn hinter dem Texte, tlrrontrrra fehlen. 
Die^e Aasgabe ^ird wegen ^uten Textes^ Cotractheit, aetter und l>eiue' 
mer Ausatattnng sehr gesciiaizt. 

(FffODcofurti a. M.) f,, ad. laaug Aat. Saraceaa<^ ap. huer. 
Aad. WechelL 

Titel : ^^Jltdaxlov JioaxoQi'Sov rov *A.fa^a^ßim fa atol^ofitva unavta , Ped. 
JKese. Anm*. opera guae estant ommU etc.'* Ber Tfost der vorigen Aai- 
faka tat klar natek Haadaekriftea ▼arkaaaart, nit Yariaateh aad ackr wartk« 
vollen Sckollaatfea Satacenus und Sambucus und mit äataeeaaa ganz neuer 

Ueberfctzung verselirn. Die fv^ontara Find unter 1)p»(oii(Tprpm Titel (ij9H) 
beigelegt und ebenfalls mit Ucberäei7,ungen und Scholien \ ()n Saraccnus ver- 
ae|iea« £s sind daher die Werke des Dioskorides hier in 9 üuchem enthal- 

' "Umi- 53. MnUkiatMf t B, Idfec^pftarMM», 1 B. flkirfo««» BB. Jhya- 
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4S GrUohiH^StArifl^^ 

rtifs; die Voü'a utehen mit IKrer TTr !i r i n f f IIIH finmitii Ätütir ImI i y**t 

Die Euporista erscliieoen griecLkch- lateinisch: 
Afgviit.* 1565w 8,^ ap* tosiBm Rihd. 

Titel: PedanH Pio^eoridia tvrtoQiara^ h» e. f rrnrf f rnfliMt' üiaiiBönwi JMT 
fHfdicamrntn paratti fnoilia libri II vtc.^'' (V<MI JU IfotkSBIll Ud Gr« 

Gefaet griecii* uuti Uuiiu lietatufcgebeii.) 

IL Uehersetsungeiu 

Collc {nicht CStn)s H78. f., ap. I. AUemannum , tn. luI. 

Goth. Druck, 4t Zeilen in 2 Columnea. A eheste Ausgabe der Uebersetsiuig 
det Petras PadueliBis {Petru» de Abano). 

Lagd., 1512. 4., ap. GiJb. de Villierg. 

Titel: ^,Dijo8cori!is virtutum sirnpiiriuin medictnarum lUer "ilT continen* 
cüpila c. nonnullia additiombua Jfetri Faduanemit in tnar^ine libri nota- 

Mlb« U«ben«t»iiif (!«• Pc PadneASls, 

S. !• e. 8. f« — Veiiet.« 1616. £ 

lit dft t7e%«rMtiuQg de« Hermolaui dar1»arai, die maa ntcht mit 
den B«eh-n«^. Bitbaitt« Todb Ttm Bapt. SgMatloa lmil8g«gebeaeli dirtNk 

Isrfit in DiotemfU^ verwechseln darf, welche eq Cöln 1530 (wieder)ge- 
druckt der culner ^rriechisch- lateiiüächen Ausgabe des Din<iUnnt1cs beig'e- 
füft zu wertVeu ptl< freu. Herrn. Barbarus starb 1493 uud vollendete die Co- 
roUarica kuri: voriiert vielleicht erschien «. /. e. a. blos seine Uebersetsung, 
«■4 walifaaiafaliek eailiiU die aiifebllcbe Vebcnalsunesausgabai Fanet.» 
ms. /. Maa di« Yom filgaailuf teraMgagabwm Oacolailaak 

Ftoii., 1510. f.) np. H. Stophanltti. - - 

Bfata Ausgabe der gesch&tattea ITebenatadaf da» % Rttttlliae. 8p£- 
tar ancblaa da noeli: Afgtntor,^ IfiSB. Fanet., 1598* 8i) JlülC» 

1542. 8.; Francof. et Marpurgt, 1543./.; Lu^d.y 1548. 12. 151«. 
12.; Id., 15«. 12.,- Frcinrof., 1549. /. , 1550. P.; , 1552. 8.,- ffr., 

8.; und öfter, iheiU mit, theils ohuü AbLildunpen. Auch findet hich 
diese Uebersetsung in d#)8 Goupjrlus griechisch,- lateinischer Ausgabe aa4 
Itagt dam latainttebaa AugaiaB daa MattUabia aum Graada. 

Florent. , 1518. f. , per haered. Ph. luntae , fdib. Octobr. 

Erste Ausgabe der Uebersetsung des Marceliaa Vetgilias, die wo- 
aiger gesehMat Wttd, ala.taia aldaarwihatat' Oonaientar im te rttoar 
frlaabitah - latataMm Anfgaba. 8ia «laehioi aaab awtiBtl fa dacidb«« 

oiaatec JSMt;i im. /. , «ad im /, . 

Ven«t » 199I. f. , «p« Vfac. Valgrirfimi. 

Rrata latalaiidta Aatgaba der barfilnataa CaHüittilaB dai Pi. AaA* 
Mattbialaa aam Diotkorides , mit daaaa aiaa latalafte&a Uebersetauac 

des Dioskoridea gcHeTert wird, die nur sehr wenig Vion der des UuelHiia 
abweicht. Die^e Aiisigabc hat kleinere Hulzschnitte , eben so die Ausgaben 
Vw«t*t op. laifiri*,^ 15564 ib,^ 1560. f,$ grOaaaia UolMehaitta babem: 

I 

/ 

* t 
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IS., 11S65. /. (elie TWrfgllch geschaut© Anof^abe)-, ferner ib.^ 1519. /.; 
156S. /. Hieran kommen die bereiclicrtGu Ausgaben dieser GommenUre im 
dm beides Tta Cfep* Bwhim bMtfgtai Amfabes dtr Opp. omn. JUaUkUii^ 
Butt.^ UM. /.| nck gtkart UcIiot «Mh: Pi; jr«f. 

thi9li apclogia o^Mniii AmattOh LutUanum, Fenet., 1558. 8L| wd 
Ctp. a 3 te ruh er g eatato^uft ■plantarum ad »eptrm v^Hflf 4itfMilMf 
^ovimentariorvm Matthioli in Diotcoridcm f Fragae^ J* 

BaiiL, 1, per Hi. Frobcninm d Bpitcopiaiii.*^ 

lat die Uebcrvetzun^ de» Jann« Cnrnarfna mit einigen A,||^Mf](a|glB 
Ten devi^elben. W enig gesdiäut uad nicht \Ticder aufgelegt. 

(FkiacofL M.) 8., «p. htcmd. Aiiilr. Wecbflli . ^ , 

Die Uebersetzoog des Janue Ant«S.aracenai, Qayerindert af • der 
grieehisf b - latelaltehea Aufgaba abgadraokt» DJ« MuporUta i|iid iimafÜUki& 
StbeUea feblaa* 

Ii) iUUüi^miies -r 

Veaez. ^ 1512. 8., trad. da Fan st o di LongiaaOw 

Bicee UeberseUuDg. i«t wenig beitaoAfc wurdfiB« » 

Veacz. , 1544. f. , prcMO Baaeariai. . ' 

Bnte AiF!)^bc der tTebersetzung des Pt. And. Matt toll nebst deseea 
Coniiuent,^r /um Dioskoritle». Spätere AuH{^ab«?n sind viele veranstaltet wor- ^ 
den, üie schunate iitt: /'earz. , pr. Finc. f aigritif l(i6&, /. ; die letzte ist: 
FcRcs., lM8w /. Dia kaafarftehea alt I5M beginaaM» M banlla «igaflbtt, 

Flrenze, 15i7 8 , appresäo Bn. di Glunti. 

Ueberaetzuag von M. Ant. Montigiano aas Stngtiaignano ; 302 Bl, oad . 
Y BL lad««* Sia Baad BudadaftoneB seihe -gocb beeaaiddita «aefctlaca. 

ntlllbt s. Jt^'lM. f. , bei CyfiM JaMbl« 

Bnto AasgaM diiaai vaa X Haaa .TW.Att PiN<lMiTilf1: »»Dioaeott- - 
dia Kciaterbafib » " geaacktaa Vahenatsaag, ailt AbUMaagea. .Dana atarb 

in demselben Jahre, oud es besorgte die spätem, mit sehr guten Abbiidungen 
vergebenen Ausgaben Pt. Uffenbach, Arzt zu Frankfurt; so erschien 
das Werk: Franlifun a. M. , 1610. f.; ebetidas. , 1U14. f., mit illuminirteti 
Bolsaebaitten. Commentar ist sieht dabei} ahex üi. Bxaaasehvaig'a JOeatil- 
. VAac^ ailgahfag^ 

Vebersetaung VoB Aa A» 4e tiagona lAai*Zaeun9\ der tä60etir!). NaA 

scfnpni Tode CTSchfen diese t'ebereetzuog' norh efnfremal m!t Ahbildun^en, 
so f alencia , 1636. /. , (por Migurl Sorolla a conta de Claudio Mace] untpr 
dem Titel: ,yl*edacio Dioacoridea Anazarbeo acerca de la maietia mtdicinai 
f 0 Is« 0«a«iw« ßMTtiferoa, tr^ti/aUi^^dß Icngua Gricga^ e» Iß vulgetr Cü»"' 
Ullana 9 ^iastrinia eo» cfaroa 9 fttffantjBlef a«iofacioiie« y eois los figura» 
^ de inumerahlct plantat eatquinta» y raras por el Doctoir Andrea de Lu^ 

gana,** mit eehr ausführlichem Commeiüar und mit Holzschnitteii. Das ' 
Bfich des Juaa Jarava : hUtoria de la« yervaa y planta» »acadA d»Di09eorid€ 
, dmamrhto y, otritt iMigne* aylore«, Jat^era, ÜäH» 8. ist keina U^beiffetmng 
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10 Grieehisdie SchriftsUJl^. - ^ 

■cMtt, Vit b«ij|«i,et«ter acbt kmer BrUntmif nai .S^OMMittb ' 

165§. 4.» cta Pl^fM. 

Lyon , 1561. t • ' 

UebenetzoBf des Ant da Ptnet, enthält die Commentorlra de» 
M«tti»li, «nd waifle «ftor gvdnuiklf «aaUtiiyon,1660. /. BütHolMdkaitta» 

L^on, 1572. f. (ib., 157<J. f.) * 

Üebersetzang von J. des Mo alias, mit I^Iattioirg Commentar ondHols- 

Fkvff, 156&f. 

U«ken«tniaf Toft Tft»ddeQi Hsfek mit Matttolt'» CommeiiKr. Ttl IHe 
«m« Awgibe 4aa MattMK» Jü wttehit'dte cMM«alülMi|tt* ir«iilEMUMi. 

Fki«, 19M. f. 

tidbentetsnng von X d. H4k«r «tai H«. AHsoinft lMlMI*f emmmäKt 

' IH- Erlduterungsschriftm ' 

Jiat Wodkoridejs sehr Tiele eriialtoii. pie beruliniteste daranter ^ 
Ist der (z^er|yt itallenis^li 1341, dan^'ktdiiUicli 1M4 herausge- 
gebene) Commfrato des Mattioli, (Matthiolna), der», da Ihm 
eine Uebenetiani; des Dioakeridetfbeigerügt ist, scIiod unter den 
Uebersetznngen äufj^efohrt wurde« ^ Ferner iMl an erwitfum: 

Hermolai B arb dri in Dioscoridem coroUariornm 
Ubri qutnque j {J^enet.^ 1516. /.?) Colon. ^ 15^- /. 

And, JLacunae annotationes in Dioscoridem y Lugd.y 
1554» 8. (EmeiuLKtioiiea aus II^iHlüM^hrirt^a uad Gox^ectur 
einhaltend.) . ; h • ■ - 

Amati Ln sit ani (/. Roderic, de Gastello albo) in 
Dioscoridis de materia rnedica libros c^uinqne enarra- 
ilonesy f^enet.y 15*>S. ^ ArgeiUorati, liKi4. 4.; f^e- 
, net*, 155T 4. ; Lngd,^ 1558. 8. ; in dieser letzten Aus- 
gabe ist diese gelehrte Arbeit mit Rb. Constantinus Anmer- 
kiinc^en nebst Ln. Fuchs und Jac. Daleclianii)^ Abbildungen 
der Pfianzea vermehrt Als Gegenschrift erschien P^. And, 
Ma tthioli apologia adver siis Am ufnm Lusitanum 
cum censura in eins emirration cs , / e/ic^., 1558. 8. 

f^alerii Cordi ajuiotaiiories in Dioscoridem ^ ed. 
Conr, Gesner, Argent, 1561. (erschienen zuerst 

' an der Uebersetnuig de« RneUittSy JFrancof.^ 1549i 
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nach dem Toilr ilircs Verfftflsers, der schon 1544 ^stor- 
ben war; in obiger vermehrter Aiiagabe sriebt Oesner zu- 
gleicli eine kritilclM .Oetor^idit der CoinmeaUtorea des ^ 
Dioskorides). 

ALphahetum empiricum sive Dloscoridis et Stephani 
At/ieniensis de remedüs experiis Uber nunc primum a 
Csp, TVolpfuo in latinam hna^ifam conversiffi. {IHguri). 
1581. 8. (seil nach einer ia der ( r. Gesner sehen Bibliothek ^ 
. gefundenen grieclHschen UaadMlirifl: %bqI qtoQiuemv . * 

l|t«aip/as übersetst seyn). 
2^es Oeuvres de Jac. et P» Contaht pere etfilsy PoictierSf 
' 1628. /. (die er»te Abtheilvng dieser Arbekeii ist ^ 
j wcltüttfi^er , mit Kapfem erlSnterter Commentar su Üiot- 
' kdridcs, die Vff. waren Apotheker «n Poiders«) 

Bine wmm ^An^mh-^hStdüMim Awgabe dat ]>• Mben wfr toq 
dem tlS'llBliiilkerf Axwt und Biloflkcf Ann niA hsfthigten 
Knri Spreiifd sn erwerten» 

8. 1«. r 

i , A K £ T A I O S. 

Von Kappailokien, wahrscheinlich unter Kaiser Nero le- 
bend, nach L jner andern weniger sichern Vermutung unter Ti- 
I tus oder Domiimiüs, Er nähert »ich den Pneomatikern ia sei- 
ncn Erklärunp^en, ist abcr^ echt hippokratisch, mehr mit Er- 
kcnntnigS) Unterscheidung und Ilellung der Krankheiten be- 
schäftigt, als mit tiieoreljsGhen Untersnchungen. Seine Krank- 
heitis^ernälde sind lebhaft, naturgetreu, meistens fast unftber- 
.trollen und für alle Zeiten gültig, seine Heüart einfach mit 
strenger Berücksichtigung der Diät. Der Ausdruck ist coirect, 
die Mundart die ionische. Ar. ist daher unter allen jc^echi- 
Bcheo^ Aerzteii am meisten geeignet, von dem praktischen Arzte 
gelesen und stndirt zu werden, da er^ weniger si^hwer verständ- 
lich und der Zeit nach uns näher gerückt als Hippokrates, doch 
^anj! den Ceist der hippokratischen iMedicin athmet, und den 
praktischen Blick und Taci in uns ausbildet, der für immer der 
Kern der Heükunst bleiben wird, ^ir besitsen voii Aretaips: 

xbqI alttmv ml örntBimv 6litmv tcoI XQwUßv ^it^cSif^ de 
camU ei stmU amtarum ei diuturnoru^ nwrf^pfiunh 
T01I dfn IJrsitQhen und Zeichen der hititfen 
nnd la^ngwlerlf^en Kv»nkli«lien| mrBfidm^ wo- 

4 • 
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Griechische Schriflsteller. 



Ton zwei den hitzigen, zwei den langwierigen Kranklieiten 
gehören, im 1. Buche fehlen die 4 ersten und ein Theil de« 
y 5. Capitels, auch kommen noch manche andere Lücken vor. 

jcbqI ^eganeiag djewv xal xqovLcöv jta^cov, de curallune 
\ acutorum et diuturnorimi morbornmy von der Hei 
lang hitziger und langwieriger Krankheiten, 
ebenfalls vier Bücher mit vielen Lücken. 



r 



Ol 



. ' - •' • a) eriechische t 

Pari«. ) 1554. 8., ap. Adr. TumebanH 

Niedliche und sehr Bchene erste Aufgabe, naeh parlier Handflcbriften be- 
sorgt von Jac. Goupylus; eutbält b (uicht 7) JluckerText, 4 von älinlo- 
^ giach - semiotischem , 4 von therapeutivchcni Inhalte, nebst einigen Variao- 

1* rr ieo. Diese Aaagabe findet «ich oft ao der parber Ausgabe des Ilufus« mit 

^ welcher sie im Aeussern gas« übereinkommt» 

b) griechisch' lateinische t 'J*' -'r»''>tii 

Angnstae Vindelicornm , 1603. f., cd. G. Ilenisch, ap. G. Willcr. 

Nicht geschätzt; der Text ist verschlechtert , die Uebersetzung ist die de« 
Crassus , der Commc-ntar wcrthloi ; Varianten sind theils die srbon in de* 
Goupylus Ausgabe befiiunichen , theils aus einer augobur^crlfaniinchrift gc 
Bommen ; der Herausgeber will nacii zwei aaUcre Uaudschtifteii beautziiiabe». 

Angnst. Vindelicor., 1627. f. ^ ' , . 

Neuer Titel tu der vorige» Ausgabe. ' ^5^^ * " ' '" ^ » ' '* ' 
Oxoniae, 1723. f., ed. I. Wigan, e typograpbeo Clarcndonfnno. 

Sehr schöne, seltene und geschätzte Ausgabe, unter J. Freind's Rath und 
Beistand aungefuhrt und nur in 300 Eicmplarcn abgezogen. Der Text 
\\ Bach 2 llandschrirten einer Ilarley'schen und einer vaticauischen) verbesteri 
.. und mit einer neuen sehr lesbaren L'ebersjtzung versehen. Andre Zusfitxe 
y »ind : Jf^igani dh$. de Aretaei actate^ aecta et in rebu* anatomicU »cientia ; 
* ' de curandi ratione ^ quam tenuit Arelaetu ; de Jretaei njntaxi ac atylo ; 
Mich. Maittairei commentariolua de Aretari dialecto ; ferner die säramlH- 
' chen bis dahin belcannten Varianten, VV's Kmendaiionen , Coujecturen , No- 
ten und ein griechischer und lateinischer Index. 

Lngd. Bat., 17S1. f., ed. Ilm. Boerhaave, snmptib. Pt. Tan der Aa. 

Weniger schGn als die vorige und öfter vorkommend. Sie hat , weil der 
' Druck des Textes mit der ncbenntehenden Uebersetzang schon 1719 vollendet 
war , Goup>luB Text und die Uebersetzung' aus der Sammlung des Stepha- 
•ua; dazu ausser den sämmtlichcn Beifugen znr vorigen Ausgabe auch noch 
*' pt. Petiti commt-ntarii in Aretaeum (die schon früher Lond. , 1726 zaa 
• Theil, bis Seite 192 Zeile 31 : Id et Gorraeut etc. d'ivner Auspabe, gedruckt 
waren, hier aber zuerst vollständig erscheinen); Vn. IV. Trillert coniee- 
turae et cmendationetj und lot. Scaligeri notulae; den Druck leitete J. van 
-'' Groeneveld, Doctor der Medidn und der Rechte. Man hat daher in dieser 
'> ^ Aasgabe einen reiehern Apparat, aber Text und Uebersetzang sind von gerin- 
or. gerem VVerthe, als in der Wigan'scheB. . • « 
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1 L^. Bat, 17S5. f. _ ^ 

' Neuer Titel zu üec Vorfgea Ausgabe. 

iifmae, 1828. 8., ed. C. Gio. Kühn, inofBc UbrariaC. CnoblodtiL 

Gebort in die K'sche Sammluti|!^ , cnthrilt Wf^an's Text nnd FebcTsetinnf , 
BodrJiMTe's und Wi|;aii'» Vorreden unJ des let/:fL'rn di^s. de yir. Cftate, ' 
«ee<a, in rebm muUom, wientia curandi raliotte , ku Eade daa {»ackr«* 

n« Ueheraeiiaingeiu 

VoMt, 1562. 4* 

Aeltestc UeberdetzuBg des Joniufl P. Cvftftnt, »teil efn«r unrollttin^- 
gen Ilaadschrift gemacht, dabcr fehlen im 8. Buche oder dem 4. therapeu- 
I iiecheii b Capital {curaiio diobetU^ calcuii el uivcrit renum, effiuvii «emi- 

wlä^ vUUrmm «r«f«Mltf» 0tVm»rvm)t irald|e Qoupyloe «nt Im 4m Avegab« v 
mm 1651 gf^ad^ü liftlffte. Titel ^ (j&r^ »epiem mmo jirtnun» 

e tertebnt ervti et in /afmiifi feraUMMHl COlfverff q /tUk C^^«/^ 
noch Au/u« JBfhetiu9 }nt. 

iMi», 10N* 8.| ap. Go. JHoFdiam ^ lac PatetBnm» 

VoUftüdigere 1Jeb«ncte«Dg wk GoupyTas Ausgabe und wabrscheinlldt rtm 

Goapylu?? »<i'1b««t fkrlneswcg« von Celans CrassTj«). Diese Uebercctziiug 
ist in die S;tephan'^i he Sammlung nnd von dft in die BoörJiaave'sdlf AtttfIliM 

' Venet., 1555. 4. 

Ob diese vollständige, nach Gonpylas ^eektifiber Aasgabe In 8 Bddhem 
von Junina P. Craieus verfaeste Uebereetsung in dieeem Jahre wirklieh 
;ipin Dmekekun, sweifelbaft, vlelleickt erechien sie erst nach Crassua 
Tode (t ISti) in 4^ Tta mimm Boh^e <(el«iM OrasMit Tennttalte|«tt fmam^ 
lung: Mediei graeci, Ba$ii,i 4.., in 4m iltelB CfaniMl Tvt* 

nde «UMdloga wtm Jahn Ud& ia^ 

Mifii^ im a 

AigentonH, 1768*^ 9», ap. AmaiMliiin Koni^. ' , 

Titel : „Ar^a^^USrt altern a lunio P, Cf&—o Pataofyio mecumiUHm» iif 
Imtiwm fmmem tmutent»*^ BbmfUla atehte* aa4er«i alt di^T Ufptf^l « ™* 

vollständige Uebersetzung des Craasus von 1552, und keineswegs die dev 
Bo( rhaavc'Hche^ A^ngäb«. Nlfhli b«l|efägt, eU Woit - unt 

SachvegiateK. ' , * 

iMNamuie, 1771. 8« 

Die Uebersetzung ans der BaldBm^ahA Avfgihe abfe4n«kkf Ckhftii 

die Haller'nche Sammlung. • '. 

Vindobonae, 1790. 8., ap. Kurzbück. ♦ ' : 

Wigaa^ Cehanetiaaf , aaa dex Ozlordar Ausgabe abgedmkfe* 

Imi4ob, liSi, 8. 
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Wien, 1790, 1802. 8., bei Camesina. 

UebersetzQog von K, (>. Dc^vcz, unter dem Tire!: ,.\rotims von den fJr- 
•achcn und Kcaaxeiclieii rai^cker und ittugMieri^n-r KruukliL'iU'ii , 4 Üaciitjc 
piStH udt „Ant. H«i]art (Uf rutcta «llA lan^Hkrigctt Kraukktütcn, i Bü- 
cbcx** (IMS), oft «inigra Auwrkmige«« 

Ausserdem erschien A, kteinigch in der Stephaii'schen 
Sammlung; (ir){»7) nach der Ucljcrsctzun^ des paristr Unge- 
nannten ^0M l.i54, und in der Saiumlinig des Celbus Crassns, 
(1581) im4:li der Ueber^i i/nng des Juniiis P. Crassus, welche 
iiu Jahre 1555 sclioa volleudet, aber wahrscliciulicU uocU oiciit 
gedruckt war. - 

Pt. Petit commeniani üi tres priores järetaei Ubroa^ 
Lond^i 1720. ^. (diese hier som erateiimale erschiene* 
nett, aber nur ftber die 8 mten Bnch^ dira Ar. sich er- 
fitr^ckeiideil, mehr ^Üöloglschen als medlcinischen Com-* 
meniarien waren schon im J. 1662 Toll^tändig und über alle 
8 Bucher fortges^t Völieiidet^ wie ide später in der BoÄt- 
UiAiftTe^schen Ausgabe {(edrocldt worden). 

C. &te* Kühn ejpidqia de duhia jiretaei aeiäte eon-* 
etituenda^ novdeque edittoFiü eme ^pecimen.^ Idps.^ 
1119. 8. (rermehrt in K's Opuace. acaa. , i.ips. , 18:i7., 

Jveigel Ar. de pidmoiium inflammaiione; con- 
text, graec. cum lätiM veraiöHsy in^endatio/iiöm ^t 
c0mmmtario. SecUS Lips., 1190« 4/ 

KASSIUS o£a lATJÄQSOFHIST. ; J^*^^ 

ÜBbekitillteii flMMti^ tild Vatieritik^;; iffelMMtf %telil 
iange Zeit nach Aretajps z^^ acte«», '«wr Von . 
Cassins {praeJal MmtLlib. lP\ c. 14, V. o. fii.\mQl^l%A 
scheint froher gelebt n haben und wird nn« 

lesene,'Bell oiesiun aber Terschwnndene Ciusuis Feun wol3 
Ihm Terachiedeii. Kasslos der; litrosophist gehül w^^imW^ 
Uektikern wAliii' «ns «in^efaies « aber ^we^en MMtfipfna \m 
Mannichftltlgleit der Ansieht ie^enswerüies Sclirifitdieii in gfip 
diischer 8praicfae liinterlasiB^b V ^ 
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dicac et naturaU§^ Fr«f«n Hedtclii' ttni 

Naturkunde; 

«t lind deren 84 , meistens die Natnr und die Kranklieiten des 
Bfenschefi betretfend; die Fragen werden theUs nach pneumati- 
•ehcB., theüs nach methodiicliQii QnmdM&tsten, aui mehr aki 
JSiiie WcIm beantworteL 

■ 

•} grtee&MC&ei 

tak, 1ML S&t •^ ^aam Gr. Nbobarii. 

Titel: „Kaaaiav W^imt» anoqiai xol nqoßXri(iaxa 7rt(it ft^w» ml rrr(icfrro- 
^üiv." Es kommt aber unter den Frefen des K. keine über ein vierffi^sigen 
oder audere« 1 iiier vor, daher diese Uebersehrilt uariekUf ut. Juuiu», 
Gesaer, S;lburg und Kivinus beriditlf en melirfiMh dStt Tnt Amk 
9«eq*«ei T9ttte«ls M» JIMbi»(A«> 9Wmt)'|bfMi|lM Awiibt. 

[iiigd.Bat., 1595. 12., ed. BonaTcntnra Viilcanius, ap. L Baers. ' 

' Nebat des Theepkylaetus Siokocatas (oder Siwocatta) StTioqlati ^WiKCtSt^ 
veldw bter aai« eratoBMnl« eraelwiM», slwf |M* üidfiip» snadm dtt 

b) giifldUMh-laleiiiMcAe: 

(Xlgiiil» 1S$2.) cd. Cr. Getnev». «send. U«» Gmsv* . , 
Ttteli ^üsttiflirtrosepMteseiMifar«ltoef«M« 

•Ire« ftsmtela «olttfmi.ei i—riM gtipwtf Caiir.' um taferpraCp «si^ prf- 
nsmK tditae^ ««fiMi fraec«, /oit^e ^uof» ««teloo ca$tigatiorea cum 9cho- 
, /im quihufüluTn; hi$ aecedit Antonii Schneelergeri eatalv^ns medicamcnto- 
runtj (jua< pestilcntiae veneno advermntur.**' Benutzt ist die pariser grie« 
chitcbe Auegabe, Jnnius l cbersetzung, von der die Gesner'scheTnd ^wtiahty 
nd eine HudMkflft. • Dev frfedttadM Tmt Mgl Mnter dar fiiMM*t«n la^ 
lelaiaaheR V^bm^mm^ Uim steht (B1.29a) ete ^chUclt«^ jirief von 
Gesner an Sebneeberger voran; G s ScbvUsA foJcw m M «l» «^d sivl 
von Werth ; aucii der Xext Ut emeadirt. < . 

I^ir« 4., «d. A«ä. BiTinufl, typia Witt%iaids« 

TSmU: f^Kaadiov Icnr^eaeipiOTov , xal ^so^vaaKTov rov Sti^oxarw nQoßl^- 
ficcra xal uTloQi^iuaTa (pvrrtxa -tfoc ^iw.yv -na^t^iv ^ h. f. Ca&st'j iatroaopfiittaey 
et Theophfjlacti Simoeati naturales quacstiont» circa animalium et prcecipue 
hominu naturam sUqiM ojfectioue» quamiaxa etc." JMe ( Gesner' §chd) Uaber- 
•etxung atekt des fri«cU«k«B T«ite gegenttb«r, wd bstgagcboi dlad dte 
Aomerknnfe» TOft /oniiia» Cmmt^ Sjlbnrg «ad Blriaiis» Vhtm ao MtSr 
dalt tat Theop^laktoa, doob okM Amfangw g tls w u . 

■ 

IL Laieiniachß Ud)^sUmig. 

VMkt 18IL 4., ap* €h. Wecfaetinn. J 

Nadb der pariser Ausgabe desoelbe» Mna ibtit«ftit VW H«<cUa ds 
^ ottglta (flfaifrfiTmfT JHMtett Amaw), siitea da Siimaaist rüMtsb bs- 
Inntts am« SM H«pb Bdi^gtta M BMdutiMa« d«aaalMp. 
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Ausserdem findet sich der ^griechische Text des K. In der 
"Sylburg'schen Ausgabe des Aristoteles {Francof,^ ir>8Y. 4.) mit 
' einigen Emendationen von fc>^ Iburg, wozu aber blos die pariser 
Ausg. und L ebers. von ir>41 verglichen sittd. Diu Uebersetzung 
des Juuius ist in die Stepl^u sthe Sammlung (1501) überge- 
gangen. Eine neue griechisch - lateinißche Ausgabe mit zahl- 
reichen und gelehrten iNoten hat I. St. Bernard völlig zum 
Drucke fertig hinterlassen; das Manuscript davon ist noch 
vollständig erliftl(ea uad wird %m einer aeuea Ausf^e beoutsl 
werdea» - . i 



1 > 1 

$.1(1. 

BOPIIOS (EUFÜS) VON EPHESOS. 

JLeMe wihndieiiilkh n^ter IMas, naeli ,£inigeii itiwwm 
Mhttr. Von «eiiieii! yMm vad im AUeithnaM Mhr geMliSfa» 
iea SduUleii idieiim dl« nebten fmi wlormi bh «eyn, 
»elifere iiiid nur ia Brachstöcken erhalten. Wir halben noch 
T«t flim; 

WHf\ iuoguxatag täv xw av&gcSstov nogtopf de appellaiio^ 
nibuM partium corporis humam^ von den Benen* 
Billigen der Theile des menschlichen Körperg, 
Dieses Werk besteht aus zwei ungleichen Theiien: dem 
Oiiginaiwerke und einem Auszuge daraus ; ob beide dem 
B»gebdren, ist zweifelhaft; das 1. und 4. Buch machen 
iMmmen daa Ofi^alwerk , das 2. und ft. finch zusammen 
den AnszTig aas, wobei noch manches andre abzuändern 

, icsyn möchte. Meistens werden nur 3 Bücher gezählt ^ in- 
dem das 2. Buch als alter primus gilt Das Werk seibat 
lal iHditig für die Kennlnlss der alexaiidilBisehen ond vor- 
gjdenlsehai Anatomie« 

TIIqX tcüv Iv vkcpQoig xat y,v6TH naxfcov, de renum vesicae- 
iine morblsy von Kraiikheitea der Nieren und 
der Harnblase^ ein unvollständig auf uns gekommenes 
praktisches W crk von sehr guten Grundsätzen. 

V iß tWf pa^&tmv KCt&agnxlSvy de medicamentis pur^ 
gantibusj von abführendeii Mitteln, eine Abhand- 
Aungi an welcher in der pariser ond londoner Ausgabe An- 
fng nnd Ende feUt, nnd din menft fnHstindjg iüt dea.moa^ 
kaaier gegeim isi 
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Ruphoa* , ' öl 

m 

Ausgaben» / 

Ii) gritohMl^t 
Pacif. , 155*. 8. , »p. \^f. Tumpbnhi. 

Jitcdlichc nnd sehr ^cltt nc AusgaJjr, nach cinrr pari^rr Handschrift, bi'Porpt 
?0B in.t. Croupylu^v sie enliialt die 3 Werke des R. über Krankhettei| 
in HvbUm» uU Nl«it», <iteff AMtlunriltel ««4 Mm «mm. 'Brntm- 

ile utero et muüebri pudenda und einem kleinen nnatoiaitchen Bruckftüek« 
des T^ykoM. Diese Auff^abe findet sfrh oft an äcr Ed. priwu dot Azsttion VOtt 
demselben Jahre, weichtit iie im Acu88cra ganz gleicht. 

Kiwquae, 1800. 8., ed. Cli. F. de Aiatthaei« littena et impciliii Vlii« 

Tergitadi Cacsareae. 

Titel: „Büß Fphesii oputcula et fragmeuta, Gracce^ quadruplo auctiora ex 
cod. Moequen^i et Auguttano, ^eeeuerunt divertae leetione* ad Gaieni li-^ 
htUttm rivag M ««^o^mv ef JHoM Cmyttü iqi|ai«l« ed 4Mli^mMm regem 
$s eodd.'* Snanl itn Buch jif l rm fogfemm wtt^ttfrmm nd dM n§^ - 
Twrlvv^f^i^ xcu «tvoTM na&m^ beide viel vollständiger alt In der pariser 
tind londoner Ausgabe, sodann ein grosses Fragment »t!«« einem Bucbc deo 
Ii. iiLor Krankheiten der G eHchlerht«theile , drei kleinere Fraguientc üenscl- 
hm uud hierauf alle dtejeuigen Fraifuente des ü. , welche sich in üribasio« 
«nmxYtoYaXg ümim wd dthnr iahen Infettadinh vte RnMiint ttbctMtil vwtn« 
.Dft Bnfan «antiNBiMhe Miift fehlt, Dami lwwi«ii Noinn »d ffmmidntl^ 
nenM't, nebst Varianten aas Handschriften, jedoch keine Vebersctzung. . 
Diese Ausgabe i<at selten und dient als Complement zu Matthaet*t ^fckjMd^eill 
Qxlbfttioa , weil in diesem K'a Fragmenle iregf^eliisien UBd» 

b) griedMl^leUiidkkes , 

JUndlni, 172(>. 4., cd. Gu. Cli nch, ap. f. Clarlce. 

£nthalt die 3 Schriften des R., welche in der pariser grieclilschen Ausgabe 
I elehen, und hält sich «im Texte iklnriech- genau an dieselbe. Für die an»« 
temieohe Sekrift dee R. glebt CL die Uefcenetatnig dea Creamt, and lllr die 
beiden andern die einet Ungenannten aus der Stephan^tdMB SammleBf. 

Clinch s eipcnc Arbeit dabei ist blos die Diniert, dp liufo et Rnfl tcriptis, 
der ComitK ntariolti/f de usu idoneo ve$icantium iumor^i» ei|l>Mdia Und ein 
Index. Die Ausgabe ist daher nicht geachtet. 

r ■ 

Uebersetzüngen erschienen in der Stepban'schen 
Sammiung (150t) ; das anatomische Werk imbetondere erschiea 
lateinisch übersetzt von Junius P. Crassus mit dem Are- 
taios ( F^enet, , 1552. 4.) und nach de^ Goupyins Ausgabe ver- 
betert in der Sammlung de» Crtsaos (1581). ^ Einen Aus- 
zug dieses Werkes ßndet man schon in des Oribasios collect, 
medic. L 25» ( lateinische Ausgabe des Rasaritia p. OMI) ; ei- 
nen andc'rh mit Angabe d^ griechischen Benennungen giebt 
H. Stephanus im Dlctionar* medico. {Paris. ^ ]5(i4. 8^) 
8. 528 — und ia TabeUen gebracht Fab. Paulinus: 
Vfiimr^a anäporum akaitome Bujo Epheßio: f^efpei^ 
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«0 « GritOi»^ Bek^Mlv. ' 

da heiametriicht Gedidit ¥oa ddiii ans afai BrndiilMc 
voD IM Yenen vAMäi Ukn ift waktei timi tei KMOeii difl* 
sebn Tamdiiedeiier Fflaineii gdianddt wird (vf^ den Artikel 
Anonymi carmm de herbis f §. 26.)$ die Ton Galenoa (cotti^ 
/7a«. meduu mo» /<ic. /• cap. 1. ed. Kühn » /om. XIL 
f. 425 ) WH Botel angeflirtHi 8 Hexameter srs^l iTjddvov 
' %m¥ 'Egifißaiv finden skh aber nieiift in jenem Bruchstücke ^ 
das Werk des R., denen Gdenoa (a. a. O. u. simplic. Jor- 
cidL lib. T^I, prooenu ed. Kühn, tonu XL p. 106) ge- 
denkt, war ein liexametriadiea Gedidil ubqI ßotwav in Tier 
Büchern* '-"•^ " --'"^ •« , 

8 O E A N 0 & 

Tmi fipbetoa^ «ifewiam Allers, ri^lleiflil «nler Tkaiaa 
mmä Adrian m Rooi Mbead and der « e t lM i di ieh cn ScMe 
hBrend* Mm vtttenidicüet waM aneli awei Aerzte dieses N»- 
mens, einen iltern, dessen Werke Caelins Anrelianus übersetzte 
und bearbeitele, und einen spätem ^ den'Terfasser der chimr^- 
^chen und gebufMi&lflieiißn Schriften. Beide waren von Ephe- 
SOS , beide gehörten der methodischen Schule an, und genauere 
Zeitbestimmungen fehlen uns, daher man vielleicht nicht mit 
Unrecht beide in Eine Person vereinigen kann. Wenig ist uns 
von S. erhalten, nämlich ^ , 

xsqI <Srj^BLOV xaray^atcov^ de signis fradururum, 
• den Zeichen der Knochenbrüche, eine chirurgi- 
sche Abhandlung, die griechisch und lateinisch sich in der 
Cocclü'sehen Sammlung {JFlorent,, 1754. /.) findet. 
SKS^ Hfltgag xal ywetmdi^ü aldolev^ de utero et pudendo 
jnrdiebrii TQAVtetnB und der weiblichen Scham, 
ein Fragment anatomischen Inhalts griechisch an der Aus- 
gnbe des Rufus ^ Paris, y 1554. 8. , lateinisch in des Bar 
aarlna latdnischer Ausgabe des Oribasios p. OOS, ferner 
mehrmals mit dem Theophilus Protospatharius, und im 
tabeilariacliea Auszuge in Fab. Pauliai univma anüqtH^ 
rumanaiomef f^enei,^ IWi* 

Offenbar unecht und spätem Urspmnges ist In artem medendi 
isagoge , die in den Sammlungen äxM Albaaua Torinua (i52S) 
und Aidua (1541) sich befindet. 

I 
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.'Ctanz \orscIdcdeu Tori dem Epheaier ist der Koer Zlcyga- 
Vog, auü dc.s.seii veriortneu ßioLg lazQcov vielleicht da^ iiiiu jftu- 

. . ' §-11 

Moaxltov^ 
UOSGHIOM. 

Schüler des Soranos, daher wahrscheinlich unter Adrian 
iebeud. Von ihm, haben wir den ältesten Ilebammenkatechi^i- 
mnS) nämlich ein in Frag und Antwort abgeiasstes, für He b- 
smmen bestimmtes Lehrbuch der Geburtshüli'e und der jaöUiig' 
sieu Hülfe bei WeiberkranUieiten unter dem Titel : 

steqI xav yvvaiiutw fietMv, de muUmm paanonäm», 
«lier WeibersufilicL 

ii 

. wdlehet Buch 152 Capitel en^llt und mpHkiiglich lateinisch 
geschrieben war. Der lateinische Text des Moschion ist yerio- 
ren gegangen, und was wir jetzt noch bemtsen, ist eine ziem« 
lieh 6|^iit ax&i verfaibtie ^echische Uebersetzung. Sie erschleu: 

Vlenii^, 1193. 8,, ed. F. 0. Dewez, ap. Rod. Gräfier« 
' P. benutzte au8 der kaiserlichen Bibliothek zu Wien eine grieoUidie Hand^ 
•ebrift, w«l«ke ^Mter vad v«]litiBdf8«r wmr, «It «II« tob Cr« G«fM^ b»- 
»tttste BUgtbatfcr« •!• mtbielt niaHeh die bei Geaner fehlende Vorred« 
Moaehioa^s uad hatte nicht die 11 unechteu Capitel , durch welche die Ges- 
aer'acbe Anpfabe des Moachion 163 Capfte! rSbH. Dew<*r. piebt den ^riechi" 
•eben Xext^ eiae neue latein^che üebtrt^etzuug und kritische Aamerkungea« 

^ Zuerst erschien Moschion griechisch nach einem angsbur- 
fer ManaBcripte in Csjp. TVoljMi gynaeciis 1566 und in den 
ipltetn Aiisguben dieser Sammlung- IdSO und ^ 50t mit Gesner*i 
Anmertningcn; in allen diesen Ausgaben, fehlt des Moschion 
' VMvedei und das Wefrk ist mit U nneofatea GapitdUi Uberladen. 

X E N U K B A T E S. 

Von Aphrodieias in Kilikien gebürtig, «H £nde des \, 
•«MitKciieQ Jahrhunderts Ifelkuid. £r wird YM Galcnos {de ja- 
vtdt^simpUc med. Hb. X*,C(ip* !• ed. Kühn, tom> XJI. p. 2i«&) 
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liommene Theile, z. B. Harn, Koth, Mciistroalblut, Menschen- 
tieiscli, Menschenleber etc. als Arzneimittel gebrauche. Uebri- 
^«ns ist von ihm ausser kleineren Fragmenten eine Abhandlung 

3r£pl T^g ano IvvÖQCov rQoq){jgy (le alimento ex aqnatilibuSj 
über die Nahrungsmittel, die von Wasscrthie- 
ren genommen sihd, ein für die Naturgcäcliichtc je- 

' Her Zeit nicht unwichtiges DenkmaU 

' "' ' - * * " ' 

Griechisch -lateinische Ausgaben^ * ^' 

Tigarl, 1559. 8., ap. Gcfneros fratrcs. '^'^^ 

Titel: jyXmocratea de alimento ex aquatilibut animantihua lihelln»y graeem 
vunc primum editua imperfectua ; idem latine perfectior^ I. Bapt. Raaario 
tntcrprcte ; accedunt Cr. Geancri achoiia in Xenocratia fragm.''^ £rbciüei| 
Ulit des JaiiUB Dubraviiu Werke de pitcinia et piaciam naturia^ 

Lips. , 177-1. 8., ed. I. 6. F. Franz, ap. Sommer. 

Titel : ^^^troxQarovg ntnl rij; ato hvdoojv rnotßui cum latina interpreta- 
tione Baaarii et Cr. Gcaneri acholiia nunc primuM integrum rcalituit y oo- 



OißUi cv 
ii/m int 

'fiaa lectionea^ animadoeraionea illuatrantea et gloaaarium adiecit etc.*' 



Dieses von Oribasfos ^nn« aufbewahrte Stück über die Nahrungs- 
mittel aus den Wasserthieren nebst einem andern Fragmente 
xivaci xjypvxcg xal 7toQ(pvQca cog lyinXaOXQa (ücpeXovöLV findet 
(»ich daher auch griecliisch - lateinisch in der Matthaei'scheq 
Sammlung (^Mostju., 1808, 4.)^ P- 21), p. 357— 359. 

8 19- 



MARKELLOS von SIDA. 



Von seinem Geburtsorte Sida in Pamphilien so benannt un4 
wahrscheinlich in das IL christliche Jahrhundert gehörig. Er 
schrieb ein grosses hexametrisches Gedicht ipedicinischen In- 
haltes in 42 Büchern, Zargu^ geaanutj voa welchem noch zwei 
Fragmente erhalten sind: : .t. ,i . » , wv^r "^ • • 

3r£(>l XvTtav^QCiTtov , de homine se lupnm pntante^ von 
der Wolfswut h, erhalten durch Oribasios (synops., l. 
8. c. 10) und Aätios {tetrubihl. 2. senn. 2. c/ll), vgl. 
Böttiger älteste Spuren der Wolfswnth in der griechisclieu 
Mythologie, in SprengeFs Beiträgen zur Geschichte der Me- 
dicin, 2 Stück, S. 1— 12- 
luzQiyttt nBQi Ix^vav, de remediis ex piscihus, über Arz- 
/ neimittel von Fischen, wo man die Aufzälilmig der 
Fische und Angabc einiger von denselben zu gewinuenden 
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Caleuos* 61 

# 

ArznelmHtcl findet. Dieses letzte Frapnent erschien In 
Fabricil biblloUu gratca V oL T, et X///. , ' verbessert 
und mit dem Fragment über die Wolfswuth an der Schnei 
der'sclicii Ausgabe TOfi Plutarc/i. de liberis educandls, 
ylrgenl', 1715, 8», und aa Oppiajius halieiUic. ed. lac. 
Buin de Ballup Argmt,^ llbii. ausgerdem befioa- 
deirs ia eiuer 

* 

, grUcJdschTlaieinU(Jim Ausgahc 

♦ 

"Vgl . auch Birgeri TA orlaci i programnm de Marcello 
SidetUf IIa7'/iiae, 1819. 4., wieder nh^mlrvLcki in Birg.' T/ior- 
lacii prolusion. et opusc% academic* {I/av/üaef 1821» 8.) 
V ol. IV > pag* ^ aqk 

. '§•«». 
KL A ODIOS ÖALENOS. 

üeboren zu Pergsmiiin in Kieinasien im Jahre 131 nach 
Christus; sein Vater war der Mathematiker und Architekt JNi- 
Jfon , den er als einen §^elehrten und um seine eig:ne ünterwei- 
«luig wohii erdienten Mann riihmt. Nach beendigten philosophi- 
schen Studien wendete sich Galenos aof Eingebung eines Trau- 
mes, den sein Vater gehabt halte ^ sar Medidin, ging im 21. 
Jahre seines Alters nach Smyma ^ um den Arzt Pclops und den 
^Philosophen Albinos, sodann nach Korinth, um den Nomtsmnos 
SU hören, und endlich nach Aiexandria, dem damaligen Haupt- 
sitze Kbedicinischer Oetehrsanikeitb Im 28; Jahre seines Alters 
kehrte nach Pergamum zurück undülranUhm auf obrigkeitlir > 
cfaen Befehl die ärztliche Bdiandlung^^ilor öifentliclieu Kämpfer. 
Im ^* Lebensjalirc ging er nach Rom^ «tif arb sich dort durah 
jGclehrsamkeit und glückliche Praxi« ausseroiedeotlicbeii Ruhm, 
«lad kehrte, im Jahre 168 Chr. die« Pest zu Rom ausbrach^ 
nach, Pergamum zurüfijL; Aber noch in demseliben oder in den 
darauf folgenden Jahie ward er von den Kaiaern Marcus Aure- 
lius «nd Idadus Veras nach Rom zurückgemfeviy begleitete die 
JKaker aoidl Ayillqa und kam im Jahre 110 swn drittenmal« 
mek Mom^ wo er «dae &it iang gelMieb«a su seyn scheint. Vor 
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Jahre 20t gestorben seyn. Sehr Tiele Reisen , oft allein zu wto- 
senschaftlichen Zwecken , hat er während seines Jmgen Lebens 
unternommen; mehr als fünfhundert Schriften verfasst^ von de- 
nen nur ein kleiner Theil auf uns gekommen ist, indem viele 
schon beim Brande des Friedenstempela iu Rom vernichtet wuv* 
deii) andere später verloren gingen. 

G. fand die Medicin seiner Zeit in zahlreiehe*8eeten zer- 
spalten, auf der einen Seite der gröbsten Empirie, auf der an* 
dem der unfruchtbarsten Speculation hingegeben, der Natur 
Überali entfremdet; er wollte die hippokratische Medicia wiedfff 
herstellen und sie doch mit der vorgerückten Philosophie seiner 
Zeit vereinigen. Er suchte ihr daher zuerst einen gnten anaUH 
misch < physiologischen Grund zu Tmchaffen , um auf diesem 
aein geläutertes mediciniaciies System zu errichten, welclifla>bei^ 
nahe 1500 Jahre lang von den spätera Griechen, den Arafaiem nnd 
Arabisten fast akiaviach nachgebetet>w«x4e^ bmI Van Wehdem 
ein sehr groaaer Theii noch in unsrer heutigeii Me^idn iM»r% 
iat Nicht er xerachnldete die lange Zeit der Knechtachalt nn« 
ter seinem Systeme: es war4ie Sebald der Zeit, die eben im 
Geistigen nnr Knechtsehall ertragen konnte; 6. aelliat ermahnt 
nnabliaaig snr weiten eigenem F^mdnmg, aber es ist der flach 
der Reformatoren^ daaa man nach Slmen an gern da a^en hleility 
wo sie stehen bleiben mossten, weil es' ihnen ihre 2eit gebot« 
Ihr Werk' ais etwae Abgeschhiascaea belnidrtet, wttsend Vie ea 
aelbat nur iir den Amfiinf einer foflgebsnden MidpAmg gehal» 
ten w^sen wollten. Je entstellter aber dnrah dieao Machbetar 
im Veiiaafe so vieler JahilfandertB G*8 Sjatem oft an^ a treleai 
Ist, deato mdbr lohnt ea die ImUie, iffeses ifjstem , daaWeiic 
eines grossen, vielumfasseiiden, schöpferiaehen Geistes, ans den 
echten Quellen kennen zu lernen, äUe er ans in seinto vielen, 
in glänzendem, oft asiatisch -weitschweifigem Style verlausten 
Schriften hinterlassen hat. ' '< ' ' . ^ ' 

G's Schriften sind historisch -wichtig, denn ohne G's Sy- 
stem zu kennen ^ kann man die Medicin der spätem Griechen, 
der Araber und des gesammtcn Mittelalters nicht verstehen, '«och 
weniger richtig würdigen, auch sind G's Schriften die reichste 
Fundgrube für die gesammte Geschichte der Medicin und Phi- 
losophie vor ihm. Sie sind aber auch praktisch wichtig, denn 
die glücklichsten Gedanken und gesundesten Urtheile über das 
gesammte Gebiet der Medicin und Naturforschnng und die treff- 
iichsten Auslegungen der hippokratischen Medicin sind in ihnen 
aufbewahrt. Viele von G's Schriften waren nicht für die Her- 
ausgabe, sondern blos zum Privatgebrauche für seine Schüler 

und Fcoende bestimmt t solche Boshar wasen aber nntor aeiaam. 
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llttttitt m1 tiellMb eoMthi Mim M 
Uofe, und bMÜMMilMi ihn aar AMifsnfif anderer, um seine 
Lehn lumlttieht 4ifsal^ett. Folgende Ordnnng^ Miner 
Scinifteii ist die Ton AekenBtnn fn Fabricii bibL grate» ed. 
Harles, Torn. V* /?. %Tl %. gegebene: 

/ L Wirkilcii echte Schriften. 

Tiii^X atgiascDV volg Blöäyofiivoig ^ de sectis ad eos qiii 
i/ilroducuniur, von den (mediciiiischeu) Sccten, jfür 
f]ie (in die Medicin) Eincnf ühr en den. 
' nsQl d^{(jT7]g aLQhöBcqg^ de optima ^tiLta^ von der be- 
sten S c c t c (üti Thrasybolos.) 

dglöTf^g ÖLÖaöxaUas de optima docirmay voa der 
l) GH teil L e hr m (! t h ode "(i^c^cii PliHvoriiio«), 
ä£qI xqv nagä tr}v littv öüif iöaarcn' , de captlonibi/s' 
' pe/ies dicHonem^ vou Tr ugächiusseu, im Aus- 
drucke. ' \' 
Stt agiötog Iccrgo^ xal ^iXo^ocpog^ qiwd optitnus medl- 
/ cns sit qituqne philoHophasy dass der beste Arzt 

zugleich ein Pluloboph 80}% 
ngoxgtTtxmo^ Xoyog htl tag rsxvceg^ oratio maaoria ad 

artes , A n m a Ii II u n g zu den Künsten. 
fttgX ovüxäotwg LatgLxijg^ de cunstUntione artis medicar, 
/ Ton der Innern Yeriassung der Heilkunst (an 
Patrophiios). 

Xsgl tcjv Ka^' luTCoxgdtTjv ÖtOLX^lav f de elem cutis ne- 
cimdum Ilippocratem , von den Grnndstoiien 
nach Hippokrates, zwei Bücher. 

Xigl ^AQaöBcov, de temperanyuUis y von den Tempera- 
menten^ drei Bücher. 

Mzgl ^flalvrjg X'^^S» dß otva bile, Ton,d«r fichwar> 
zen Galle. 

tCBgl avcoiLakov dvöHgctciag , de inaequall intemperie. . 
von der ungleich v^r.theilten fehlerhaften 

M i s c h n n g". ' 

mgl agiöxrjg xara(5KEVTjg rov ödnatog jjfiwVy de optima 
corporis nostri coTisiitutione , von der besien Bc- 
8 c ]i a f i'e n h e i t unseres Körpers, 

mm eveUaiSf de bono habUu^ von dem gnten Be-; 
linden. 

%Bg\ dvvdfi^mv fpv6titcdvy de fiicultatibus naturaUbuB^ 
von den natürlichen Vermögen^ zwei Bikher. 
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€nUahm naiuraliam, ^nn dem W^sen der. natür- 
lichen Vermögen, da Bmchstück. 

ccvaxoniKc5v ly^^igi^CECoiV j (inatoniicis admini- 
strallonibus ^ von den anatomischen Zu!»erei- 
tun^en, neun Bücficr (das auatomisclic Hauptwerk G's). 
XiqI iüütijjv zolg Eiüayo^lvoLg^ de ossilms ad iiroiies, 

TOii den Knochen, an seine Schüler. 
XBqI q>XBß(3v xal dgrrjQicSv ävaxofirjg , de venarum arte- 
\ riarunujue dissectione ^ von der Zergliedern Ag 
der Blutadern und ruisadern. 
' XbqI vbvqojv avato^vq^, de nervorum di^äeclioae, Toa 
der Zergliederung der Nerven. 
de rniisculorum diasecUone , von der Zergliederung 
der Muskela (auf ia iateiiiischer UebemeUang vor- 
handen). 

stBQl ^iT^rgccg avatofiijg , de itfcrl dlssccLiüiie^ VOtt der 
Zergliederung^ der (t c h ii rin ii tter. 

Ü ycKTcc (pv6tif Iv agtr^glaig ai^a TtBQiixBtai^ an secuTi^ 
dt im 71(1 liir (1771 in. arter Iis sangnis conliriealur ^ ob 
uaturgemäss in den Ptti^adera Jüittt entkaitea 
8ey ^gegen Erasistratoa), 

(iviSv niv^öemSf de motu muscntorum^ Von 
.Bewegung der Muskeln, zwei Biicher. 

vacaUum initrnmentorum dweciioy Zergliedern jig 
der Stf mm Werkzeuge (w^ in lateinweiier Uebev- 
•etsang vorhanden), * 
, msQl tmp T^ff dviotvü^g al%mvj de a^uu reipu^ationi^ 
von den Ursachen des Athmens. 

9C$qI tfSv 'Ixnoxoutovs ycal nXat&vag 8oy(iataVj de IHp^ 
pacratU ei Flßtonia decreiisy yon den LehrsatMn 
des Hi'ppolErates nnd l^iaton/ neun Bücher. 

de iisy quae medice scripta simt im JPlaionia Ttmaeo^ 
von dem, was arxtlichen Inhalte« in Platon*a 
TImaiof vorkommt .(ein nnr in lateiniflchcff Debisr- 
aetanng voriMndenea Bradutilck). , 

(SnignazoSf de seffdnef von dem Seemen^ iwet 

• Bücher. 

• ytBQl xQÜag.'xwf hf &»%QGfjißfe ödfictu noglmv, de um 
partium corporis humanif vqu dem Nntsen der 
Theiie des menschlichen Körpers., ttdiiennQil- 

eher (das physiologische Hauptwerk ö's). 
3l£fc)l onq^Qi^oifj^^ üoyuvoVj de i/uU/ u/nerilp oäoratua^ v.on 

d e m G e r u c h s w e r k / e u g c. 
mql zav stbsiov^otbiv zojcquv, de locia aßeclisy von den 
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eflcrankten Ort^li (Im menschlichen Körper) , sechg 

Bücher (das patholo^sche Hauptwerk G*8\ 
«£^1 diaq>OQ&q nvQtrav^ de dij^'erentiis jebriumy von 

den Unterschieden der Fieber, zwei Bücher. 
vctgi rdv Iv taXg voöoig xaigcSv, de morhornm tempo^ 

ribusy von den Zeiten in den Krankheiten. 
mgl XQ^lcLg avanvoriq^ de usu respirationia , von dem 

Nutzen des Athmens. .1.« 

ntgl XQ^^^S ötpvyiKov/de usu puhuum, vondemNntzen 
des Pulses. 

asQL rcov öcpvypKSv roTg tlöayo^evoigy de pnhibiis ad ti^ 

roneSf von dem Pulse, für seine Schüler« 
XBQL dLaq)OQccg <S(pvy^c5v, de dijferentiis pulsuunty von 

dem Unterschiede des Pulses, vier Bii eher. : 
Ttigi ÖLayvdöscjg 6(pvyfic5vj de dignoscendis pulsibus, 

von der Erkennung des Pulses, vier Bücher. 
tttgl tav iv roig öcpvy^oig alttav^ de caiisis puhuurrij 

von den Ursachen des Pulses, vier Bücher. 
XbqI Jtgoyvcoöeag ötpvy^cjv, de praesagitione ex pulsi^ 

busy von der Vorhersagung aus dem Pulse, 

vier Bücher. .. - • 
üvvotpig negl öcpvyfiav Itdiag Tcgaynatdagy Synopsis UbrO' 

rum suorum de piilsibus^ Uebersicht seiner (16) 
^ Bücher vom Pulse (früher nur in lateinischer Ueber- 
^ Setzung Torhan den, griechisch zuerst bei Kühn , IX, 431). 

stBQL xQLöifiov T^fiBgav, de diehus criticis^ von den kri- 
^ tischen Tagen, drei Bücher, "r: - t<i 
xegl xgiöBov, de crisibusy von den Krisen, drei 

Bücher. • >• » " \ \ • . 

TtBQL dvöitvolccg^ de difficiU respiratione y vom er- 
schwerten Athmen, drei Büclier. 
de causis procatarcticis ^ von den vorbereitei^den 

Ursachen (nur in latein. Uebers. vorhanden). 
ntgl jtlri^ovgy de plenitudiney von der Voiiheit (der 
« Cfefasse). trjui^j^.f , • ... 

xegl TCDV ncegd q)v6iv oyxaVy de iumoribus praeter na- 
tiirarriy von den Mridernatürlichen Geschwül- 
sten. ' * * 'I.. 

v,ig\ rgo^ov, accl naXfiovy xccl <57ea<Sfiov xal ^iyovgy de 
tremore y palpitatione j convulsione et rigore^ von 
Zittern, Herzklopfen, Zuckungen und Starr- 
frost. * . . 

ntgl xgcLöBCog xal dvvd(i£0g rav anXmv q>agfLcciCGJVy de 
ßimpUcium medicameniorum temperamentis et facul- 

« 



W GriechUob^ ßcftrifMdler* 

. tatihna^ Ton der Mi»<:h,aiig und den Kvift«^ der 

ciaf achen Arzneimittel, elf Bücher. 
.^ixv^ laxQixri , ars medica , von der He i I k u n g t (4ie- 

^es Buch wird, »einer Kürze wegen und zum l nters^hiede 

4er 14 Bücher Tmtkodi fmdf.» m^rat^iMf #r« 

parva ^annt). , * 

■ ..MQk.^i^fpoQag voöiififitxmvy de differenfih morbory^^ 
von dem Unterschiede dcr Krauklieiten. 

:i jfllQ(»l fcav Iv rolg V0lSi^ft4i0Lv «tttwi/, de rnorborum ffpf- 
sis y Ton den Ursachen der Krankheiten. 

-'"ia^El^ 0v^7tzco^drcdv d€ag>o^äg9 de f^ymptonuitum dijfe- 

ii drei Biicher. 
%bqI övv^tGsog (pa^ftcaccav Tt»v icard xoTtovg, de compo- 
Mtione nitdiCdmeatGruTit .^^mdufti locosy von äer 
2iu8 ammen ^ c tzung der Arzneien . nm^A^ , deu 
^v. • Theilen des Körpers^ ajeha liViclier» 

9MQi Cm^^Böicig (paQ[idKG)if r(3v Hcctd ysvtj, de compon- 
--* tione medicamcntonuti stcnndfim fT-pjiera^ von. der 
; ^usamme n 8 e tzun g der Arznc^i/^n ^^^Qh ^d^i| Ar- 
ten dcrscllicii, sieben Bücher. 
.. ^Qamv%i%ri y-t^oÖog, m^Lhodua mederkdi^ v«i^. Aer 
( Heilmethode, vierzehn Bücher. 

- w MQog riawtcava ^eganevtixd , ad Glauconem nie^ 

dendi methodo^ voa de« Heliwe4]ij^4e^ Qiau- 
- . , . ko8, a;w«i Bucher* 

m^qI g>Xsßoto^iag scgag *EQa(ftötQarov t de venaesectione 
ßdtmraua Erasi8irä>tumf d«m i|.deff.l«ji8^9 §^ 
gen Erasistra tos. • 1 

- MBgi ^Asß&foiUap M^g ' Egaöt^tQaxstovg tovg h 'Pdßjf^ j 

ae v&iaesectione adver sua. Rraaistrateos Romae de- < 

f'enlesy von dem Aderlasse, gegen die in ftv>B 
ebenden Anhänget dies E rasistr^to«».. j 
Mßgl ^plißotofdag, ^'S^msumwoV ßtßlCov, de ciiran^^a-- : 
tione per venaesectionem, über den AderlMP ftie 
HeilmitteL 

. nBQl {taQa^fßOü^ jde.marmmOy /TMjlckr Bn.tkraftnng. 

%^ ixiirj«tLX(p Ttacdl vtco^xt^, pro puero epileptico \ 
^<M0M«ätfjift^ B a t h Cirden epIJiep^tischen KnaU« j 

medicuute sit^ vel gymna^icesi h^gieWt die l 
Lehre von £riialtuiig der Gesnndlieil^ Kfir Me« ' 
dicin oder aw GymBsttlA gtl&öret 

t 
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de ^Henuante victua rationef von der ▼erdunn^nden 
LebeiisordnuD^ (nur in lateinischer Uebersetzung 
Torhanden). . , 

vyiBLväi de sanitate tueTvda^ toa ErhaUung d^r 6e- 

. Bundheit, sechs Bücher. , 

nsQi tQoq)c5v dvvdfiECJS, de alimentoniTn facuttaUhus^ 
,von den Kräften der Nahr ungsmi ttel| drei 
Bücher. ^ / * •» »v • • ■ »• * 5 '*'';•• • <f f " r» »•*'•'•••(»•• i 
jTEßl eviv^iag Tcal xaxoxvul^g vgotpcjVf de prohis et 
pravis alimeiUoruni succis , von den guten und 
schiechten Säften der Nahrungsmittel. _ 
ZzL td r/;s TpvpiS. V^J] ^«tS rov 6c6(iaxog xquCsölv hZBtai^ 
^ qiwd animi mores corporis temper amenta seqiianlury 
dass der geistige Charakter den körperlichen 
;..» Temperamenten folge. • . • • 

rcov ^IimoiiQaxovQ ykaööcov ^^riyrjöLg, diciiommi ^oleta- 
mm IJippgcratis evplicatio^ £rkiärang; vcrs^l teter 
Ausdrücke des Hippokrates. 
f, atQl jE^rvafLi^vfoy ßQEcpaVf de seplimesiri p^^liif vpn der 

sieben monatlichen Geburt. *r 

Pi3?£pl rav löiav ßißXic^Vj de libfis propriis Uh^^ ^t^' 

die eigenen Büclier. . • - ^ 

f Ä£ßl T^s xa^fiüS x(Zv löiav ßLßUav, de ordine Uhronim 
suornm^ von der .Orduui|g ^er cigejuen Bücher, 
.^yi_ an Eugenianos. '\ , ' , , . 

- ^SQi TiTLödvTig, de püsana^ vom CTer Stent rank. 
stegl rov öta fiLxgäg ötpaigag yvfivaöLov^ de parvae pi^ 
lae exercjitpQi, yon dem Spiel mit deni kleinen 
*i Balle. • - • '\ • 

nsgl ßöekXaVy dvnöTtdöEcog, €LKvag, ical lyx^Q^^^^Sy 
xaTa6xcc(^^0Vj de /lirndhiibu^^ reviiLsione, cuciirbilula^ 
ificisiune et scarificutiuiie ^ von Blutegeln^ von der 
Ableitung, von dem Schröpfkopf^ de^ Ein- 
schnitte und der Scarification. • • . v . 

Tt^Q dcfc Vih'khyxuv zovg %gQC7tQiQv\kkvovg voCuv ^ quo-' 
r7iodo morbiim sunjdajites sirit deprehendend^i^ wie 
man die VorspiegeiuiLg ^eiIicr Krajik,]^^i|^ ^t- 

• ' bullen so iL . 1 . ' ,V . / / 

• iuqI IwfZvUov öiayvfi)<^<scag, de dignotione e^ in- 

somnii^s, vc^n. Erk,ei|flij;i^JiÄ8 (der JKr^nj^ 
Träumen. ' ^ 

. ^£(^1 öiayvfoöBfog %a\ &£gaiulag t(j}p iv ty i^dfifqv i^tfXV 
Idit&v aia^jöv, jde propriornm apimi adu^am' äffe- 
ctuum dignotione et curationej von c^er ^irj^^nnt- 
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nUt «Uli Heilmig' der der Seele einet IHen { 
' elgentklriiilicheii Leiden. 

' ä^agn^iiitiavi' de mbisUbet animi peeeatotum digtLo- 
^Jiofie et medeiaf Tjon der Brlrenntniiit nnd Hei- 

Inn^ der Hinsel in der'8eele Winee JedeB.- 
aft^l*««^ %QoyiviO!^tiiVy de pramkionki rbn dem Ter- 

^er8ag;en, an £pi|;ene8 (Pofthvn^us). ' , ^ 

>«ri^l ivtt66x0v f ok' }a$ilÜdMe^ ▼on-*' den Oeg enfif- 
*''t6n, ssweiMcheK' 

stsgl xvov(tivüJv dmiXdök^g^ de foetuunt farmatio^, 
von der B»dÄng deeHnibryo.^ • • * 

IL Sklirill^ii nw«i{tib»fter.fi«]it]ieit 

' stöayayrj n tajigog, iniMÜiceia >eci fnblßötui, Einlei- 
tung od^r der Ar'nt (vi^^^ * 

de subßguratiori^ empiricat rd^ii d'i^r Tlirfllellnuf 
weise der IßnipfrlkW* ' ' ^ ' 

de voce eC an/ielitUi von der Stimme und diftm 
Athmen. 

dd respirutionk usUy von dem Nutzen des Athmtfnn 
(wie die beiden vorigen nni lateinisch vorhanden). ^ 

tl ^aov TO icaxci yaözQogy an aiiimal si£, quod est in 

uteroy ob das Kind im Uterus belebt sey. ' 
an omnes partes (^Tiiniah^ ^ quud procreatury fiant si" 

villi, ob alle Th'eiie d e s Thier es bei der £r- : 

Zeugung zugleich entstehen. ' ' ' < 

de conHutiudiae^ von der Gewohnheit. 
de motu thoracis et pnlnionisy von .der Bewe^nn^ 

der Brust und der Lunge (wie die beiden vorigen 

nur lateinisch vorhanden). 
yctgl täv oXov Tov voörjfiaTOQ HaiQcov, de totiiis morhi 

temporibusy von den Zeiträumen der gesamm* ' 

ten Krankheit. *. * • 

xbqX zvnmv , de typis^ v o a den ümlaufszeitea in 

der Krankheit. ! 
fCQog tovg tc^qI xvjtGUV ygiiljuvtag, aduersus eos <, qui de 1 

typis scripserunt, gegen diejenigen. Welche von 

den lJmlaufsEC|t en geschfieben haben (auch 
' TCegl negioSciv^ de periddis, von den Lmiäufeu 

genannt), 

itBQl tov jr«^ *LcxoxQdtfj HcSuaToQf de comate securLdum 
Hippocratem^ von der Schlafsucht^ nach Hip- 
pokretesi ' ♦ t • ^ - ^; * ^ - » ■ 
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voörjucctcov y de vicius ratione in mar bis acuiis ex 
Htppocralis sententia^ von der Lebensweise io 
hitzigen Krankiieiten^ nach Hippokrates. 
MBqX tilg t0V ita^aiQovTCJv fpeiQ^ihicov dwafimg^ de pur- 
gaihüum niedicameniormn jdtuUai^ $ v 0 a e a Kr i t* 
ten der abführenden Mittel. 

BVTtogldtov, de remecLlU facile pcirahillhus ^ voa 
den leichl auaaiiQhftfieudeA Ars^tt^imitlein, 
Bücher, 

xbqI r^g ^ijputXTjg ngog JlhGJva, d^ t/ieriaeaf adPiso^ 

nem, Ton dem Theriak, an Piso. 
Mifjfl tilg ^TjQtccycijgy MQog Ha^KpLXiavoVy de theriara^ ad 

Parnp/ulia/Lum, vom Theriak, an Pamphiii^iios. 
TtbQk %&v i^di0(M»Vf dß JaacHsp VQU Binden« 

AiHMcr Oemi UM B&ehem idnrieb O. wAr gesehitite 
CommeiiUrieii ftber mdumre liippoknitiiolM BMier^ wSkmr 
ficfc: 2 Bicher ftbcr IL tob iler Nttnr des Meafchea, 1 B. 
ftber H. Ton der ^eranden Iiebenswclise, 3 B« &ber H. voin der 
Lvft, den Watsem und Orten« 4 B. ftb^ H. von der Nahrung, 
Z IL ftber H. von den Säften« 1 B. ftber B* Prognostikon , 3 B. 
tter H. JPronlietikiin, 3 B« ftber IL erste» Bnch der ^olkikrank« 
hdten, 1 B. ftber H. sweites Buch & VeBarfar., 3 B. ftber H. 
drittes Buch 4. TidUo*., 6 B. ftber sechstes Buch d. Volkskr., 
7 BL ftber H. Aphorismen , 4 B. ftbw BU Iidiensweise m hitzigen 
KranUieitett, 3 B. über H. von 4er Worlstett des Arztes, 3 B. 
Bber H. von Knochenbr&chen, 4 B. über H. von den Gelenken; 
biersu kommen noch zwei latemisch erhaltene Streitschriften 
6's gegen Lyons Und Juliaaus , die hippokratischen Aphoriism^a 
betreffend. 

Offenbar unechte Galenische Schriften zahlen die Aasga- 
ben 44, und Yon theils echten, theils miechten Bruchstücken 
Wj vgl. Ackermann a a. O. §. 11, 12. — Wir besitzea dalicr 
gegenwärtig unter Galenos Namen noch 181 Schriften : 82 etlitL*, 
18 2weileihäite, 44 uuecUte, 19 Bruchstücke, 18 Commeaiaie. 

• I« Ausgaben der gesammtm W^erhß. 

a) grIecftMe: 

Vcnel. > Un. f . , in «sM. AlA «i Aadr. AsniBBi tocw!^ 

FOtf lUai«; I: 4, H, IM, 1, 108,; II: 4, lQ6i 4, 1«, U 
iVs 4^ m, 1, 44^ (S^ \% Vt 4, m, € ]|L, iiv«M mutk sieb aa «• wifUlcha 
2akl, mieht wm dl« Besiffeninf derBIfttler su halten hal. Besorgt ward« 
4lai« Aiu(a^ voa J. BapU Oris«* Arat au Povia» noldwoi anok dor 
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fOnfto Thed vom Heran^gcber Asulanns gewidmet Ist; beide Männer 
leisteten für die damalige Zeit das Müglictiste, es ist daher diese Aus- 
gabe, trotx einiger Iuo«rrectlieit, «ehr geschätzt, und kommt ganz vuUstän- 
dig nur selten vor. 

Basil. , 1538. t, ap. Andr. Cratandrum. 

Fünf Bände; I: 16,567} II: 491; Uli 8,487; IVt 8,480.4; V: 8, 727, 
2 Seiten, Desorgt von 1. Camerarius, Lh. Fuchs und Hi. Ge- 
musäuB nach der vorigen Ausgabe und neuen Handschriften. Der Tdxt 
* ist daher benifler und vollständiger als in der vorigen Ausgabe, bisweilen 
euch SU kiibn cmendirt. Neu hiiizugokommen ist blos da« Buch de osaibwt 
lateinisch. Weniger selten als die Aldine und wohlfeiler. 

h) griechisch - lateinisthe t 

Paris., 1679. f., ed. Rn. Chart er ius, ap. Pralard. ^ 

Mit Hippokrates zugleich (s. die Beschreibung dieser Ausgabe §. 2, S.17). Für 
Galenos ist hier noch weniger geleistet, als für Hippokrates, dem Texte 
liegt die bascler zum Grunde, die Aldine fehlte dem Heraui^gcber; einige 
Schriften sind neu beigefügt, duch zum Theil nur lateinisch. 

Lfps., 1821 etc. 8., ed. €. Gl o. Kühn, in offic. libraria C. Cnoblochü, 
Auf 20 Bände berechnet und zur Küha'schen Sammlung gehörig. Der Text 
hat nicht nur eine sorgfältige Durchsicht vom Herausgeber und von dem 
Prof. d. griech. Sprache zu Leipzig Gf. H. Schäfer, sondern auch 
manche neue Ausstattungen nach Handschriften erhalten. Bis jetzt sind 
14 Bände erschienen. VorauBgcschickt ist Im ersten Bande die Literarge- 
achichtc Galen'a von J. F. Ch. Ackermann (aus Fabric bibL gr. ed. Uaf 
le» , Tonx F.) mit einigen Zusätzen von Külin. 

IL Veberset&urpgen der gesammten W erie. 

a) lateinische: 

"Tenet., 1490. f., per Philipp. Pintium de Caneto, die 27. Augnsti. 

Gothischer Druck, 73 Zeil, in 2 Column. mit Coluninentitel und Sign, ohne 
Seitenzahlen. Besorgt wurde die seltene, aus 2 Bänden bestehende Aus- 
gabe von Diomedes Bonardus, Arzt zu Brescia, welcher dabei von 
dem Arzte L. Malatenus durch literarische Hülfsmittel unterstützt wurde. 
(Vgl. /. Hermann progr. ad orat. inaug. I. F. Ehrmanni , ^rgentor. 1782. 
/.) Wiederholt wurde diese Ausgabe FeneL , 1302 /. impr, per Bcrnh. 
Benalium , und nochmals Venct. ? 1511 '# /. , jedesmal in 2 Bänden. 

Papiae, 1516. f., impr. per lac. Paucidrapcnsem de Burgofranco, prid. 
Idus Iiinii. 

Drei Bände, von denen der dritte das eben angeführte Datum hat, der erste 
aber 1515 prid. calend. Octobr. , der zweite 1515 idus Octobr. datirt ist. 
Besorgt wurde diese Ausgabe von Rusticus Placentinus, d. i. von Pt. 
Ant. Rutiticus aus Piaceuza, Lehrer der Medicin zu Pavia. 

Vcnet. , 1522. f., expen^is Luc. Ant. de giunta Florentini, 5. lan. 

Drei Bände, nach der vorigen Ausgabe besorgt von Scipio Ferrariae, 
Arzt zu Venedig. Wiederholt wurde diese Auegabe noch zweimal unter 
derselben Firma, nämlich: rcnef., 1528. /. besorgt vonJuL Martlanui 
Bota in 4 Bänden , und Venet. , 1533. /. 
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Galenoa, Ti 
VeneC. , IMl. f. (8 ?) , ap. luotu (•. ap. heredeg Loc. Ant, lonCae). 

Diese AuMgabu wurde noch von Luc. Aat. Junta begonnen, nach deaaeii 
Tode (t 1637 oder 38) aber von seinen Söhnen beendet , welche sich dazu 
l der gelehrtesten Aerzte jener Zeit bedienten. Mau nennt dieite Ausgabe ge- 
wöhnlich die erste Juntinc und ihr folgten noch neun andere in nicht gaus 
hundert Jahren nach, nämlich: die zweite f'enet., 1550./. in 3 (7T) Bän- 
den, besorgt von Aogusiin. Gadaldinus mit Capitelabtheilung von I. Bapt. 
Susius und einem sehr geschützten Index von Ant. Muna Hrassavolus, den 
auch die spätem Ausgg. wiederhaben; die dritte Venet., 1556. f. mit 
einigen Zusätzen von I. Bapt. Rasarius ; die vierte Fenct.^ 1563. (rich- 
tiger 1565.) /.; die fü n ft c Tenef., 1570./.; die sechste Tenet., 1576./.; 
die siebente Venet. ^ 15Ö6. /. , besorgt von I. Gostaus (neuer Titel 
1597) ; die achte l'eneU , ICOO. /. ; die neunte Vcnet. , 1609. /. ; die 
zehnte Venet. ^ W15. f. in fünf llanden. (Vgl. Bandini de Fiorentina 
Juntarum typographia , J. 21.) Alle diese Aufgaben Miud in Deutschland 
sehr selten, und man schätzt, der gröseern Vollständigkeit und Genauig- 
keit wegen , vorzüglich die neuem derselben« 

Baail., 1542. f., ap. Frobenium. . » . : ' , .-^:t .N- r 

Acht Bände des Textes und 1 Band Index; besorgt von Hi. Gemusäus , cum 
Grunde liegt die erste Juntiue. Ihr folgt die von lanus Cornarius besorgte 
Baail.y ap. Frob.^ 1519./., welche mehr geschätzt wird, und drittens die we- 
gen Cr. Gesner's Prolegomcnen sehr hochgehaltene BanH. , ap, Frob.y 
1562./., welcher die dritte Juntine zum Qruude liegt, und ein Index von 
Gu. Gratarolus beigegeben i»t. Diese drei Frobeu*schen Aufgaben sind weit 
weniger selten als die Juntinen. 

Venet., 1542—1544. 8., ex officina Farrea. " 1 .?I-21 i »!*«.'^ 

t. Sehr selten. Mit kritischen Marginalien und guten Ilegisten. ' 

. ..iß 

liUgd. , 1550. f., ap. I. Freilon. r 

Diese Ausgabein vier Bänden Ist eine Wiederholung der zweiten Frobeu'scheu 
Ausgabe und kommt sehr selten vor. (Neuer Titel Lugd, 1554.) ' * 

Vcnet., 1562. f., ap. Vinc. Valgrisium. '• * , ' 

Besorgt von I. Bapt. Kasariu« in fünf Bänden. Neue Ueberaetzung 
und Anordnung in 6 Clastieu, 



i;. 



• • * b) deutsche! ' 

Oldenbarg, 1805. 8., bei Schulze. 

Unter dem Titel „Galcn^s sämmtliche Werke aus dem Gricchisohen be- 
gann Gst. I. P. Nüldecke eine Uebersetzun^-., von welcher aber nur 
der erste Baad Cd. B. vom J^Intaen der Theile) erschienen ist. 

lU. Amgahen einzelner Schriften* 

. . .1 

Lip« 9 1818. 8., ed. C. Glo. Kühn, ap. I. Bj. Gh. Fleischer. 

Griechisch - lateinisch , als Probe der Gesammtausgabe griechischer Aerzte, 
doch wurde in dieser der Druck etwas andera elugerichtet. " ' 
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2) oxi aQißzog Icczdfog tuti ^tkoaotpog» 
Paria., 1577. 4., ed. F. MorcUaf. 

4, GriechUcher Text. Derselbe Text WälL Bimm lUlti«^ lat. 
eneUea frdher Paris. , UU- 4. 

Balae, 178B. 4., ed. Cnrt Sprenget 

^ Gile^UMb-lsteiaitdM Angabe alt OlfiaMaMlatfgaiAitftaa Ii* V* MMiL 

S) «^otf fMi«a« M v«e «4;vag. 

PätIb,, 1563. 8., exc. Gn. Morellus* ' 

Gri^oliiHcij. 

Upt., 1778^ 8.« Dd^ It G. Gsu Koeler. ' * 
^ Griaeh* Tait »it Erläntemngea« Niolit (esahäUt. 

Paris,, 1581, f., ed. F. Jarno t. 
GiiecL lat. mit Aamerkungen. 

Lqgd. Bat., 1812. 8.» ed. Abr. Willet, i^. 

fiiMu vUBiaami Bot. lat, VebemtaaBf «b4 W.*» 

4) x9qI X(ftt6sa>v und 3r£^2 dvcopialov Svon^adiag» 
BaafL, 1538. 8. (ed. Sebast. SUckeler). 

Mde SckxU^ suaauMi aabat Biffataataa iOdf lUai gilflai«<]alabb 

Paris., 1543. 4., ap. Vascosan. Viteb., 1571). 8. ^ 

^ Beide Aiugabea sind bloR ^eeliiaoli^ die ecate aitlac* Sjlviaa. die aweit» 

8 Vorrede. 

Francof., leae. f., ap. Wechel. — Lngd. Bat., 1665. 12. 

Zwei griech. lat. Aasgaben, die erste mit Noten von C«p. Hoffmann, di«. 
sweite mit Bemerkungen von Vesal , Jac. Sjlvius, Ilener, fiastaolü u. a» 

pBOormi, 1603. f., cum comment. I. Ph. Ingrassiae. 

Grfeeli. und lat. Text, mit lehr wicbtigem Commentar^ dar eilt aash Ift'a 
Tode (f J580) von lelnem Enkel haraugegebea ward« " ^ 



6) Mtql twß tmtow^ownw 
B«a., ISfii. ed. Tk PlaUrva« 

«riaaUMhe Aa«.| die Hnaugaber «ar aUht Arst, aeadera LeHr«r der 
trieck Sfiaeteaad BiBiltsei eiaer Braakaid sa Aiad, 

Pttb.» 1518. i., ap. Cb» Wecheliiitt. ^ Aisnt, IML 8." 

GHc^chische Ansfab«B{ di« ente adt Tailaalaiy die awetta aaU daa 
Iieoaieeaaa lat. tJebeff • bai aiab 



BaiiL, 1549. 8., ed. I. Caius. * 
Gilecb. adt ßmeadatSea daa Xeitaa. 
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P) ort zä trjg ^^^f CUW 
» M». ed. F. MorollM 



10) 9tt^l tov 6m tf^dl^ag Y^fifnuUv, 

11) «{^^ 9utf9tDa, X. ^e^oof. r. Iir y. ^v|j[ aM^« 
IMiift, 1592. ft. — Rudolstadt et Iflo., ms. i. 

12) «/aayoy^. 

BmäLt IS^. B. , per Th. FUterom et Baith. Laiiifli, . 
Qiltak tat. Aiugab«» Mktt Q»taA*t ««4 



IV* Ausgabm mehrerer emsebiM Sohrijten^ msammen* 

YmsLf 159$. f., mmsOb. N. BM Cmeuis, typ. Zicli. CdUcrgi^ 

BitUtt Uet plMMMbn Teit 4ot 14 BMer «mIMmmmMI, wi te 
S BMmv «Mli. «Mi. m§ mnummf M MM. StB., m Bl. ■!» 8i|B. 
ia4 grleeh. ScklasAMbrift ; ohae Cu8t. «od SettcutU. Der Druck i«t achdii 

Und l)<*efl«r lesbar all andere griecb. Drucke jen(>r Zelt; jedes Bucli het 
eine rothgedruckte versierte Ikberschrif^: rahp/ov yftQan»vTir.yi<; fi*&odott 
loyos Ti^üiro; , ßtßXUiV dtvrtQov u. a. ia § riech. Veruüiea. Erat« aelir 
MiteM Aiiag. dtoMK Sieker ^ iri« tteiheupt irgeei dMt giMMhe« 

Fnlny 8., ap. Sim. GoUnaemt. 

MeaUMk; eetUlt deuria^ th pro), ef pr«v* «fte. a«eels ^ AteAWI» 
renriS». w o arf u «e«W)U. 

Fiaru., 1530. 8«, &p. Surbonam, 

. Grieckiach; eaUiaU elaa, aec. üfpp. ^ 4c Vftimß «orp. iMflr» eeatttf.» «le 

FariflM 1^6. 8. 

BnihäU: metA. med, ad G/avt.) d§frob, et frav, alim, mceicfiiedltek» 
d« motu tAoracia latetaiaek. ^ 

Binl*f 1H4. 4., ed. I. Ca Ins, ap. Hl. Frobeninni et N. Epiecopium. 

Titel: yfCl. GaleHi libri aliquot graeci partim hactenua non visi , partim 
0 mendi» quibu* »eatebant innumeri» ad vetustiauimoB eodice$ rcpurgati cf 
MeirHtaff MMiwKfvf^ «nnef effenAvig«« IHvcMI. Retkitt« im Hipf, 
' «f Fiat, deeretiä lü. j; , tfe eMwrte Me. MKfip*9 ä» tWMd t mH f (m^i an* 
m/ißallofihtav) , de anat. adminütr. Kh. I — IX, , de imuculor. muttu, frag" 
■ wenttun ex tiiro FII. dt* «#u j>arUum , Hifpeermtie Uber de purgaUibtuf 
•Utsa frieehiaek^ mu vob dem eraten Werke iai eioe lateiniadie Uebeiip. 
¥eif efCift. Dieae Semmlunf iat ttt den Galea*adieii Text aelir werikveU 
n« IwMirt akht Utafli TW| «Mk teSaUäMbililtfi» «• lUgeaaMli« 

I 



Digitized by ÜOOgle 



Antwcrp., 1550. a ' ' 

cati«. »ympU * 

jßagU. , 1557. B , np. T, Oponnum. 

Griecb. und ebenfnfl» vo« I. Cajne besorgt; enih. frejiTfm«§tri porfttj 
irevi« (Ittfignatio dogmatum Hippoer. ^ äe fUtOHß^ 4m 0«#t^u«. ^ • 

Paris« , 1^57. 8. , excud. Gro. MoreUiu. 

Griechiflch, aekr sauber an4 correct ifodruckt, Enthalt do äiffer. frbr. , 
tumor. praeX. aatur. , ife tnaratmo^ 4» fUTigcmt, ftu.^ jvm ^ fMK^Q pur- 
fare oporf., d« alirmnt. faoudt. 

Lond. I 1640. 4. , typis Reh. Badger. 

Grfech, lattiii. SammlüDg von 9 Galen'ecben Schriftea , welche Theo- 
(ior GoulstoD^ der eiae neae Gwmtoutgabe Galen« beabHicbiigte, 
lorllifik ^ntbaSipt, n>U «iMt wemem lHaiaitakaa VabarMlawf «ad (utaa 
AaaMrkaafe« tcsm^« kälte, die wtA MtaeMTode (f llfai 163S) m TU., 
Oalafcer aalet Ibifdtadeia Tltal heraus^egebea wurdea) ^t'fOUofdiov Talri^ 
pov TTtoyeiiiOirov TCOT ato^otihtßv rna , Cl. Galmi Pcr^fimmi opu9cula varia^ 
a 7keod. G out gt on 9 graeca rccentita, mcndutfue qvif>H9 tcatebant 
fluam piurimi» repurgata et in linguam latinam ciariu» puriutquts queua 
^Uhma frMNHiai wmw e r f Ki •näm l^arftM ^M^ mm et .^MietatMeeri- 
Kbotl '* 9 Wi^iVeiaMflfca, MT SS. , «ad H BL TafiaaMa aad Aamerkaa- 
f eit. 9ie la diäter mbAtebaven ganalaeg entballaaen 6ale»^««bea Scbrif- 
lea aiadt erati'o »uatoria ad artet ^ quod optimtu medieu* idem et philo- 
00phut^ de optimo doeendi generOf de seetie, de optima aecta, de dign^ 
eoemUf cttraadMgo« atfuni ttffeetikm f de dign, euruad, tfaian erratiß » da 
ffi^^ttuKti^ i^aftwCi f'tHttl^t-g |tfa4 4PdMd mapes M^faairtvp ^(a^ppcPÄ^^Bftaia 

' 4 

4 

jSyinphoriani Canipegii fOfiampler) epecnluni eive cpUome Gaieoi, ie^a 

Galenus abbrcriatas. Liigd. , 1516. 8- ; ib. , 1517« 8. 

An d. Lhc un a ü epitome Grtiteni opernm in quatifor partes üigesta. Rih- 
tti^ 1551. f.; Lagd., 15^. U.i Basil.) 1571. f.; Aigent,, t€01. f.» 
Uli üftw. (Mr fleeeUtati bewadeta Sa'de« apitem äMgim^) 

AloTtil MmidelU« ttaatmmOalMit, bocMt, udMiM vMUlniB 

a Galeno diffuae fMMiriBMHHi Mitte iiHimilwiriani, Baail.i IM, 1} 

Colon. , 1587. f. 

Alph. Lape^ (Alphon^ deCorella) in omni;i operaG»leni annotatinDü» 
Caesaraogaftae, 1518. f.; ib., 1565. f.; »latriti, 1582. 4. 

And. LacMnac annotat^one^ in Galenimterpntei. I«Ve4»| 1^53. 18t Qa^ 

den »päieru AuHgabea dei Jäpitot an belgefüft) 

Ja c. S V l V ii ordoet ordinu ratio in legendi« Hippocratii et GalflPi lihriij 

Patid. , 1539. 8. $ ib. , 1561^ 8. (Wiederholt ia Opp. Ofim.) 

Abr. Werner oratio de Tita Galent. Viteb. , 1570. 8. 

Ph. Labbei do^am chronologicnm Galeai, Paris, (ap* Cramoisy), 
1660. 8. Volbtändiger ist dessen Vita Galeai ex proprils operibus coi~ 
leDta. IMa. (ap. Mttrd), IM. & «taa M ä um t «Areasl'site 
^sfMaMlHii, Ito iabbiaa BMk wspioshaa faüa » laaMItaMiia.) 
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■ 

EIb Tttdlciiter' Arst und Wundint nnbebumten AUbki und 
Ytteriandes , am wahnchdiiliclisteii swiidien Galenos und Ori- 
bariot leitend I dieaer letitere imd Aetioi haben ümX FWgmente 
von ihm aufbewahrt, wddie' In folgender kleineQ S^hilfk ge* 
eanuneltilndi 

Httlae, im 4. 

Titel: y^Jutflil, vetert» ehimrgi, ra Uixf/ccta ventilanda eshUH Patut- 
giota ifieolaidcs pra^ide Cmti» Spr«Af«i \L dieser iMUgmahMBkrift 
lit Cut 6£ieu|;d. 

§.22. 
OUXßASIO& 

Von Pergamum (nach Suidas von Sardes) gebürtige > in 
der zweiten Hälfte des IV. Jahrhund^ts lebend, Arzt und Freund 
'des Kaisers Joliauus (Aposttta), daher von Yälens und Valeu- 
tinian Tcrwiesen , später jedoch in sein Vaterland ehrenvoll zn- 
ri'ickberufe/i. Ein gelehrter und geistvoller Arzt^ wendete er 
dennoch auf Juiian's Befehl seine Mi'ihe auf eine sehr ufula>>>cn- 
de und systematisch zusammengefügte Compilation {övvoiycoyni) 
aus den ^Schriften Galen*8 und der besten imter den liüliern 
griechischen Aerzten, die er bei ihren Frasrinenteii immer na- 
mentiicli aaführt, und von denen er überarbeitet uns vieles auf- 
bewahrt hat, was sonst verloren wäre. Ans diesem Werke 
machte er später selbst einen Ausziis: {pvvoil^ig) für seinen Sohn 

Eastathios. Foigendta beaitaen wir gegenwärtig uodi wUer 
seinem iNamen : • 

€wwy(Oyc^ latQiycal, collecla meädcmaUay Sammlun- 
gen ärztlichen Inhallea^ Jenen weitläufige aitf Jn- 
lian's Befdil nntaniMnoicne MopUctoriiche Werk hi 10 
Mefaern, Ton welchem nur das 1. bis 15., das2i.iuid25., das 
VS* 40. 47. Boch gedruckt ist, die andern zum Theil 
Terleren, sum Theil in Handsehrifiten Tersteckt seyn mdgen. 

tfiSvo^cgi synapHB ad SustatAtumy Avtsng ana Äleaeii 
fia^imlungwii fir «einaii Sahn Bnstalhiaiy in • Bn- 
cheni, biajetit nur iatdni«eh bekannt 
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9vx6Q^6t«, euporUta ad Evnapium^ &ber die leicht 
n 9 US ch äffenden Arzneimittel, in4Biichern, nur 
lateinisch vorhanden ttAd wahr^cheiolich auch aus den aw- 

etyoyalg ausg'ezogeii. 
COTTifnentaria in- apfiorismos Uippocratis ^ Erläute- 
rungen zu Hippokrates Ap IioriämtiU| la^oiuiäch 
Torh^ad^a und fiiir unecht gehüUeu. 

1) VoTh defh 0vvayG)yat$ erso/ueaf 

nrif.! Ii56* 8. , ap. Ga. MoreUani. 

Db« 24. und 25. Hiich g^Tiec!ii?cli, oder <3er anatomlfichc knszxig auf Galcaoi. 
Titel: „ Colit^ctancorum arti« medicae liber^ quo totiu» corporiu humani 
«eef 10 expUeatur ex Gaicni commentBrüt' ^ Die geaammUi Aaatoinie de» 
Mwttfciii wird b Mmmi sw«I ]m«h«ni Mkr Madig abgeluuideU, 

L«gd. BataT, , 1735. ft., ed. 6u. Dondasf, ap. I. Am. Langcnk, 

DuH. uad 25. Bucli griechisch, «itl«t«iHiidierUeb«rtetiaBf ; der grieohUt^e 
Text naeh der ¥origea Av«galie durch Vergleichavf mit Galenoi emeadirt , die 
fJebeneUlMlf Bweh der la^i^iehem Aa^pbe de« Baeaiiiu. W^gebUebea 
kt 4m StAek dw StrwMt aad IiykM «kcr di« wdbückMi 0«MUeebM]itil» 
l^dlder Aonag us Rufet »eatuiattdi— BwiWWgM, «leeaUea, waa pag, M 
— 703 der lateinischen Ausf^abc des Ranariiu steht. Titel; y^Orihatii ana- 
|e9|t09 ex libri$ Galeni cum wrsime latinM L JB|^, J|Martf dl««') 'aiA 
kAWnci^ Noten deit Her^uwgeUeri oud ladieef* 

Moaqwet. 1^ 4«« id. Clk F. 4e flItttMa«!» lilteiis OunicM int 

Tersitiiüs. 

pa« l — - 15. Buch ^Hechiseh und lateinisch, der f^cchiscLc Text nach elaer 
moskauer Hand«clirift , die früher schon Rasarius benutzte, die Uebersez- 
puag aach der lateiaiaehea Ausgabe des Hasarius j es fehlea Jedoeh all« 
•lall«! aas Galaaaa» Dlaekaridai aad Hafte» d|a latatata tadaa M im 
Toa Mt (itfosf. 1906. 9.) beeargtaa gftoeUsehen Aaegaba rm opiifcu- 
Beigegeben sind M.*8 Bmeadatinncn , Scholien aus dertelben JTanJ- 
aehrift und ein Index gra^for. voeahulorum für Oribaa. und Rafos. Dieso 
aehr eelteae uad achätzbare Auagabe fiiJirC den Titel : XXI yeterum et 
.alarerum m^dtceram groeeeniai Wim fpatoaia «tc*** tieha aaMK dMa 
faaadaagea 4ii«a geaaaera Batabfaitaaf , 

) 8. a, 8, , ed. I. Bapt. Raeariui, ap. P. Manwtinm , Aldi P. 

Das 1 — - 15. und daH 24. und 25. Buch lateinisch, theils nach der von IVTatthaei in 
der vorigeji Ausgabe (»^a^tzten, tiieüs (waa das 24. 25, üuch uder die Auatumica 
am Galfaai « Hafos , Sqqnmm aid^kat aageht) aaali alaar aadaia HaaA* 
•ikilft «bacaatst. Netea aiad aMi «aikaaiaa. TMt pOrOmtH Bwrümmi 
fetfeetefifm medtema/^aa» libri XFII^ fid aa aiafna aijplaogMta It^a- 
fam vQlwmine ad nottram aetotem »oli pervmcrunt etc,** Die Aaepabe i«t 
vor l&äS gedruckt und wird ihrer Vollitiadigkait wegeq i|ji4 als erste latei- 
aiaeh« Ausgabe des O. gehr gesck&tzt« 

FmA», i 1555, 8. 5 ex offio, Aldina , ap. Bn. Tunimm^ 

wiederhoinag ist wOmm Aa^nko, tia»altlii a« aainar Vilal aa te«. 
•albaa. > 
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«M., Iftliu 4., asystlU Biel» 

2) Die övvojpig erschien lateiniscln 
Vmett 1554k. 8., ed. I. Bapt Rasarius, ap. Manntimn. 

Titelt ..Oribani tfjnoj>ieo$ ad Euttatbium fiiium likff^^fX^ fj^iHf UftfMK 
dUcina in eompendium redacta eontinetuTk HtHtrUt 

Ftarii., 1554. 12., ap. AodoamiFlufnfe, . ;. - 

8) Die tvitoQLöta erschienen lateinisch: 

BafiL, 1529. f. (ed. I. Sichard), ap. IL Fetri. 

Am CaeliuB Aurelianus desHelben Jahres. Unvolletändifr , mit xnancheiB 
Fremdartifen (Stücken au9 deu owaYrnYa^i vnd der ovvoxfjti) veimeiigt Biid 
•ader« gc^rdaet, so data die Aiiagabe fvenfg m brauehcn Ut. 

Venet , 1558. 8. , ed. J. Ba.pt Bafvriuf, ex o0ldn EnoniM Vk- 
centii Valgrini. * ' ' - * 

rzeicliüet « daher bestelt TicMeicliI 
aahvm efae firiOer« Äatgabe oder die gegeuwärtige iat eta NaehdtaiA dee 
dritlea Baadee der Ibaaeler Anagabe der Vf^ emn. Orih ▼ea 1S5I. -TItals 

„On&Mii ad Eunapiutn libri IF, quibut faciU parabilia medicamentß^ 
' facnltatet BimpUcium, morbornm et tryrorum affectorum eurationcB ceafttVifn- 
tur etc.'-*' Nebat des Rasarius Emendationea aar Syaopalai die eckoa ifll 
driuea TkeOe dev Off* Orikani ekh fiadeiu 

4) Die CommetU* in aphar* Hipp* ^schienen latdniaeh: 

Fwky 15M. 1. 6«ii|ll|. Aii4««ift6», ap. Sivf«. Caiinam« 

Brete,A«Hiake.. Titel : v> OrikwM gH—iaiii<H I» §^wtlmn*BiffntmM 
Acef emii umi als« elow** 

Tanct. , 15^ 8. , ap. I. Ant^nid. de Nlcolii^ . . 
Basil. , 158&. 8. , ex «Oiclna Aiidr. CiutandrL 
f^y., 1658. 12., tjpit Mattiiaei Cadorioi. 
gammtlich Nackdrtteke der erslea Aasgabe» 

5) Opera ottmia erechSmeft lakiniiseht , 

BtaiiL,156V«a, ap. IDdiaaUbisiidi^ ^ . 

Prel Thailen Im entw Mea lieli d^aopaaee IM JZ« it maekimemmUm 
et iafu^ibÜheiH tl, altHeleMhalttea, Im awellea: CellMtortHa UM Xm, 

im dritten: Eupmiata uad aaehtrftgliebe £niendadonen aor Synopsis von 
KaPQnus. Titel : ,,0rib9»il fMM ruUmt 9mnim tritm f<«ft däfet<«| M*. 

Kerner findet sich in der Cocchi^schen Sammltin^ {Mo- 
rent.f das und 4t. Buchder 6wa^G3^'c>3v, nämlich 

mgl xixtay(iar(0Vt de fraciuris^ und icbqI hl^aQ^Qr^iatfav ^ de 
kijeaiis} friecMsch und kteiDiacbi das iS. und 4ö« Bach dendbea 
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Ortechüeb» BfAiiriftUeUerm 

aber de laqueis et machitymmiit'eiim^im.m BtFodidm 

Belioihrif In J^idi FidU chiriu^ia,9 iPom»^ 151(1. 
fo Cr. Gemeri chirurgiuy Tigiiri^ lUftb«/, u»'«r»itft Binde 
der Opp. Oribasüy BanL, l&T. 8. und fader Gbartier^Mibeit 
Ansfalie dei Galenös und !EBppoltfatea , fom. XIC'* Neuerdinga 
wurde Hoffinng geinricht , dilto dä# 44^ Ms filk'Btieif «i«' etnei^ 
▼itfMiaelMfll -fMdtehirill^'lic^tisgeeebeii* Mrd^' hoHe. * Dia i 
lateinischen Opp. OrOiäaä itu)cä^ h diis'Stejplian^säie Salniii^ 
long (1567) aufgenommen.*^' ^ • - * • » . ♦ • ^ - ' > 

Eine gute Darstellang von Oribasios'WIfisamMl IMei^siefar 




f j;. . ...1 > »' ^^ * • ^ * ^ ' • ' ''-^ ■ 

ALEXANDROS foir APHftOBISIAB. 



Lclirtc zu Ende des II. und Anfange des'tIT. Jahrhiinderta 
die peripa tetische Philosophie zu Athen, später zu Alcxaudria, 
und erwriih sich bessonders in der Erklärung des Aristoteles so 
vielen lieifal! , dass er vorzugsweise 6 ^^Jp/'^tr^g genannt wurde. 
Seine Commentarien über viele Schriltea des Aristoteles gehö- 
ren nicht hiehcr, eben so weni^ die ihm fnls^chhVIi zuircschrie- 
benen, dem Alexandros von Tralies zugehoiigeii drroQrjuata 
oder Problemata medicinisehen und physischen Inhalts. Für 
die Medicin besitzen wir aber von ihm ein kleines Werkcheo : 

asgl 7tvQBtc5Vf de febribus ^ ron djen Fiebejrny - 

welches die Lehre von deYi Fiebern, von ihren Ursachen und 
Verschiedenheiten, theoretisch mit Weglassung alles Thera- 
peutisclien abbandelt und durch den gebildeten systematischea 
Vortrag anzieht. Den griechischen Text liess zuerst nach einer 
florentiner Handschrift abdrucken Demefrios Georgiades Seh fr 
nas im Museo crifico CarUcLbrigif^nai VjHh fasc, VII* 
pa^. 362» dann erschien die: 

lrialUaETiao».1881. 4.| ed. F^. Pssipw. Jn pbrai^ Sdf^oeniaBi.. 

6ermaHia nune prtmum edidit ete.^ Oer T«fSff Ut 'iwwr ttadi 6cfaiaM 

sbf edruckt , jedoch so, dtsa die Kmcndattnoen , die Schinas BogMdl in de« 
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• • wd Um ai9. Ji«Mrt i^L flomilM EmimlkriU, gefitta Iii» Um komm 
IjiMiiMiW*« «Ifmt VfBwkuacea wmiä «M«r to Toto 4h htt^WA* Ud«»» 

Die lateintechc nach Handschriften gemachte, daher' kri- 
Usch - wichtfgie Uebersctzuug des Georg Valla erschien zu- 
erst f 'e/ieL, 1489, dann ehcndaselbst 1408, danji mit de^ 
Symphorianiis Champerius Buch de claris jnedicinae scripta- 

rättÄ^ Lv^d^, 1506, 8., u&f/w7.» u..iü. .; " 



'BUdioiTsii fimesi in Syrien^, ein i^citgenosB^^.^es Grie^or 
von Maiians, ge^en das Ende des IV. jahrhunderts. Weder 
Arzt^ noch auch als ^poleroisd^er Th(^olo^; bei den zahlreichen 
Streltig^keiten in der cliristlichen Kirche seiner Zeit bekannt, 
§cheint er sich dem miideMi Lkhte det Phüogophie, namentlich 
der Platonischen, zugewandt zuJMbea vnd, wohl ki .der Uehaiet 
zeu^ng , 4aiit aUe H4UNi|Me von: der ErkeuiiMii d«r Veii- 
Bchennatur aiisgebeaa^toies sthrieb er daa Mi im Jim noch 
lUMtfe Werkcheat ' ' •» 

• > %%^\ tpvöB&s äv^gmsMfy de natura handnU f vas 4ler 
Natur des Menschen, • ' f 



welches hSofi^ dem Gre^rkie Njrssenus, der ein ähnliches 
(zbqI ncetaifxsvijs dv^gdutov) geschrieben hatte^,« beigelegt wird. 
»Ml.1iM( .4«9 . Meiqe«jof Ist. ein mH . pl^sc^hjifLphem Geiste 
und in guter Sprache abgefasstes Compendium der damaligen 
Physiologie , mit mancheiir Thetfldffisciien und Teleologischen 
vermischt, aber auch mit manchem Eigenthiimlicheq, sonst 
■lebt Vorbi>minendeff4 sebMWt^^föU iHm^Mlffttet« weU der V£ 
als gelehrter Nichtarzt über manches freier und umsiehtiger ur- 
theilt, als die Aerzte der damaligen Zeit. Harrey's Entdek- 
hng des wahren Kreiaiaofef^rj^at'iman^ wiewohl mit Unrecht, 
iwm finden wollen {cap. edJprinc. pag* ll^)* 

iahrerp., 15i5. 8.« ed. Nicasias Ellabodlai» excndeb. Chnftophor. 
•BMtoy stltMi« ImgAm iet friecUMbta Tiatetf, :Tlldlt .Jk/tmüm 
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85 Griechische Schrijlsteller» 

etiitn»\ et Latin« eonttrnii «te." Bis S. 181 (wö (liii DraeirfehldTrenetcli» 

nisB ia manchen Exemplaren fehlt) gebt der griechische Text, dann folgt 
ein Brief des Gregor von Nazianz griechisch und lateinisch, hierauf Inhalt etc. 
. and in neu anfangender Seitenzahl die lateinische Uebersetzung des Neme- 
•iu8 S. 1 — 142. Abgedruckt ist diese Ausgabe ia Front, JJucaei auctar, 
'" hibUoth. Patrum f Poris., 1624./. Tom, IL 

OxoDÜ, 1671. 8., e theatro Shcidoniano. 

Besorgt von l. Fell, Bischoff zu Oxford, welcher die Torige Ausgabe and 
swei Handschriften benutzte und eigene gute Erläuterungen hinzufügte. Die 
lateinische Uebersetzung ist hier immer auf der dem Texte gt-genüberste' 
henden Seite befindlich. Diese Ausgabe ist wieder abgedruckt in ^tid. Gal^ 
landii biblioth. Fatrum^ Fenet.j 1788. /., T>m. Fli. 

Halae, 1802. 8., ed. Ch. F. Matthaei, ap» I. lac. Gebauer. 

Werthvolle Ausgabe. Benutzt sind die beiden vorigen Ausgaben, 7 Hand- 
schriften (3 augsburger, 2 dresdner, 2 münchner) und die alten Ueber- 
■etzungen desCunon und Valla. Text uad Uebersetzung sind verbessert, Vb« 
riaaten und Erläuterungen beigefügt. 

1 

n. UehersetzungeTim 

I' a} lateinische t 

Lugd., 1538. 8., ap. Seb. Gryphiom. 

Uebersetzung des Georg Valla, herausgegeben von Gandentius Mernla. 
Eine frühere Uebersetzung machte der ilechtsgelehrte I. Burgundl« 
oder Bercuntio zu Pisa (f 1194), die aber nie gedruckt wurde. Eine andr« 
Uebersetzung, in welcher das Buch dem Gregor. Nysscnus beigelegt wird, 
Tühri her von 1. Conen (f 1513) und findet sich in Oregorii Ny»»eiU IL 
Odo dehominef Ar^ent» ^ 1512. /. 

b) englischem 

London , 1636. 12. , * 

Uebersetzt von G. Wither (fl667) anter dem Titelt „the natura of menj'' 

c) deutsche i 

Salzbarg, 1819. 8. 

Uebersetzt von Oiterhammer, unter dem Titelt «»Ton der Natur def 
Menschen. ^* 

§. 25. 

*u4v(ovv/iov elaaycoyrj dparo/LiiKij. 
ANOiNYMI mTRODUCTIO ANATOxMICÄ. 

Unter dieser Aufschrift besitzen wir in griechisclier Spra- 
che ein kurzes in 60 Capitel getheiltes Compendium der 
menschlichen Anatomie^ welches grösstentheils aus Aristoteli- 
Bchea Schriftcu genommen zu seyn scheint, uud deshalb wohl 

r1 
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aaeh l^iw^Om ^AMM/ekM «iMftlkhlNiiKQleft-wmtoist 
£g isl aiber ml nadi den Z^ten- des Oriliasiog, iMldcht no^ 
•päter, gesdurleb^ ja man hat es BfdiMt dem eisten Heransge- 
ber (Pt Lavremberf) laadbreiben iroUeni Jedodi» wte Bemud 
gmte^itliaty mit Unraehti 

Griechi8oh^laieini$che Auagabmu 

lAgd. Bat, 1618. 4., ed. loa. Morsius, ap. £lzeTirio0.' 

Erste Ausgabe, za welcher Pt. Laaremberg, daa griechische Manu- 
■cript an« Frankreich .^braeht habeo will. Titel t *jivumifiOv tlaayojyti ava-" 
ro/iucif «M» la<e»yrrt>tf«ii Mrl %üwrmlu§ßL*^ (Ob* frihar Mhoa Wm- 
hirff. Ulf. 4.Y) 

Lngd. Bat., lT4ft. 8., ad. L 8t BevnOd, ap. Biläk. 

Titel : ^onfiiii. ftirttetfo MfMiioa «n. M cM^f ^ arfl Biltateningai 
Benifi, Itau W. Tittlar wd L Im. Räbke; Mc«fAgt l«t de« GMff. 

atoigu2naticf«a (iar um 1450 lebte laid tm Miaer o^i^keitliebea Wflrde 
•neb Hyjtatut genannt wird) fQ/uevt{a rwvrov adjuetrog ^t^ory griechisch und 
lateinisch mit den alten anatomiechen Abbildungen. Das Werk des San- 
guinatieim war schon früher griechisch herauMe^ebea voidea ia Stefk, 

k Mtam 99rtm «ml« ^m§i» M. ,«1081 iL i 

• . . . , • • •» 

• • • . §. 2« • . • 

f 

. ANONYMI CARMEN DE HEIIBIS. 

. . . ^ .1 * t • . . 

Xia Bradisffick von IM gifediisclien ^ezanMaiai ei- 
nem noMkaanten Verfasser. ' metrisdien 0rufidea sddiesst 
Gf. Hermann {Orphica^ Zip9* 1605. 8. pag. 711» 750, 761 
etc.)y dass es clironologisch zv^sclien das dem.JIIanetlio zuge- 
scliriebene Gedicllt ,,Ton den Würlcungen ^er Gestirne*' nnd 
zwisdien des Nonnos.pionysiaica am stellen sej, rvas frdttfch 
wegen des nnbestimmtefl Zeitalters des Manetho weh nur eine 
schwanlcende Angabe bleibt Ijlaller. {biih bpfaru L p. 108) 
schreibt es nach Gr. Gesner's Vorgänge .Bufoa dem fiphesier 
zu, well dieser allerdings ein Ge^icb^t jSpE^l ßotavmv \er£tL99t 
hat; Allein ausserdem, dass die Tpn Galeiios (c^e coA^po«. medic 
sec. loc. lib,L cap, 1., ed. Kühn XI L 425) angeführten Verse 
des Rufos in nnserem Fragmente nicht vorkommen , die Zeit 
desselben auch etwas später als Rufos fallen möchte , so sieht 
man auch bald ^ dass es , ohne eigentliche medidnische Kennt» 
nisse, blos nacli dem^ Volksglauben die Heilkräff,<^ der Pflanzen 
aufzählt, daher nicht mit grosser Wahrsclieialichkeit eiuera so wis- 
senschaftlichen Arzte, wie Rufos war, zugeschrieben werden kann. 
Die in demselben aui^ezä^teu^jä^i^^ j^'^d^:, ;i(a^f(/^^^^ 

1 



Dv 



BZ Griec/usc/ie Schriftsteller. 

Qa^ivog, cigtSfiLöta [lovoxXcjvog y mvtaSccxrvXog, XEQKStB- 
Qs6v, ölxtafivov iiLKQov , lXsX[<Sq>cc7tog ^ ßgd^v xvTcdgtöiJog^^ 
xevtavQLOv iiiya, ßovcp^aXuovy Tcaiovla, noXiOv, p,c5Xv. 
Ausser diesen 13 Pflanzen, deren jeder ein besonderer Abschnitt 
gewidmet ist^ zählt der als Ueberschriit dienende Index, auch 
noch IvwAia ögvg , xqvöocv^bhov, egvöLf^ov auf, die aber im 
Texte selbst fehlen, der iiberhaupi noch manche Lücke hat. 

Es findet sich dieses Bnirhstück auerst ab«^cdruckt in der 
zweiten Aldiiie des Dioskorides i^^'eneL^ 1518. 4., y«/. 231 a 
sq.) nebst einigen griechischen Scholien. Später wurde es, 
bios nach der Aldine nnd an einigen Stellen emendirt, nebst den 
Scholien wieder lierausgegeben und mit einer lateinischen üe- 
bersctzung und Noten versehen von I. Röntorf in Hamburg, 
mFabricUkibUothkgraeQth äi^ereAusfäb«^ VoLlIigag.^üd* 



F ALL A DiOS^ ^ 

Er hat den Zunamen lairosopJdsta , well er in Alexia* 
dria als Lehrer, der MedIciB aufißt. Sein Zeitalter ist nn^e- 
wiss, offenbar aber lebte er später alä Galenos , Tielleicht im 
TV. Jahrhunderte, obschon Andre ihn, wohl nicht ganz mit Recht, 
in das Vll. Jahrhundert setzen. Wir haben unter seinem Namen: 

\ &^6Xiu tlg TO ntgl dyfKSv'JnxoKgarovg j scholia in lihruni 
Uippocratis de fractnris , Scholien zu llippokra- 
' * tes über Knochenbräche, sind nur zum Theil iroch 
■vorhanden, nnd finden sich griechisch und latHnisch, 

* ■ übersetzt von Jic.Sahtalbinus, in der Foe8*schen {sect* f^I, 

p. 109.) 'Und Chartier sehen Ausgabe des Hippokrates. 
' ^ iij&«ot^ »riffi^.'fattdjy^fcoJv v^6nvrinct, tri sextum {Hippo6t^ 
* epiiejhiolhum libritm tomtnentarins , Cnmmen^ar 
zuni' sechsten Buche der To Ikskränkh^it ei^r 
ündet sich lateinisch von JuQiüs P. Crassns übersetzt in 
' dea Celsus Oritisüs Sanfiölung (1581)^ S. 151 fj^. ' " 
' ^^^i %i)gk^^ ti}rho^X)^'<l^ dejebribu^ concisa syk-t 
' apslsl kuirie ütblfet sieht der Fieber, eine g14-j 
drängte AbhaAdInng fiber Verschfedcnheiten , Zeichen milli 
' tJrsachen der Fieber ; die Aechtheit des Buches, ^ 
« y tnanche JHiiqd^chriften dem Theophiioa uttd äiephM«iji£' 
• acht^iben, scheint eine Stelle in dem.^^dli^n^entoT Kß 

• ' pokrates Yolk'skrankheiten (sect, f^L hm, 6.« in dol 
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Qrieckischr lateiaUcJie ^usgabm der ^wo^ig. 
Fkiii., im. i^, e<. L Chaftier. 

OktantittairOTaMiliiM MiailM 4iMl „Mill^ im 

tritiF^cbea Noten und eiii«r fefeaübertlehenden latei^itcken UeberaetiuBf. 
Augeiiun^ ist dieser AuBfabe (S. lOd-r-lfil) Lesiow alpiahtUeum chemi- 
€um et ttseerfUt\tuK ^vrijpioribxu chemicU beid«« (riechtidi) «ui einer ve- 
i^cdigex Haa^ighrM'ti diäter Aaliaog sukt att iPfellidioa ia keiner Verbia- 
imff 9 ftt aber nv B«NklMiWf mi Bflfkhfti^iiai^ 4m Dnfrvaae^idia» M»- 



^ 1.28. 
ABTIOS TM AMUjti». . 



< 4 , 



;t 



» ♦ r . » » 



IVach i;einem GeÜTiH^Öi^e Amida In Mesopotamien auch 
j4midenus genaniit^ ttwa in das VI. '«Tahrhundert gehörig ; er 
var Christ, hatte *die Arzneiknode zu Aiexaiidria erlernt und 
war auletzt Leibarzt'nnd Cofnes obsecpiii am Hofe zu Constan- 
jtinopel. Wie früher Oribasio«? le^^te auch Aeüos eiuß abgekrirzte 
find gedrängte Sammlung alles dessen yih% ihm in den äl* 
teni Schriftstellern der Medicin merkwürdig dünkte, wobei dem 
Geiste der Zck jg;emas8 die Arzneimittellehre vorzugsweise be- 
dacht wurde. Durch solche Sammhjuf^en ist uns zwar manches 
Bruchstück yerloren gegangener Werke erhalten worden , aber 
l^rade diese Sammlungen waren es, durcli welche die Original- 
werlce selbst vernachlässigt wnrdea iiod Vetiofiea j;ill§(m .. Dal 
Aöüos »Samminng fiüirl dea Titfis/. . J ^ > .t 

und wird in manchen Handschriften (denen Cornarius gefolgt 
ist) in vier TEr^aßtßAoüg, von denen jedes vier Bücher («ermo- 
nes , Ao/ot'g^ enthält, abgetheflt Vur die ersten ^ Bticher^ 
also die Hälfte des Werkes, sind bis jetzt griechisch gedruckt, 
man erwartet begierig di^ hHf^e ünd fleissig vdAereitete Ausgab© 
alier 16 Bücher vom Hofrathe K. Weigel in Dresden , der mit 
allen inn^m und äossera Häifamittdo zu dii^ aokfaea Arbeit 
reidi TiBrielica lau ^ ^ ^ ^ 
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Tenet, 1534. t, k aedlb.liaerad. AU. Maaiit el Andr.Jmlni, 

Septombri. 

JLtkihklt nur di« ernieii ackt Büciier, der sweite Tii«U, Wftklwt die aoderii 
«fei moAgMm mmm ^ im at ^ f < TM« ^,äilm AmddmU Ukrorum 

■ 

p !/ IL Laieiaitcbe UektfraetMungeru 



febthäUllilM flu 8. bis 13. Bncb Ton Jannt C^VtSTivi 

BChHft ftberfpfrt. Tifel: .. A^tii Amitirni d e eOgnotftB/Ui €t 

mermonc» f I iam primum iti lucem edUi etc* ** ' , ' 

▼•Ibltailg» latelaiMh« UebeneCxmif , Indem n iea berdii TM Jaävt 

Cornariui äberteiiten sechs Btlrhcrn fftbiaTS), nocli die fehlenden zeka 
(IbisT, 14bi«lü), von I. Uapt. M o a t a ii u e ubtTHetzt hiiiziigefu/^t war- 
deo. Titel; „AetU dt re mtdica iütri JLf i^ 0£u$ m (re* toauM dwi- 

BaiiL, 1535. 1538. f. , ap. fH. Frobenuim. ' 

Nttbflrii«k4ff vorifcn gemisclOea U.eberaetzang. . ^ • - 

BMfl., ap. BL FroIMo» N. Bjttirmpliii 

VolUaadigB n«d «eae Uclmriirtiii^irai lan. C»f>aaciat aUeia, aacfcdaar 

andern HandacJiriflt« Titel : Af-tii contractae ea veteribut mfidicinae te- 
traöibio$ h. e. fuatemioy i. t. Ubri uniitr»ale* quatuort singuii quatuor 
•tnnofte« eompUcteatet , ut *mt iu »utama ^uatuor ttrmntum ^[tuiteru^mm 

Vtatt , 1548. 8. , cx officina Farrca, ' 

Scbr teUeBcr aad laaberer Ätzdruck der voUai&adigen Coraar^tckea U«irer- 
•cttOB^ ia xwel Büd M. Pia Bt Hfetoaiig Im * MrMMi «ü <fai l fca^ 



BadU. r IMO. aji.tBL fMok d ff. 
Nadidniek dar ▼•fffM teMtor Aa^f. " : 

^d., 1^49. 8., ap. L Cry^tUfti. 

Zar UebertetzuQg des Cürn«riu» ko^rtaea'j^pf yyi^ dltff jnoret UkrM 

de simplicibuB Hufi^onii Sultrii ecliolia»** 

Iffgd., 15(S0. 16., ap. Seb. de Honoratif. 

QiIfwjiilJifeawtttiM oad <<■ Hugit Satodagfldwllw^ 



• . 1 'f # 



' CSji^ Ot^K^M annotatilmes in juUerpr€ie$ ^etü* JBa- 
klf UMA 4» (Cph* de Hmaco/ em apauiueher 
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hatte diese Anmerkungen scbon 1538 zu Salamanca been- 
det und greift darin den Cornarius und Montanns an). 

X R' IIa benstreit tentam. philoL med, .sistens A'e- 
iiilihri /X. aliquot capita. Lips,, 1757. 4. und dessen 
Aetii avm^oxmv üb. IX» cap, 28*. ^ exhibena tenuioris 
inteslifü morbum, quem ileon et c/iordapsum dicunt 
una cum veter um super hac aegrolatiorie sententiis» 
Lips» , 1757. 4. (beide kleine Schriften enthalten griechi- 
schen Text und latein. Uebersetznn^ aus dem noch nicht 
^rictliisch gedruckten IX» Buche nach einer iräUer- Boer- 
haave , später Günz zugehörigen Handscliiiii). 

C Weigel specimen Aettufiarum exerciiaiionum. 
Lips., lim. 4. ' ' 

/. ]\fcig/ii^s a Tengstr öm {praes. Crhr. Bonsdorff) 
coninitntdlioTivm in Aelii Amideni medici dvexÖOtCC 
specimen prinium sisteiis llbri IX., cap^ 4cl»j ^iQ\cL^CCr' 
Qldcyv (gn la£,)* Aiboae^ 1817* ' ^ ^ 

Femer befindet sich ein dvixdorov des Aetios in der zu 
Venedig von And. Mustoxjdcs und Demetrius Schönas her?ius- 
gegebenen HvXkoyrj flXrp'LXCJV avBKÖotcöv (April 1810), näm- 
lich: ^A^tIov loyo^ ^vvatog: TitQL tcov xazdio öcüfi« trjg KOi' 
Jiias 7iui^(ov, xal ixvtijg xi}q xoiklag, xal evxBQOß^, blqs grie- 
chisch; das 25. Capitei des 9. Buches war Ton L C. Horn 
Ijips,y 1654. 4. herausgegeben worden. 

Der ^^P%e Aetius nach der Coruar'schen Uebersetzung ist 

aufgeuonunea ia die Stephaii*8cb6 SammUing ^1591^* 

§. 29. 

ALEXAiNDROS ton T&ALLES. 

War ra .Tnttes in Lydien gelboren, splier hni in Boaii 
lebte apSter als AStios nnd fr^er als PaiÜQS, wal^scll^lick im 
YL ^Ailinnilcrte. Unteif jen nachgajenischen geraten seic^inel 
er sich fast allein als Selbstdenker ai^s, hat selbstst^ndige» au( 
eigene Erfalirmig nnd auf verglefehendes Sttndinm der il.tera 
Aerzte gegründete Ansichten vopi Verlaufe iuid«der Bdundlung 

Krankheiten. Wir biabe^ T9n itim ^ praktisches Wer^ 
unter dem Titel: 

ßcßXla latgiKa dvo^cddBKa, lihri duodecim4^i?&m6iicaf 
awölf Büclier &bes dia JÜedicia« 

1 ■ ' ' V 
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liandelt wctideu, so da» das 1* fk^ütk die Krankheiteii det Ko- 
pfes, dleNenFOB* uod Gebteskranidieiteii eothält^ das ll,Biich 
. Tom Podagra , daa IS« toq dea Fiebern Jbiuidel^ Wfiber- 

* 

a) grUiMsches ^ 

WwtU.f 1548, f., ed, tac. Ooupylus, ap. Hob. StaphaQum. 

Er8te, schSue and teltme Antgabe* Sie enthält nnfisfr den 12 Hricbcrn de« 
« AI. aufh : AAoxa« de jieittilentia Ub^Uua es Syrorum iingua in graecam 
pran$latu§ und 4«4 Golifj'liu BotadAtioaeA iua4 Erlättieninfe« su beidem 
SobfUteB. 

Bau)., 1556. 8., ed. lo. Gointer Andern acensii, per H. Fetnim. 

Seltene und sebr geacbätzte Aatgabe nacb der vorigen mit Zuziebong Ton 
H a a d fB b t iftem ^enib«ite|i Mgeb&ogt lUid Ooialei*« mmima.dvtrtioiim ud 
4«t Goopjlu •set<^«itfM«f I dai fiehnfkeben dee lUnaet UMU IH« tatrf- 
alfcb« ITfteictsiiaf atabt dam gfläeUaebaa Tf^la |b Spallea, gagaBüta. 

IL XdOieiniache UAerseioingM* 

Ld^«, 1504. 4., impr. per. FrancUc. Fradln. 

Alte unvoUständige Ueberaetsoag untef den^ Titel : „Mexandri ^trot pra- 
affea aam tsp9$i$icn9 f Iota (f leeeoe) lörerliaearlt Joeodi de PortOiif iC 
(fiMaa.) /auMMfe At aiar^Vi« po«lif»'* Wladaifealt ^aylaa , llH« 6,1 
Füiet, liffp /. aM « 

BmO., im. f.» enod. H. Patiea. 

Dia vailga «anraUatfadige Uebartatiaaf danü Albaaaa Tarf^va la 
baiya i a i Iiataln gabncbt vater daai Tttdi ^Alexami^ TrttUmid de eAi- 
^arum eorpori* partium ah homini» eoronide ad imum tuque caleaaaiHM. 
9Uii9f aegHtudinOui et Mwrii§ UbH ad tmgmm fatU V tat, He»*^ 

AigcBtiBaa, IM. 8.» ep« Umn^g* GeUamnk 

Uabattatanig aller 13 Bdchw Toa Oalalf f aa AaiacBaaaaaU aaab 
dar ^adiaf giiaaUacbaa Aaaga|to, 

|mgd., IMO, ISi« ap. Ant Viacanton. 

VMaikolnag ^ar Oeiatar'««laa Ucbaiaalnaf. 

laigd. , 1575. 12. , ap. Aii(. de Harsii. 

2a der Gi^oter'sch^a Uebersetzung kommea bier nocb ioannia Moliaaei 
faiiofatlene«. (Ob aneb Argent.^ 1570. 8. oad Lugd.^ 1598. 16.?) 

Iiansannae, 1772. 8., cura Alb. de II aller, aampt. Fr. Gratget 

Gebört in die Haller'fche Sammlung, eathält die Gainter'sche I Jebergetzun^ 
^ Baak der Auagabe vou lää<i bia and wieder etwas verändert, beigefugt ist 

dia lalaialaaha U«Var««lPuag tob 4iui9adfi TPramaai tgkßolß dtt iaaMaE» 
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TAeopUh^ PfVtospa4h4i)riai$* m 

< «mdi TOB ÜAtts«* devariolU et morlittitf ein Upp^htervon P. fl4t VltelaM 
da» 4m Al«iMd«« BetreffMid« Mit FniiiA'« G«Mkidil« in Medida. 

Ausserdem erschien dai 11. Buch (de podagra) besonders 
ins Französische übt rsetzt von Seb. Colin {^Poiliers^ 1 55t. 8 ) ; 
da» 12. Buch [de fehrUyns) lateinisch in der Samtnlnng über die 
Fieber. Eine umschreibende X^ebei^i tziui^^ des p^anzen W erkes 
gab Albanug Torinus: 'Parap/irasts in. Libros omnes 
Alexandri TraUiani^ BasiL^ 1541./., und ein Auszug in 
Form eh 1 CT Apologie des AI Tr. ist: „ TraLUanus redivivus 
or an account of Trallianvs one of the greek authors wko 
fiorisJied ajler GaUnua^ .s/iew/ng tliat f.he.'^c autliorn are 
Jar from deserving t/iß itnputMwik of merfs compUators. 
IdOndon^ 1734. 8. 

Ferner wird dem Alexander Tralüanns noch znsfesch rieben 
eine kurze Alihandlun^ in Form eines Briefes : srs^l axcoAij'xcov, 
dt Lnnihrivh^ welche zuerst Ventt,^ 1570. 4f von Hi. 
MercurialiH griechisch-lateinisch herausgegeben, und iVan- 
eof,, 1584. Ö. \viedcrholt wurde. Sic steht auch griechisch in 
Fabricil hihliofli. gracc. Vol. XI L jp. lUuL Uteiaifch üi 
4flr Haller'gcheii Ausgabe des AI. Tr. 

Audi die gewöhnlich dem Aiexandros von Aphrodisias zu- 
geschriebenen laTQiicd dxoQi]fiata xcd {pvöLxd Jtgo'^h'iyiata^ 
cfuaestiories medicae 'et probLemata p/iysica (von physio- 
logischen und pathologischen Erscheinungen handehid) gehö- 
ren vielleicht eher dem Alex. Trallianus zu; sie finden sich in 
inehrern Ausgaben des Aristoteles, oder bei dessen Problemen, 
besonders aber erschienen sie griechisch: Paris, ^ 1540. lO.» 
ap* viduam Cr* Neobarii^ und lateinisch übersetzt von I. 
D a V i o n , ebendas. , 1541 . 10. Aeltere Uebersetznngen wa- 
ren von Georg Vaiia (J^enet^ 1468./., mit den Probl. des 
Aristotelel und Plutarch) und foa Angelas Palitiann« 
{Baal. lUO. 8.1 nndöfter). 



THBOPHILOS PROTOäiPATHARIOSL 

Dieser christliche Arzt lebte wahrscheinlich am Hofe zu 
Constantiuopel unter dem Kaiser fleraklios, also itn VII. Jalir- 
hunderte , und kommt auch unter dem Namen P/iiLaretus und 
Philotheiis vor, wenn alle ihm beigelegte Schriften auch wirk- 
lich ihm gehören. Der Titel Prutospat/ißrUia deutet auf einen 
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88 Griecfusche Schriftsteller* 

vornehmen Beamten am Hofe der griechischen Kaiser. Theo- 
philos hat die altern Aerzte, namentlich Galenos, Ilufos und 
Aetios fleissig benutzt und neigt sich wenigstens in dem anato- 
misclien Werke oft zu einer frömmelnden Teieoiogie. Die 
Schriften f die ihm beigelegt werden, sind: / 

rrjg rov dv^QcoTCov %axcL(SyiEVjlg, de corporis humani 
Jahrica, vom Baue des Menschen, ein nach altem 
Anatomen nicht übel verfasstes, teleologisches Werkchen^ 
in fünf Büchern. 

JCBQL ovQÖVt de iirinis^ vom Harne, ein ziemlich aus- 
führliches semiotisches Werkchen, noch jetzt schätzbar 
tind im Mittelalter häufig gebraucht. 

TIZqI ÖLaxcoQYiyidxoVy de excremeritls alviriis, über Darm- ' 
ausleerung, ein kleines ebenfalls semiotisches Schrift- 
chen (griech.- lateinisch in der Guidot'schen Ausgabe des 
vorigen Werkchens 1703 und 1731, S. 237 bis 271). 

Philar eti Uber de puls ibua , Pliilaretus vom 
Pulse, bis jetzt nur latemisch herausgegeben, im Mit- 
.«t telalter häufig gebraucht. 

Philo thei comjnenta rli in aphorismos Hip" 
pocratis, Philotheus Commentarzu des Hip- 
pokrates Aphorismen, ebenfalls bis jetzt nur latei^ 
»isch herausgegeben , griechisch als Mauuscript mehrfach 
vorhanden. f 

1) das Buch de corp, hum. fahr» erschien; 

a) griechisch' lateinisch: 

Farid. , 1555. 8. , ap. Gu. Morelliun« 

Später in Fabricii Mblioth. graec, vol, XJI* p* T83. wieder aufgenooimen. 

b) lateinisch: 

Venct. , 1536. 8. (Paria. , 1540. 12. und öfter.) 

l^ebersetzt von Juniua P. Grassus and später in dessen Sammloag 
(1581) aufgenommen, so wie in die Stephan'Bche (liMiT.). 

2) das Buch de urinis erschion: 

a) griechisch 'lateinisch: 

, Parli. , 1608. 12. , ap. Federic. Morcllum. ««Mi^ 

Besorgt und Oberietxt von Ped. Morel nntn den Tttel: TatroBOphi- 
»tae de urinU Uber »ingularia ete. " oline des Theophilus Namen , nach 
einer mangelhaften Handsclirift. Diese Ausgabe nahm Chartier mit einigen 
Coojecturen versehen in seine Ausgabe des Hippokrates und Galen (Tom. VIII,) 
nuf , die Chartier^schen Conjecturea fiadeo sich in d^r Guidot'Khen Ausgnbe 
f. BS ausaiamengeiteUC. 
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hagä, BatüT. , 170S. 8., et!. Th. Onfdot, ap. H. Teering. 

Werthvolle AoBgabe , die de:i Tcit nach einer llamlsfhrift drr Bofl1ey'«cLcn 
Sibliothek volUiüdiger und correcter al« bisiicr, naciistdem eine neue Ue- 
^rteUtto« , lAhmUN« N«t«i uA VttA^mnmm ntUlt a«mt 4m» U$ 

teiniaek liefert. Tttdi ^^efe^pOov ffi^ ß»fi^t neopMK 4t itrl- 
BmIL« 1588. &^ flEcnd. R. Petras. 

Uebereetzting^ dfeser Sehrift von Harne nnd der Tom Pulse durcli A IIb a n u s 
Torinup; wiederholt ÄTgentor. , 1535. 8., und in der Stepbairhclien 
Sanmlung (1567). fliae ältere Itarbariscäe Uebersetzi^g angeblidi von P o n- 
tl«tti ViraBiAt (VtmlM), 4cv ta iwetlM Ittlfl« to XV. Jfakr- 
kndMtolAi»« M*'«lt iS#ai«f4pwM» »MjiffU i ilifrtllfftwi An»» 

TflffftrfMifc T • 

Bwil , 1533. 8. , escad. H. Petn», 

Die vorhin augcfülirte Ausgabe dea AI banne ToTinn§ ^ Wfüthe Jrgent., 
1S35. 8. und in der Steptian'schea Sa^nmlang (X567) viederliolt wurde. Sie iiat dea 
Tilals „Jnbtoü« jfo pmlwm «^Mfl» ÜM^Wt i»«» 91^JU» Jt «rMt« 
retrtmenforMnt MflacW MfwUfMM CMimenrarto/tis etc.*^ Eime ältere baf>- 
fcuiMlM U«btiMtitag itekl alaMcr PMforeti de jp«/ai6iia la 4« Aitiflfliku 

4) liie Commmtarii in aphon Sipp» erscbieneii 

Tenet, 1549. 8., ap. Confnnm da Mdbo. 

Vebersetst tob LudoT. Coradus aus Mantoa. 

S|>unie, 1581. B. , ap» Bernh. Albinnni. ' 

Vgl. über ciut' aUorfer Haadsdirift des Pbilotheu» : Z. ^^M. e| |>r4>|^rt «Ml« 
memoria» dojMtÜQuU J)rewianti^i Mtor/^^ i^äö. ^« . • 

§. 31, 

PAULOS TON ÄIGLNA, 

War von dbr bod Aigina im «aronisclien Meerlmsen ge» 
VMig imd lebfe geeea dai Eode dea VIL Jahrhonderta* Da er 
SU Alei^ndria gebildet war^ erhiell er auch den Beinamen Jor 
tra^opfustitf ao uie, aeiner Reisen wegen, den dnea Perioden- 
ten^ Er maeht In der q^&tem griecUicheiii Hcdidn und Ge* 
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90 • Griechische Schriftsteller. 

burtshulfe Epoche nnd wurde selbst von den arabischen Äerztcn 
gelesen und g«cachtet. Er schrieb nach dem Vorbilde des Ori- 
basios ein Werk über die gesainmte Medicin^ welches sich zwar 
als Compilation ankündigt, aber dennoch viel Eigenthümliclies 
hat; es führt den Titel 

ijCLtofirjg (latQLxfjg) ßißkla entot, compendli (medici) libri 
seplem^ Auszug (aus der Medicin) in sieben 
Büch ern • ' 

welche die Diätetik, die praktische Medicin, die Toxikologie, 
Chirurgie^ Geburtshülfe und Arzuelmittellelire nach Galen 
Oribasios ^ AÖtios u. a abhandeln. 

L Griechische Aufgaben. 

Voiet. , 1529« f. , in aedib. Aldi et Andr. Asalani. 

Erste AuB^fiibe; 4, 137 uad 3 Blatt. Titel; „Pau/t Jeginetoß do re medica 
libri tepter.rtf graece.^^ 

Basil. , 1538. f. , ap. And. Crntandrum. 

Besorgt voBi Hi. Gcmusäua (Hi. Oeflchmaiiflg), der auch elae Vorreda 
hiazußefüf^ hat. Titel: Pauli yieginetßc libri geptcm graece coltatione 
vetuatigsimo rum fxemplarium emendati et rettituti neo non aliquot loci* 
aucti etc.*** 

IL Lateinische Uebersetzungen» 

Basil. > 1532. f. , per And. Cratandriiin et I. Dcbeliuin. 

Erste Aufgabe der von Albanus Torinus nach der Aldiae bcRorgtcu 
Uebersetzun^^ ; ex fchU in derselben das 6. Iluch , oder daa von der Chirur- 
gie, welchen von I. Dernard Pclicianu» bcHoiiderfl übcrHCtzt und von Alba- 
DU8 Torinus mit Nuten begleitet im folgenden Jaiirc ebeudaa. ersehiea. 
(Zweifelhaft ist eine ältere Llebersetzuug Lugduni UB9. 8.) 

Paris., 1532. f. , ap. Sim. Colinaeuni. 

Erste AuHgahe der IJebersetzung von T. Guinterns Andern acenHia, 
die vollatäntfig, und mit Hülfe von Uandsohriften gearbeitet, weit mehr gis- 
•chätzt wird aIb d ie vorige. 

Colon., 1554. f., im;pens. I. Soteri«. 

Nachdruck der Gi Unter ^achen Uebertetzung. 

BaaiL, 1538. 4. , pav Balthaiarom Latiam. 

Uebersetzang de» Torinus , Ton ihm aelbii verbeiaert uad mit dem früher 
fehlenden 0. Bucht ; verseheB. 

• r 

Argentor. , 1542. f. , p er Vuendelintim Rihelium. 

Uebersetzung des G uinterus Andernacensts , von ihm selbst verbessert und 
mit dessen Comme»i .ar versehen. Wiederholt wurde diese Uebersetzung 
Venet. 1542 , 8. ap, Amd. Arrivabenum ; Lugd. , läöU 6. Ap. Gu. Rovü» 
liuni If^mct* ld5l. (i*^ tj(» Tarn««num| uad üfte^. 
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BnrfL, SM6. 8., CK tlfe L OiwcM. 

Dritte 9 Torinna telbit beaorfte f»1bl|adlft Aiipilt %plMr IXAot- 

■etzang , uater dem Titel : ,,Pault Jeginetae medicinan fettet fMilHWM 

ITebertetsuBf des ISBVi OvrAtYlM 9^1 tef» Jta^prtw (MS«M- 
Im. Ooapyrt und Isc. DAlecbuiqp*t Brlftntcnoign« Otte gf|nM|l» 



HL Übersetzungen einzelner J3üc/ien^ 





Furi«- , Iftlil t^. ftp* H, Stephamum 
BeMea dieteUbe Uebenetsuaf« 

IMmb., 1525. 8., ap. I. Petreinm. 

Dieselbe Liebersetzung ncb^t Ertutmi Boterodami 9m9mkm tuiü tMiieat^ 
'vreidiet 151U zum ersteamale gedruclU wurde» 

4>g«ntor. f 1S88. i;, iq^. I. Schottum. ^ 

. ^ Coniioeiitar so der vorigen noch öfter gedruckten Uebersetzung unter dem 

' \ * * * 

' ■ ' 2) lie« KweUm Buchets 

^1. Gvinther, interprete, nun« r99m§ rU9$m S $ l tß H ftfur^Uimt gtr MtM' 

, 1588. f., per Ami. Cratandmm etX IMMuik . 

lAteiBieekt Uf bertfUniff , witer d«B Titel iv «Mr- 

flirgfif lii^ X Jar^TdL Jr<f^<dHp»> teU f y i >t , w i iftwt j li l wf >k 
fte< •QfUgßÜptm 4pLf«am i*. fr<^«lieiiem.'^ Wird su der bileler 1». 
UlBischen üefc Mmim ^ INM« Tff\ JM^pMlII» fWÜlM? ^ f«VM« 

Bvdifelüt. . 

i FrmBidsiacke UebereeUomg Toa PI MM Tolet Auck k lee» D||l#f 
;^«hAmp't CAincrf /rofipoiM fittdef ww eiee fc iiij l^^ fcl y Bl |i rifl< p||.<ii-- 
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I. 



» QH«cAueh$ SArifUteller, , 

ArgOQtor, , 1531, 8. , exc. G. ülricher Aii(ilan«8. 

Titel: ,,FauU Ae^inetae pharmaca nimpUcia Othone Brunfelßi» m- 
terprete; item de ratiene victus Giu Cogo ia^cfffete^*^ £tWM| iü»«reU| 

Paris., 1532. 8., ap. Ch. VVechelimi* 

1IV|tt4f rkoiiuii; dieser Scbrift* ^ 

IV. BrUuieningmeMftm^ 

Cph. O rose Ii {Cph. de Tlorozco) annotationes iTi( in^ 
terpretes Pauli yJegin etae» V tael. In offic* Luc* Arvt* 
Juntae^ 1536. /I (sie waren schon zu Sa! amaiica 1533 vollen- 
det und gehen vor^nj^l ich Alb. Toriuus und Guiuterus And. an). 

HL G-emu s a e l aniwiationes in lihros Pauli Atglne- 
tae ojnnes. BasiLy 1543. /I — ' E g g eling disp,, 
qua qnanta lectione Pauli Aeg» utilitaß speran da 
sit , ' declaraL .FrancoJ. ad f^iadr.y 1541. 8. ' — Rn d. 
Au gu s tin V o^el de Pauli Aeg, rneriiis in rne^ 
dicinam imprim'isquß d\iru>rgiam proluaio I et il^ 
Gotting. , 1768. 4. 

G Glo. Kühn progr, de addtiament gnibusd., quae in 
cod. ma* Pauli A. tu Scaligero reperta fuerwUy nur^i ad 
huiuB medici sdcundam editionem ab auetore ipso fa- 
ctam^ concludipoMÜ? Lips.y 1828.4. (Diese von Sc. an den 
Rand der Aldine aus einem JdS.g€SGliridbeaeaZiUMitie moA. 
nicht von P. A,, sondern neuer.) 
Audi wurde PauioB in die StepiiaQ*fl|^e fiiiipiBliui|[ (1M7^ »uf« 
geoomineii» 

Mekeriog. 

Ein phryfischer Mdnch aus Tiberiopolia Ungewissen Al- 
ters, viclk'iclit ins oder IX, Ji^hrhuadert gehörig. Es gieh| 
von ihm, U\ zahlreichen Handschriften verbreitet, ein griechisch 
noch nicht gedrucktes Werk de natura hominis das dem des 
Nemesios ähnlich^ mehr theolop'sch un4 sophistiscii aiigefasst» 
ala auf Untersuchungen gegründet ist 

Lateimache XTebira^mngi 

Tenet. , 1552. 4^ , ap. L Oryphinm, 

Titel > „Jtfeleril Phry^n ^^^^^r de iMf»ra ktmifiU^ MttfrpreU N. P^- 
freie Corqfra«Ot^' fiidu: ielteu. 
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MERKURIOS MONACHOS, 

lÜB Q^rff imlbekaant(Br| walmcliei|iUch im X. Juhrhan« 
deit« in iSUdiUlieli teUndeif ^si^edutdier IRndk, Ton weidiem 
ein kleines Werkchea bekannt i^orden ist unter dam Titels 

JifayxBiorcctij didccdxaXCu nsgl 6q>vyjicjv, perneressaria 
doctriiia de pulnbrn^ böclistaötkige fieieiirung 
libM den Fttit . 

in welchem die Zeiclien aus dem Pulse au£ ganz empirische und 
Ton der der griedUBchen Aerate abweichende Weke kuis auge- 
i;ebeii werden. 

Grleehi8<A - tateinucke, 'Jusgahe^ 

Ji«apoU, 1812. 8., ed. Salvator Cyrillus, typii Vinc. OrsinL 

Erste und einzige Ausgabe nach einer Handschrift des XVI. Jahrhaadertl Ii 
der köDigl. Bibliothek su Neapel; zwei aiidrc HaadscluifUa tiiid l« JLieidmi 

V und Ptfil. Wi. rr»les(AMttiil oll tXMMH«al*i\ 



* ' ' Lebte im X. Jahrhunderle zu Constantinopel und VeMiBlte 
auf Befehl des Kaisers Constantinos Porphyrogeuneta cineft Aus- 
sen^ ^us filtern niedtdnisi^hen Schriftstellern, nameotlicft 'mvB 
Oribasios, Aeiios i Alejuandrus v. -Trailes uud Paidoa ?. Aigin« 

^«iBto'dii*^it4«--^^' - ) ^ e»-*'' i'-'''*f' »J ^ ' 

ir^Töfi^ ItctQix^g it%&67iq tixvjjg , compencUum iaäus 
utiia mmicffjf^, .4R8;?6JuS;au8 der geafii|m teil Heil- 

-welc^ier in 297 Capitdn Torzngsweisc die Lehre von den Arznei- 
«littolii aiibiuidelt^ weit^ärgiicher über Ursachen und Zei- 
chen der Krankli^tea und noch aparsamer über Chirurgie 
'sich verbreitet; er wurd bliweüeil aufib f4liidili<?h. deqt Üi- 
dfad r idM beiMlcKf. 
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Algentor., 1568. 8,, ed Hieremias Martins, cxcad. To8iasHi!iel!ti«. 
Er??te nach einer angHburg-er H.mdHcbrifi benorgte Aufgabe Unter dem Titel: 
i,Aon< , medifi darittimi t de omnium particidarium moröortan cwrutione^ 
- «jeiiit feAr«! fubfftie tiAtb^)frk!ktih'MiA'im tmi^tMmiurf Uktr^ muM 
in iuMm Mlfliu 0t MimoMi Migmiiim eonverw efc« 



Gothae et Anittelodaiiu, 1191^ ltdS, 8., ect I. St. Bernard, Eitixuwr 
eCEtvddt. ^ 

Amfcbe mttim 9ßA i0r> verigen und .5 Haedüdkriften besorgt, meivt 
I. S t.~ B e r n a r d und nach dcsaea Tode (f 1793) voa €h. GH. G u m p e r t 
Und I. O f . A. Spart ToUendet. He(;refe6«ii iind ihr Varianten, reich- 
liche Noten, frieehttche Fragmente aus Handtohrifteii und ein von Ber> 
•ard selb«! vetftwater . relelie^ Inäcx grueeitatit* Titel t „ l^opimte 

^ÄIBdlÄ^ JBj^iHjJB^ ^P^d^i^lÄt ^fc ^K^b^ yf^9^ - * • 

Lebte zu Consttntinopel zu Eide des XL Jahrimnderti und 
bekleidete danelbsldas Amt eines n^mto(ii6TaQxri^ im PaUatledes 
Antiochosi, datier sein Titel Magister jintiochiaei der zu der 
f alacheil Meinung Veranlaflatth^ ^b, als sey er von Antiochien 
gebürtig. Wir besitzen Ton ihm ein Ueinea dem Kaiaer Mi- 
chael Dnkaa fewidm^fea Wefkcheii' * 

• ■ * • « 

1^viciy{j,a TtBQi XQoq)av övvauEav, sy nt in a de cib a— 
riorum f aculiale^ über die Jirälte der.Nah- 
runffsmittel. • ^ , ' f* ' om.. 

weldiel eine alph^iietiache Attbahiong der esabaren Piof e und 
ih^JEigentctaf^ mlOiSii^^ . |i9cb den Mei^nn^n der griecW- 
schen« penlscheB, agaieiiiaclieir (arahiachaji^; jjtfjdMip 
Ajwate. 



BeiA*» 1538. 8., ed. Lilius Greg. Gyraldng, ap. Mich. Ising-nntaiD. 
Titel: „5"t7aafvo^* uarytoT^ot/ 'jivTioxticci roü ^ij-d-i , ainnrayfia xara aro^ 

i X*^y nMQi r^otpwv &vvdfitaf, 8ime<mi$ Setki magUtri Auti»chim9y «y»- 
tßfpna j>er jä^ofinii orMnmn , tfe o^ftarientm /ae«/tef« efo. *^ Verf ucekl 
ier griedhlMte'ffiiit xaek .'fttliiaekriCt aiid mit abiflel|aM|?iM 4 
ifVerkehenfl von Fiello't, \iim^t al^feaonleri iHa 'htilfMlllfca j(]^t 
ato Wtw» YaiiMrt— laA iajjwii t. ^.^ ^ esu:.:.. 
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Panf., 1658. cd. MI. Bcrdav, « offidna Bira» BmM 4 Ii. 

BUUiiU. ^ 

Betfiere and Tollatänd^r« Ai«gfbe in!t netter Uebersetrimg , Nachweifirog 
der Quellen, nus denen SethAs üchöpfte, und (;utea Erläuterungen. Titel: 

Tfieifüiv dvrdfitoiv. „8imeoni« 0etM mof tctrt Antiocheni Volumen de all 
iadittniMi üoiittvNlif« l^rte^aNiMm ^jftertfniM di^«<tein, üf dMf'hÜU»-^ 
ÜmtlM B^OUatürnnt MM. SS. eodd. emendatunty auctum et Latina 9er— 
titm dwatum cum difficiliutn locorum eTplicatio-n(> ctc, ^ Dto VtlMV* 

muag atekl ki«r dtm Texte Auf demlken Seite g ef eauber« 

II* LtaieifüacJie Uebersetmn^, 

Bsd., Uet 9.» «p* ?&. Pma^ . 

Die Vetemlwnt GynlAu ve rt t uft «ad ilrailiflli migeitolfet (^i^cm 

f ^ormato " ) von Dm. Montfaecaurnf; Titel : „ SiiHtotiU MM ifaf«> 



§■ m 

MICHAEL PSELLOS» 

Cfeboren zu . rODStaBtlnopei 1020, j;estorben nach XI 0^ 
th%üg \ind vielverrnögend für die liililiingaMiiiriAMn im griedii- 
sch«n ILaichp» Er war nicht Arzt , aber aljf enifliii-gßbildi^ und 
fleit«ig genug, vm eine EneykiopMie (difa^atiU« amMo^mi/), 
^die mit def ^^benrielire - beginnt nDd inft der MoeMiaast 
scbiieasl'* sn Stande sn bringen. Unter Paellos Nam^n haben 
wir ein Ueines dem Kai^eij; Constantlana (X) gewidooietct 
Werkchen: " 

mol dudtiKf de vicius raiionej von Nahrnngsmitteln 

in zwei Bhch'eili , ' worüi die Eigedacliaften der ^Sjpeiaeii nnd 
'%friidpB nach d^ JH^ngejo^ äker^ A^iriOeji^mni^eiig^^^ 
iraiÄQii^j biB jetzt neck nichl gdei;luacbjieciiu8geg/e&fpö« 

»' , ? . ' ; Laieinisth^ UehersetsOtnf* ' \ ^ * ' . 

Erfordiae, 1499. 4. , impr. per Walfgungani Schenk. ' 

Titel: „Psellw de Mofutt raHm Oeei^t« Fulla ifUerprtft^^ 0, Fmer 
tarn, typogr. /, 87T. » ' " 

Baiiti 1529. 8 , in aedib. And. Cratindri, menge Jalio. 

üebenetxung des Geor^ Vntla; beigefügt iit detselben latefnlicbe Ue- 
,. . bereetsung von Bha^» de pettiientia und /. Mauardi expotitio m artem 
mtedicinalem QmttkL Berantf eber des Caasen war Aad. JUeeaniui , Amt 
. 'stt Basel. — Hierher gebart MMhi' /ftfef^etaiMilllMi Icve lz JPacAMt de 
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M Griec/usc/w Sc/irißslditr* 



• - §. jfj: • • 

S ff -p i ü 9 o ^ 

S Y N B S I O S. 

MK Aeseiii biof ««f dem RMen der lelietter Bmdfdiril * 

gefundenen, daher se'hr nnsicfaern Namen iHrd eine kleine Ab* 
bandlung über die fieberliielegt, di^ nicht nraprunglioh ^e- 
chisch gesduieben , iondern eine Üebersetxungp ans dem Ära- 
hiachen ist.' Wdmcheinfiehiiwar dle^'AWiandlytig über die Fic- 
ber ein Theii dea grösBem Ton AbuDacha f ar Ahmad E b n 
Ibraim Ebn AbnChaied (aiis Algazirah in Mesopotamien, 
f 1080) in arabischer Sprache verfassten Werkes , welches 
t^choii Constantiiius A&icanua ing Lateinische übersetzte unter 
dem Ti(el: Kiaticum peregrinantium. Die griechiscbt 
iJebersetzun^ sclieint etwas weniges älter zu seyn und weicht, 
80 weit wir sie im Synesios keuneu^ bi&w eilen von der iatd- 
niachen dea CoubtautiüLUä ab. ' * ' • 

* Griecki8(A''taieinische Ausgabe* 

AnifCcIo«!. dt' tngcl. Batav.i 1:919. dl. ( St» Beraa^da a». fefemi 
4e Otaöt cC Pb. Bmdr. 

Ntci <tt*r leldücr il«iiAidicll| tensgefr^^ea nU Bernard's mia Ooatti» ; 

tfiius latciniHchen UebertetziiD^en und gchätzbarcn Noten. XiMit ^MfK$r 

I 0 A N IS E S A K T ü A R I Ö S. . 

foanileit^ il^a Zacharfaa Sohil ; lebYe alil^ teibarit liltt Biift 
in Conataritirmpel , an lSndb des XIII. Jfalitfanndeiiä; nnier dem 
Namen Actuariuß Ist er amvielsten bekannt» doch ist diese Be- 
nennung nur ein Titel , der mehrern Aerzten am Hofe zu Con- 
stantinopel beigelegt zu werden pflegte. Bliner seiner Lehrer 
war Josephos' ftacendytas gewesen, welchem er das BMch von i 
dem Lebensgeiste widmete , das allein griechisch gedruckt ist, 
während wir seine andern Werke nur in lateinischen Ueberse^- 
ztingen gedruckt besitzen. Doch führt Heiir. Stephanus im Z^/- 
ctionario medico 1564 viele griechische Stellen aus dea Actua- 
rius Buche äcdI ÖLayvciöBoo^ nccd'cSv, und äs^I öijQcSv an, die 
entweder aus hand8chriftliche4 .^iieUen of^er ^Xi^^ 
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nnbekannt gebliebenen altern g^echischen Ausgabe jener Bü- 
cher entnommen fcmi müssen. Aktuarios folgt in seinen Arbei- 
ten meiüteiis dem (jialeaos, oft auch den Arabern, hat daher 
v^mig Eigeiithiimiiches, ist aber in Schrdliirt uad Spradie 1<h 
benswerUi» Wir beftiteen noch voa ihm: ' 

9t$Ql Ivfpyclwv «al sea^cüv rov iIjvilxov stvavfiatog xal 
v^g acfl^r avro dialrf^g^ de uclLüjiibns t: aßsctihiis Spiri- 
tus änimalia huiusgn e n ntrition e, v o a 1' 1 1 ii t ig k e i t 
uod Leiden des Lebensgeistes und von der 
demselben zu t r ä i^li cliea Lebensweise in zwei 
Büdiern, die oft geUeuüt Torkommeo, aber wedeulilch 
zusammengehören. * 

7{iethodus jritdendiy überdie praktische Heiikunst, 
sechs Bücher dem Apokauchos gewidmet; die ersten 4 Bii- 
i eher handeln von den Zeichen, der Erkenntnis» und Hei- 
lang der Krankheiten^ Aind scheinen im Allerthume zum 
Theil (wenigstens^ die beiden ersten) unter dem besoii- 
dern I'itel niql ömyvcööBmg na&c5v Torhanden gewesen zu 
seyn; das 5. und 0. Buch handelt tou der Bereitung und 
Znsammeüsetzun^ der Arzneimittel und diese beiden Bü- 
cher kommen zusammen auch unter dem hesondcrn Titel vor; 

de medicamentoriun composilion c , von Zusammen- • 

Setzung der Arzneimitlel, eiue Samnütiog ?oa A» 

neivorschriften. ' ' 

de uritiis^ von den Zeichen aus, dem Harne, sieben 
Bücher (ntgl ovQav)^ die ausfiihrünJiste Behandlung diesei^ 

Gegenstand^, die iwsaui^deia grief.hiar.hftn A^t^rthmnft 
1) Das Bach TOQ dem LebeiMgeiste encUea: 

a) griechUch : ' , 

i'aru., 15^7. 8., ed. lac. Gonpylus, ap. Mt. üvnfnmu 
Bloeer Abdruck d«t Textet okn« Vomde «ad Notra. 

IiV**f 1774. 8-f ed. t F. Fi«elier»«wiit I. F. T^mywlwmif. 

Nick der Torigea Aiufab« JoA tamu mämAi6m&t BamiUMAwSA fvdnUm 
MS des Julias Aiexiadfiiuis Uebeisetxin« und ebdlfw NstSM* 

b) iateiniscft: 

, ) Ufbersetznaf-dei JnliQ« Aleia&drinn« d« NemtslK; dsadUi ge- 
nau sirh an den griechisclien Text baltend. Wiederholt 1554 mit der me- 
thodua medmdi, im ia d«A Opj»« Attwurii miläSt ijt det Stej^'schon 
SaiBinliing> ^ ' . 

1 
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9t) ^ seciu B&cher der meihodus medmdi ermj^ieneii 

litoittiMilis 

Vtbemtsoiif TM Cr. H. Ma t b i s t n t , der aber leM gMliit, Mekre- 

re« ,,coTifra graeci co^iri« fidem^^ anders geordnet zu haben; im 5. und 
6. Biifhc [de yncdudin. compoß.) weicht daher diree l ebersetaung sehr vod 
der Rueliiana ab. Beigefugt ist die Uebersetsuag des Buche« von dem Le- 
. HMget i t e JhUm A1«bmMiih wi4 da guttat Intal Mithielw Ueber- 
Ntooff wlfld9tlMKfa.4iiMr.effK iMid(lWI)fa d«rSti»hatt^dMB SmbIoh^ 

S) die zwei Bücher de medicam, compos, erschienen lateiaisch: 

Faiis., 1539. 8., ed. Dionys. Corronins per Cr. Neobar. 

Uebersetzuag; des I. Ruclllns,' die hier nach deateii Tode (f Idi?) Tea 
Corroniuü durchgesehen zum erHteamale erscheint. 

Banl., 1540. 8., ^. Cr. Gegner, per Rob. Winter. 

Wiederkelnag der Raelliachen Uebersetzung ; angehängt iat: Getneri tue- 
€iduorum medicofminum tabula , quoruta utus habetur miproouu , graeet 
t$ UOHm • MeiMT, INetflerlde, AtU» «f atale jftjffa«« cneifl«, W•b^ 
wiiilolieb lit dfa^B^edb« Vcberieteasf oecb dfter eiecUcBeB. 

4) das Buch de urinia erscliicu lAtciüi^ch: 
Vcnet, 1519. 4., ap. Lr. Vitalem. 

Erste AQsgabe dieMV vi« iknibroBins Iieo am N^Ia geferügten Ueber- 
•eUimf^ dieneeh ftiter (£««»/., 1S|B. 8.$ JPari«., 152^ 4.» Venet^ la29. /. 
«fe.) «rMMeB> md IMl tm Ciw tam fa ifasi Aoezuf gekvifct wwd«. 

finli.» IMS» 8*9 ap. !• Boigny. 

IM« UflbfltflelMaff ynm I«e , mU dem grinuMirtii IM» d«r Pw i w h ri llfli 
TWfUflhflft nd alt NedB« T^ifeliwi Im. C Mfy l M, AtilSjfMMMM PMI) 
In die Stepbaa*^ih« 6— iMg. 

Mectt ad Bhenmi, im. & 

DlMelbe Vebenttauff «taI|M MdflM MriArtÜtam tl«r dfa BaldiM 

MS dM HtfM» 

5) Opp. omniß eEi€Ueiie& tatdniiclis 

Pnb., 1556. 8., ap. Gu. Moreliam. ' 

Lud^d. , 1556. B. , ap. I. Tornaes. ctGo. Gcizelum. 

la drei kleinen Bandeken neck den «ckou aagegebenen UebereeUaagM dei 
faL Alex., dMBiMUriuudJLeo. 

DEMETRIOS PEPAGOMENOS. 

Lebte unter dem griechischen Kaiser Michael Faläc'dgoi 
•m Hafe ni Constantinopel gegea das Ende d«s Xlll. Jahrhun- 
derts. Auf Verisnfeii des gennsten KaiseiB schrieb eUi 
Ufllnes Werk, das isir nodi besltieai unter dem Titel: 

M6Qlxoddy(^<xs% de podagi^a^ Tom Podagra^ 
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Denu J'epagcottu JiiiaL Jifyrepa^ . W 

es i§t meigtcng nacli galenischer Theorie, jedoch nicht ohne 
eignen thiinoHche Ansichten Terfasst, in Hinsicht auf Sprache und 

Darstelliinf dem fidirilte des §leiciiMiti§» äktmitm aach- 
Pirit., VS/SA, 8*1 ap. Gn« MoMUim. 

WahrMhelnliek ist die Istelateciie UebergetzuBg tob Adr. TnrB«¥«t. 
Titils „ J»«Mflri( Apa^oflüpl 10« Podagra «f«t»** Mim «sd g»- 

jU^. BalKV,» 1741. Bernard, ap. Hl. IdonV: 

UrfnlH BcaiWltaiiff, «eicker Textr md Veberutsmif der Toriceii iiad 
4ia« Idtoct Bmieehrlft m Gnade Hhgtm* iHtel: '^^l^eiMlWI fepogth- 
mcnl llfter äef^imgra graeee et latine, fucm op« M§, MlliÜMff Jblf- 
iiMe-MMW0TeeMi(t et iMlie iUmOmm L §U 

Keuff Iltd aa in nrigaa laifiAa. 

IL TTehersetzungeflm 

fianiae, 1517. 8. 

Dieie fJeberietzun^ ^cbte der ErzblftchofT Marcus Mutarni (f 151T) 
auf Antrieb des 1. Letceria nacb eiaer Uaadscbrift. Tilel: „Pe podugra 
ÜMAm ftwerfi MMüffe e itom« ^ lelfMiM eea e e tem dt ew 8tt IM fei 
«tophui'eihea SanlaH (IMH wladet alfviiatki*, ^ 

Andomari (St. Omer) , 1619. 8. , ap. C. Boecardmn. 

Aus dem FraniftaleekeB Ina Leteiolsebe übersetzt unter dem Titel: »De- 
awfrlKe F^agtmmiu rai fW aiie traeftifae 49 mfMHie , ^roeea umwi 
yfae, «r gtOUt Mkriel JamÜ liftet f i ÜMm • H Baf f «a<# «ttb** 

Miril, iltl. 8. f?) 

l^ie UebereetniBg des Mneonu wieder abgedfaekl* 

b) franxömehe: 
Paris. , 1573. 8. ^ • 

Pie Vebereetnng TOB Federie Jamet, die Borget epäter iu Lateiai« 
aelMtberf eiste. ' , 

Ausserdem findet sich Demetrio« griechisch und latefaiisch 
Im X. Bande des Chartier scheu Hippotrates nnd Galenös , und 
lateinisch nach Musums Uebersrtzuii^ in der Ste^haa*ad&eB 
Sammlmif ^ mcht genannt ist. 

^ §. 40. 

NIKOLAOS MYRBPSOft 

Aach iNficolaus AleYandrinns genannt, mn Ihn von dein Sn- 
lernUaner Nicoiaus Präpositiiä m unterscheiden v der liflDÜicli 

1 ♦ 
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IM GriechUche SehrtftH^ikr» 

zweniutidert Jahre früher Tehte nhd auch ein ApothelcerhucTi 
schrieb. Unser iSikolaos Myrepsos war aus Alexaridria, lebte 
im Xlil. Jahrhunderte tind bekleidete am Hofe am Gonstaiitinopei 
die Würde eines AktuariiMu £r achiieb ingriechiacli^Spiadie ein 

welches jetzt nur in lateinischer Sprache gedruckt ist. Es 
enthält unter 48 nach der Form der Mittel gemachten Abthei- 
Inngen eine sehr grosse Menge zusammengesetzter Arzneivor- 
fichriften, vpH]jrend das ältere Antidotariiim des Nicolaii«; Priiposi- 
tns nur etwa 14CI bis 150 h!os alphabetiscii ixcordnete Vorschrif- 
ten enthnlt. Nikol. Myrcpsof> beginnt sein Buch , so weit wir 
es kenne», ohne Vorrede, Micol. Prapositu^ schickt eine kurze 
allgemeine Kinlcitung voraus JNikol. 3Iyrep808 führt oft vou 
Einem Mittel viele Vorschriften hinter einander an, Nicol. Prä- 
positns immer nur Eine. Die Vorschriften weichen in beiden 
oft sehr von einander alh aber beide Antidotaria fangen mit der 
Aurea Atexandrina vbu Man darf daher beide Antidotaria 
nicht mit einander verwechseln, wie so oft geschehen; das 
des Nikolaos Myrepsos ist offenbar das jüngere und hat das 
des Nicolaus Präpositus, so wie das des Mesite gewiss vor sich 
gehabt; es ist anch das Buch des Nik. Mjrepsos im Abend- 
lande wenig8ten3 nicht sehr bekannt worden, während das 
kleine Antidotarium des Nicolaus Präpositus nächst Mesners 
Buche die Grundlage der Apothekerkunst im Mittelalter gewor- 
den iist, von Matthäus Platearius und Aegidius Corboliqnsis schon 
in XiL Jaiirliunderteconimentirtundsebüriifl (meist mit Mesne) 
gedruckt, worden ist i>es Nikolaos M jrrepscp Buch erschien 

Ba^« 9 1549. f., spw L OporiDom', lyenn Ms^o. ^ 

. , Titel: ,yNicolai Myrepti AlexaniHad ,mei^eammt9rim in MiliUmn IS 
di^ff^tum , hacTcnvn in Germania non vi«um , omnibtai tum meäici» tum ao- 
•pliisiorii« mirnm in modum utile a Lconharto Furhftio c ^raeeo 
in iatinüm recen» convergum lücuientiarimnque annotationibmiUabtratum''*'^' 
DiMe Mkr torffiLIttg« Meli einer grierJiitcliea Haudschrift besorgte Ueberr 
Betsaof, irelciier «ekr b«lebrend«'«n «II« frieehlidie Ii«Mii atiOJirend« 
SrtSnteluiigeii betgefügt tind j ht noch eint(reiBal be«onden «todm Mg«r 
druckt, und fiiiclet fiirh auch fn d«r Stepliairscbcn Satnmluo^ (TS()7). — Die 
von l. Agricida Xtnmoiiius besorf»ic Auxf ibr: Inpolst. \n olTic. AUx. VVei«- 
eeiilioni. Iö4i. 4., in nicht nach einer griLchiechen lirscbrift, aonderu an- 
ecbtieh aaek efaer m\Wk VcberMitiuiig ^dM Nleol. Rbeginui Calabcr ^e- 
Bacbty tntbftlt \m VorMhrifieii, fAlgtteh nekrali dte gewOholIekei kw- 
gaben dea NiwlMM PiipMltiM, «ber weniger all die Puchsiscbe Ausgab« 
dce Nikolaos M^n^pfos dabei, merkwürdig genug, dia la abgCiaSaclaA 
▲uadrückeA gefoaat« Vorrede dea Nicolais FxifoiUiit. 
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« I M i.S I T UN «. 

BlM 4«rdi iwB Bmä der Sprache Terbnnden stellt sich hier 
efaieRe&e Inilicher Schriftsteller dar, die an Zeitalter^ Va-^ 
ierland, Werth, Inhalt und i oim ihrer Schriftcu höchst ver- ^ 
«d^eden sind und schwer eineii furtiaiifendcn ge^chichtliclieit 
LleberbKck zulassen, Dieser letztere wird auch schon dadurch * 
erschwert, dags während der ersten elf christlichen Jahrhunderte 
(ah des vqn altern lateinischen Sciiril tstellern des ärztlichen Fachea 
nmfassten Zeitraumes) nicht nur die jrricchische Mcdicin fort- 
lebte und an Bedeutenheit und Ausbreitung ^puami, sondern 
auch die arabische Medicin auftrat, zur BliUhe kam und wieder 
verschwarKl, Eben so wenis: kann die Reihe dieser Schriftste^ 
ler für sich allein den (jiang der romischen Medicin darsteilen, 
ifveil diese Medicin schon vor Celsus anfanirl, und die spätem 
griechischen Acrzte zum f^ssern Theiie mit umschliesst, und 
weil die spätem lateinischen Schriftsteller diese Sprache nicht 
mehr als lebende, sondern bereits als todte Gelehrtensprache 
gehrieben; schon im sechsten Jahrhunderte war wohl zu Uora 
die lateinische Sprache theils der priechischea gewic^e&f theül 
in der Ausartung zu den neuern Dialecten be^iffen. 

So haben wir nur in Celans einen Schriftsteller von echt 
classischer Latinität und wahrhaft f^ebildetem Vo^rtrage; schon 
liei Scribonius Lar^us ist die Sprache unrein^ der Vor- 
trag trocken; bei Caelius Aurelianas ist die Sprach« 
wahrhaft barbarisch, was weniger «etitf^ Zeit «Ivieinem Vater« 
lande tor Schuld Hegt, dabei dgenthÜiDtich und fär das Ver-* 
ständniss der auf ihn folgenden Aerzte von hoher WichtfgkeHi 
die Darstellung nicllt ohne Geist und voll lebendiger AäsctaH 
Hdikeit; Serei|iie iwigl iq seinem Lehrgedichte mehrlldliH 
Ml der Sprache , gntotteiltheils richtige Prosodie ^ aber eines 
Inum^Acliterisiäi sn nenneiidea VMMsg*. Im IV. JahiHhwiiert« 
«feUt «ich Uun Yindician«i an Sprache und Yersbau gm 
M ditf Beile. Bw fldMte Af «UiM^ Unn nnd FliiiiM 
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desselben Jahrhunderts zeigen schon darch die unreine Sprache 
und den ganz ungebildeten Vortra^^ dasssie falsche Namen tra- 
gen. Priscianus, Sextus Placitus und Marcellua 
' am Ende des IV. und im Anfange des V. Jahrhunderts sind des- 
selben Schlades. Mit diesen Scliriftstellern endet die frühere 
Latinität der mediciuischcn Literatur ^ um nach einigen Jahr^ 
hunderten der eigentlichen Latinität des Mittelalters, dem 
Mönchslatein, Plals au machen, welches sich durch grossmi ^ 
Entfremdung vom römischen Ausdrucke , durch das Verschwia- 
den der griechischen (eigentlich bjzantiaiiehen) Spuren in dem- 
selben , diureh Eiamisehung von Worten aus dm Arabischen, 

/ selbst aus neueuropäischen Dialecteft. Süd durch neue der echieii 
Latinititf fremdartige Wendungen auszeichnet. Hi^ begegnet 
, UM merat der falsäe Vegetius, der nbgiflMi mdslens frü- 
her angesetzt, doch wohl dem Mönchslatein angebÜMt, sodann 
im X!. Jahrhunderte die metrische Arbeit die» M^^er Flori» | 
dus und da» ebttBfidkienDiflMike AeiglmiMi mAmit %^Ui^iikBi \ 
ScbalA Salcffnitana« Goui^aikii nus Af rioaufljlttlgfc M ' ' 

. Misten-seine Abhängigkeit Ttin arabiscken Fü^^^ 

Der Gehalt di^es.SfiMftitete iAt nieht iwnder rmM^ 
den «ad daa£.fieeil|«kirj|idh*iiacli«da^^^ mld•l^ 
waa aie mt jeAat ttimliiae^kfliaattii «kWYWoNtevdaanaalu ivaa 
aie JlWtaMI «aseiiirllSBiiitjClali^^ aelnmiiliMida« 
toteB daa Boite de« daaaria JMaiuiftau Hadiate-üMb griQiBUF 
mktA MastemrinjMMaaa Sana danmalaHeafiieinjdttr faadidiad 
VfiM&mdKdt4minrA9lnt^^ Caln« 
AmnKaanaetwwAehiyiclMM taGwislaü der praktiiahiMi Madtei» 
Back Gnmdaäfaen dfir. mMiadiaali^ Sd h aie wmbte, ao^güif* 
gaa dagegeo'die AxMteii dm Se«iliaaiaa*LaagiiB Mid:dM Am* 

der empirifclMii'IIMiolii BMenerffannMehliidie Misaa^vaajyifr« 
aai«iKngesetzt«i{Anipieiani) dta^dardi.^iiie Menge .YOvBSaipui^ 
Icentin Um iididbt frtiMidta Mlfdt aad ^anak TlieU. geheim g#^ 
halten wurden^. izu ordae»*ttiidiii«eiiie t^tBmatlB<AeUeber8icht 
zu bringen ^ ? Serenus heweckt«^. Aelmtichea füi; die einfachen, I 
leicht zu bereitenden., dem Volke ohne Arzt zugänglichen Arz- 
neien und wählte deshalb die metrische Form. Beide! wurdcu 
dadurch iJiren LaudsAeutcn (die iiiimiT eine IN cigung zu empiri- 
scher Anwendung und ZnsammenaeU.mJM Mittel zeigten^ 
von der selbst Celsus nicht ganz frei ist) ^L'wiss liöchst niitzKch. 
ScriboniuS schuf das älteste, vieUeiclil erht^ Dis|jpusutoriiim, so 
wie Serenus das älteste Haus^neibuch, das wir noch bq^iuei^^ 
Dieselben Zwecke scheüien die Empiriker des IV. und V. Jahr^ 
banderts^fw: ihre Zeil y^folg|#ali^<^,«,ii|^ij|gBtc|^ hit ^9ii.itl*: 
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nen nicht mehr Ton Beschreibung und Unterscheidung der Krank- 
heiten und von ärztlicher Beurtheilung die Rede, sondern einzig 
Ton Krankheitsnamen und Ton zusammengerafften Arzneien^ wo- 
bei denn, dem Geiste der Zeit vollkommen gemäss, des Aber- 
gläubischen genug mit unter läuft. Deutlich zeigt sich bei Ma- 
cer Floridus imd dem Regimen sanitatis die Absicht, Gedächt- 
DiBsrerse zu geben, die man leicht behalten und im Handeln 
anwenden könne, andre Ansprüche machen diese metrischen Ar- 
beiten nicht, dadurch aber, dass sie in dieser damals so belieb- 
ten Form des Vortrags die ärztlichen Kenntnisse bewahrten und 
Terbreiteten, haben sie sich um ärztliche Wissen scliaft Verdienst 
genug erworben. Die Medicin des Abendlandes, unwissenden 
Mönchen und scholastischen Dialektikern anvertraut, konnte et- 
was Anderes weder hen orbringen, noch auch gebrauchen ) wäre 
dem nicht so, wie hätten jene Arbeiten in solches Ansehen kom- 
men können , und wie hätte die gefeiertste Schule der damali- 
gen Zeit, die zu Salerno, ihr sehr berühmt gewordenes Lehr- 
gedicht in derselben Form und, was mehr ist, in demselben 
Geiste verfassen mögen? Dafür blühte zu derselben Zeit die 
ärztliche Wissenschaft kräftiger auf bei den arabischen Aerzten 
des Morgenlandes und des westlichsten Europa; sie fand bald 
ihre Anerkennung und Verbreitung im christlichen Abendlande 
— das vorzüglichste Verdienst des gelehrten Constantinus Afri- 
canus. So hat denn wohl jeder dieser oft bis zur Ungebülir, ge- 
tadelten Schriftstellerdas Seine für seine Zeit gewirkt, imd ver- 
dient nach dieser, nicht nach unserer, seine Würdigung. * 
{■ Ist aber davon die Rede, was sie für uns noch seyn können, 
so tri(t freilich ein anderer Maassstab ein, aber auch nach die- 
sem wird keiner von allen unbedingt verworfen und verachtet 
werden können. Auch der geringste unter ihnen stellt doch ein 
Bild seiner Zeit auf, das der Geschichtsforscher der Sitten und 
der Cultur nicht unbeachtet lassen darf. Sodann ist die latei- 
uisdie Sprache in ihren verschiedensten Lebensaltern, von der 
classischen Reinheit ihres goldenen Zeitalters an, bis auf das 
nnkenntlichste Mönchslateiu herab, aus diesen Scliriftstellern 
zum grossen Theil zu studiren, wobei gar viel auch fi'ir 
späte Zeiten zu thun noch übrig bleibt. Für die Herstellung al- 
ter Schriftsteller, namentlich des Dioskorides und des Plinius 
ist aus ihnen viel und namentlich noch sehr viel Unbenutztes zu 
entnehmen, denn jene beiden waren immer ihre Hauptquellen. 
In Beziehung auf den historischen und linguistischen Werth 
steht Celsus als eigentlicher Classiker des goldncn Zeitalters 
und als einziger Arzt aus jener Zeit oben an; nächst ihm möch- 
ten wir den Cälius Aureliauus steilen, als die Hauptquelle für 



* ■ • 

4e CMhMüe' deir meäiodiiMlieii Scliiile «ad wqjMi der cigmi* 
Äomücheii Geiidtang ieioer liarlwrisch^ Lalfadtat. Die an- 
derii vagerer SiiliiiliulBUer bis auf CoaataDtliiiiB AMmuIiib aini 
Ton&gHdi wlehtig ftr die Kqantnit« def Annelitfittellelite der 
Alten and de» BfltteliUters., die nodh so sehr ftn Dnhkelii liegt; 
ftr die feennbilss der ^nfaclieii Anneimittel namentildi BereJ 
nnsy Apuleius, Hnsa^ IPriscIan Vilnius Valedsnos; Sextns 
Fladtns, und Hacer Herldiisl für die Kebnlniss der msaiqmen^ 
Ipesetetea Anmabaittdl l^esondeni Seribenliis Largaa nnd JHar- 
eefios Empiriciis. Constantinus Africanus ei^ttiet aas am al^ 
eherstell die Art der frühesten YerbreHunff araMsoher Medlein 
im christlichen Abendls^nde , und ist selbst lÜr GifSclXlehte 
der arabischen Bfedicin und für das Yerständiliss afabltodler 
Schriftsteller nicht unwichtig. Das medicinische Treiben atif 
der wichtigen Schule zu S^It^rua zeigt uuä aiu besten ihr diäte« 
tisches Lehrgedicht. * . .. . , . . 

Auch aus dem praktischen Gesichtspuncte, d. h, in Beiie^ 
hung auf den Nutzen, welchen die arztlichen Wissenschaft ea 
noch jetzt aus diesen Schriftstellern ziehen können , steht Cei- 
sus und Caelfus Aurelianus wieder oben an; beide verdienen 
noch heute von den Acrzten studirt zu werden, und müssen für 
alle Zeiten iii dieser Hinsicht nützlich bleiben: ersterer wegen 
des gesunden Ürtheiles und der trefilichen Regeln für das HeiU 
verfahren überhaupt und für das diätetische und chirurgische ins- 
besondere, letzterer wegen der nietsterhaften* Zeichnung der 
Krankheitsformen. Wertiger l'asst eich eine solche Brauchbar 
keit von den übrigen dieser Schriftsteller nachweisen; aber es 
enthalten selbst die f^cistloReston Empiriker unter den lateini- 
schen ärztlichen Schriftstellern einen Seluitz pharmakologischer 
Kenntnisse, der besonders in Bezug auf die einfachen Arznei- 
mittel noch nicht gehörig durchforscht ist und es auch nur nach 
längerer geschichtlicher Bearbeitung im Laufe der Zeiten wer- 
den kann. Die mannichfaltigen im ganzen Alterthurae so hoch 
gehaltenen Kräfte der Pflanzen sind in neuem Zeiten und fast 
schon ¥oa Faraceteus imveFantwotiilcliveriiadüässigi W4»rde^. 

CORNEUUS OäLSlJs/ ' 

Aus Rom oder Verona ^ebiirtig ; sein Leben fällt in die Re- 
gfemnipizeit des Angnstus^ sein Tod wahrscheinlich kurz vor 
Augustus Tod ^ in das erste oder sweite Jahrxehend des ersleü 
dutaHldien Jahrhnnderta« Er sAelat eigene Brfidmuigea Ii 



Digiii^uü by Google 



der MeAds lind eine sehr f eoane Kenntnisa der diinirgliclieii. 
Operationen gehabt in habea^ ob er wirklich Arzt geweien, ist 
kaum vollständig m erweisen. Er schrieb unter dem Titel Ar- 
tes ein Werk, welches den Adkerban, die Medicln , Redekunst 
und Kriegaktiuit in einzelnen einander folgenden Lehrbucbem 
abhandelt ; von diesem Werke ist uns blo« der TW d«r Medidn 
iMp^iMe Thml ibi% lulw ton Tlteli 

de medidM Ubri üoia, wht B%€b«T von d«r Me-, 

rnlebe 1a ßimiUktm Latein nnd ^edrSngter Icmignr Schreib- 
ert 9 die iwar sdunnckios, aber nidit dm El^gatiz ist, die ge- 
mmm*a lleiMi..te diwelfgnn ZaÜ banj^tMidilldi natib 
pokratee und Addepiade^ abtandeln. Die Voirrede'eiithilt eine 
mmm Oeidifalile «er grlediMheftlMlelB, Idenmf f»lgt Dii- 
Cetik md Prop]^yl||ktik, ^emfott Imd aU^^ an- 
j^Rttjlp j^^^ besoB^dem XmSlkäteii, die Arzneipiit- 

f m m^ m^ pimmA Mium Arwefanaammmetiiiugen und 
endfidt die jPMifDrgie nnd die&nochenkran&lieiten. ]>a8 Chimr- 
«iwshe ist am gaven Veite dAi V^nilgtlchate, in der iimmm 
M04^ fypk ;si^üglicl\ di^,gw«^e^ ^4 lebi^dige DarateUung 
4«Uii^e|^ meiatdfitetlaelMsrAri, ist 

ioiffiltig nnd hMiat merkwftrtfg. U 2K Capttd dto« 4.*Bu- 
cto;li<b^»tdlB HandseMften mid Aiageheb ^ t4l«ke 
MiNBPi Capitdn, welclie in der AliUnp Bverst bemerkt ist; sie 
Mlndet sich zwisl^hen den Worten aubiicienda sunt • . . coer- 
etntia [coeuntia). 

Geisas ist nicht nur als classischer Schriftstetter für Sprach- 
nnd Alterthumsforschun^ wichtig , um so mehr als sein Werk 
das efnzfge Tc^lst^ndi^e über Medicin aus dem goldenen Zeital- 
^r der römischen Literatur ist ; sondern er ist auch durch seine 
i|usg;ebreitete |tenntni3s und sein gesundes Urtheil wichtig für / 
arztliche Wissenschaft und Kunst, und werth, von den Aerzten 
fleisaig stu^irt ?:u werden, kdpswffl I{l9^^ Aluatar 

der medicinischcn Latinität. ' ' '* * 

Im Mittelalter acheint Geisas wenig gelesen worden zu seyn 
md alle bisher bekannte Handschriften scheinen von einer ein- 
zigen, jetzt unbekannten, herzustammen. Die Ausgabenreihe des 
CelsuB ist durch vier Zeiträume bezeichnet : der erste beginnt 
mit 1478 und enthält sechs Ausgaben mit blosem Texte; der 
zweite beginnt mit 1528 und nun bekommt der Text Varianten, 
Emendationen ui^d Commcntare; der dritte beginnt mit 1057 
I ijiad begreift die TexteseutstcUung durch zu kühne und willkiilir- 
liiiin KmandatfaManfht, der wierte beginnt mit 176§ nmi ent- 
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UltdfoHMtelUDg to dlte T«^ «Meli Aussaboi mk 
Uandaduifieiu - . 

Florentiae, 1178. f. min. (cd. Bm. Fontias), Impr. Nicolai». 

Erst« , te^r Mltone uad den BaadAchriften gleich gesciiatzte Äuag. , 9 BL 
Tuitüflka uA M Blstt TaxI ok m MS w im^ MbmmMkwHt 

Iiafmr«giitor, N mim ttZtltoft «tf dot ▼otai fMbt'y Dtaik utiqqps 

SdlHMehiillt C>»u<>< Cc7flf rfp meA'cfna li&ar Jlnlt Fhrentiae a NioolM 

improft^vif anno talutis MCCCC fjXXVIII ^ welche letztere ÜT bisweilen 
Busradirt ist, um das Exemplar für älter augziigeben. Voraun geht ein Hrief 
de» FoBtius «n Suettus » woriu erwalwl wird , d«s« ÜAadäciuiltea aus 

Mediolani, 1481. f. mio** iispr« j^er lifWMirdinii Faciiei et Uidmticliimi 

bioctenzeler. ... . . • 

Fast ebeq eeltfa aifl dtie 7ori|p^ IM niatt Text, dei auf dem xwelte« 
Bltttbegiant, «ai f Bk lafciltinrinMbb^ , ndl Sign«, Bb«r otetCatlet 
«■4 8eM«uaM; Zeflem aal deirr'VvIteii Seite, Draek antiqna, echöaer 
uad stärker als la der vorlgea Ausgabe; einige Worte sind hier griechisch 
gedruckt, währaad tto Ift 4«r Totigea Ausgah« ^Idt» laieulacka Back* 
etabea haben« ^ 

¥iB«t., 14ilS. f., impr. lo. Rufieof Yiiflitaut» JuL 

"Weniger selten ) M BK Text (wovon da« rrste weiss) unä 3 Blatt Iniialt»- 
verzcichnlKü , mit Sign. , Blattzahl nod Lageuregister , abor oJ|aa Ci^ptOf | 
1)0 uad öl Zeilen «uf der iroHen Seite; Prack antiqaa. 

%mitt, , 1497. f., impr. per Pii. Pinzi» somptib. Bd. Fontanay 6. Mai. 

Nicht ücltcn , aber geschätzt, 91 Bl. Text tind 3 Bl. Inhalfsveraeicbniis > 
das vordcrHtc Blatt hat auf der Stirnseite Cornelius Cehus; ►Sign. , Blatt- 
salü und JLagearegistei , aber keine Oiietoden^ Druck o&ü^ua« bia ^Zjüi' 
lea «nf itr TaUea Batten 

LQgd. , 151G. 4., impr. ^imoa BeTelaqna, 10. Sept. 

üoiamt nicht selten vor , W Blatt Text und 5 Blatt laJiaUfTerzeiolinisff, 
Bl.la hat la ro^her Schrift deA KiUli Awelij Comeli^ Celei mediei^e libri 
' eefo nmdter tam/SttH et faq»re«tl« eaaiYaMi reperUrtm €iduM«$ lÜrl et 

«■r ta wiUtm jj-failia. ' , . • 

Meti Bmr'£,^ %«pr. wiMifliH i^jlnipiiih to. Jtf» Jtoti flofe^arib 
10: Mail ' ' . 

i. Seiif 8tUea$>4BL xkäi aA MOfiwdrfialHi « BL fmk tM BhUiaTil; 

gothiechcr Drnok ndt laüialea , weniger achOa als iin der vorigen Amg^kß 
und mit mehr Abkürzuagen. Auch diese Ausgabe (die Jantine) enthält, wia 
die liiMf frühem den bloßen Text und ein Inhaltsvers^ichaiif , secba 

Aufi^. scbefnea aur wenig von cinauUer abzuv? eichen, ' * 

Vcnet, 1528. i. mm,, (recens. I. Bapt, Eguatins) In aediboft AUiet 
Andreae Ai»ulani soccrl, m. MarÜo. 

S^ahr geschätzte Aidine, doch nicht eben selten, neue Reetnsion des Testet 
wk Haa d ieta ifKa» alMa Notaa aad Varianten. Beigegeben Ist Seranaa 
Bniik ianir. DM fltMn feM 8 aaiailfirti aad IM <fll aa- 
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tUMg) lezifTerte BlättiK» anf i«K Bfi^l^ailp d«» laMva, wie d«n Xi- 

telblattü den Aiikcr. 

Haganoae, 1528. B. , ed. I. Caesar ins, impr. I. Secerios , m. Martio« 

Ente Auafftbe de« C. mit NQten Uftü Varianteii, seltner als die Aldine, und 
f eitebfif xt , Tcit oft Aach Cj»i|jeotur verMii«l«iti beigegebea^isi Sereaus Sa- 
monicus und RhemiUQa Fianloa, eto« Rede VSneomium medicinae) von Ph. 
MalaiektkM «■< «la «IpMifltfCli« ftd|Ulcf m*i CelaiM. Druck cinr»iT, 
IhiltiHliat iMj 4ali fle mif M'/lfUn 1a deiDte]b«n 'Monat emklra^ud «■ 
kt Mhnw m MIM9' ««Ml« %aMam Aaagebea dl« fröker« eey. 

Ml.« 1929. I.,. ed. i. Ruelflail «p. Gh. Wediel, impr* Sim, Sil- 

JFolftmeigtcaadctWTlfm, ]äS8t aber die Nntrn wef; anckScrcnninndRIieni- 
BlUislnd vvcgi»el)lieben, an ihrer Stcl!*: t.feht die /v'rf. /ir/zir. de« Skri'inn'Tt« I rir- 
gnu, Viiidician'a Brief und Gediclit au S'aleiitiuian , , J^lippnkratri^ iüd und 
1 Brief an Mäcen , beide« lateinisck , dazu nocii Mulancktbon^a Rede und ein 
tfpikab. Reglitev Vfi Oeliiii* 

SaUngiad , 1538. B. , iiupr. I. Soter. 

NacbdrurV der hasretiauer AuH^abe mti aUttn dort BefindUciieB^ aosser Me- 
lanebthou b iiedc , üiu hier fehlt. « . 

ingä., 1{M2. 8., sp. Seb. Gryphluin. 

Saubere, nicht häufig^ vorluminende Aufgabe, »ugleich die erste pa^nirte des 
Celsut; de ist du} Grundlage der S/rfejt TctmaeaianOy der Herauvgeber iot un- 
btkaaat. Ijbr selbst liej^t CaeaariuH Tuit som Grunde , «lodi ist Mancbes 
im Teile TarWert, naadke Mellan mä Vaifaaten des Oaetafftie elad aaf- 
Caaewaea» naadbt^ aiü eiftaMi,Tefta«tckt» aMcJ» die Aldine aeheiot beaotfft 
zu «eya. Serenua und Rbemoius und ein alphabetischer ladas aui Cebaa 
ist beigegeben ; zoletat ein weisses lilatt mit dem Greif. ^ 

lAgd., 1540, 8. tm*$ 99' I. Tonmina «I GuUelm. Gweiiun. 

Ersfe Torsta4^mnß'^ aae^ 4er TWffigen beeei^t) dalTer dunselka mit eakr ve- 
»ig Veiiiideraafea aathaltead) aanli Sereaaaaaä Bknamim», < 

JML» 1562. f., ed. €ta. Fa&tiB«e« «s#üfu I. Opedai» in, flni 

Ibei^a AwpiMa, ata dMM vamdl^v «ad d« edtaf. NaekdtMk« dee 

Caesarius oft aualt umk CmiUaetiir emeijdirt. Die ersten C Btteker kaben 
f .elaeii weitiäaifpi BagliaaBMwalpr, > die andaca € Bickav auK kllraate Bo» 

merltungen. 

I«gd., 8b taku^ sp« I. Toraaetiam el Ga. Gazeium. 

Z«raiha'Y'«maim'a«ui, aMfc'te vatf 19B iaeaigt aad ikr gaai IkaHckt alt 
Beraoaa nad Rkeauilm. 

F^Tii, 1588. 8.) ap: M. Auf. de ChtlliisaN: 

jSauberer (folilrler, nidkt paginirter) Abdruclc des Celsui» Serenas nnd 

Rhemnius, ohue Nuten und Varianten. OlTt-nbar hatte dci; Herausgeber 
die Gryphiana oder oine Tomaetiana vor sich, denti dip Vorrcdo ist aus 
diesen Ausgaben .abgedruckt» vielleidit war iiim zugleich auch die Aldine 
aur liand. ' v ■ » 

hagü. , 156fi, 8., ed, Rh. Cons tan tinns, ap. Ga. RoTilliiiiD. 

Geschtttzte uud nfcht eben häufige Au?,rnbp, «lii Ütncudotioiu'ii und nencn 
Anioerkui^gea« Benutzt siad Ruelüufi Cac*ariua uud aiuk VerMUierunji den 
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VcDet, 1S06., 8., ap. Hieronym. Scotnm. 

laonrecter Abdruck der ▼•rigea ailr Weflaawuig der DediMÜMi, aber ait 

Lugd. , 1587. 8. min. , ap. L Tornaesium. 

Dritte Ibmaetfana , naeh den frühera mit einiger BenntziiDp des Constaa» 
timn. Aecb Serea. , RkeaiB. and Vkidie. elnd dabei. I«t dia Au»(. ApuA 
sToirmmm,Vm. 11. {fiHrwMti wtah^p, 18^ S8.) ftwbaf 

Li«d. BdUv., 1392. 4.y ed. Bald 

Iii Ulli jElonsieug^ ex offic. Fliuiti'' 

um, ap. Fr. Baphelengiook 

Cot« Aufabe, ^eaorgt atak dar MnatMiCy Co/tmrivna^ Pantifäaaa und 
wuk dar ^ricaa« aaa dar dl* Ufiiililallaa fcaaBnaan ttad ; daaa ala wall- 
Ilaflffar Commentar, dat alah aNirtaaa auf Tergleiebaiiff mit andera altaa 

Aerzten bezlebt; der Commentar de§ ersten Buches ist von Jetemlas Tbri* 
verius (f r aber beson der« gedruckt: Ant\rerp.y 1539. 8.), der der 7 anders 
itt von RoaiMens selbst. Beigefügt Bind (S. T46 fg.) die dem Calliis sage- 
aebri ebenen Briefe an Jnl. CaUistaa and an Pallhit Natalie. 

(Lagd.,) 1Ü08. 8. min., ap. T. Tornawium. 

Vierte TornacHiaiia , mit dei dijilem laUaawcite fibareiaatiflUBaad lad wät 

Seren. , lllit:ma. uad Vindie* 

Coloniae Allobrng^nm (Genevae), 1625. 8. min., sumpt. I. de Toonaa, 

Füafta uad kizte Tomae»iaH.(A ^ mit Seren., Rbean. und Vindic. 

ifDgd. Batar., IfMf« 12.» dL L Anlonides tab der IiUdea, mg. U 



Seltane oad (avcH teboa als* ETzertr^scber Dmck) gesehätzte Ausgabe, ttcI- 
aba eine diiTrhgän{»lfe neue Recenifon oder vielmehr kühne Entatellung den 
Teitas tiutLklt, die bis zum Jahre lliiä aU allaift ii«bt% fegaitam hMX» 
Handausgabe ebne Noten und Varianten. 

liOgd. Batav. , lfi05. 12., ap. Saloraonem Wagenaer. 

Abdruck der vorigen , zu wcicbec bl«a daa CafUalTaiaficbain hfawugftlraiiB- 
mea ist. Fast eben so selten. ^ ^ 

AnutelaedaiiiS, 1(I87. 12., od. Tli(6od.). I(aiiafOii). «bAlmeloTeen» Jif. 

JU Wolters. 

Handau8g-abe mit Parallelstellcn lind Notis vuriof* ^ von denen Jie de» I*. 
Oaeaubo^os und die des Hfrausgebers neu sind. Im Teite wird der Lin 
daaWaa Aaegab« Taa g«tulgt aad all diaaar Aaagaba attauat die e|- 
gaawftrOca Baita fir iaüa ikatala, aa irfa ia diaaar Hiaiialit iffit Ihr dto 
Ausgaben : AmtU ITll., Potov. Iffl, Leid. 1730, 1746, Banit 11«^ *~ ^ 
tlM^ i^. tm^ HU Bum NaaktaUagaa der Citaia aAtaUak iet. 

Jma, ins. %^ enmpraefet Q. Wllg. Wtt4eUi, »p. LFeL Biddli 

wmk Alaalav«^ all fluallabtallaa «ad aiaaM aahr 



Amatelaedami, 1713. 8., ed. Th . . . . 1 . . . ab A 1 ra e 1 o v e e n, ap. I. Wolter«. 

Ztreiie nnd letzte Ausgabe des Almeloveeu (der schon im Jali 1112 gestor- 
baa war) i gaaa aaeb dar antaa aBtterdamar, ia dta Nataa atwaa TenaidM^ 
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' JL Canuliut ' CetntM. tU 

Mifll, na 8., itLt Bftpt. Volpiof) mtmä. Uk f^nmhm, 

Mbif^pil» SU« ist Imi., Rfcw. «U TMfab «toMl«» OiMUlst« AH»* 
gaM, Ml to«h <!• tni v«ffirtagt^ 

Logd. Batav. 1730. 8. , ap. I. Arn. Lang^eralr. 

Guic Uauilaii^^gabe in SBändciMn. Au« den l»ei4«B vorigen entitaaden, dock • 
' fellCB Murgagui*« Briefe, die tbnhi 4tB Noten eicerpltt sind; dtMlMmft , 
dn VwiaMMKVerMiebftiM sae dai AaiftU« TiW 1498^ im wi UM. 8««-* 

Lügd. Batav. , 174(). 8. , ap. I. Arn, Lan^rak. 

Grössere und aciiüue AiNf eb«, die noaeer dem« iwns die vorige enthält, alles 
tm Umttmrim umd Cum^mdw» tofkenemoien Jint ; nnoh ereehienen hier loeret 
Jm. talifw*« Uwtm md tfe« H. Btujflmm £m füwliii« Hifp99r0th 

BidL, 17I8. 8., «p. t Rar. lIiiiffiMiMD. 
Nmwr AMniek d«r MdeMr Ausgabe von 

Botterodami , 1750. 8. , ap. I. Dn B 

Bios neuer Xitel su den Eu. der leidsner Aiiif . Vo» 

JBitani» 1799/8. (cd. L Ba)^t Vvlpfat), emd. lof. CWfniii, 

GMehitste «ad nielit lAoflce Aaigake is t 9l«dn. 8te int gua wnA der 

Ton 1722 liesorgt, okne die Veruekmef dcnr ^iden Ltngerali^schen Absgi« 
1>en; eie Jbnt aber alle H Ihiefe MorfB(:ni'a, von denen die Au.«g. 1722 nur 
die ersten 3 hatte , auch ist bei dtn bcireffenden Stellen im Teite des Cel- 
sus auf die Briefe verwiesen. Neu sind ferner Vinc. Btsniiüa iXtoteu, Da- 
M Mdi 8«nB. JUmbo. Tfaidit. 

V«Mfc, 1763. 8., ex typograpliU Rwn»iMlinian»> 
MMm Nichdraak dM VM%M. 

I^iIm, IIOO, 8.t ed. G. Ch. Kraoce, ümiptlK CStp. FilMi* 

Wichtige Awgrte VM kMe«4^Ml WetÜM» Vit dsrchgänglg Baner, ^ 
•Mra AnagabMi iiBatÜBt ReMnatott dei ifaxlea imd RninifMig ^MmShmrtim. 
dm durch Van der Linden in denselbaa febraclitenBalatallungen. UaM*. ' 

gens liegt ihr die A!mc1ovccn*8che Aiisg^. rnii 1713 zu Grunde niid me ent- 
hält daher die dort schon gegebenen Parallelsteilni und Notas variorum mit 
Krause'n eigenen und 1 riller a Nuten vermehrt. Auch da» V ariantenveraeich- 
niaa ist reiehhaltifi, leider , die UndenWen Vnrinnten i n i giMMM e i » ilAt 

fatavü, 1769. 4., ex rccensioBe Leonard! Tatf^ae, ap. I. Manfrö» 

Nene Recentlon nach vaticanischen und mcdicciHciicn Handschriften, mit » 
TargaV Noten und 11 Briefen ül>er Celaus von veracliiedenen Italienern. . 
Targa war gelioren 17S0, starii 1115. 

Paris., 1773. 12., rec. I. Vala^t, ap. Ft. Fr. Didot» e typogr. Fr. 
Amb. Didot. 

SdittBgedruckte Ausgabe, welche zu der Barbou^schen Reihe gerechnet wird; r, 
ebrigcBs eine wlUkftkillibe kdkaa KiiUk wd gau iMia Capitelalathefliaff » 
Mm* «ailc taaeUai^ 



llf ZatemUche SchrißßteUer* 

4 * 

LiiwuMMS, ira. 8^ cwnMi.'VMiHtlUv, iQiitptib.Fr.GruMt 

GsMrt ift 4io fl«ltat*M4ie Sammlnag, dcMM 8. lai iL Band Itie aumiadt, 
m4 «fnl w«ft» UtorraathtiC «mI« gaaaUUat; im Graida H«ff«i 4fo Aaa* 
gibeu vou 1750 und 17G6. I7^l%;en8 entbäTt sie des feloaen Taxi ait Parti« 
MateUasi «iae Aafab« dMm, wta 0. £igaBaa Jwkaft aoU, iiad «lam ladai; 

liogd. BaUr«, 178S. 4., (cmaT. D* Biiliakajiipt) ap. Sau et I 
Luchtinaiif* 

Se^gaimaktt aVr naaUiialf taaTgta Anigab«, ala obu /Taiga*a Wiam 

▼afamtahaler Nachdruck dar Targana vaa 1769 mit allaa doriigta NaMa» 

abpf manchen AendeningeTt, ^rlbst AusIaneuMgcn im Texte. Uebrigens ent- 
hiilt sie einen langen Briet von liiaitcoui de Ct tst aetate, Morg;ag-ni'i SBriefe, 
nebit 9 andern aus der Aa«g. von 17(i9, und Georg MaUUä'a pkilologiachea 
Jadai aura Celans, dar lOar anafil a tneha to i «ad aiali^ i rfa d ar fadniekt wur- 
da, er |>aMi aftar aiaM la dfm Uer fawiUtea Taa|a*aelMa> aasdatw aa daa 
alten Almelovccn*0chen Texte, wenigstens maaa Ma den kleinaft Lttahl- 
Dians'ächen Tcitalidrurk von 1791 der Paragraphen wegen dazu haben. Dic«a ' 
Ausgab«; ift tica acliuuea AcH>^ern hvhr üb('r»cliiUai Worden, eie bat 

weder kritirinhe» AiiHeben, nodi fraJiiiscii« JüraaUtbackail y und enati( ik 
Xargana von 1769 keineswegs, 

Biponti, 1786. 8., atadilfl et typ. societa(i4 Bipontinae. 

Wenig geschätzte Ausg. | da sie einen veralteten Text und nicht die llltfa 
Vaiatäcka entlullt. Uekört au der Keibe der zwaibrückar Claaaiker* 

Utßli BataT«, im. It.,^ ap, Sm. et L ündilmaai. 

Klelaa Haadaatgabe , walah« iaa Waaam Text dar pttaacia <11W) alt fllaa \ 
Pahlara aatliilty .nebst Angabe der Paragraphen, nach denen die Stellen la 
Mattidä'a Iudex citirt slud. Da aber M*« Index blus zu dem Almeloveen'schen, 
nicht zum Tar^afchen Teile pa^st, so ist diese Aoagabo anck aelbti C&l d«A 
Besitzer Jones Index nili Ton geaagtax yVülLke, 

Biponti, 1801. 8. 

Tast aaak dar Aaac, Tpa IIM, aad Biaaaaai'a Bciaf aaa dar Aaaf , t« UM» 

Argntonti , 1806. 8. , ex typograpiria aocfatofii BiponÜiiffa. | 

flaköne, correcteund bequeme Ausgabe la S Bia d aa aaefc >daaaa ?oa imud 
• 1186, aa daaa nielita faUt ala MattUA*a ladex. 

Paris., 18ÜÖ. 8 min.,^. S. Paris et, ap. Crochard, typls FengTicray. 

Zwei Bändrhen in'kleinytem Taseheaforioaty Tttl vad Cafitalabthaitoag aafik 
Vdiart , mit wen^ Abäuderuagen. 

ä 

\ 

Toconae» 1810. ft«, ex reeant« l«. Targae, ap. haared. Merla, 

Zweite Targa*ac|ta Aaagalia, wichtig, well, durch die Benutzung einer T* 
früher nicht bekannt gewesenen Handschrift von höherni Alter als alle andern, 

der Text und die Nöten sich im Vcrhälttiiss r.ut frühem Ausgabe urhr ge- 
ändert haben. Anch i»t ein Lt xicon Cthianum^ von Targa selbst geacbaitCit 
unJ vuiii MdiiUlu. auUeu itu Plaue ganz vt^rbciiiedeo, hinzugekoaimei(t 

Ediabui^» 18U. 8.; cm Ad. Diekinaoiii typii A* Balfoor. 

Londini, 1816. 12. 

Beide aacli der Ausgabe von 1769. 
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Parig., 1823. 12., ed. P. Foaquier et F. S. Ratier, »p. LB. Bail- 
iihre, typ. Finnin. Didot. 

Taschen au§gabe mit Tar^a^s bisvreilen etwas ab^ändertem Texte ; 130 Exx. da- 
von föhrcnauf dem Titel den Zusatz : Lip»., ap, Leopold Fou^ bibliopolam^ 
ohne weitere Verschledenlieit« 

Paris, 1826. 8., (ed. C. D elat tre) chezComp^re, impr. Ad. Moessard. 

Ist der crstr Tlieil der unter dem Namen Bibliothequo clatnique medicale 
begonnenen Sammlung ärztlicher Schriftsteller. Targa'a Text und einige wenige 
seiner Noten , beides aus der Ausg. von IHIO , die Noten stehen hinter je- 
dem einzelnen Buche. Die franzus. Prulegomena sind ganz unbedeutend. 

£dlnbnrgi et Londini, 1826. 8., ed. Ed. Miiligan, ap. Maclaclilun 
et Stewart, et ap. Baldwin, Cradock et Joy, . . 

SchGu and ziemlich corrcct gedruckt, und mit einem (alte Bäder, Instru- 
mente etc.) darstellenden Titelkupfer versehen. Der Text ist unverändert 
der der Targana von 17C9, die kritischen Noten sind dürftig und ohne 
Werth-, das Beste an dieser Ausgabe ist das, xas (zum Theil nach Greive) 
für Erklärung der im Celsus vorkommenden Maasse, Gewichte, Utensilien, 
Arznei- und Nahrungsmittel geleistet ist. Auch für Celsus Leben cuthalten 
die Prolegg. eine gute Abhandlung, für die Bibliographie nichts. Der Druck 
ist von Balfour. (Vgl. Jahn Jahrbüch. d. Philolog. 1827. Hft. 2. S. 2G7.) 

lUona^terü Giief»tphaIoram , 1827. 8. , ed. I. H» W a 1 d e c k , iuipeotiid li- 
brariae Theissingianae. 

Abdruck des Tfxtes derTargana von 17G9 zum Behuf der chirurgischen Schule zu 
Münster. Noteo fehlen, aber einige Rubriken und gute Indices sind beigegeben. 



Mainz, 1531, f. gctrnrkt durch I. Schuiler; {ein anderer Druck: Worms, 
1539, f. trucktä Sebastian Wagner.) 

Die Uebersetzung ist von I. Hhüffncr von Ratemberg am Inn. VuUstän- 
dig , aber ganz veraltet , oft ungenau , in sprachlicher Hinsicht nicht un- 
wichtig. (Vgl. Beiträf^e zur kritischen Historie der deutschen Sprache, 5. Bd. 
20. Stück, Lejpz., U38. S. 525.) : ^ ; r ^ 

Jena und Leipzig , 1799. 8., bei Ch. E. Gabler. 1 . ■> , 

Die Uebersetzung soll von G. Cfa. F. Fuchs in Jena seyn. Sie ist lius- 
serst schlecht, flüchtig und ungenau; beigegeben ist Celsus Leben uachBiau- 
Goni und einige brauchbare Anmerkungen, y, ., , ^ . t • ) 

I^üneburg, 1768. 8., bei Gotthilf Ch. Berth^/I ^i»; • 

Bios einzelne Gapitel als Probe einer vollständigen TTebertetxnng, die aber 
nie erschien. Der Uebersetaer I. H. Lange, SSiadtph) sicut zu Lüneburg, 
tftarb 1779. 

Frankfurt am Main , 1789. 8. , in der Jäger^schen Bnchhandlnng. . 

Unter dem Titel : „ Grundria» der fFundarxneikuntt in den ältern Zeiten 
der Römer etc.^*' gab 1. Cph. Jäger eine Uebersetzung des 7. und Bu- 
ches von Celsus, und Ch. Gf. Gruner schrieb dazu eine Vorrede. Die Ue- 
. berHetzuag ist ohne hinreichende Sprach- und'Geschichts-Kenatuivs nach der 
Ausgabe von llbtt gemacht. 



II. Uehtr Setzungen. 
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deutsche : 
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Venczia, nn. 8m appreMoDonianco.Ocdd 

DieUebersetzung ist Tom Abbite Fx, R«7BflV Ö|iUli/lti| 9tMff«M«fc<» A«* 
keine medlelttlMiheH ftenntelMe besaie. ^fäß felft <U^ A3iMleveea>eP«€ii 
Texte« saclit 2 Bände aas, und istjelst ziemlich seltee* Blee Beee Ita- 

•j t •* 
c) französische: v ' - 

Paiis, 1153. 8. vhf-z Dpsaint et Saillant. (JKei^ dturiibgegel^en von L% Pa- 
ris, 1821. 8., duz An^. Belalain.) ' . ' * 
I . UebvraeUtraf von Henri i\ innin in 2 Bünden; dl« ncne Ausgabe weicht 
bisweilen von d^c alten ab and hat den lateinisc&ca iTett 4M Tsrga ge- 

geunber. ■ t • , • ' !• ' • 

PteM, 182i. IS,, chezl. B. BälÜl^rc, irnpr. FTrin. DWot 

Neue lJeber«etznii^ von Fouquier und Hatiei, uad iiixpr IntefBi Aus- 
gab« des Cülöus.vom vüiigeu -Jlahre im A.eussera gapn e|^ti|0refiheBi. t 

. ■ ' d) engUschei ' " ' ' ' ^' 



•I* 



GjQte üebef,etea.t J|iii|s ftr e|y •^«jlt^^jrtgep.P^ 
' liuMrmig^n- .\> i , ""^ 

Einzelne Büclier des Celsns worden besondeni hcnmsgcgebcn 
und erläutert: go das etste Blfch V*» J'«remiaB l>ti' 

vere {7Virive7ius),,4ntw^rfh9 1559. 8.; mit besserm 
Coramentar von Jodocus Lommius^ Lovami, 1556(^ 
Leid.; 8., AmsUlod., l7J5/mi. 1,2., 

VindohoTi., Xm8.,in Disticheq gebracht voll I, F. Clo 8- 
sius, T/z/^m^., 1185. 8. ; das achte Buch erschiee be- 
8(»nder(» mit Kiiäuleniugeii zu dert ersten 4 CapitclÄ tOll P t* 
Paaw in dessen Succerituriidus aiiatomicus f ' JEjeuim, 

1616. 4. ■ • \ • . 

^gemeine ^Commcnterieii ^im Celsns schrieben Geroni- 
m« Ra&si {ffi^ Rübeus): AmiotUtioiies in libros octo 
Corru CeUi, Kenet.,"imn. 4:/ 1. Bapt. Morgagni in 
seinen acht Briden ztim Celsu«^, die sich in den Ausga- 
ben von 1150, im, 1185 Tind 1806^ trnd in dessen Opus- 
qulis misceUaneis, Vhiet, : mS. /., pärt. /, pag. 41. 
jfg. oder Neapolt, im. 4-, parL ly pag-^-fg-^ finden; 
1. F. Cl 08 8 ins: sperimen ohsbrtHiiioiLmn criticarum 
in Celmrrty 2Vaiecti ad Rhcnnmf 11(18. 4. 

lieber das Lebeb des Celsus schric'l)cn: I. L. Bianconi: 
lüttere sopra Ceho, Romay ITll^. 8., deutsch von 1****, 
mit Vorwort Yoa C. Ch« Krause^» L«ipz.y 1181. 8*i ^o- 
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. iepUAirldelChiappaiz/z toriio alle operp e condizlo- 
ne personale di Cehoy MiLano^ 1819.12.; Mr. W. Schil- 
ling: dt C* Cehivitay Lips. 1824.8., tind dessen Ar- 
tikel CeZ^u« in Ersch md Grnber's fincyclopädie, XVr, 2S. . 

BÜDselne Stellen und Gegenstände äus C. werden behandeU 
▼OB C. GIo. Kühn, H. Schulze, Lr. Heister, Ch. Mich. ' ' 
Adolphi, K. F. Clossins, Dn. L. Ilüdiger, Seb. Aiit. Turck, 
L Jac. Chifilet. L Rhodius, Hm. Rriedländer, €}.£.Dohi- 
hoffi Do* W. Triller , Jon. Meyer und anderen. Der Ap- 
pmt sunt Gelang -iat biUiographiseh beschrieben In L. 
OhoidaniJPtodramuB'noviMie^iimiaj^, C Ceisi, Ups., 
182*. 4L' 

Cdaitt. Andel rieh «och ToIbtaBdi^ in der Aldmiachen 
nnd In der StetJutii'iMBben {Sammlung (150t). Aneh haheu O. 
Olo; Kuhn w^ nane.Aoagibe, und jo|u Ant dd CUappadne 
neue ttalieniache IlehMetzung angekündigt. 

t 4 

I ■ §. 43« , • » 

8CB1B0NIDS LAR6US DESIGNATIANUS. 

Attt ma Born, nnli^ den -Kaisem Tiberins toi Ctandius^ . 
Mfadd» mn da» Jähr ttaadi CSir« hi lateinracher {nkht, wi^ Cor- 
naiing ghmhte , in griechiadiBr) Sprache ein Wetk, «etehcs wir 
onter dem Namen: 

compositiones inedicatneniornm s» composiiiones ?nedi^ 
cae, Zusammensetzungen der Arzneimittel, 

noch heaitsen. Es enibilt dne Smnmliinf ton hl tflnaj^^M auf 
das MengenTerhallnifs der einselnen Bestandteile aelir genau 
angegebenen Arandvoi^ichriften, empinach nach den Krankhei- 
l^n susammengestellt; er selbst sagt dayon (comp. 38.); ^^/ne 
mdtum elaborasse^ ut vereu et incorruptas (compo8Üu>- 
fiea) acdpereniy consdus sum mikL*^ Für die Ke|^ltpi8s der 
Ainndndttd des Alterthums TOB grossWilnch , 

♦ . - * 

Mb.^ lSM.f.*.«d«]^ ^nellina» af. €b. Wadi«!, flmd.Sim^8iUluf. 

BTsle, a^tt Im Oetober 1528 ausgedruckte, dem AMOfNht» OtliD« tm 

1529 angehängte Ausgabe. Titel: Scribonii Largi de compositionibjia me- 
dieamf^itarvm h'her itnüä^ aatehaa «utfutm tscmuB^ l9tmhe AueKIo, if*- 
ctore medico castigatorc. .. , ■ 

Basil. , l?>'i^) 8. , (ip. And. CSratandnun. .^^ 
' Na8li4tii«k der vorijgta nüi «tatt dieser ell :fUteUidi fiir dfe gtt, primep» 

8 * ■ 

/ 

4 

< 



Digm^uü Google 



116 JfjaiMMie Schr^üUelkrm 

Bette Ausgabe, mit sorgföltiger Recensioa des Tentes (dock ehM MS.), 
reieheu Erläuterungen, ipediciu{fleb«?!i , p!ii1«9]o^i<^cheB und autiqiiarit^cht'n 
Inbaltfi und einem tiexieon Seribonianum, Zu St iie 4j de;r EmeuJationcn ge- 
liörea 2 Quartkupfeftafela , Gladlatorea vurHelleaü , ausderdeio findou ■ieli 
Kapfw •bfv'nKM 8« .4| 6fl^ tS, N, 9B, 10», Itr, U6, 11?, 118, 127, 169, 181, 

Arg^atmtfü, 1786. 8,» d). J,Mi(Ai. Bf r^lioU, ap* Aomi. KMff. 
Text mtdi IU^iltwi».«li^ dutm ErUtoteffmi««; |i^^a|tk«Mea Iii Jddi- 

tarnentum ex Ottmt« Brut^felaio (aus deesea nov. herbar. tAM« II, J^<Vd99'% 
UtL/.) ttid ein m«uerl«ie^{ ü^laii Xejrjco» f«kil« '~ 

AnsRerdem befindet sich Scriboniu!^ In der Sammlung des 
Aldu8 (154t) tnid des Stephanus (1501f); die Vorrede {epist, 
oil Julium Caäistnm) auch bei Ccisus: jLeid.15192* 4. Ist 
'wohl je die Uebersetcung erschienen, welche I. Khäffner (Vor- 
rede SU der UebeciL des Cetsas) ton Scnboniiis so iniclieB 
veiaprach? 

Otto Sperlin^'fl ohsei-vationes i/i Scribonuim finden 
sich nebst dessen ohss, in PLl/u J^alcrian, handschrift- 
lich zu Kopenhagen; eine Trobc davou gab C. Glo. Küiin 
Iii cmeiu Trogr. Lii£s* 1825* 4« 

■«•.44. 

COBUÜS (CAEUÜS) AÜEELIANÜ& 

Aus Sicca in Numidien, ungewissen Allerg, doch walir- 
schcinlich etwas älter als Gaieuos, da er diesen nicht anführt, 
während er doch 80 viele andre weniger beriihmte Aerzte nennt. 
Am sichersten ist er zwischen Soranos und Galenos zu setzen. 
Mehrere Schriften dei^eibea sind Terloren gegangen, vorhandea 
«lud noch Ton ihm: 

ederumpauiantimlibritrea, drei Büeher über mcii* 

te Krankheiten, und: 
tardarum passionum-Ubri quinque, f u n f B ü c h e r frb er 

chronische Krankheiten. 

Beide Werke sind hn Geiste der metliodischen Schule ver- 
fangt, meist nach Soranos dem Jilphesier {Acut, L%. c.l : y^So- 
ninus veroy cuiua h4MC aunt, ^puielatinizanäa wscepinms 

♦ % 

I 
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• I 

rf- ♦ , * . 

sct'ihere hihoramiia ^^ ^ (loch darf man rifcTit ilas Werk selbst 
für eine blose Uebersetzung aus dem Griediischen huUcn. Die 
Sprache ist ein barbarisches Latein , ^ielloicht weil man in der 
alricanisclien Provinz INumidien kein bc^iseres sprach und weil 
• den Methodikern meist eine gelehrte Vorbildung fehlte; auch 
merkt man oft den Zwang der Uebersetzung und den Mangel 
griechischer Sprachkenntniss. Der Ausdruck ist dabei körnig 
und scharfbezeichnend , oft dunkel ^ und daher ist die l^esung . i 

dieses IScliriftstellers im Ganzen schwierig, verlangt Uebung . 
und ärztliche und geschichtliche Kenntnisse, belohnt aber durch 
I die treue und lebendige Schilderung der Krankheiten, in welcher 
Coelius Meister ist, durch die mannichfaltigen Anführungen äl- 
terer Schriftsteller und ilirer Meinungen, die oft scharfsinnig 
geprüft und widerlegt werden. Endlich ist Coelius der ehizige 
Schriftsteller, aus welchem sicli die Grundsätze der meüiodi- 
fichen Schule mit Sicherheit abnehmen lassen, mid seine eigeu- 
thüoiliclie Sprache ist für philologische Untersuchung wichtig. 

Im Mittelalter empfahl Magnus Aurelius Cassiodorius, (Kanz- 
ler des Gothenkönigs Theodorich) im Anfange des VI. Jahrhun- 
derts den die lleiikunst ausübenden Mönchen das Lese» des 
Coelius Aurelian US ,«wT//7^. //w/äV. /. 2. r. :U.), was indes- 

sen nicht eben befolgt worden zu seyn scheint, wie man aus der 
liumaralpathologie und rohen Empirie des Mittelalters und aus 
der Seltenheit der Ilandscliriften von Caelius schliessen kann. Au- ^ 
. dre lesen jedoch in dieser Stelle des Cassiodor CtUus Aurelius^ 
uod beziehen das Gesagte aut Geisas« 

V) tardar. pass. libri qumque. 

Kasil., 1529. f., exciidebat H. Pctrnä, ni. Augusto. 

BrHte Auflgabe , b«8argt van I. Sichard, nach eiuer dem fraukfnrier llikr' 
genneister Ph. Fürstenberger zugehörigen Handschrift, und mit einem Aii- 
bange vergeben, welcher einige Werke des OribasiuB (Eiiporista ^ Metliri~ 
nae compendium y CuratioMea ^ J>e trochiMOF. confectiouc) in lateinischer 
Sprache enthält. Voraus geht ein gemeinschaftlicher Index. Nuten feh- 
len, dcua Sichard war nicht Arzt, doch hatte Janus Coraarius einigen Authcil. I 

• 

2) ccZvr. pass. Ubri trc», 
l.*art8., 1533. 8-, ap. Sim. ColinHcuui. ^ 

^ Erste Aufgabe, besorgt durch I. Guiutev von Andernach, nach ei- 
j Oer dem pariser Arzte I. Brayll«n zugehörigen Handschrift. Selten. 

' 3) cclcr. et tardar. pass. libri octo. . 

huipi., mm. 8., (ib. 156*0, i»P Gii. RovilUiuii. 

IV'ach einer Haiidi>cbrift besorgt und mit Varianten und ilaiidgloiiiten verse- 
hen,, die mm Thcil von Jac. Daluchauip herrnbren sollen, indessen hat 

! • * ^ ' - 

t 
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lMiul69B dam MMTitcL ^ 
Anwfarlniiihtti, 1900., llSfi.) A», cur« I« Ov« Ani»«ii, 

Bla Joliit Me Awvilie, «wv «im Oiadfehrift, aber aadi dea frühen 

drei Aufgaben bC8or{rt, deren Vorreden aurb abgedruckt flintl. Der Tei/ 
ist nach Auewahl und Conjectur verbessert, Variaateo und Aniuerkungeu 
beigefuft. Der Anhang (S. bOlbialÄJ) iatvoa Tlidr. Janssoa von Alineloveci, 
enlhält Anmerl^ungtia , eia Lexioam CaeUmum Utä % Refistor. Attwcf dtn 
Tltelkapte gahOrt sa a 159 4ia AUiMaaf 4ae Mta. Dfo Abigaba M» 
tat Uaa aaaaa Titel (mit dem ZbMIs Editio novo) und neue De^eation (an 
Sloane statt aa Hotton) erhalten , aucli echcinen die Voratücke novcrändert 
umgcdrnckt sti seyn , Teitt and Anhiiug ist aoch der alte Druek. IMe Ausg. 
I2ö^ ist eiu ueuer abez unveränderter Abdruck. 

lABfaiuuie, XTih 8i, ex coDectfone Hai 1er L 

Zwei Bände» naeb der Ainmairschea Aasgaba» aiU fllaigaa Aaaiarinagea wtn 
Ralacaiaa aaa daiaaK «or. ieot. 

Die ffinf Bücl^er Hl^ diTonbclie Kr^Uidteii finden! »ich 
awch in der Aldinia^plüBn Qanunlan^i die Stejphan'flehe hat nidite 
von Coelins* 

CL Glo. Kühjiy progr. de Caelio Aureliano ^ inter me- 
t/iodicos jnedicos haud ignohUü Ljips., 1816. 4. E insd. 
pragrammcUa eist. TriUerinotas marmscriptas in CaeL 
Aur* Lips.^ 1811. sq. 4. Eiusd. progrr. de medicU 
nomwUU graeck m CaeL Auar^ occurrerUiöua* JLip»^ 
1820. 8u. 4. 

C A» Fa. Möller adnotatU quasdam in Caelä Aur. 
Sicc* de Jvydr ophohia tractatum; diss, inaug. Mur^ 
burg,^ 181X a {aciU. morb. L%.c. Obisia.) 



ten Jahrhunderts nach Ohr. zu Rom, wo der erstere vom Kaiser 
Caracalla ennordet wnrde, der letstere aber der Lehrer und 
Freund des sveiten Gordianus war. Wer Ton beiden der Vf. 
de« medidnlgchen Gediditea ist, dag wir noch besitien, ist 
gwelfeUiaft; die meisten Üternaduielbeii es dem Vater, die 
sten nenem (namentlich Mergapd nnd Ackennann) sdireilien 
es dem Sohne so. Es fl&farft den Titels 

d0 medicina praecepta saluberrima^ heil 
Same Arzueivorschrit'ten, 

^nildtt 1115 Bfixuneter in mittehnlssiger I«atinitit imd Proso- 
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die, weldie gegen vide Krankheiten leicht zu habende Arzneien 
{medicaminafiicäe parabilia} mm»t ans Dioskoride» und Pif- 
uiua* verordnen, ohne sebr die Erkenntoies und Natur derKnuH- 
heiten dabei zu beachten ; rack abergläubische Mittel laufen mit 
unter ^ wie das Abnu^dabra gegea Weehaetf eher (v. 944«) Ih 
ist daher ein Arzneibuch für Arme und, hiernach beinilielli, «uch 
Ott nns nicht ohne Werth; Bolche Bücher miissen immer dann 
zum Vorschein komiaen,^ wenn die irz^ltchen Schulen sich in 
der Svehl nach theneraiinilsiuanimengesetsten AmelBngefiülea* 

S. l e. a.t,, (SniQf.) (eO. Snl^ltint Veyuraang). 

Diese lelir leltene Aatgabe i»t zu Mailand (jamiik Psay« omiWt» ifff9gr* H 
555, zn Rom) vor 1481 io Ant!qna gfedClIckC» oluie IKpL» ClUtol 4aä Bil> 

tenzahlj 25 Zeilen auf der Seite. 

lipiiae, 4. , in ofßc Valentiid Oanuaandii. 

Titel: „Q. Sereni Samonici bexametri preeepita meäuine eontfnmtea.*^ 

Des Sprenas Crdicht schlirsst mit -ptUit mpriirina ^cloftM Vi4 dttfUltf jMgt 

Mhetnnti Fannii -porrna de ponderitma er m(7Mliriff« 

(TigurO 1540. 4., ed. Gabriel Uumelbe'rg. / \' \ 

Rdchlialtfger, oft überltdeWer, aber doch schätzbarer CoiBBOlfW» tel*«!! 
ist oft etwfes «lUMaJitUiBk bdtaadeiv» T^^tüuieji fciatii« ' , ./ ' 

Diesellia 'Airi»Cibr:hiiit- neiien Titel md 4 Mllt Varteaten am lelaer Haad- 
srbrift in Franlcreich gesattaelt 'vaa Bambasus und dieser Ausgabe nebst ei- 
aer Vorre^^ wi4r^iij||fn ^^i^, ^joigj^t (Toa Arate Csf, 

Wülphius. 

Amstelodanii) l(>fi2. cd. Wh. Keuchen ins, äp. Pt. vandenB^ge. 

' Titel : „ Quiiiti $ereni Samonici de mv.dicina praeccpta falubcrrima , Äo- 
Öcrtu« Keudhcnius ex t^trri Ubro rettituity emendavitj illmtraoit. " lleich- 
;lialtise!Uetttibdi^Fldlolugiaclie, dbtt flaiausf cber na^etaat Bielil alguatMyaü 
. liaka» di^ytofl nppiMaidl aataMUrairtiH^ne Nataa» dlaxlipr cum XML 
vua VVerthe «ndn T^lkw^ tliä» HK^i9ti^3^ ÄM^ Riwiil^ 

Fannius iet daljei. ► . . . • • ^ 

imtelod. , n06. S. 

IMaaelbe Ausgaba witdmrlialt* 

yMtee. i786< 8., ed. ). Gb« CRL Acketmanit» la fnUiiipolto MiOta- 
riaaoy nfiri ihrfililruflhi 

Gote Ausgabe mit emendirtem Text und reicher Variaataaaanunluag aas 

Handschrifteii und Ausgaben -, die Noten der fndu-rn UrraiiFfrtbcr imtl die 
Briefe de« Morgagni siad luer ausaugsweise beigefügt und mit A » eigenen 

vennehrt. 

Aii8serden\ eischiett des Serenus Gedicht mit audcru 
Schriften: 

l.) ani Eufti«' Feitai AaiMi: VaB0t.«.1488.. ^ ban««ageh«ii Toa Victor 
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2.) am Celmat 

TmI»» 8., nteli lier lUeoifkm I. Bapt. Eramtfut. 

Häganofie, 1528. Ö., R«eeBaioit ▼<m I. Caesarluti mlttasM 
Salingkd, 1538. 8. , W ted«dk«tai«4« vmdgßm äiuifik9* 

eiaifen Varianten. 

Ul^., 1549. 8.; 1554. 8, Pntnv , 1503. 8. Wfpflerholungen dieser Re- 
ceasinn, in den beiden creteni mit, in der kl/tei a Aawgabe ohne N ariantea, 

Lb^, 15f)<i. 8. ^l'ette AeccMiQaTfNi Ab» i^oattj^iitiaai, nit aeooi Sel- 
lien uud Varianten. 

Venct. , 1566. 8. Vollitändige Wiederhuluug dieier AiLBfabe. 

hugd., 1587. 8.; 1608, JB. Qmif.^ 1625. 8. WMwhaluH «U WeflM- 
■UBf vieler Scholien. 

AliaT.| 1722. 8.) Text, Noten und Variauten nacit Cuasiautimisi aebttt Mot« 
gagid*t cntoai BiiellB. . . ^ 

Patav. , 17S0. 8. IVtederholaag dtt vorl^, mtk&i ftMgßitS^M kaUaa BtttAni« 

Venet. , 1768. 12. Abdruck der \-erigea Ausgabe* 

8.) alt zweitcH Buch des Ufaccr de virtutihu» herhärum, für welches Ilefn- 
ricb Kanxau faliehlidi in aeiaer Auttgabc des Macer ^ hipa. (iu auderu 
Bu« Jltalurfi) ISW. 8» aach aiaar HiaMhilft aMnwkaa liMt. 

4«} in 49a SamoüttafeB des AMua, Stepkaans Had Rif^lnus, la Geurg. J^iO" 
$orii «emMaum convivalittm lür, X.| BatiL^ 1550. 8.; «ad ia aiaktna 
üaiMBlwgaa Ittdaliahf Diektar (io la dar Saaadaaf vaa Pt. Vttkaaat) 
. am t0lj|llltfgrtfla boarbeitet und mit TollstäntügeQ Notea ia Pf. BurmamU 
P9it9e UtitU minor- 1 LHd,^ 1T31. i. (Tli). %4 8. | ilmia S«ta- 

aas la dar Wemadorriekaa Sammluag feblt* 

Alf «ehr wichtige historigch-kritUMdie Erläuteningsgchrif« 
ten lind m nennen : /. Bapt. Mo rg ag iti ipUiolae dtiae in 
Stenum 8amQnicum$ weron der erste in der Ansgabe de« 
CebttBs Paiav*^ IVßL 8> und mit drd Briefen Aber Celsiin 
fcesonden ihfedraifct enddent Paimu^f 'VM* 8.^ L«tä^ 
im 4. Oh im 4. Beide BrirfesmomMi in den Ansf»^ 
ben den Ceimt Patm^ ItM. 6. nndi^aiiel.; nW. 12.; fer- 
ner in MorgagTÜi opusmL mkcdian. mei* 'Vtn.foL Part* !• 
oder NeapoC 1168. 4. ParL L pag. 191 bi8;226L 

C/i» Godojr* Gruner variae lectiuntB in Q. Serenum 
tSamania/m ex HicgL MaresaUd mo/iiridio excerptae, 

LUCIUS APULEIUS BARBARU8. 

IM er diesem wahrsclieinlirli erborgten Namen bcskaen 
Hir iiQcb ein Werk, üaaiaiuii übi^ lUs IV* duisiUcke Mirknn^ 



j4pnhui8. j4ntonius Musa* ' 121 



dert hioaufreichen nnd daher weder dem Apuleim Madauren- 
L ßis (dem Verfasser des goldenen Esels) noch dem als Arzt be- 
kannten jlpnLc 'niii Celans Ceritiiripinus (dem Lelirer des Scri- 
bonius) zugeschrieben werden kann. Es führt den Titel : 

herhariurn seit de jnedicaininlbns lierbarumt von den 
Arzneien aus dem Pflanzenreiche,., «i,; 

handelt in (128) 121) Capiteln eben so viel Pflanzen in der Art 
ab, dass zuerst die Synonymik der Pflanze gegeben >vird und 8o- 
dann die einzelnen Krankheiten- angeführt werden , gegen wel- 
I che die Bereitungen der Pflanze helfen sollen. Vieles ist aus 
Dioskorides und Plinius genommen , und daher dient das Buch 
oft zur £a:läuterung und Verbesserung dieser beiden Schriftstel' r. 

jiusjrahen, ' , ' , 
.u *^ . ' I 

Romae, g. a. 4., ap. lo. Phil, de Lig^amuie. ' • ' 

Diese seltene Ausgabe ist vor WiA gedruckt, denn Cardinal Gonzaga, dem 
flie dedicirt ist, ittarb 14B3 sie hat (bisweilen colorlrte) Abbildungen von 
Pflanzen in Holzflchnilt und führt den Titel : ,, hcrbarium Jpulvi Platonicl 
ad Marcum Agrippam Druck antiqua , ohne Sign, Cusl. und Seitenzahl, 
im Ganzen 6 Dil. — lo, Phil, de Lignamine >rar früher Arzt in Perugia, 
später Leibarzt Sixtus IV. und Besitzer einer Duchdruckcrei in Rum. 

Parig., 1528. f. ap. Cli. AVechel. 

Neue Rccension des Textes. Angehängt sind Galcnua de phnitudinf ^ Piy- 
iybuM de talubri victu* ratione und Beniveniu* de abdiiU morborum cauaU, 

(Tiguri 1537.) 4., ed. Gabriel II umelbcrGT. ' 

Voraus geht Anton, Muaa de herba vetonica. Neue etwas kühne Recensinn 
^ des Textes nach Ausgaben und Handschriften und mit reichhaltigem Cummeutar. 

Ausserdem erschien es in der Sammlung des Albanus Tor!- 
nus (1528)^ in der Sammlung des Aldus (1547) und an manchen 
Ausgaben des Apuleius Madaurensis, Neu bearbeitet und 
mit vollständiger Varianteuangabe üi der Ackermanu'sciien Sanim- 
. lujjg (1188). 

• * . §. 47. - *• . ' ^ • 

ANTONIUS MUSA. 

Diesem in die Zeit des Augustus gehörigen Arzte wird ein 
walirscheinlich viel später verfasstes Buch zugeschrieben , m el> 
ches man eher dem Apuleius Barbarus oder einem seiner Zeit- 
genossen beilegen könnte. Es fiihrt den Titel : 

de /lerba vetonica^ über das Kraut Beton!ca, 

handelt zuerst von den verschiedenen Namen der Vflanze und 
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182 Idi U tu m di» tiekn^ULtLUr. 

iVihrt sodann 4fJ verschiedene Krankheitca OBilii Ofi» 4lgegttll 

Ansgctbe» - " ' 

* • 

(Tigiiri 1537.) 4. ed. Gabriel Humelberg. 

Dieselbe Ausgabci die scliou im vorij^en j^. bei Apulelus erwähnt wurden sie 
• fulirt den Titel; ,,/n tioo opere wmtenta, Af^t, ALubuo Ae hqröa vetwitß 
über I., L,^ Apulei 4^ nedtanlNltot AarNri«» l£ft«r L per ^(r. Biumel- 
fterf/ton üttMiMpin-feiM«!«« JitMatrum Mtinemem ^ reeogniti 'et ^meniaüt 
aiüttset« Cvmmentarieio eiu^km. Emo ^ lege, fruere. Inntnt rata et 
fognitu non {ndtß;rta nfr t^pernfuda. Mit rcfchhaTtifrem Commentar. Vid^ 

' Vorlitjr war das ßiicli schon in der Sammlung des Toriiuis 
(1528) erschienen, doch mit abweichendem Texte und ohne 
Commentar, später erscliien es wieder in der Sainmlun^ des Al- 
dus (154*?). Eine eben so wenig dem Musa selbst zugehörige 
Schrift: Instnictio de bona i.uiletndme conservanda findet 
sicli beim Sextus Placitus von 1üS8. Von dem echten Jnto- 
niua Mu^a sind die Bruchslüc^ke ^^esammelt in folgender Schrift: 
ArtL Musae-, qui Au^iisti Caasartfi juadicus jnit^ frag- 
inenta^ quae extant j coilegii, nunc primum praeftifns est^ 
vanimeaL et nutas addidit Flo rian. C ald ani y JJuö.sano 
If^OO. 8. Vgl. auch /. Qlu Clu Ach tr hl a rm de Anto- 
nio Musa et Uöria, qui iüi adscrihuiUur* AUorf. 1186. ^ 

§. 48. 

Leibarzt des Kaisers Vaientiiiiau \, dalier in die zweite Hälf- 
te des IV. Jahrhunderts gehörig, solider Vf. eines Gedichtes 
\oti 18 Hexametern scyn, welches eine grosse Menge einfacher 
Arzneimittel aufzählt. Robertos Constantinus hielt es für das Ende 
des Serenas Samondcus^ Cornarius, Andreas Bivians oadMor- 

g«§;iii für d^n Schiuss des Marcellua Mmpiriaia* > ' 

■ - • 

Einzeln ist es nie herausgegeben worden^ es findet sich aber: 

im Marcellu» Empiricug , Batik ^ Ii«./ Uftd boi taMlb« SdoiCtUäUer la 

der St€phan*Hcheu Sanualuog. »*" 
am Cehus , Fang, , 152». /. ; Lugd. , 1^)U. S. ; Venet., 1566. 8, ; Lugd, , 15B7. 
B.; ih,^ 1608. 8.; Geaev. , 1625. 8.j Patav.^ IIS. 8.j t&., 1750. 8.; FeneC., 

tm, lt. 

In derklaiiMi Sanunliof dot Andr. RiTinus, Lip».^ ICSI. 6.-, in (Pt Pitkomi) 

rj.i.^rrnmm. et jiorjnat. vfteT. Parin. ^ 1590., 12,; Lugd., ToW. 8.; gUilOII-, 

i(Uä. 8. ittdia/'t. mmtmimiiiU. iMHf^^mim* Mtt^^^ 
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THEQDORÜS PRISCIANUS 

odef 

OCTAVIÜS IIORATIAINLS. 

Schüler de« Yiipdusiaiuu und Archiater, in das IV. Jahr- 
hundert gehörig, Empiriker, doch nicht ohne einen gewiasen 
Anstridi der metiiodkchen nnd ^Ml^ der d^gmatiaehen Schule. 
Wir hahcB nodi Ton ihm: 

rerum medicarum libri quatuor ^ xXtt "B^th^r über 
Medicin (das erste glebt Mittel ^egen äussere Krankhei- 
len an, das sweite behandelt die innern Kraukheiten , das 
dritte befasst die Weiberkrankheiten , das vierte enthält 
eine Art Phyaloiogie). 

diäta^ Ikher die LebMsireise (aus dem Thier- und 
Fflanzenreiehe werden u 16 C^pileln. dift Nahrungsmittel 
mit ihren fiigenschaften aufgefthrty die 4 folgenden han- 
deln de Iwüäcro, vomUuf exeroiliof potime adwura^ 
bili, so dass das Gailie 20 Capitel hat). 

Die Spraclic ist eine schlechte Latinität, der Sfyl ungebil- 
det und ungleich, oft weitschweifig, im vierten Buclie des erst- 
genannten Werkea laufen mehrere settsame und abergläubische 
Amdiea mitunter. 

Auagaben* - ' v 

Argentorati^ f.| eü. ileiemannug Comesa IS cuenar, ap. I. Schot- 
ten, 26 Febr« 

Titel: ^tk/tmtU Bvnttmd rvum mOiamm UM fiiallitfr. 1. J^fte, JUf 
cttrativnift. ümadum /erme mct^vrum wrp* kum»^ od EuporUhun, IL J)f 

motitii et chrcniei* pOMimlSlit, tid eundem. III, Cynecia, De muUeru^ 
acrldentihri!^ et rr/rfs enrnndctn ad T'irtoriam. Uli. De Phtjsiva tcicntitty 
£xperiuuntor. Uber, ad Eutehimn filium.''^ Oft uaverstäudig - kühue Te«- 
tesäaderaog wie z. B. aclioii im Titel des 1« Bucht)«, wu aus tvnoqtonav 
«Ise PiriMi gvMclit wini* Afigehäugt Ist Se« te l ei a l idi« AlbOMiii. Die 

Basil. , 1532. 4., (ed. Sgm. (xeleniuä) ap. Iii. Frobenlnm et Kic. 

KpUcGj^lam. 

Titel. : „ Ai TimaAemm J^atretn phaawmtnm tvport&tm Üb, f., togi€u$f 
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IM Laieinig^ Sekrifistdler» 

Am oMm Baeli« Cap. M bis IS , aus dem zweiten Boche Cap. 13 "hU 16 und 
der Anfuif des 19.; «mIi dfo WaOm ibUt. Di« ämg^lH muk «iwaand- 

•cbriften gearbeitet. 

Entli&lt bloa die JM^ata unter dm Titelt ^ TU^i^ii, mtedUi mtaiguitmni 

latini. diaeta n. ffe ^ilutarih. rdma Uber , er rrccnnifme et c. nntit ete. ** 
Vorher war die ])iartn erschienen in ffildcgardia Fhynica , jirgent,, 
/. und In G. Kraut Experimentarium medicinacf, Argent. , IHi* /, ; ipater 
•TteUte ta d«r Bmikliuig von. Wvteu'SM 

S. 1. e. s., ed. I. Midi. Bern ho Id. 

I kam zu Anspach bei iiatiel«en 1791 heraus, aater dem Titel : „Theod. Pri- 
teiaaif quae ejrlonl, novsm textttm eancttTuit, teetione§ dherepantea adie- 
d)r «te. ^ Nar ta «mt Baad dta m r ««hr iti tol ii Ausgab« tsc «ncUMea, 
welcher das 1. BiM^ «nd, den Anfapg dat. «irpItaB enthält ; anr VortaMptmg 
tst keine HüfTouag, well nach B'» Tode nichts von der Haadadutf t lw|»imt 
wirda« iaL Pia Auagabe «ac aaf 4 BAada aagalagL 

AnMetdem mdiiaien dievler B&cher remm medicar» ien 
Priflciaiiin G. Kraut experimeniariummedicmäe^ Ar^eTit,,^ 
und voUstäadiger in der SamuUuiig, des Aldua (I5i7). 

^ PLINlüS VAI-jEÄUNÜS. 

Unter diesem gewiss unnchtigen Namen, der sich blos auf 
eine za Como gefundene römische Inschrift {Gruter I. (135.) 
gründet, und der nach Giinz mit Ae.m^vme,VL Siburius ver- 
tauscht werden soll, welchen eine Stelle in der Vorrede de» 
Marcellus Empiricus nennt, besitzen wir eine vielleicht kurz 
vor Marcellus Werk verfasste Compitatiou au3 FliniQ9y OiQj&ko- 
rides« Galen und Andern, mit dem Titel: 

medicinae Pllnianae libri quinque^ dieHe* 
diclD des FHniaB In. fiknf Büchem.' 

Das Ganze ist ein Hansarzneibuch , empirische Mittel aller 
Art gegen einzelne Krankheiten^ die Kräfte der Kräuter nnd eine 
medicüiische Speiseordnnng in schlechter Latinität aufzälilend. 
Vielleicht ist es in verschiedenen Zeiten uacli und nach durch 
mehrere Compilatoren entstanden, denn Handsckriitea uudAus- 
gabeD weichoo im Texte sehr von einander ab. 

Bomae, f., el Th. PighUncciep, impr. SL Onillliisto: Ls* 
IhoriflgWi flslend* JoL * 
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Sextus Placitus Pupyrienais, 
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okae Zahl und Castoa , alt Slfn. ; Bruck antiqua ; Titel t „ Medietna PH- 
nü, " SchluBsadirift : n Madioinae flinianan libri quin^wt finiunt foeiioi' 

• / 

Ausserdem Icommt das Werk vor in der Sammlung des To- 
riiius iiacli einer andern Handschrift mit Benutzung der ältern 
Ausgabe und von dieser bedeutend abweichend , unter dem Ti- 
tel: C. Plinii Secimdi de re niedica libri V ^ und in der 
Sammlung des Aidus (1528, 1547). «^vi.»- .-- k ' 

Vgl. lust, Gf. Günz de anctore operis dere 7nedlca<t 
vidgo Plinio V^altriano adacripti^ UbelLus. JLips, 1T26. 4. (die- 
se gelehrte Schrift entliält die oben angegebene Meinung, dass iS/- 
buriuH, ein christlicher Gallier, der Vf. dieses Buclies sey, und 
manche wichtige Bemerkimg über die Mediciu i^d diü Aerzte 
jener Zdt, u. 8. w.). ^ . .bMk>* .i!*»^-l4 . . 

SEXTÜS PLACITÜS PAPYRIENSIS. 

Ein wenig bekannter Arzt ans dem IV. Jalirhunderte, den 
man nicht mit Sextus PLalonicus oder mit Sexius Empiricus 
verMechseJn darf. (Vgl. Ackermann praefaL ad parabiL 
med. acript, p. 7 sq ) Von ihm ist noch vorhanden: 

Uber de medicamenlls ex animalibu^j vou den Arz- 
neien aus dem Thierreich ' " ? 

welches in der Latinität jener Zeit verschiedene Säugthiere (un- 
ter diesen auch den Menschen) und Vögel , nebst den Mitteln 
aufzählt^ die von ilmen gegen verschiedene Krankheiten gewon- 
nen und empirisch angew endet werden, wobei Plinius häufig be- 
nutzt ist und manches Abergläubische mit unterläuft. Synony- 
mik und Beschreibung der Thiere wird nicht gegeben. Das Gan- 
te entliält S4 CapiteL 

I. Ausgaben. 

Xorfmberg. , 1538. 4., cd. Fr, Emericns, ap. I. Petrciom. 

Diese Ausgabe wird gevrülinlich für die erste gehalten, enthält einen ^ten 
aber willkührlich vom HerauHgeber verstüininelteu Text , indem derselbe 
die ihm schädlich scheinenden Rathschläge ufgliess. Dabei Anton. Musae 
dr bona valctudinc comtrvanda itutructio uüd Jcorombvni tractatus de na- 
tura et U9U lactia, 

Basil. , 1538. 8., ed. Albanas Torinas. 

SeJir seltene vieUeicht nacli der vorigen besorgte Ausgab«. 



12§ Ijoieiniscke SefiriJuttUer, ' 
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(Tignri) 1589. 4. , ed. Gabriel H« Bi el b e r Äp^. I'f^^boveniin. 

Der HpraTiegr'hf'r Vannte die Iniht-m Ai]S2;;ibeii nicht, lie'^s den Text nach 
• einer HauikciLiiii abdrucken und vexaaii iim mit. «iuem reicMaitigeji Coiu- 
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It Piiberietmngeii ins DeufäSh^ 

Batel, 158Z. Pt. Ferna. 

Uebersetzt von G. H e n i 8 c h von BartfeM ntich HumclbeTt*» Texte. Ti* 
tel ; Arzney - Buch Sexti J:*.latonici pftüosophi j von rvgi bi^ wilden und 
, zamea thieran etc. Angehängt aa cletipelljen UcbeneUexa deuiacJiür iicar- 
beitung von Attt. Mväaldi mmtfM ' ' ' 

Magdeburjr, 1012. f. 

ITcbcrsctat voaTItdr. May {Majufi) unter dem Titel: j^Sejti Platonici 
Anzneybttcl^ von Vögeln , wilden und %aJimen Thieren etc.^* Der L cbcr- 
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AiiBSerdem erschien -^eses Buch in der Sammlnng des Ste- 
phaniis (1507) und in der vonltiitnaa (16M)^ hierauf in/. 
JPhbricü&ibUot^ieoagraecait^Jk^^ p- d9S) und 

endlich nach sorgfaUiger ]b«Gen8ion!aes Textes 'und mit den 
jK^UstandigenVarii^iteQinAfr/UskeriB^ 

ConstantinuB ^kfiricanus hat dieses ,Buch bei Bearbeitiiiig ad^ 
UfM JJber 4e cmimaUbus (befindlich in den Sainviiimgen von 
Bivüiiui unji Actfinnanfi) jichr beputzt 

. MAKCKLLJDS EJItPIB,ICLJ^ . / . , 

Aus Bordeaux (daher auch Biirdegaleji^is genannt), 
kbic zu Eude des IV. Jahrhunderts , unter rheodosius I , als 

Magister officiormn^ ein Amt, welches er unter Tlieodosiiis 
Naclifoljer Arcadins verlor. Dalii^r liest man wohl iu der Auf^ 
Schrift seines Werkes die Worte „ejc magno (/Jficlo''^ richti- 
ger: exmagistro üj/icionim, Arzt war er wohl nfcht, sondera 
compilirte das noch von ihm vorhandene Werk aus verschiede- 
nen Sclirütstellern und selbst aus deiit Munde des Volkes, als 
Ilausarziieibuch und zwar ^uuHchät iür beiue 8ölUHi. Es ist 

de'medioameniia empwiek ^ phfm/CM mo raiionaULns li^ 
beri Ton dten Aftntiea aus der Yolklierf ali- 
rung und' aus dep ärxtliehen ^chületi, 

eine Aufzählung der verschiedenstert Arzneimischüngen und 
Hi'ilfsmittel , zum Theil abLr^liiuI)ischer und lächerlicher Art» 
nach den Krankheiten vom Ikoj^i bin zum Fui»e^.(KQp£weli fangt 




an und Podagra Bchli*€*^si) geordnet^ In dem Latein dee Mittel^ 
alters vorgetragen, \orziiglich ist vieles an« dem Scriboniaa 
Largiig genommen. Beigefügt sind dem Werke mclirere ander* 
weit bekannte unechte Briefe, des Scrüionins Lni\^us an seine 
Söhne, des Königs AutiochTis; au Ilippokrate^ ^ des Hipp, an 
MaeceiiBs^ des Plinhis Yaierianus, des Cekus an Calistus und 
PuUius Natalie^ nnd des Vindicianns firief an den Kaiser Valen- 
tinian^ nebst dessen Gedicht; vielleicht sind alle diese Zipätze 
nicht ursprünglich in dem Werke des.Marceiliis gewesen, fon- 

dem ihiii erst später beigefügt worden. 

. - ' ♦ / t' > • .* ' 

Ausgabe^ 

Bafiil. , 1530. f., ed. lanns Cornarius, ap. Frobetiiam. - ' 

Erste und seltene Ausgabe, irelche iudees von 1. l[lhod!u8y der selbst eine 
neu« 1b«Mrgeii wftltte, bart getadelt wird* AngebflnKt ttt die laMlhlsck« 
U«aiemuiing m g< ig iHM 4t «aiMii «aqifntflii» ile nüHm^ r^jifir. , 4tdlf^ 

1,2,^ yiMMifn 8 Bücher. 

"Ansserdem kommt Marcellus in der Äldiuisiclieu und Ste- 
phan'scliea äanuaiiuig nadi dieser Ai^g^be vor* 
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Vid^ dfes^ Namenlie^tsenwlr ein in iarli'at&clltiftLiltelA 
Teffasstes Buch üner die Krankheiten der. ^erde und Rifider, 
dessen schwer zu bestimmendes Zeitalter wohl. Tiel sa hvlh in 
das IV. Jahrhundert gesetzt wird. Den« Misser den man« 

cherlei Spuren neuerer Dialekte in den Benennungen wwden 
aucli Equi Hunnisci, Toringi, Burgundiones, Frigisci (Frifeii*?) 
u. s. w. und die Aunni gelbst erwähnt. Es ist aus üUci ti thier- 
ärztiiehen Schriften zusammengetragen^ uud tlalier, trotz <kT 
Mangelhaftigkeit, in der wir es gegenwärtig besitzen, doch für 
den unterrichteten Thierarzt nicht ganz umvichtig. Die Anato- 
mie des Pferdes lobt selbst ^aUcr^ {öibL jujißf,* ll^)« Bas 
Werk führt den Titel: , . , 

ara i/ißtermana sive 7nt£^me<2iaMy,|rhierhtiilkiinde 

und hat in den altern Ausgraben vier, in der Schueider'schcn 
sechs Bücher. Das erste Buch der alten Ausgaben ist nämlich 
bei Schneider in zwei getheilt , von denen dds zweite mit dem 
29. Capitel beginnt. Das zweite Buch der alten Ausgaben ist 
bei Schneider dsis dritte. Dann ist wiedci: das dj:itte ßtidi der 



128 ^ Latelnisc/ie Sc/trißsleller. 

alten Ausgaben bei Schneider In zwei |i^etheilt, und dag. Tierte 
Buch der alten AuejE^abeu ist das sechste bei Schneider. Das un- 
ter dem iNameii des Gargilius Martialis von I. Matliias Gesaer 
zuerst mit Vegetius herausgegebene Bruchstück de curis houm 
ist bei Sclineider dem vierten Buche ^ welches von den Krank* 
heiten der Rinder handelt, angehängt, bei Gesuer sieht. es ent 
zu £ude jdes ganzen Vegetius. 

L jluagaheru 

Baafl. , 1528. 4. , excndebat I. Faber Einmeas luHaceosig. 

Erste , uacli einer vum Grafen UermaaB voa Nuenare (Nevenar) au» L^n- 
gani gebraektes flEMMbllfIk doNk Banciia ■•INt Wwigt» Aaagabe, oha« 
NatM ttttd V vintea. Tltd : V^gM Be»4H mü» j^wUrtmoHmt «Im mii' 
lomedicinäe lihri quatutr immfiHmm» typ tu in luctm 9it4lltL 0gm MM 
I» rcto« imedieU minime atpermmiwnf" ö uaA 72 JU* 

NaÄ ^«r TOffi^ Aoiftka «ad A«i irshTiditflBlkh «f «Mt flnSidrillH* 

Titel: „Pubiii Vegetiiviri illuttrit mulomedieina j ex tribu» vetugüstimi» 
eoflieibut varietate adiecta und« i^fl$UU l90i Uddi U MSfWrgmri • §amri». 

^oteruni u»u magno publieo ete,*^ 

Hanahfloiii • 1781. 8. , cora et sonipt. iocietatig literatae. \ / 

Bloier Teitesabdruck deaV. aus der von I. Mthi. Geiner hetorgien 

Ausgabe der ScrfptoreM rei ruatietie, Lipt. , 1TT3, in4. 4. , nüt Weflassuiig 
aller Noten und übrigen AussUttttJif «a. GeiMr fugte saetat Qarg^iMM Mar- 
tiali* de curi» boum Uazu. 

Ups., liyT. 8., ed« I. Glo. Schneider, gnmpt. C^p. Frltscb. 

Ist der vierte TheU der ton .Sciiaeider besorgten Aufgabe der Script, rei 
ru$t. f und enthält den lorgfältif revidirten Text dea V. in leehi Büeheca 
mitTirianteaiud Neten; GnrgUfwMsftWUeMiad«! ^kUerS. 168bb}7U 
IHmsv ▼forte % BlMdaa bMtefcmd« d« Sekaeidar'eekm Beilpi 
nl mit. führl dea Titels FtgtÜi BmtU mitk vtieriuariae iive mnUm«" 
dioinae libroi icx j vulgo quatuor , cum cammcntarus ^ lul, Fontederat 
eura» postumaSj notitiam Itterariam eäicionum et isidicc» scrrptorumy no' 
minum proprionan , rerum et vocabulortun Getaerittnot aucton et eorreetn 
eollegit etc. und hat deker dtat Tkallt: i>) Teit des VefetiiM und Gec 
giliiMBttVaifaatea, S.) MuMld«*t GeMeatetdua, beides kl slasM Baad% 
i.) Pentedere^a Arbeiten and die äber Gate, Colomella, Tano, PalladlM 
und Vcgetlua «ich zuf^leich er?trccl:enilf»Ti Indices , in einem zweiten Bande 
mit beflondena Titel oad der Jaiinaia ifdO. Msa naie keida Bdads aaeaa- 
neakabea. 

• ■ • • . 

IL Uebersetzungeju 

nsnsalMka Uäbenetaaai^ Titel: J fvatli« UM U IVfelle Bmata Alla 

tnedtcina de eaualli ed altri gimnnUi ouero delV arte di ManitctUeki tra- 
* dotti dpifa latina nella ÜMgtM ss^^sj** UU aad IM BL Der Uafcenatear 
hu tiob nickt geaaaat. • 



Digitized by Google 



Porb., 1503. 4. 

Frauzüsiaciie L'ebcrsetsang de« fiernard PoymoBclar {Bernardus l*o- 
4(hb) 9mck BuTMfd du Puy [Bn* Pitfcon«*) f eramt. — Elii« fnfe Vebrr- 
i0teMf det Vefettu« fn frattsHtlteliii Tene «oll der durek die Vellcmdong 

dei Roman de la rote heVzntkiM Jean Clopfnel de Melitta In XIIU 

Jahrhunderte verfap^»t babrn. — Atirh \'nn Charles Etfenne m11 ee 
eine paraphrastincbe Lebersetzung des V. ioa Fianzösiscbe gcbeo. 

Frankfurt a. M. , 1 505. 4. , tp rirnft von Sgm. Fejreral>«nd and Sim« Ha- 
ler, gedruckt bei Martin Lechler. 

Deutjche l'cber»et7unp; mit einigen, wenig da^n pehnrigen , eingedruckten 
Holzscbnitten. Titel : fon rechter t-nd wohrhaffter Kuntt der Jrt%eney^ 
mUerleff krofkkeit vn4 9ehäden dtr Thier etc. M Bl. Der Ue^rieuer 
kat aleh Diebt feaanet. 

JUtniion , 1748. 8., prinfed for A. ^Miliar. 

Eogiisebe l ebersrtzung vun demtelben l^ngenannten , welcher im Jahre 1743 
eise engUeelM Vebertetaaaff dee Celaairfla beeer^e. Titel : „ l egethu 
JReaetv« tfte JEtteeifwra ^ Jkeraee am4 tf the ari itf ««rief thim^ «• 
1 aito of ihr ffiteotct •/ e««a «ui itf iJb« reaMtfee fW ft r /er fftan e(e^^' 
a2 uad iSi SS. 

MAOBR FLORIDÜS. 

9o wM ia den alten Atwftben nnd anch in Giieronit*8 Com» 
mentar ein im X. JabrhQnderte ferfeMte« liexametrisdics Ge- 
dicht beieichnet, entweder weil es för die verlorenen didakti- 
schen Qedichte ahatichen Inhaltes des Aemilins Maeer ans Ve- 
raa (ff. Ovid. Trist. IF. ekff. 10. t^. 43, M) gelten sollte, 
oder indem man es diesem Diäter in Ehren so iherschrieb» 
oder endUch weil der \t wirUich so hiess* Gewiss ist, dass es 
dem alten Aemilins Mscer durchans nicht gehören halin, anch 
föhrt den Namen AemUius keine alte Ansgabe (bis anf die ha- 
•eier 1527) nnd, so viel wir wissen, anch keine alte Hand- 
schrift; eine dresdener Pergamenthandschrift des XIV. Jshrhnn- 
derts, und dne andere bd Gnni {bibliofh, Gunläana^ pag, 410)^ 
nennt den Yf. Odo Magdun^maia; nach Andern soll es Odo 
Muremunden sis (Cistercienser, AbtznBeanprai, spSterA Mff- 
rimond, f 11 Gl) gewesen seyn; eine wolfenb&tteler Handschrift 
des Macer vom XIV. Jahrhundert {Eberl codd, Guelph, iz.544) 
Bchliesst: Explicit Macer domini Albert i de amica. l^Kf^ 
der Vf. in Frankreich lebte, aus Manchem nicht unwahr- 
sclieliilldi. Daä Gedicht 6eli>bt iulirt den Titel: 

de tdribus herbammf von . den Kräfte^n der Kräuter 

nndiwadaüin etwa mo Hexametern ?on adilechtm Vendban und 

0 
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1^ Lateimacim SchrifMeUer* 

barbarischem Latein in einzelnen Capiteln 77 Arzneipflanzen ab, 

meist nach Fliniusdem altern nndPlinius Valeriainif« ; doch werden 
auch Dioskorides, Galcnos, Oribasios^ Walafridus Straboii. a. ci- 
tirt ; die Ordnung der Capitel ist in den Hand sehr Uten sehr ver- 
schieden^ in den Ausgaben ist sie folgende: l Artemisia^ 
2 Jbrotanumy 3 Ahsinfhiimu 4 Urtica^ 5 Allinm^ 6 FUin- 
tagOy TRutU y H Apium^ ^AU/iaea, M) Antf/uim, 11 i^e- 
tonica 9 12 Sdhi/iay 13 Porrnm, 14 ChamotiüÜaj 15 Ne- 
pettty IQ Pulegiunty Vi Feniculuni , 18 Acidnla^ 19 Por- 
tulaca, 20 Lactuca, 21 Rosa, 22 Milium, 28 Satureiay 
24 Salvia., 2,1^ Liguslicnmy 26 Ostrutium^ 27 CerefoVunn^ 
28 Atripltx^ 29 Coriandruni y 30 Nastnrf him , 31 l'nioct^ 
32 Papaver^ 33 Cepa^ 34 Buglossa, 35 Sinapi, 36 Cati- 
lis, 37 Pastinaca, 38 Origarium^ 39 Serpillnmy 40 Vlola^ 
^\ Aristolodiia^ ^ Marrubiuniy ^ Iris^ ^Enula, Hys- 
sopusj 46 Asarum, 47 Mentha, 48 CyperuSf 49 Paeonic^ 
60 BoragOy 51 Senecio, 52 Chelidonia, 53 Centaitreez, 
M Cobihrina, 55 Gaisdo, 56 ffelleborns albus, 57 Z^/./. 
niger^ 56 erhena, 59 Gennandre€h 60 Maurella, 61 Jus— 
qnlamus, ^Malva^ ^ Lapathum^ M Loliiim, 65 Cicu- 
^Ä, 66/^]pery 67 PYret/immy eSZinziber^ 69 Cimiiiufiiy 
70 Galanga, 71 Zedoar , 72 Gariofilus, 7d Cmnamum, 

« L Auagaben* 

HaapoH, 147t« f., impr. per AnraUhmi deBnudh» die 9 Mail* 

flebriel^«, eiste Ausgabe; 44 B1., 39 ZaO. ohae Siga., Guat., aad 
teasdd; Tttel: ,,Mpfr IOm- JIKmK ]riUlM«|iU 1» «ee lt««fct iMtvrit 
fua/tlflli6iM et vlrttili6iM OcCua^fa octo Aer&anun et pnmo dfe Jrtheme- 
nia. " Wenn dieM Aus|^abe wirklich 88 Kriater enthält, währead die at- 

lerrneiblen andern nur 77 zählen, 80 sind vielleicht die 1! Kränter dabei, 
Vielehe die Ausgabu des Curnarius unter den 20 Capitelu des 4. Huclirs enthält. 

Medlolani, 1482. 4., Anton. Zarolus Farmensii impreftsit, die 1!) Kovembr. 

Druck aniivw^ «lue SettenaeU. Tilelt Mllee«r de udku$ karbanm »erm 

heroico. " 

|3« ]. e. a. 4. 

Goth. Druck mit 3B auslaurcndcn Z a^if ^ u4 HrhffirfcaHttii TÜels Jb- 

cer Fioridiu dfi viribus tierbgrum,*^ ■ 

1. c. a. 4. . • 

Goth. Drnek, 52 un^ex. Bl. mit 33 eoilanf. ZeU., Ho^Mdalllia nmä Rmad- 
nibriken. Titel: „ Maeer Florida» De viribua herbarum" und ein Hols- 
schnitt (schreibender Mönch) der auch auf Bl. Ib und 52a wiederkehrt, liier 
iintt den y ereea : „ Herbarum variait gui vi* cognotoere vire« Maeer adest 
dit^et f«e Are« «mUm «rit.<< VIelteiolt gldM e« aiehfeie Nhr Bkelfcke 
lInMhetteeerAemihe, itoiatoSlellMff «ae tllele» ia «mAMmi^- 
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Mamr Fioridu$^ W 

x«a iumI der Isterpunatiott eiaif « Ver»cbi«denJieiteii »«ife«. Der Test hat 
n iS^M^ iit «IltiMiimet, «e lMt»MüU tefcr »ok. WUrt«h«ialieli 
. ia Bkwkitteh g^iiiMkl swMea INQ— Uli. 

Venet, 150(i. 4., Impr. per Bernardinnm de Vitalibue. 

Drack antiqua» Titel: „Macri Fhilosojitii de virlutiöua herbnnim nnriter 
inventu» qtque impre99u*i''^ Schluaauehrift : ,flAber Macri J^htlosophi tie 
wlnii$ikm h«rhmnm et fmtUMihiB epeefertim ßtiit fMUrJ*^ Ustar 8|it- 
«Im werf aa gewihalieli dto Im Oipit«! tt blt 17 ■fegchudelUm DfogUMi ver- 

Wfluiehelalich Wiederlioliuig der vorif ea. 

C^omi, 1^9. 8., er« el exptuia. Micii. Aagieir U I. Hdce, opera Lr. 

G«4k^ 9fl«ck» Brit« «ad aelMw Aiiagaba alt 4ta fofttaifcata Wort- 
mdSeebcemMBtirdee Giiillemae Gaerealdat (6iilfaiMie€;tt«re««t 
oder G%ierwli su Ca««), der yoo viel Beleeaahdt aad Sadikenntuisa seigl. 

Abliüdunfen «?rbpinen nicht Lei{»^efii[rt wnrilen 7m pejn, denn ?ti einem ppätcro 
(mit Abbilduijprii versehenen) Abdrucke dicat ^ Comiuciitars ücihüI e» iu d* r £üt* 
^ leituag: Cur vero herbarum pieture hic non Juerint ^Jigiate i'Liuii ra>- 
iitnem aßenm Aa mtdium Hkro 85 wpite aeeundo Piuxere guoedaai eto» 
Oaaraaat maal aala« Arbeit : pvertit» interpreMiummilUf wtÜ afa io laes- 
' Hefe Mf I iit wä pumiU murmUfmclU eapfoa« efc. 

Parii., ISIL Bm 4i» 29 MarliL 

ßaiOu Draek, S6 unges BI., all II ZaD., Siga., Raadreferikaa aad alag^ 

drucktea Helsachnitftea , ivalefea daaaa unarer 4. Aufgabe uacbgebildet, afeer 
nicht dieaelben Platten aind-, auch der Titelhulzschnftt fi^cbreibender Mönch 
mit pimm Hunde) BI. la and 6 ist jenem nachgeahmt, aber neue Platte; 
über ihm steht BI. lö der Vtre: Herharuin variat qui vi$ cognotf-ere 
vire$ JSIaccr adeati diace quo duce doctua eri«, BI. 16 drei andere Spräche ^ 
BI. ta feeglaat^der Tait («ha« Coanaentar) mit der UefearMhrifl: „ilfaeer 
foriiuB de vlHlfriM herbantm Bio 9U9 Ukello dat iniHum;** SeUaaaediTift 
BI. 56b : „ Moeer floridua de herbarum viribus hic suum capit periodum^ 
hnprfsenn ParittiitK Anno etc." Der Text iat ein nicht coTiectax Ahdrnck 
der 4« Aufgabe ohuu weaentliche Abweichung. 

Oldomi, s. 8. 4., eom Gu. Gueroaldi interpretatiaaculis. 

mt Abbildangen, daher wohl Tanddadin Yva deramaa Oaaa'aakaa Aaa- - 
gäbe. iBibl. Rivin. n. 6389.) 

8. Le.«.B. (Fuia.? 1510— 1517?) 

Gaffe. Draek mit den HoUachuitten der parlier Aoegabe Ton 1511^ wobei Je- 
doch einige Verwechaelungen mit unterlaufen-, 159 uugt/. BI. mit Sicm. 
Mehrerejuale o. O. und I. in derselben Form crvchieueu uud mit vert>chit du- 
aemTiieLhoizaeh^iU versehen. (Daa früher Fabriciua, apäter Graf Bünau, nun 
laahFdafdfaadaaartfaatL DiUiath« d«feM|a Bt. isheint alaar dar ftltahi Dra<tla 
, aa aiBffay hat auf daa Tllal dea eafereibaadaa MSnch mit dea Hunde, dar- 
ftber: Hrebarum vire» lila cer tihi earmine dicet j auf dem letzten Blatt hai*d- 
Bchriftlich die Jahrzahl 1511. Ein späterer vou diesem versclnedeaer , aber 
Seite für Seite mit ihm übereinstimmender Druck hat denselben Holsaebnilt 
und darüber: Herbarum variaa qui via cognoacere virea; Hue aiaecradaaff 
quo difpe dWefar ar<t* Bin diHtaa hat ala TItßl dn Cvaaili, daräberi 
JTacar da mrikut feeriama.). BaUoiMahrifts „Haften« tuveaat «MTMia- 
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9iMi Macri floridi de virihuB heriarum npuietünm mb omni menda cattiga- 
tutimtun una cum interpretatiunculig iuce meridiana lange eiari99imi» {itt 
Fabrlc. Es. tiaridmh) m»»*** Tut fmd GoMMatar ofl utomct, «np- 
s«r aber mil gutea JLMBiten, di« weht lauier iiui CommmitM P*m«b> ' 

Logd. , 1515. 8. , cmB Go. Gneroaldi interpr. 

Parif . , 1522. 8. , cum ibdem interpr. , ap. Petr. Baqnetier. 

Bai>il. , 1527. 8., ed. I. Atrocianus, ap. 1. Fäbmiu Enimemn Iidiir 

Dmdt aatiqoa, 6 mgai., IS gas. Hl.; Tftal: „jUmOiua Moetr ie A«rle* 
tum vIrtfilltatiMt primum emacniaiUr^ Uni^qw imiite€m.€t9HtU9> FrM* 

terea, Str<ibi Gallig Poitae et theotogi elarittimt^ Hortulu» vemantit${- 
miUf Fterque Mcholii» loanni» ^trociani illuatratu». Ba$ileae.^'^ Teit bes* 
•er orthographirt und interpuDgirt, oi't auch zu willkiihrlich verändert, Com« 
raentar elwM dürftig, Abbildungea fehlen. (Eine angebHch tpätere Ausg. 
MmttL , «. fl. B. ift w«U diewiba, dtaa daa Mr alahft akbl aal daai Titel, 
aoadaiB etat la dar ScUaMadvift.Bl. tXk.) 

IHlnirgl Briig.» 158D« 8., ed. L Atrocianns, ap.I.FiliniiiiEtaiiiieiiiii 
Inliac* 

Dmek aatlqaa, 4 aad tOB gen» Bl.« Titels ^AmiUu» Mawr tfe kerBaraoi 

virtutihu* cum I. Jtrociani ccmmentarii» ionge utili9»imi$ et mmguam an» 
tea imprvxffii^. Ad haec. Strabi Galli PoStae et Theologt clarissimi Hot' 
tului vernantinBimtu. Apud Friburgum Briogoirum, " Teit fast der vo- 
rigen gleich, Cummentar umgearbeitet uud ausluhrlicher , der CommeaUc 
aaai Straba« feUt gani. BbenfaUa ohne AbbUdangen. 

Cracoviae, 1537. 8., ed. Simon de Lovicz, ex ofT. Un^leriana. 

Golh. üriH-k mit 73 IIolzschDitten , denen der lateiuieche / deutsche und 
puluiachti Namcu beigegeben ist. Titel: ^^Aemüiu* Macer de herbarttm 
virtutibtu cum veri» figuria Aeriorion; graduBtimu» »implieiitm cum m§» 
wuneiaturm e< äHf^mtatfem Menlea Acrbamai er «lerAeram «eeamhip 

»eriem alphabeti. Expotitio terminorum obscurorum contmtorvm im käC 
vpcre efc. " folglich keineswega eine polnische üebere. des Marer selbst 
liovicz war Prof. der Medicin zu Cracau. (Vgl. G. Ch. Arnold de moiuh 
menti« hUt, natural. Polonae literariü , Varaov.^ IBIB. 8. pag. 33.) 

Krancof., 1540. 8., ed. lanae Cornariaa» Ap. Gh, J^ganolphiiiii. 

Druck antiqua, 12 und 131 Bl. ; Titel: „Maeri äB materia medlca h'hri V 
vertibue conscripti etc.'-'' Die 3 ersten Bftcher enthalten die 77 Pflaasea 
des Macer in etwas abweichender Capitelordaung ; dati 4. Buch enthält fol- 
gende 20 auch in Hexametern uud dem Latein des Mittelalters verfasste, 
aber gewttf nicht soBiMaeerfehSrigeCapitel: .^laron, Agrimonia^ SmaiMumt 
Mryonia, Alga paluttrU^ Ma, Mur oaeltaM, Bete«, Mtpritm^ AialK' 
rtts, Salix, Fei, Fimuo y Coseu«, Armmtae tela , Cochleae, Cenitf cervU 
Acetum, Sulpkur vivum , Alumen ; das 5. Buch ist Marfwdapnt de virtuti- 
ku§ lapidum. Curuarius will das Ganze in einer Haudschrift beisaminea 
fefliadea haben, vahrseheinlieh ist eine zwiekaaer Handtchrlfl benutzt. 
Ber Teit iit den dea Atreefaaaa ihaBch, UiwaBaa ^akheai 
beieerer Lesart, bisweilen auch der Latiait&t U OafUlem aaaadift. Ber 
Cea»aBtar Irt erläateiad, aber itrlUffi AbbOddagea faUaa. 

BmSLt 1559, 9^ «d. G. Pictorius, impr. perHenric. Pctri, m.Martio. 
Dfaek aadfaa^ 11 Bl. uad 210 SS., mit elwaa bessere Holsfohaittea; Ti- 
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.V lel: „De herharum virtutibu* Aemilii Macri VeronemU etegantitHma pod- 
^.^ytlvi owi MMdiMf« mimtämm -di/fi^OhtM §t 0b§evr9rtim loewvm, A Geor- 

kemii orekimirmmf crpotftione, antea nunguam in lucem edtta, adhaeren' 
tibitt graduum eompentUota tabula etc. Schlechter , oft ohne Kenntniig 
dreiit veränderter dabei incorreeter Text mit einigen erklärenden Scholien ; 
P. hält den Veronesca Aemil. Macer allen Emiies für den Vf. Der Capt- 
J^id aina wiifclkli 17» wenn ffleick du latite all WkmidHMl iat. 




, 1581. 8., ed. I. netoriofi perMnut Henriepefrf. 

^J^BttikiKaM nea § edrackte , bmIi P*t Tode beaoigte Aufgabe , desa auf den 
^^llel itt vor areAiafrttm das Wort eflm eingetclioleii , md ttoU «mtM n. 

Ai/. edita steht: tarn demum §umma diligentimtßtitigata et in lucem eÜtm» 
iKe Holzschnitte Riod die der vorigen Ausgabe, aarh der Text, die Sekollen 
vad übrigen Zugaben sind dieselben geblieben ; die Orthographie Ist hin and 
wieder Terbes»ert oj^d einige Sjnoo^me beigefügt worden« Die Cnlumneno 

, titel alad Uer: ^emtflttt JfMer— tfe herhunmvirüutf ia der vorigen : 

' Maina Koeer — de «Mut herimm, 

Idps*, 1590. 8., ed. H. RanzoTius, ap. haered. Stefninaiiin. 
^. Titel : ^jHenrici Banzovii editio duarutn librorum Macri de virtutihu» her' 
Ivrum^ de mMuaäim MlaMlfiim jiortl^iM «e terrae epeeletee, Itmnqv 
mediimiWmHMgB eefperia temmi, iam rttwUrw WWak^em tm^Bf- 
' ienbergenil depnmptorum , gvoniai prior ante hme man tmm ememdmte es- 
tittt, poiterior vero antea typt» nunquam fuit expreanm out in lucem edi- 
tu$. AcpeMit inccrti auctori» speculum Medicorum etc. Macer hat hier 
IMCSijpitel, darunter mehrere aus dem 4. Buche der Cornarischen Ausgabe j 
^««i«M laer Jfeerl typU ntm^pum expreteue laC niehla 
. iMm» aia Sevaatta SaiMBieoa. Daa Sfieeilitim Medicorum iat in Praa« nnd 
^ Bcheiot allerdinga aeo. Die Aufgabe enthält aoeh einiges aus der de;) PictoriuM 
s' und ist, da sie einen aus einer Handschrift genommenen Teid enthält, nicht 
V unwichtig. Abbildungen fehlen. Diese Ausgabe kommt auch mit der Schiusa* 
, y aahdft vor; Hamburgi, Excudebat JacobuM JFolfiui» Ätmo Chritti 1^90. 




f ' '^ : IL Ueberaetssxmg* 

, 1588. 8. 

.FranaOaiach fiberaetzt voa L, Tremhley; Titel: „Xe«ileorea dmtivro diaa 
r dea Atriaa per JCaeer Artfa «vae iat eaMMsIvlNB da CF.' Ose- 

in. Erläuterungsschrifien* . ■ . 

_ & f^>tr de Aeimlio Macro msque rärwrenoaU 
opttsculo de virtuiibua herbarwn diatribe. Ups. 1154» 
4», «Bffitbmert wieder tb§^d|niekt in detten Neciee 
Gudph, jp. 110 bis 184; eine etwas fladitlge, viel Unridi- 
^„Üges ent&ltende Arbeit^ die darin erwähnten wolfenbu^ 
^^^^teier Handschriften sind die, wdclieEbeit (podAGuelph,) 
uiter N. 541, 510, 548 aufführt. 





« 
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Ch. Gf. Gruner progr. variae lecflones ad .4emiL 
Macrum ex Nie* Maracalci aac/iiridio decerplae* /e- 
nact 1803. 4. 

Auch findet sich Macer in der Aldiaischen Sammlung 
nach Comarias Ausgabe, zum Thcil auch in Nie. Mars- 
calci enc/uridion poetanim clarissimorum^ Erford. 1 502* 4.» 
und in einigen Sammlungen lateinischer Dichter. Bemerkungen 
zu Macer 8 Gedicht liefert auch Theophr, Paracelsus {Opp. ed* 
ILiser^ Strässhurgy 1616./., /. 51.) — pas Arzneibuch des 
danischen Canonicus Henrik Harpestreng (f 1244), wel- 
che Ch. Moibech nach einer Hanteshrift der köni§L Bibliothek 
zn Kopenhagen zuerst herausgegeben hat, ist keineswegs eiae 
wirkliche Uebersetsnng des Macer, wohl aber scheint dieser 
oder Tidlelcfat eine gemeinschaftliche ältere Quelle dazu benutzt 
worden m eeyn» Molbeeh's Ausgabe dei Harpeatreng ist mit 
Einleitung, Anmerkungen und Glossar versehen, und nur In 
- 220 Abdrücken vorhanden^ der Titel ist : Henrik Harpestre/i^s 
Danshe LaegAog fra det treitende Aarhmdrede^ KUh 
benkavth 182«. S»"" 8 und 207 SS. TgL Th. BartfioUni me- 
dic* Dtmar. p. fiM; /• Da» HerhoUU Archiv Jor läuege- 
videnakahens Hütorie i Dimmart f /• 1* jp. 10S.$ Geraon 
und Juliu$ Magasm der auaUindkohm JLä&ratwder JEfeiln 
binde, I82Y, & 4X 



§. 55. 

C0N8TANTINU8 AFBR. 

Conatanthi Ton Carthago geburtig, daher Carthagiwtensk, 
AfricanuB oder Afer genannt, durchreiste aus Wissbegierde 
einen Theil von Africa nnd Asien, genoss in Bagdad den Un- 
terricht der Morgenländer in den mathematischen und Natur- 
Wissenschaften, kehrte nach 39 auf wissenschaftlichen Reisen 
zugebracliten Jahren nach Carthago zurück, zog, als er bei sei- 
nen Mitbiirgern eine ungünstige Auinahme gefunden, nach Sa- 
lerno , wo er Medfcin lehrte , und starb im J. 1087 ala Mönch 
im Kloster zu Monte - Cassino. 

Seine literarische Thätigkeit beschränkte sich darauf, ältere 
ärztliche Scliriftsteller, besonders Araber, in lateinische Aus- 
zöge zn bringen, und er gehört zu den frühesten Verbreitern 
der arabischen Medlcin in Italien und im übrigen chrisUlotiea 
Abendlande* Vieles Ton ihm ist noch ungedruckt. 
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Cmaktnimus*. Meginu Salem» IM 

^il., 153«, 1539. f., aii. Henr. PetrJ. . - • 

^ Beide Bäude zusajiimcii \v(:rdeii alt GeaamnitaTiBfobe betrachtet. T^m. /. 
(ii»iiU) hat deu Titel: „Coi7«c. JJ\ opera undigue magna cura conjttfatfa;" 

i^rmirtriy.iliiir J, ile mimU L I, de »tomaehi affeetionib, l. I, de victm 
' ntiope varior. morh. /. /, de melancholia l. II, de cnitu f. 1, th- nnimar: 
et »piritufi diHcruuine t. /, de incantationr. et adiurattouc rulUquc «n.syx n- 
^Jfiont ep. l. , deantUier, morbig (, /. , de chirurgitt l, de graäibua tim- 
I- , pHehm L im sweltea: Löwnam tommvuitm mtdiehtae I. 2^ «Ie Au»« 
tag dtr 1^ thMMtiMkw Bfiekw ia Alt Bta MIm ilAMl^ 



"^^Üusgerdem erschien /. de humana nalunt , cZe memhrls 
principalib, vorp. hnm.y de elephanl/d ^ de remedionnn 
ex aniniaUhiR fiuileria am Aibucasis 1511; das Bucli de re- 
med, ex animaUl). auch mit Pictorius Zcootootpnov 1560 und 
in den Sanimlfinsren des Rivinus (1654) tind Ackermann (1T88); 
Die T/ierape/i/ica an Champicr's speniL med. Galtrii 1517| 
dM jt^&uüirmfn dicUm viaUcum mii üiuu^» 1510 it s. w« 



•^mmm^r- - • ■ ß fu. 

* REGIMEN SANITATIS S ALERMTAN DM. 

Unter diesem Titel besitsen wir eine Sammlimg difttetiieiier 
VeriialtinigBregelii in lateinischen, bisweilen gereimten Hezame- 
tank Bims Ijehrg^diehl wende von der g^sammten m^dicini« 
«difln SsMe n flnienio dem Kenige ▼«» BnglsDd (Reimt, Sohn 
Wilhelm des Eraberers) gewidmet, nnd ist wahrsehehilieli ron 
einem saimiAsner Ante im Anfinge des XL Jehrhnnderts ver^. 
fsmt worden. GewUmlich wird Johann Ton Ms lisnd (Jo* 
Aemnes de Medioland) als dieser Yerflbsser angegeben, aildn 
es gesdiieht dies erst Ton 1649 an, auf Yeranh^iung einiger 
Handsducifi^ weidie diesen Namen in der AafiN^rift fuhren, 
wiluwnd weder die ältern Commentatoren imd Herausgeber, 
nseh anch die Ältesten Handsehitflen etwas Ton Jenem Namen 
wiegen. Die Kalit der Tene ist sidion hi den bekannten ond 
zahlreichen Handschriften rerseliieden , weil das Ctedicht im 
Mittelalter wohl nach und nadi viele fremdartige Zositie eilisl- 
ten hat. Die ältesten Aus^^^aben mit dem Oommentar von Ar- 
noldus de Yiilanova {\ VMV^) haben nw 364 Verse , und diese 
siud daher als die einzig echten zu betrachten, da Arnoldus, 
der im XIV. JüJuiiwiiderte bei dem damaligen Herrn von Salerno 
lebte ^ gewiss die ricüügäteu AUsdirii'tca dcb Gedidil^ä var 
^ich hatte. ^t., ur^..4 .v.^... ;.. .ir- 



186 



* Bas ^anse Gedicht hat übrigens niclit nur im frühesten Mittel- 
alter, sondern selbst noch bis in das XVii. Jahrhundert herab Tiel 
gegolten und Ist gegenwärtig: noch eine wichtige Quelle für die 
Kenntoiss der Med lein seiner Zeit. Der Ausgaben und Ueberse- 
tsnngen Bii^d sehr viele, wir glauben sie in dem folgenden Verzeich- 
nisae, in weichem die ganz wisfch^ii weggelassen und alle 
mit Uebersetzungen versehene unter diese letztem geredUMSt 
worden lind , nodh nicht erachopf end an^efolirt an MeA. 

Wir theilea die Aussahen in vier Cl&äsea: 

1. ) Aelteste Ausgaben bin 1538. "* 

2. ) Ausgaben von 1538 bis 1611. ^ . 
3.1 Ausgaben von 1611 bis 1649. 

, ^} Neuere Ansgahen von 16til an« 

8. L e. a. 4. 

üieio Ausgnbe mit S!^. und 34 Zeilen auf der Seite wird für die er%te ge^ 
kalten. Titel: Regimen »anitatia Salernitanum a magiatro Armlio li« 
f ilia nova CattUcoM veraeiter expotitum ao noviter eorrectum et ememl»- 
f tim jMT tfMMTM MmOUpemUmi rtgent^ om« UM pr9iM0 Im« «wf« 
MWWM troMet. (IMsiaa TM Mm mAmm ^«r iltattaa »a^ii»«» 
ebeafailfl, all MbeÜtaag te JahisaU» die dakar afakt Iii ItiPnuk- 
J«kc gut.) 

8« 1« o> a« 9u 

Gofb. Undk, 8lga. nafllt SUttB^ QM tili f«iiUiH | Tlüle ^Begümm 
tanitath Salernitanum a nuigßgtn AnMt 4m Fttlmnmm fm§uHmm^ mm^ 
r««taMi 0t mmmäattm, *^ 

I^maSi, i* a. 4., imvr* ia iow» nflgistri Johaaaia ia Wutfalia 

GoUi. Denk mit Sign. , 132 «dgiasiklka WlkUXm^ ««druckt um 149. TMt 

^yfit^imen ionitatit Snlfmifanum nec non et magittri Arnoldi de nop« 
vUia felieiter incipit;'^ i^latt IIa srliliesst da<? Carmea Salernita/iira mit 
dem Vene: f^Hoc opus optatur quod ßo» medicine voeatur ;** Bl. 71fr 
be^nnt Merde om$enmthm9 MrptrigHM de regimme tumtatu eompoeiru» 
per MagUtnm JmMtm 4ß «UfoMstMdaeUtentBI. ISMail teMhm* 
•chrift: ^^EsplieU TMgbnen »anituUM Mmpotfium »eu ordinatum 4 mftgUtrm 
jrnoldo de vilia nmm Catkßtmt» mnimm mgüctrum pürmOimn gmimmm 

S. L a. a. & (4.) . ' 

GoUi. Druck att ttfa.* ]M BUMw, 29 oder 30 Zenei. yiUi : „ Begtatem 

aanitaiia Salernitanum , nec non maf^intri Arnoldi de noua nilla frliciier 
incipit Schlu888chrift: ^^Fsplicit rfgimen tanitatis cowpcisiturn geu 
ordinatum a magiatro Arnddo de viiia noua Catkaic » omaium meäicorum 

S. !• «. a. 4. (Coloniae , !in|yr. tllr. Zell.) 

Gollu Druck , Siga. und 23 2eilea. Titel : ^fBegimen »amtatia SmlermA^ 
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nwm nefs non et Uber de eOMeiWiM« 9tfftriM mß§ktiri 4m»l4i il« uow 

Villa.'' Vor liö4 icdiuckt. 

fi, L e a. 4. 

Druck autiqaa, Si^rnatur und 29 Zeilra. Utel: ^^Regimen ttmitatia cum 
€xpo9itione magUtri Amaldi de villanova C»thullano Noviter ImprcMut^ 

Vcnet. , (1180?) 4. i«ipr. per BgMMfdiiMim VeDetom de Vitalibus. 

Titel: Rehmen ganitatit rutn fiTjyo»itfone magixtri Amaldi de vitla novit 
Cathellano navittT iiriprcftsut*.'''' Auf dtm 'l'itt-l ein Hnlzurbnitt. (In dem 
Exemplar, weldiea Ackermaum saii , war ilie JaiuzaJü ioidä bei^esciiriebeiL) 

Wiae, M84. 4. (?) 

Mit ActoMm de ¥ia> mm OeiMitor jFmtf mumL ^pitfr* U. .m). 

äsgntanAf IttL ft^^ in die St. TImoim GutoaiiauSi. 

GoA. DfMk, MBlltter tilt LHwt Titel: „Begimm tmiUth aOtmt' 
Umum tmm txfmttUiu ntagUtriAmalii ^ vUfe ms|'* BeUuiMdueiA: 
„TractaliM, qui de regimine aanitath nmtafttmr^ JliUi ftUttUr* ÜB* 
fnetm mrgm. em M JfCCCOIOI.'^ 

Mi., IM. 4., pwFdie. Bdllgavtt, lS«aL lltoe^. 

GelLllnalri Tflel: „ Begimm emimu «dhefae BaienätmM 9§m §ukam 

OoMm, im. 4. 

Ma., ]4!r7. 4. , per Mich, le Nolr. 

Tfteh f^Begitnen MonitatU Salemitmmam,** 

A^ent. , 1499. 4., per Matth 1 am Ilupfaf. 

Titel: Schola Salermtana §eu doctorum Ftr it i entium broctatulmt tmäi- 

einali$ ad regem Angliae.** 

Ai^ent., 1503. 4., perl. Prüi, 

I^iHf., Ifitt. ft.» perP. Med. 

ObIm., 4,, ptt GtMl^ ittjfjpjGlM» 1 Sept 

Tilsit „ Mtgü m m umittth ttim mUmuum tOtmm m WMgittro Ametde d» 
Villa nova cathalano omnium medicorum gemma^** auf der KücVscite des 
Titels ein HoUscluitty die Schule verateUeed, der euek aa finde des Ba- 
diei wied«rke]urt. 

lingd. , 1514. f. , per Gilbertnm VUliers. 

IiBgd. , 15111. 4.» per Jmo. Myt, expoMie Baith. Tiet 

Oluie Ceeueeetar. - * 

Fmcof.» 1588. S,, ed. L Ciiriin 

Seil die erate Aeagabe dea Curie aeyB, nit ioleipelirtcM Tesi esd odt 

Preaeor., 1M5. 8.» opM et itadio I. Gorionii et lae. Crellii, ap. 
Gb. B^inelpluuii. 

Titel : De conatfrvomlc ta« vefdiMltae a j w n aii lBm «e&otoe Mentfteiiee 

ad Regem Angliae vereibue eonecriptum. Cum Amoldi Nevieomenaie lae^ 
dici et philos&phi eeleherrimi ^ hrrvittfmit ac utilianmia enarrationibua.^ 
Mit Uoliaduutiea* SatkaU meJir Vera« »la die fnüietA AuigfU^eu uad dee 
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ArnolduM Comincntar Ist von den Heraunpebern überarbeitet und verraebrt. 
Sie eröffnet uebdt der vorigen die lleibt* der zahlreicben iuter{>Mlirten Au«- 
faben , die meistens Gurions Namen auf dem Titel haben. 



P»im. , 154<>. 12. ^ ?<!«iMi.- - 

Francof., 1551. 8. ap. Ch. Egenolphum." ' ' V*' 

Wiederholung" der vorigen frankfurter Autgabe , mit Zufögung von Othonti 
» Cremonfiuis rhtjthtni de electione meliorum niinplicium ao upfcierum madir.i' 
tu nalium und von Seti. Angu»tini concio de vUanda tbrietale canniav red- 
i dita. Mit HolzHchnitten. .i'n*! »«oiii-v/ c 

Franrof., 1553. 8., ap. Ch. Egenolphnm. i : .-«5*i*l 

Wiederhoinng der ruri^tn ; ausner den dortigen ZasSt^en finden sicli lifer 

noch: De modt^rutione tibi et potu» , somni et vigiliaruni loci aliquot ex 
Ph. Melanchthöni« libro de anima und Polijbi tractatuM de victu$ talubru ' 
rationc privatorum. Mit Holzschnitten. ' * 

Parig. , 1555. 12. , ap. Mt. Juvcncm (M. le Jeune). ^ 

Mit den Zusätzen der vorigen Ausgabe. .. ^ .irv,.v 

Lugd., 15T7. 12., ap. I. Lertout , /*' i . nj .. 

•« Zu den Zusätzen . weiche die letzte frankfurter Ausgabe enthält, kommt bicr 
noch : Anantaaii epigramma de ratione victut talutari» poat iucitam venam, 
f^ictu» et cultuH ratio exponita quatuor per singulos ment^i'ä verxihut per 
loach. Camerarium^ Emisai tauguini» observatio ex I. Fernelio de va- 
cuandi ratione und Diocli» epiatola praereervativa lano Cornario interprete. 
Doch fehlen Othoni» rhtjthmi und die Holzschnitte. %4 r.^i 

Paris., 1580. If». , ap. Hieron. de Marnef. ' r * 

Aehnlieh der pariser von 1555. *'• 
Venct., 1587. 8. 

Gcnev., 1591. 8. . ' --^«! , «« 

Krford., 1591. 8., impr. ppr Jiic. Stoer. * < i *»"'! f > 

Zu den Zusätzen der lyoner Ausgabe von I5T7 Icommen hier noch /. Kat*- 
»ehii nonnulla de regimine aanitati» iuxta »ex re» non naturale* plaeita 
ex Hipp, et Gal. libris de$umta. 

I ■jlujL'i'. Mit I 

S. I. (Erfordiac s. Francof.) , 1594. 8. .iubtitaA^H 
Wiederholung der vorigen Ausgabe. - ^ ir -iMc. ,.1 t-'^ 

Coloniae, 1595. 8. j.^vi^ti ,itf-^ ,ruL nti ^• 

Francof., 1005. 12. W>'. 

Coloniae, lfM)6. f. ^ 

Paris., 1611. 8. , ed. Renatne fRön e) Morcau. 

Diese Ausgabe, deren Vurhandenscyn ungewitts i»>l, wird ali« die erste Mo- 
relliana angeKchcn, ihr folgten 1625 und lüT'i die beiden auduru. «• 

Franrof., 10 12. 8., excud. I. Sauriuei, impenäii» Vinc. Steinmcyeri. 

Coriu^s Text und Commentar und die Zusätze der erfurter Aufgabe von I3AI. 

lluiu., 1615. f., ap. Andr. Phaeum. - % 

T Mit den Vtrsen des Cauicrariu» und des Otbo Cremouensit. 



Venpt., 1618. 13. . - . 

Curio^f Text und Coramentar. 

Montfspeüuli , 1622. 12. , ap. Fr. GImnnC. 
H«rUpoli , 1628. f. 

Ms., in$. 8.» «d Bob, Morvan, «napt Th. BW|. 

Zirdte (viellefclit enrte) Bfof«lliaaa ; ein dicker Bnd alt adv ItterptUrten 
Teit« and weitläufigem, trenfj^ brauclibarem Commentar, dam feklerliafl 
gedraekt. Titel : „ Schola Salcrniiana hoc ttt de valetudinn tuenda optu 
99va methodo in§trmtum , injinitU nertibw ouctum , cornmentarii» FiUa- 
novauif Curionitf CrHiü et CaatMitaiii ittuatratum. Adieotae «ual amtm- 
•iveniwu* mm« «t eopio$9€ Mm Mtrem «te. 

FraiK of., 1028. 12, excud. 3Iath. KempiTer, impcng, Vine. Steinmej'eri. 
Frani of. , 1628. 12., a|i. haered. Egcnol^bi. > 
Gcnev. , um. 12. 

Alle drei haben Curio'fl Text und Commentar. 

Innranii, 1635. 8.; ib. 16I1. 8. , ed. Regner. BrniliMa« 

Die»e Ausgabe , die »chon zn Mcrhcht 1633. 8. zum erstenmal ersekienen 
eeyn mrII , wird ebenfaU? ffir eine im nehr intcrpolirte , um 400 Vaite 

vermehrte, Bearbeitung aiMgegebcB» Ur, \»ar Arit in Medteln. 

ilm^telodaiiii, 1647. 12. ' 

Hagae CoBUtim, 1849. 12. , ed. Zaehariai SylTitia, ap. Mm* Iiflte 

Pieoc Au?[^nbe erüffnet pine nfiip Rrihc , hnt cinrn von vicTcii iinterf^esclio- 
bcüQu \ crHeii gereinigten, an den von Curio »ich augchUe^inetiden Text, mit 
de« Araoldus CoBUBentar und guten zum Tiieil eigmeii, zum ikeil aua der 
HareUlaM geaenuDeaeii Erliatcningen. Avaeer dm Zaa&t««K der «iflvter 
AüHimbe m 19S1 fladea abk Um aeak eldg« toUiatathe BpIgnuuM. .Ti- 
tel s „ Schola Salentitana «ive de ceiM iriünd g Mltliidftit fftfae^ffg m t tt ' i 

BateradiDil» 18ST. UL» Am, Le«. 
RatemL« 1867. U., ap. Am. Leen. 

Aqniflgraiii 9 1680. 12. 

Paris., 1672. 8. ap. L. Bülaine. 

Wiederholung der Morelli&na von 1625. 

YjMiUMy 1878. 16., typ. Mich. Thuromayer , sumpt. G. Lackner. 

Sebr Icubn abf(>änderter Text ohne Commentar, Angehtoft «iad : CWilWa 
tioikea TUMticae es mtoieo hUtnico Uobritli* BuceilinU 

Bagn ConilaBif 1188* 12., ap« Am. Imk. 

WMeiMeat der ?•* Hia. «eNUli», aler Uiiflger teikeMaeat ata die 
«■dem dieser Belke. 

* 

Aboae, s. a. 8., ed. Laur. Braun (de Brannerslriold). 

Text ohne Commentar, gegen Ende des XV ii. Jaiirbunderis erackicaeo. 

Rati.boa. , 1711. 12. 
Aigentoff. , 1712. (1718) 8. 



lipflM, 1714. 18. 

Balialioiu, im 12. » fiunpt I. Ml. SdMft 
Augait lUtolicor. , 11S8. 8. 

8iMlll«h «ur IM« Aa«|ita Im ZMk. Sylvin gvMilit 

Athenis ad Ehnani, 1763. 8-, ed. I. Ad. Schier, per Schnorrii vWuam. 
Die^e zu Weimar ereciuenene Ausgabe hält sich f^ro-^Hteatbeils an die Mo* 
velliaaa und giebt aogleich die verttchiedeiieii Lesartea au. 

Stondalke, im a, «d. I. €9^ GU. AckernimBB, Mnitib. Fmum 
«i Ghrotte. 

Beste Ausgabe, die ildj \m TeTt an die von Arnoidas »clbst commcntirtea 
364 Verse hält aud .alle übrigen als unächt wepläfst. Text mit kurzen Er- 
klärungen, aber ohne CöiniiieBtar ». die VorelucLen : de studio medico Saler- 
. mtanOf de regtmtiu« smütutit äaleniiÜMi tfvetore, Ubritque •criptU «1 
cittsby «fo »ertönt rkgthmieU «f tttnmna £«MiMafaul Mkf gwiam. 



.» • ' 

OhM Ott niid Jalv. 4. 

MtaMtt^rif^: „JFYa/^ re^en »anitatit, Publii Firgm Mtirmh 4% 
IfiMf« iaoljitt. (PftMer Zas. der deatsch. Ann. 8, 13.) 

Upliae (UpcdE>» 4.^ per Gr. Kachclaffini, 

Oflik Drack auf 8 BI., ohne Seiften aahl, Cust. md Btfii. , Tlltls «lA^fS« 
wm eanftati«;*' SchUi^gsrhrift : ..Fmt't regimen tanitatit, Impressum 
Upezk etc. Besteht aus iateiniHchea Distichen des Regimea mit darunter 
stehender deutscJier üebers. in Tier gereimten Zeilen ; beginnt AngUcorum 
regi conscripsit «eoto «oZenn^ «le. Pie tehul v.on Pari» hat gesandt ettp 
(Puuer deutedto Auu I. 9S.) 

Upsiae, (liiptzick) , 1493. 4. 

Goth. Druck mit Sign., Titel: ^yCarmmade tanitatis regimme que i[uon' 
' dam mMi ««fmlf AngUcormm regt emeeripHt. " Au«k Met weehiel» 
die lateiaitdiem Ytrae alt daviachaa ak» aagaUagt tat tta Oda: D^ugtn 
nltfM «f e. (An», mmti, tspog'^» /• 

Angsbofg, 1S02* 4. , per I. FMüdumer* 

Titalt u^gtmm emauUtk' 'IH»iH «tot B^ffasoit der gesundtheyt dufA 
•II «MMl des f«ttizen ian ete. Newi tti. Die Biariektaag iiad der An» 
ftag via in der vaa Kaehatoffaa fadraalte* (Paaa. daataalw An* I. M) 

8tn»biirg, IMk 4^9 per lll«ebim Hiypfiifll 

Stint vabraehaiallcJb nU der Tafigaa fikanl« « dar Titel iat datfalbe» die 

Stftike elf Bl. (Paaaer deaticte Aaa. L IM.) 

Kaimberg , 1S08. 4.« per Hieroajm WUiel , 18 Bfait 

let tiabea Bl« atarlt ead aatkilt W latelaiadie, tikail« aaa da« Ref.' Saleia. 
•alaonneaa, thellaaena DistieiieB mh gareliater daetieber Uebafii.s TOfag» 
fdit iFf Itlele metrica de modo serviendi wumw, aactllfcut Iat Ftt^fit* 
Haara. (Faeaar dautaeba Aa«. I. m)* > 



Digitized by Google 



I 



V 



Li^iaei 1508. 4., Itnpr. Melch. Lotter. 

Titel: ,,Hcgirn(n aaviiaii» Jn^^licorurn rrgi e ParMenti ^[jßmüH^ Mi»» 
• tum. Lattiiu. uud deutsch. {Uii^ini biblioth, n, 4D7i).) 

BrUDswigi y 1509. 4. , \m^t. I. IK>rn , qainto Id* luoii. 

Derselbe Titel ; das Biitth lelbift lateiiiiadi nd ptott-4«Qttdb. Qfdtgwi— 

re^. Salem, 115.) 

Mogont, 1509. f., impr. F. tfewnun. 

Titel : „ Regimen tanitati». Wie man dei Jsreft «Ib MMMfft 4^ fMrtM» 
« i«r«t etc. (Paaa. d. Aan. 1. 311.) 

flIrutlHiiy, 4., dnrcli Mttiiu Hnpfiiff. 

Titel : „ Regimen tanitati« , d^« iat ein Regiment dtr geinHrff Atftk 
«lit jr^uult ctc*" (Paus. Zuf. d. d. Aaa. Itt.) 

Nuiiber^« 4., p« lodocam GnfloMelit, 

A^Bk tiaiky BUdaiMelbraTtitL (Pte to. i. d. Mjk L IIS.) 

GnMmlae, 1532. 4., np. Matliiam Scharfenberg. 

Titel: Regimen »auitati» medicorum Paritientiiun pro tuenda tanitate 
Ttgt* jbigUme t9mf99ttum , FHäeriti MpMri rkfuthade germ&Hi» et po/oni* 
exBmatuat,*^ 

Viteberg., 1546. 8., cd, I. B 

Titel : Regimen Banitati$ Angliae olim rcgi a $chola SnlemitaTia vcl Pa- 
Tifina eomcriptam^ a fraeBtantienmi» guibut^ue medicia approöatumj nime 
gernuaüei» rhythmU ülwliwnpi eU»*^ iMtMtOm Teil SW «chteM . 
. Venoa oad Uebfti* in daattdiai IMim. 

üpriae, 1552. 8. 

Latein. Text und deutsche Uebersetzuug. , 

Francof. , (1556) U&t. sp. lUMMd. Ch. Egowlplii. 

Curio's Text, mit gereimter deutecber Uebersetzung und eingedraelcfen 
Holzsehnitten. Ausser den Zasätzen der frankfarter Ausg. von 1353 fiadea 
sich hier noch Anaetaeii epigramm« und Camerarii vertu»; Augtutini con- 
efo fehlt. 

Antwerp. , 1557 (und 1562 ?) , 12. , ap. I. WUhagiam. 
Francof. , 1559. 8., ap. haered. EgenolpliL 
Wiederholungen der vorigem. Ausgabe. 

hancof« , JIÖ$8, 8. , ap. haered« Sgenolplil. 

Ebenfalle Wiederboloiig der rorigen Ausgabe mit Holzschelttea; die XnÜi« 
sind aber Temebrti wie sie bei der Ausg. Lugd-lötT. 19. aagcgebea wurden. 

Anaof., Un. mä 1981 8. , ap. haeidl. ISgcmdpln. ' 

Wiedeifcelaagia derverlgdiiAiuig; 
Hnalrargi, 1842. 4., ap. I. Gutwaä«ier. 

Lateinischer Text mit deutscher l'ebcräetzung. 

Fkancof. et Lipa., 1758. 8. , ad. G(ottwald). S(ehaiter). 

Titel : Schola Salemitana oder «e/emitanfsc/ie Schule die Geimnäheit %v 
erhaUen, i« iMffsebe Imme Ferse fl^ertelBe, n«k$t notk einigm medidni- 
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MB Lai^iisc/ie ÜcJwifisUiUer* 

•e&on Bathtthl&gen, Gurio'« T«st alt g«rttMt«r dcnUciier, ukia ebra 

Faderbo», 1806. W, , bei Wesener. 

Titel: f ori (/er Pßege und Erhaltung der Getundheit , om J^phrf^cdicht 
der Schult von Saierw^p au* dem iiatvinUcbm melriuch üi/erteis.t''^ ukue 

« 

b) franzouUehe: 

Stitme Aoigifco, gtlh, Drack^ 8|gB. ad n ZiOta* TIM: „Ler^glm 
tre» utile «t twm pntißit§i§ fomr 9 tm $ et um r «I gtritr im tmf äu ««ff 

nudf , o. J. (ISmV) 4. f pour Ant VmhI. 

«MW et fMiliCre IMrartf tfe Jfcl l e # et » e T «e nedMiM « Jf— t priWer * ^ 

Fttfiff 1561. 8., par Geoffroy le Teil 1er, cliez Mt le Jenne. 

Titel : j^Retardemmt de la mort. par bon regime ou conaervation de tante^ 
par feacole de Saltmv ^ trad. de latm en rWtme,^^ Der iateüuadke Text 
■teJtt der üe b eg eete oag gegeaabeii. 

Farü , 1649. 4. , che« Henanlt 

Titel: ^yL'eecholf deSaleme en verti biirleique§,^'' Diese vom Text oft ganz 
abweichende, aucb poätiscli wertiilose Ueberaeteung wird von mauciieu dem 
Gnj PftllBy W9m ttdvi- ilditiger dem pnlMr Am« Loats MartU 
■ogMflkttob«, 

lM.de , 1651. 12. , che^ EIzeTier. 

Wiedcrhülung dieeer Uebersetsiiaf and «1« einer der ■ettouni Slaavtei'* 
aehr geschätzt. 

Gr^noble , 1657. 12. , chez NIcolaff. 
Ronen, 16ß0. 12., chez Ant. Fafind. 

Färb, 1671. 8., chez Gilleg Alliot. 

Titel : CommetUaire en ver» Fran^oü «ttr Tdoole de Saleme ete, , par D. 
F* C , daeitmir m la facvUi äm «idiMnev Dar Yerfataer let laequ«! 
Dvfoar da la Oraap allirai dar lefcaa Im Jelit« um aiaiga Ürai- 
xösltclie Terse aus denalWa aabem ^ Baewefl d^^igramme» de» yeA» 
latins"' beigefügt hatte. Die TTebersf^tzung ii| Ap| ud atUaeht» «mIIII 
den lateiaisekea Texl tob i&2 Verses dabei. 

• > 

A la Ba^f 1748» 8»» dm Jan w Dtan. 

Intalt „JE^arf da ea ae a ra ar ea eaat#, eaaiiaid fdbifo de I«fa»Bi, fra- 

dtter/o« aaaaeKe mF9 frangoi» ^ par B, L. M.*^ Der Vf. ist Brasei 

de la Martiniere, ein Nichtarzt; die Uebcrsctzung ist besser, 
den lateinischen Te&t und maoclie gata flaiBaiiuuii(g ilbar frfhitn An^f^** 
aad franaesiaebe lieb«r§et2iuic«A. 
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Regimm aaniUUiB SukriUianum. 



1749. a» ches I« Pij«^ ' ' 
Pkru, 1158. 8., pwr U c«iinp«|ptie def KbnÜNii* 



Wtadfrlwluiiai di«Mr Vobwtelnuig. . 



n«h«i» teJMIilpift. 

I^iAiny lCM8a 

S^livt AiMgaM ^MMÜMi m <W fa»i g. 

Undon, 1607. 1«09. 8., by Helme. 

Pte Vebertetzung ist nietri««li , vou lohn Harington Terfust uod f Ahtt 
Titel: 7%« Rig^IVtAmon'« docUnr w tke »choole «/ S^erne^*^ 

London, lß2i. 8., by Dewe. 

DieMelbH l ebcTr-eizuag ; al8 Auhaag; eine enfllsclie UeberseUun^ vm //«nr. 
Brnzoiii üb. de c onset vanda paletuibiem 

London, im. 4., ItiOT. 8. 



TitcJ : Opera utili»tima di conaervoa-e ia mtUtä, 

Perugia, 1387. 8., pregso Betnicci. 

.Der UcberftetzCT ist Seraffno Rasri. Trtfl: Sruola Saltrrrifana^ 
del modo di eontervarn in tcmitäf tra^fWtata äi latino in voigare To^cano.^'' 



Titel: «euofa Salemitana per arqvistarp e nifftofliro la ^anitOy trC' 



eognito Aecademie9 FünmortQf «on ii dim}or$i della vita Mobrtu äd ü, 
Luigi Cornaro,** 

Venez., 166*2. 8., pr. Brigonci. 
Veiiez., 1667. 8., pr. Miloco. 
Parma, 1712. 8., pr. Monti. 

WItderliolaDf «a dieMS UeberaetniBg. 

FcBttb, 1788. 8., pr. Ginaeppe CorooB. 

UcberaeUoBg w Fulvto Oll «f Iii Tttal: „£• mmI« M«r»iiaa« di- 



ifittfiMMit r 



Venez. , 1549. 12. 




e) hdhmbehef 

Prag, 1587. 8. 

Uebenetzang von Adam Weleslawja. 

PMonii , 1721. 12. 

Latctaiiabar X«ik oaA hfthaiteett (?) Uabanalattnc. 



144 Lateinische Schriftsteller, 

f) hoUändiichez 

Amsterdam, 1658. 8. ' 

Titel: „Schola Salemitana hettaanäe in Begelen tot Behouäeni» der Ge- 
aontheydt , vertaelt door L G, " 

Endlich findet sich auch eine freiere Nachbildung dieses 
Gedichtes in bessern lateinischen Hexametern von I. Fr. Lora- 
bardus an dessen Tractatns de balneis PiUeolanis, F^enet. 
15(ifJ. 4., der wieder abgedruckt wurde in Graevii et Bnr- 
manni t/iesaur. antiqiiitat, Italiae^ Tom, IX. Part. 4. 

Eine deutsche Uebersetzung in gereimten Versen von 1. 
loach. Becher findet sich an dessen Parnassus medicirtd' 
Iis illuatraluti, Ulm, 1663./., wo sie mit einem starken Com- 
mentar den vierten Theii des Parn. ausmacht. — Uebrigens 
muss man bei den altern deutschen Uebersetzungen des Regi- 
men Salernitanum sich wohl hiiten, mit ihnen ein in deutschet 
Prosa für Rudolf Graf von Hohenburg von einem unbekannten 
Arzte verfasstes, von dem Regimen Salern. ganz verschiedenes 
Regimen Sanitatis zu verwechseln , welches unter diesem Titel 
im XV. Jahrhunderte oft gedruckt wurde. 

Der lat. Text des Regimen Salernitanum kommt noch vor 
in manchen Ausgaben der Opp, Arrioldi Villanovani ; an 
Marsilii Ficini lih. de tripLici vita-, in der Sammlung Z^- 
gieiuy Colon, 1628. 8. ; und in (Henninger s) Coüectio scri- 
ptorum medico-diaeteliconimy Lips* 1726. 8. 

. .r/ 
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K 1 IN L U I T U N G. 



V on den arahfsclieii Schriftstt-Urrn der Medicin besitzen wir 
nur drei in arabiscIuT Spriirlic gedruckte^ nämlich den liach 
über du'Pockeii uod Masern des li Ii a z e s , den Kanon des A v i- 
cenna und die Chirurgie des Albucasis; denn des Abdollatif 
Beschreibung von Aegypten, die wir ebenfalls arabisch gedruckt 
besitzen, ist nicht als eigentlich medicinisches Werk mk be* 
tracbtei]. Aüe ül^rigea kennen wir nur aus lateinischen, sehr, 
unvoilkoramenen, oft ganz untreuen Uebmetzungcn des XIV., 
XV. lind XVL Jahrhunderts. Weit mehrere medidniscIieSckriC^ 
steiler der Araber liegen noch gänzlich ungedrudKl und iim 
Theii unbekannt i» den Bibliotheken des Jbiscurial, zu Leiden, 
zu Paris und an andern Orten Terborgeo. .Daia kommt, dass die 
KeoDtnissder «nbischen Sprache, für den AJieiuUiiiidctr schwie« 
n'g zu erlangen , unter den Aerzten sehr wenig verbreitet ist, 
tind auch selbst bei einiger Kenntniss der ^abiscken Sprache 
^ss Verständnis^ morgeulän4ischer Schriftsteller wegen gans 
von den Abendländemebweichender DcnkuugsweiiM immer neeb- 
eigenthümlichen, nur dordi viel£üki|(eÜebiinf »besiegen-^ 
icd Sebwierigkeilen davbietet 

Allee dieaea erklärt et hinlieglieby wanun die Eeantnise 
arabieehen Anneikiiiiat bei noi noch sehr unvollständig ist 
nsd gegenwärtig keirai jemand anter den Aenten sich um die 
AnbiaebfiD SebiUtat^ller nnaerer Kimat bekbmmert Ob es dbM* 
ficbrifiatetter wirklich veildlenen, gani nnbeachtet def Yergea* 
aanbeit «bevgeben an werden, eder ob ea nichts bd de»" g e« 
ienwirtSgen Eifer der Gelebrtai In Bearbeitnug mergenlandi* 
Uber Quellen, bei den tägUeh aiab mehrenden mid beaaernden 
Qilfamittebi dasn, ench der Bf lUie Terlohnei die aralMai^B Me« 
didn einer lieuen Bernokaichtigung zn «aterwerfien, darüber^ 
werden wir nna leichter ^evatindigen, wenn wir iwTor die 6e« 
«cldcbte dor «nbiachenMedicin in ihren Hanplsügen fwa au Ter« 
gegenwSrtigen TeranAen« 

10 * 
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US Arabische ScJiriftsUlkr* 

Die Zeit der classisclien Literatur in Grieclienland und 
Italien war längst untergegangen, die übrigen Länder Europas 
waren im unruhigen Treiben der Völker noch nicht zur Ahnung 
eines wissenschaftlichen Lebens gelangt und man gefiel sich in 
unei treulichen und geistlosen Wiederholunsren des Alten, ia wel- 
chem mau die abgeschlossenen, unerreichteu Muster alles wib- 
8enschaftliL}R-ii Lebens knechtisch bewunderte. Eine neue fremde 
Erleuchtung niusste die immer mehr einbrechende Dämmerung 
erhellen oder, wenn auch dies nicht geiingeii konnte, doch we- 
nigstejis an Einem Orte der bekannten Erde das heilige Feuer 
des geistigen Lebens nähren, das gänzlich zu Tergümmen drohte. 
Hierzu hatte die Vorsehung die Araber bestimm^ welche durch 
den Koreischiten Mohammad (^eb. 511, gest. 032; Flucht oder 
Hedschra 622) aus dem Zustande eines zwar mächtigen^ aber 
für das Abendland nnd namentlich für die Wissenschaft bis jetit i 
^nz unbedeutenden Beduinenvolkes zn religiös - begeisterten 
Welterobereru erhoben wurden. Freilich trat das eigentlich 
wissenschaftliche Leben erst in dem Khalifate der Abbasiden 
(750) und namentlich nach der Erbauung von Bagdad (765) 
hervor, in welcher, als der Stadt des- Friedens, auch die Künste 
des Friedens am herrlichsten sich erschlossen. In Spanien, 
wo die Araber schon 712 festen Fuss fassten , ging freilich das 
VUL Jahrhundert mit Eroberung und Behauptung de« Landes 
liin, aber tchon im IX. und X. Jahrhonderte erhoben Künste 
und Wissenschaften ihr Haupt , und Sptnien wurde naroentlidi 
durch die Stiftiiog der hohea Schule Iii Cerdeva (969) Lehrer 
^ des gesammten Abendlandes. 

Was nun die Medicin insbesondere eahinit, so Warden die 
praktischen Theile derselben an den üppigen Khalifeiih5fcn bald 
smii Bedürfnis, nur stand den Iheoreäscheta Thdkn dca reit« 
' s^dse Verbot dier Anatomie und die darch Oew51inuq|p an bllft> 
des Glauben und unterwürfiges Gehorchen herbeigeftthrte äudit 
nach allgiültigen Mustern entgegen* Daherkam ea aneh, daim 
die Griechen in Pliiloaophie und Medfetn Lehrer der Araber 
wurden. Schon früher waren Aristoteles, Hfppokrates^ Galett 
IL a. an den persischen HSfen ddroh sjriwhe Debersetnngen 
flidlweise und nicht oime Missventlndnisse und Butateilnngan 
bdkannt geworden ; diese syrischen Ueberselaangen wurden nnn 
ins Arabfache ftliertragen , wiewolil snm Tlieil auch die griedit* 
adi«i Texte selbst daau lienutit wwden seyn mögen, wosii Alei- 
andria, das Im X. JaliAnnderte den Arabern gehörte , vM bei- 
tragen Icd^mte) dai UeberaebnugsgeschHI selbst wurde sehr 
ins Grosse und daher wolü oft auch sehr eilfertig betrieben. 
Weder die Philosophie^ noch diti Medicin der Griecheu kaunte 
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ßuUtituag. 1« 

Arabern recht zusagen: erstere war ihnen su nuchtein, am 
■dir auf Naturbeobachtung sich stutzend und nicht immer mit 
den Anssjprüchen des Koran zu meinen; ietztere konnte bei 
fanz anderer Constitution, Lebensweise und Klima, bei gans 
andern den Griechen sum Theii unbelfannten Krankheitsformen, 
^i der Gewöhnung an andre ebenfalla d^ Griechen uidiekannte 
Anmdmittel nicht ausreichen; es musste daher mandies ver- 
warfen^ mancfaea mbgelndert, rieiea neu geschalfen und neu 
gendnel werden« Wedn daher gleich die arabischen Aente 
immer mit Achtung'Toa den griediiachen spiechen und ilire 
' Ausspruche sehr h&ufig anfilhren, ao darf man doch keineawega 
^uben, daaa die arabische Medidn aidita anderen sey, lüi 
abgduiderte und Terdorbene griechische. Anatomfe und 
Ilqprio^ könnten aua den schon angegelienen Gründen firei- 
lieh nur wenig gewinnen; rekhücher adion wurde die DÜtetik 
heaadit, iok ^ reUgioaen Vorschriften aelbat mehrfach die Le- 
benswflw bii|n daa Einsehie verfolgen, die praktkehe Medidn 
wnrde durd.Beschreibnng mehrerer neuer Krankheiten berd« 
c^frt,^die Anudmittdlehre noch^ weit mehr durch eine grosse 
Meni^^Biier Arzneimittel, durch ^manche chemische Bereitun- 
gen, m den Alten unbekannt waren, und durch eine sorgfäl- * 
tigere Ausbildung des Apothekenwesens; Chirurgie hat manches 
Sei ihnen gewonnen, wenn gleich auch hier religiöse Beschrän- 
knngen in den Weg traten , welche bei cliirurgisdien Weiber- 
kraukheiten und bei der liöhern Geburtshülfe am fühlbarsten 
wurden. So bildete sich denn wohl unter den Händen der Ara- 
ber eine zwar auf griechischen Grundlagen ruhende, aber doch 
ganz eigenthümliche Medicin aus, denn eine uralte Volksmedi- 
cio; eine Menge religiös -medicinischer Vorschriften, ein durch 
die entferntesten Zonen ausgebreiteter Welthandel mussten bei 
immer zanehmendem Luxus der Lebensweise, und immer weiter 
geförderter Ausbildung einer eigenthiiililichen Denkungsart und x 
Weltanschauung wohl ein für sich bestehendes Ganze der Me- 
f^^Ui schaffen , das kennen zu lernen sich doch verlohnen dürfte. 

^ '"^Hierzu kommt noch, dass die arabische Medicin von dem 
bedeutendsten Einflüsse auf die im XI. christlichen Jahrhunderte 
Bich selbstständig entwickelnde Medicin des neueru Europa war, 
indem sie durch Constantinus Africanus nach Salerno verpflanzt 
und dort mit den Resten der griechischeki Medicin verflochten 
wurde. Avicenna's Ansehen war vom XII. bis tief ins XYL Jahr- 
hundert herab grösser als das des Hippokrates und Galen, welclie , 
letztem man erst später wieder aus der Quelle studiren und 
schätzen lernte, und der jüngere Mesue wurde die Ilauptgrund- 
lage der neuem Pharmacie* £a ist also weder die Medicin des 
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16# jtrabiaake SehriftsteUen 

BfittefalterSy noch der üebergtQf den^bm in^iKe Medicin d«r 
Beaera ZMtik olme KenntniM der anbiseheii M edida m 
•Ceben; Gründe ^vg« um diejeoigeii wa KMtsdmfg diem 
TbeHea der Gescbiehte unserer Kuifl ni Terudmefif denen 
Torbüdan^) CMegenheit nnd E^er dmnidil tbgelm. Zur 
▼oriinfigen Udbnng und Binleitnn^mdieBes'Slttdnim rdchen 
drei fedmekft TOfbattdenenarabteilien Aente (Rhszes» Avieenm, 
Albuoisis) hin und diireb du Studium dertelben u4rd ilcli die 
Bahn «nr Bekannfmacliiing handschrillHicher SAitee dieser Ait 
kichtund i^insend eröfiben. SdiSne-Toraibeiteii dasn Uelei^ 
ten (ausser dem nur . nach Üeberseteunfen «tbeilendea Weind) 
Sprengel im H. Tfaeile seiner Gesdhii^le der Arznenninde, 
Reiske in den Ton Gruner heransge^ebenen Opusculis me^ 
dicis ex niünunentis Jrahumy Hai 1770. 8.; ferner wären xu 
benutzen: Mathias Norberg diss, dt incdicma ArahurHy 
jLfU7id.l79X* 4»; /. Ajnojeux essai Jusforique etUtteraire 
mir la medecine des ArabeSy Montpellier, 1815. 8.,- Si?nori 
Ar OTIS t ein diss, inaug-, quid Arabibus in arte medica 
^ conservanda et excolenda deheaiur? Berolini-, 1824. 4. 

Praktischen Nntzen , wie etwa das Lesen des Hippokrates 
und Celsns , kann d her ans bereits angegebenen Gründen das 
Lesen der uns jetzt bekannten arabischen Aerzte kaum haben; 
wohl aber wird mittelbar die praktische Mediciti, eben sq wie 
die Kenntniss der IVaturkorper aus einer vom geschichtlichen 
Standpuncte her iiTiternommenen Bearbeitung der arabischen 
Aerzte allerdings und unbezweifelt Nutzen ziehen. Von deu 
verhältnissmassig wenigen Aerzt^-n der Araber, die wir hier auf- 
fuhren durften, gehören der all^^emeinen Naturkenntniss der 
wissenschaftlich reisende Arzt AbdoUatif, der Diätetik Ben Sotei- 
man nnd Moses Maimonides , der Medicin überhaupt, oder der 
praktischen Medicin insbesondre Joannitius , Avicenna, Aver- 
roes, der ältere Seropion, Rhazes, Ali Abbas , Bcngezla und 
•Avenzoar, der Chirurgie Alb ocasis, derPliarmakologie Alkindus, 
Abengnefit, Abdorrahman , der jüngere Serapion, der jüngere 
Mesne und Ebn Beitbar Torzngsweise an. Weit mehrere nnd 
in der Blntbenzeit der arabisdien Medicin hochgefeierte Namen 
-fuhrt Mich. Casiri in seinem trefflichen Verzeichnisse d^ 
morgenlandischen Handschriften der. Escnrialbibliothek (JBi- 
bliot/iM arab^ hisp, JEscurialena» MairiU% 1760, 17W. 
Tom, L paff, sq.) mit Lebensumständen nnd SchrifteaMf^ 
eine' Quelle, die demjenigen unentbehrlich ist, welcher sieb 
eine möglichst volbtändige Kenntniss der literuiseben I^Ull^ 

keit in der «raUsdien Medicia verscbnffen urüL 
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I A H I A H K B ]\ S K U A V 1 0 N. 

* 

■ 

Ein Syser« vonDtäMak febär% widliis IX. christlulie 
Jahrhundert gehörig; man hat Ihn bisweilen mit dem ältern Me- 
ane lur Eine Person gehalten. Er schrieb In syrfsclier Spraciie 
zwei medicinische Haupttverke/ welche Ton Musa Ben Abrahim 
AlhodAitlii aind von Ben Bahlul ins Arabische übersetzt Vrunlen. 

iCaairi bibU EscurüU» /• 261.) . IK^se Uebenetinng föbrC 
ien Titel 

^jSXk^zs derSammler, Aggreg ator (von Gerard Br^- 
^iarwm^ von iMpagns Practica^ too Torinna Therap&L^ 



und hat zum Zweck, die Meinongen der griechischen nnd ara- 
bischen Aerzte über Krankheiten 110^ ityre Behandlung zu sam- 
meln und in einen kurzen Abrisa auaammea atnatellcni Afahiacbi 
hi es noch nicht gedruckt 

. Venet. , 1479. f., Iinpi'. Rainald uii NoYiomag^nglä AIemannag| 8 Jua. 

IkberseUt von Gerardus Cremoocu^tiH. Titel: j,lo. fil. Serapioni» opera^ 
^ 9, breviarium etc. et (ßerapionU iuniuru) Uber ag^€£atu9 m medieini» »{'m- 
plÜMfitwefftraiifl. Mimi Jtumenaii inferpf€t9 ^^mu» mim99^3k9*uä»ien»i etc, 
Aeltifte A««aba Uun % gtfdiilsU» IJ«MpiliitafaB* C^fMll* ^tw^lt: 
a CMavaaBi nfUBtB 8 and J» Blatt. 

Pa»ariae> 1488. t (per AndnM €Wbun1) 

Uater ta Tltil ^rmMM JMolMe, irakockelnM aafh AIpa§uii lieber^ 
Mtauf MmA mljt ^ Ptattariiw Pnwti«a. 

Vieii«t .1197. f, impr. per Bonetom IiouateUum, im^fmÜB Octav. 8in>tiy 
lY Kai. 

* 

*- Am.' iIb uUnftU. mm S$Metd 4$ •mMmmu» md Xr nuMfU», 

.•e^ree^roni er eimdmßfwßtfi^t» (Wiederholt : .^«Mf., Ifit|b/.y ei^CMli 
^' Änd. Toretani de J»utd \ per Bemardinwn Fervetfoit») 

8al0.^1i99.f./Jrt1ldi0ll Bplnaldi. . < 

Titel : yyPracticae tractiOM^ «^IfM «C»«^ Nelil fcriy. Im. 4(« timplhi 

— - - — - . • j ^ ■ ■ * 



I«g(Yuni, 1510.4., ap. lao. Myt. 

«■ weffra Iknr fBifiiKerii 1%Mt di« alte Gemi^Mk« VitBleht. DoÄ Iii 

^ne Veränderung nur iu dea entea vier Bäehera fesehelieB, In den letstoi 
drei ift die Gerard*»clic Uebertetxun^ geblieben. Titel : ^mi Dameuceni 
tkn-^^eutieae methodi L Fll^ partim Aiäauo 2V»rtiM, pcitu» Gcrwif« Or§- 

' Vflnet, 1550. f., in offic. ha«red. Lue. Ant Jontae. 

Ucbersetzunj des Andreas AlpaguB. Titel; ,,/o. fll. Serapioni» practied 
eto. Ang eiiängt iiud (Serapiouu tun,} de §impiicium medieamentorum 
i§m§u mimti$ cmmtwtmHm JSkr^ Mm» «C Wmm» y—Mgul teinyriilliii^ 

lamtB DamascenuM In der Articelki Ton denen es aber mrei^ 
feüuift; itt, ob sie nicht dem Jüngern Senpton oder dem Jfetoe 
nngehoren« Imraf DtmueeniM (eo lid ab lalilih ron Danmk) 
winde Serapion der iltere zuerst von Alb. Torinns genannt (l&^S)« 
worana manche Verwirr liug eotstandea ist, die hieniach leicht 
gelöst werden luuiu« ^ . 

HONAIN £BN I S B A K. 

Bfai BMloitaiieiMrCfaritl« der naA nehrem BeÜksft in 
Perrfen md Oriedieniand cvator Ant dea XbaUfen motowakel 
wnrde, imd afeh, dnreh grftndttehe Kenntnim der grleeblachen, 
•jiiaolieB nnd anibiadiM Snrache dam ertilehtigt, Torzü^idi 
dnreh Uebenetmngen anadem CMechiachen, aber nneh durch 
«igene Arbeiten beähmt machte. Br atarb lin Jahre der He- 
dichni MO» d* L Im* Jahre naehCSoiata 6edr6dct Ist too 
flui In latdniacher Ueberaetsung ein Ueiaea Werkehen 

^yyLWt L^^*^ BncJi der £inf uh- 

rnnflndleArinelknnat,gew5hnllch/ni^q2fe genannt 

Es enthalt eine kurze Uebersicht der Medicin , wobei dai 
Physiolo^sche ausfiilirllcher behandelt worden ist Es zieht 
durch die fo^erechl dorcbgefuiirte agritonetiiche fiearbdtuog 
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•M vvndbdik efaM IJebeitidhI 4er WhieniAiftstt d«M 
ten der Andber. M hMkMko Udbmetewig ertidifeB einieln: 

Iift,i 1197. 4., unyr. per WoUgtpgsm Momcemeni, 27 Maii. 

•viwfdM cftcMm dkielbe In alta Ansgibfn der Articdla^ 
nid itt in denielben fieleh teni «Ii enle SeWft dieier Sammr 
hng befiadlkli» AfiAich wurde ee nech nicht gedruckt Anc- 
ngmlM wurde ee Ten Febinr PenÜnnc In 1*ebeUenfMrni g e- 
bfidit mid ibdet ddi enln den epitemJantlnen dec Avicenn«* 

Utiluunm Uber per siringens Uagiigae Joannidi 
' 4»d t^pni GaUmi» Lope* IdUfi. ^ 

m 

JAIUB BEN I8HM BEÜ ALSABAH ABU IV&VE AL.CUINDL 

t 

Ein Tielfach gdehrler, des Griechiiclien, Persischen nnd 
Arabischen kundiger, am Khalifenhofe zu Bagdad lebender ' 
Schriflteteller, der über die meisten ^bdlosophischen Disdpllneni 
•cwie iiber. Mathematik, Astronomie, Astrologie « Meteorolo- 
gie, Optik^ Musik, Politik und Medicin eine grocse Anzahl 
Werke hinterliess ; er war aus Bassora gebfirtig und starb im 
Jahre der Hedmsbra MX, d. L inr Jalii#e nadi Chriataa 8801 
Von seinen 21 pnedicinisdien Sdnilten bt nnr Bine Im chriafr- 
Uehen Abendlande bekannt worden, nimlicb . 

^0^jkjkAjJiS\ dvC^> de mecUcameniia eomjiosüü, 

von den zusammengesetzten Arineien. 

Der Hauptzweck dieses Buches ist, die Lehre Ton den vier 
ftuAlitaten nnd Graden der einfachen Aranefanittel auch auf die 
Znsammensetzungen deiaelben anwenden nn Idiren, wobei nach 
mathematiBdien Gmndsatsen verfaliren wird. Arabisch Ist ea 
noch nleilt gedmckt» nnchendden die lateinliclieDebenetnuig 
nieeimdn, aondem; 

1^ als Anhang zu den Ausgaben der Opp. Mesues; 

%) jirgerUor. 15S1. apud L ScnoUum (mit dem Ta^ 

cum sanitatia Elluc/uisem MUmifhar und dem j^lbea-^ 

gnefit de virtuiib, medicinar. et dhor^ 
i) hl der Sammlung i Opuamla üluürmm medicorum de- 
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IM ArabimM Sokrijute^r. , 

Vgl. /. Gf» Liakeinacher dififtert. de AlkuidL Ara- 

8.61. 

A B E N G ü E F I T.' 

Ein araTiischer Schriftsteller, der zu Rhazes Zeit gelebt 
hat lind von dem jungem Serapioa anfiefuhrt wird. Von ihm 
bcHiaeii wir ein Ueiaes Werk 

:de virmibu* medieiMnm ei dborum^ über di« Kräf- 
te der Anne! - und Nahrungsmittel 

in welchem die Kennzeichen eines Arzneimittels überhaupt, die 
verschiedenen Arten seines Geschraackci, seine ersten und 
zweiten Qualitäten angegeben imd endlich die einzelnea CU^eu 
der Arzneimittel im AUgeiiieinen durchgegangen werden« 

Arabisch ist es noch nicht gedruckt, die lateiokdUe De- 
iienetuiog des Gererdu« Cremooensis enduea: 

^ eis Anhang 9« toi Opp' Mernes 

^ und ArgentoW' 16S1* f- ap. L SAoUum^ mit doni mi- 
^ am eanfiatia uid den AUindas. 

^ * ■ ' 

A B D 0 R R. A H M A N. 

CBMrnmkmmui.) - 

JMesernbrigens nnhekaanie Arzt> aus Siut oder Asioth fn 
Aegypten, soll der Verfasser einer Abhandlung über die Kräfte 
der Arzneimittel aeyn, die in drei Abtheilun^en v o n d e n K r ä f- 
ten d e r Thier e (und des Menschen), derPflanzenund 
der Steine knri nnd nicht ohne Beimischung von manchem 
Ahergttnb'iscfaen handelt, nie von den Aerzten sehr beachtet 
worden, anch woM nicht f&r diese geschrieben so sejn aoheint. 
VleUeicht gehM aneh der erste« von den AnmeieD am 4p 
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Tlkiemidie fttmleM^ Thdl etniem andeni Verfinsier. IRr be* 
sHsen dlcae dreifaehe Atiluiidliiiig nur In Iktdoisclier t^ber- 



Titel« „ De proprietatibu» a^.vbr^ibut m^Üptß aidmaXhUm^ plantarum ae 

^emmommiract^lns tripler nvnrprtmvm er arahiro idiom fite latinitttfp do- 
T atvn ab A br a h a m o E c c heil r- ?! « / , Marimita.^^ üer ernte Thril ^v. 
li. liiieiea^ iitl uAck tiiujr arabüciiea li^mäschrili dur M«Jsiiri«'i»di«ttüili>lio- 
ibek, die beiden uderB TbeOe «i|«li«l«tF dfUB Hew«gsWT«ikM€il4|4iiededh 
Tkevenft nitgetbcÜteB ibekweitt 1B« ddi iMitMi TJieOm Tel^di n Mb 




MUHAMMAD BEN ZACHARIAS ABU BE&R ARRASI. 

(fiftafCf , Uftazeus.) 

Ein Perser, za Bai ia Irak im Jahre 860 nacb Christas ge- 
boceiL, daher Arraii, der Rajer, latinisirt RJiazes oder Rhor 
zeua genannt, später Lehrer Bagdad and AidniKtv de« Kraia« 
kenhauses daselbst und des zu Rai. Einer der merkwürdigüten 
p^ischen Aerzte und ein fruchtbarer Schriftsteller. Sein To- 
dei^jahr ist das Jahr der Hedschra 310 oder 320 {Casiri^ L 
262, Wt)^ nach christlicher Zeltreduranip m oder MS. Wv 
bcftta^ TiWk ihm « 

^j^yoi^\ v^tl y^r^ {ietaab uHnrniLsuri^ Uber ad AI- 

mansorenif lehn Bficher Von der Mediciii an 
denKSnigvon ChoTaasem AI Hanaor; einekiine 
ITebertiiiht der Medicin nadi griechiachen und arabiicheii 
Quellen; Bach IbisB Ist phyaioiogimh «iddiStetiich, wo« ' 
bei auch die Kosmetik tind die Lebensart der Reisenden 
beaandm bduhMt ist; B. T. enfhilC die CUrurgie, B. a 
die Lelure Ton d^ Giften, B. II. cnlhilt di^ banlifaeita'- 
lehre nach den einseinen Theilen , B, 10. die Lehre von 
' den BlelieriL Baa nennte Bnch {nonm Abnansoris) ist 
das bernhnteste LebrbiuA der arabischen Pathologie und 
Therapie, und wurde im Mittelalter häufig commentirt. 

^j^lsbiit (|jljC^=3 (Jietaah elcJiaaivi) Liber coiUinenSj^ 

seu comprehensor , ein Lehrgebäude der prakti- 
6 chen M e d i c i n , das nicht ohne manche Züfhat, Ver> 
fdlschnag nnd Verstftanmelvng auf ima gekommen ist nnd 
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▼om Vf. unvollständig liinterlagsen worden seyn eolL Es 
zählt nicht in guter Ordnung die Ausi^prViche griechischer 
und arabischer Aente über Krankheiteo und deren Hei- 
lung anfi 

24«mlf^ (j^jf^lxC/i CpAX^s» laber devarioUa et mar' 

billis (weniger richtig aach Liber de pestilerUia genannt) 
das Buch Ton deo Pocken und Masern^ die äl- 
teste Schrift über diese KriinUteitea, die einzige des Rha- 
ses , die arabisch gedruckt ist 

Aiisier 4iesen Hauptwerken finden sjch noch In luteiniac&er 
Dcibersetzung: Liber divmaimnu, ein Äunug aus dem Almen- 
8or; Uber opkorismorum e* Directory eine Sanunlnng Ton 
Xiogheitaregeln für Aerate ; de affectibua iuncturarum^ Ahr» 
tidotariu8$ IniroStuctio in medicinam; Liber de cajailo 
rwm ei veeicaewiid viele andre vom Theil noch ganaüdi on- 
(edmckto Schriften« 

1) Dea Bnek den Poeken and BUaertt; 

erichien nrnhiseli: 

Imid. , 1766. 8., ed. I. Chanoing, ap. Bowyer. 

Armbiflclier Text nseli einer leldeaer Handschrift nnd rxenv, gate Vtherwe- 
tzung ins Lateinische von ChaumiDf. LatefniHch wurde es früher überaetzt 
von Georg Valia {BatiLy lö^. ä. uad IHl, /. mit andcru) , und aus dem^ 
GiImIMmiIu IMaiNka mm Nl«. Ma««b«HaB (Fcnct. , ISfift, 9^ 
ftr' Anä. Arrivabm,)» Die UtilalNlw Ucliencteittg, iraleh« Rfekttcd 
Meaä {Lvnd.^ IT4V. 8.) lierausgab, «ar ane dem AriMselien ilurch Sa- 
lome Nepri ana 1)ama«k und I. Galanter gec&acht und von T h. Hunt 
durehgeseh^a worden« Die Chauniiif^'sche üebereetzunp beiladet nirb wiedet 
.al^edruckt und etwts Terbeneert heim Alexander Trailiauuw iu der Haller- 
MheaSauliiaft aiidk bMvaden •bgedniekt von !• Ce^ Mingenbroi^, 0af- 
Uitg,, Vt9L B, Ans das SjriiclMa !■• Grieebieeh« flbereetit tob Ja«. 
Goupylna an denen Aaegabe des Alex, ^tallianas. FrsatwkMk hk L 
. i««f.,iM«, Mftoir« tf« !• jmI^ Mrefo. P«rle, HO. U. • 

S) Lateinische Auggiiben des Continene. . 
Jbliiee, UM. f. , per lac. BlIlBiiiilcam Bfiztancn» 18 Octobr. 

üebeffiatei -voa I^sngil« «ad Bofatot. Titel: „Ubtr.Elhavi »eu totitm 
üUiMttmtU BuHkir iMbcrfo SSrrada fiOi , traäutiH ex arah. M lMmm ptr 
■Mo{s Ferragium medicum Mlffm<«te.'* Mttaa Aaifpba ia t IMwimi, 
aodu Dniek Ia avai Cela— a. ' ' - 

Tanai, 1900. 1» parBoiiai.Ii08aieniiai, 

Htar bt Im Wark Ia IS WiAmt («tbailt ivto te faifgaal 

Venet., 1506. f., pfirÖonet. LacataUem. 

Besorgt toii Hieronymus Salioi oder de Saliis. ^ 



I 
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Vfloet, 1509. f., per Bonet. Locatellum. 

Beaorgt von Uierou. oder Faul Suriana« « dem CaoaldiileDMriiiABdi» Dts 
W«rk wnc4« s« ▼«ledtg pfftenanl {«druckt, snlalsl Tlelleicbt IMl B»> 
üUn aMh ickMi ÜrfilMf «. I* «* /• uMh tui HIim.' SmlBwit tetotit» 

S) Lateinlsehe Ausgaben der andern Werke* 

Mediolan! , 1481. f., nq^. fm LMoaid. FmImI el VUeric SciaoameUMw 

16 kalead. Mart. 

Eatbält : Lihri ad Almansorem , Uber (^ivi.%ionum , de iuncturi$ , de mor- 
bi$ mfantuin, aphorumi etc. aucii einige Sdiriftea von HippukraUt und 
Galen und des tanm Duuteenus Aphorismen. Gottt. Druek. 

Venet., 1497. f>» per Bonet Locatellum, impene. Octav. Scoti, 7 Octohr. 

G th. Drack sit Sign, and BUttaaU. EathiU mehrero Mdero kl«uiciL 

Sokriften. i 

Lngd., 1510. 8., per Gilbert de VUIiers, ap. Viac. de Portonaxiu« 

Titel: „Opera parva Ahuhetri etc. Inhalt; Almannor ^ tle af>gritnf!ini9f^ 
iuncturar. f demoröi» pueror. ^ apherinmiy parvum anddotarium ^ de prae- 
•ervatione ab aegritudine lapidüf Uber introductoriu» parvu» in mediei" 
99m f'i« ««ellom'd. , eauterih ä9 Mtocit, ti/noniima, Mer MMmuang 
und aU Aakstfg CanttmoM Fiati999* IMtt •laUMktB.nCabfr ttettatitvia 
Oerardot CkrtACMSiii. * 

Titel: ^JkuMri lOmu Xa&awUU nptf ejrjiiliiefofVf pa* Otrafäum 

Vtt^Uumm mcdieum Crwmmimtem^ Jndream Veaalium Brux^XUmum^ Jt^ 
ftontim Torinxnn J'itoäurenvm latinitatc donata ac ian\ primum yUam ca- 
ttigatUaime ad vetu»Utm rodicem nummo studio collata et reftanrata , $ie 
«ft a medicinae eandidatiM intelligi potaint,^'' Inhalt: introductio de art9 
mäHtUf AlmtauoFf de pealilenK«, lültf df M'«f Oman , deanUä^tia, de af^ 
ftM. <Mwftar«r., de mwU» li^lMfMH, opAorlMy .MidaiMriiuf d« pro** 
strpmtioneab aegr §i9i0t e lapiduy de »eetiombutf tauteriU et ventoau, dm 
facultatib. partium animaUnm, Eine Läufig vorkommendo AuBgabe, did 
aber gegen die altern Aaegabea im Werthe zurücksteht , weil sie durch dlo 
Veibesserungssücht des Torinus an Zuverlägsigkeit verloren und durch die 
benere lAtinität, die Uur T. sa febee Tenuchtey nlehti gewoiiuA hat. 

S. 0«.' 

• * 

ALI B£N ABB A& 

Ein Pener nnd Magier, Sch&Ier dea Abi Mäher Musa Ben 
Senan, Leibarzt des Bülten Äddad Addanla, dem er auch daa 
Werk zoeignete, das Mir noch besitzen und das nach ihm den 
Uciiiaiueu ),daä Kauiglich^i^^ fuhrt. Er starb im Jahre der He- 
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dschra 381 d. i. im Jahre nach dmUis filH» wir lieaiUea «M 
ibm 116dl du geaaiuite Uaiif^weik 

^f^zAJt {almaleii) Uber regiusy da« köaigUehe 
Bach« 

efii ToUstindi^eSy flowoU thcorethclies als pr^ktlschet Lehr^ 
Mhideder M^dkla^ liaa «m i^rieeMülbai und avabimlieB'Qaenett 
geschöpft, aber auch mit eigenthumlichea Bemeiinngen an«- 
gestattet Igt - Sa^H io kng^ alaKanoli d«r arablBdien Medn 
ein 9 bis es dorcb das Werk des ^Ticeuna verdrSagt wurde. • Es 
ist T«m groiBoerem pralEtiscbeii ^ aber geringerem theoretischea 
Wertbe aia där Kanon, Arabisdi ist es noiä nidit gedruckt 

Lateinische Ausgaben. 

Venet. , 1492. f., impr. per Beruarüinuiu Hicium de Nöra^Ia , impcnga 
lohannft Domfadct de mgro , artiom et medfe. doct., die tSt Sept. 

liebere^Ui voa S^epliaaiui A^Uochenus im Jabre Christi 1127, uttd zur H«r- 
Mffälk» dMr«li|[«wien von AutouiuB Vit^ Pirr^Miwti und. HornttticiM 47«- 
], Malifeltnnsis; Til«l: i^'^*^ urtia medioine , qui dieitur r e^a^tia 
ji ••ftl'o 'Saü 'fiiii oMm ite,^ Golk i>ni«k nit Siga« «ad J^tattaakl. 

Lagdimif 1528. 4., ap. lae* Mytf aomptiUotBarili« TwotU 

Uabana^un^ dcf. Btqpltfai^ iBit-l«|ika2iteli0a Bittutoiaafea d« Mfab- 

*. CapelU. Titel : ,^Liber totiua medicinae neceMorCa eoiiffo«fft, fUMi Ha/9 
filius Abbat vdidit re^i^ l««a|^'t) aada «I ra.galia djtJp••ili•- 
• • , ■ . . . / • 



Ein diätetischer Schriftstelier, der ins X. diristüche Mtt<- 
hundert gesetzt werden mnss.. ' Er schrieb : 

Zaber de cUaelU universalibus et particularibuSf ^ 

eine, noch nicht arabisch gedraeite,* selir ins Einsdhie gehende 
Beidirnng über Nlhcim||8iiutle]kiiädil au dgL' Sine hebriUache 
UebersetiuDg ist dayon vorhanden« 

Lateinische Ausgaben» 

Padaae, 1I87. 4.« impr* per Uatthemn Cerdenii de Wjiidlif)igreCa, dis 
2$ Matt ' ' ! ' " / 

Titel : Eximii Isaac medic(n€ MOttOfe* 4$ pttrüMmiBuf iUlUt ÜStAu»** 
•oHi^ OnMk» ae Mi«», fid Mr . ' ' 
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Avicenna^ IM 

Baiil. , 15T0. 8., ex offic. Henriepetrl. 

1,'itei: ,jJsaat t iudaev de dia^ti» univer$aiibu» et partieularihiu liöri i/, 

fdr Arohic^ in Xotnt. MftvcrW, a I9» PoBthi9 feAifo ««if^alf ff <4I- 
rl.«« (Ob wic4«riw1t<l. lüBl» 8.1) 



Ua« «isla«: t;.^!. 4Ki»«»^^. 

. ABU ALI AUBOSSAIIf BBN AWALLA BBN SINAH. 

Der berühmteste unter den arabisdieil Aerzten, deshalb 
' (jAO^t ^W^MaJ( ^itt Wuw9t der AeiTKt^ -genannt JBr 

war i^cboicn zu Afscheiia bei Boclvhara im Jahre nach Christus 
!j8(>, liiclt sich bald als Leibarzt, bald als Vezier am Hofe der 
Kh.iJifcii auf und starb nach einem unruhigen Leben zn Ilamdan 
im Jalire der Hedschra 428, d. i. im Jahre nach Christus 1036. 
Er schrieb viel und nicht blos über Medicin, mit phik)8ophi>- 
<«chem GeiBte und asiatischer AmführUchkeit^. aber in 9^Öaer 
Sprache. Das Hauptwerk iati 

ein voUst&ndi^es System der Medicin, welches im ersten Buche 
die Anatomie und Physiologie meist galenSsch, aber noch spits- 
findiger abhandelt» im zweiten die Arzneimittettehre, im dritten 
die ij^rankheiteiK ¥om Kopf bis zu den Füssen^ im vierten die 
FleiHnr insbesoBtoe md im Innften die Lehre von den zusam^ 
mengeffetsteB Afjtuehft vortfigt* Jfedes Bveh ^olx£ss>9 
taab) ist in mehrere Absehnitte /e/^)^, diese iHedef in 
IVactatuä oder Doctrinen (j^ljü, taaUrn), Summen (äX*^ 
c^ci^m/aOQ9dCapitel(^y^, jßsl) aibgetlieiit. Aleiei' Kisnoii 

verdränge ebensowohl den Elchaavi desIUiazes als das Almaleki 
desAli Abbas, und galt bis ^e^en das Ende des fünfzehnten Jahr- 
hunderts als vollständiges und bestes System derMedicin, von 
dessen Lehren man sich kaum abzuweichen getraute j bei den 
tVirkisctien und persisohea Aisir^tcOt suil diei heute noch der 
Fall seyn. 

Von geringerer Bedeutung sind einige kleine Schriften, die 
in IJebersetzung den meisten Aus*gaben des Kanon ansfchangt 
(at^er noch nie arabiscii gedruckt) aind; de viribus cordis et 
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1« Jb-olätek» Sckr^UtdUr. 

medtcamentiB cordialibuBy de removmdU nccumeniis muie 
aocedunt in regimime sanüati$f ds ^rupo aoetoso^ Ctwr 
ticum Cantica de medüma 9. Uber de medicifia cmr 
, pendkm redw^a^ ^ * ' ' 

L ^ahüeke Auagabe dea Kanom , ^ 

Bomae , 1593. f. , in tjpographia Medicea. 

SehOne Aui^be vom arabii«;bea Text« .des gesammten Kanon. Titel und 
6 Bl. Vorttücke, 610 and 268 88. Teil der ffinf Biicher dea Kanoa (die aeae 
' Sfitmwhl geht bdn vlafftw BMto n Blatt biat mU ü Sattaa Aa- 
hamg einiger phOofophiiohea 8ckriftea de« ATieennafiber Logik, WkfA Mi 
Metaphysik , ebenCalls arabißch. (Vg!. Schnurrer bibliotk, arab. p. 449). 
Ehemals war diese Aufgabe aeiir aaltaAf Jatat lat ait «iaitf !■ fflthhütf 
CFloreas bei MeUai) sa iubea. * 

* / 

II. Uebersetzungen dea Kanm* 

Heapoli, 1491. f. 

Drei Bünde (143, 193 ond 141 Blalt) , 60 Zellen ia 2 Colamaea, roraaa drei 
Bl. Toratdeke. Der 1. Baad eatliält die enten beiden , der B. die batlaa 
latatoa Baebar» ddr 1 Baad 4aa dffCta Budi daa luaa« Wmm aigaiiiliaba 
Selilaaeaehrift am Ende dea 6. Bachea felüt; am Rnda daa swaitaa BlribMf 

(oder dea 1. Bande«) «teht in liebr&iaeber Spnushe: ^^Laudem tribuam pot- 
»etiori meo qui in viam veritatit dedtueit me &ue Neapolim in domum dt- 
«Ut^i mei B, Muriel filii E, Joa^fhif cuiu» refuie» ait in horto volt^^tat» 
et u§que nimo adiwtt me ut perßcerem librum II Mpientie medict Jh» 
eimum y ftr mmmm mml MfaM Jlmr fiiH aa pl aa fi « JL JfWHm Mbemmm- 
fmUori$ HtUrmrum $eu typathetae bodie die FI menti» ekiiAev anno CCLll 
tnitiori« fupputationis,''^ welches Datum nach christlicher Zeitrechnung 
den ^Vüvctnbcr 1491 fällt. Am Ende deH dritteo liuches (oder dee rweitcn 
Bandes) wird nodi eine« Setsers Abraham fiUti* domini $ap. ü. JacoÜ 
Lernäe geda^t; Dia UabaraaUang aatk&lft allaflaf Büebar, dar Uaberaetiir 
^ (Rabbi Nette AvIblD m «IsM f«MtfU (TgU JMM mmA Mv 
IKpi^* iü, Xr« fae* 91.) • . 

b) latotfÜacfti 
S. J. B. B. i ai^ L llMiidiii> 

IlaibgotUacfeer Hruek olinc Sij^n., On«toa and SallaMtkt, te StOat Ii 
, 2 Corumncn ; 572 Hiatt Auf U!. \a steht: ^Liber eetnonit primua iptem 
princeps abohali abiiucem de medicina edidit. translatua a magigtro ^a*\ 
kvdo cremonenei talete ab arabioo in latinum» Verba abohaii abimcenl*^ 
Baa Blidl« Bnali aaUlaail Bl, MSc idl iar (jb mamAm. Bienplaraa fek- 
laAlaa)*Scbttta«aclirift: f^C^nmde k§§r 0bem amh m t |«< «ü af mätif* 
r«rftMi'ateajM.^ OabandtMg m Q«ff*vi«t ^9rM«M«««ii. 

8» L • B. §. 

Gatk. Druck vIt S|gB. mdBlailsaU, fSSaBaala 1 CaldiMB, ft «icaalUlaaBl 
an gaaiklte BUtter. Tlldl aafBI. Ut „Uber ernnenU Jui e t m e remUm tt m 
tmmi emre wumdafpu furgam ii M i f i mm . Jtu p Paaa«a> C^m 
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pn'uilr^io*** W. 1»? Uita Auieeme quam quidam illiut arah» di$eipu- 
iuM scrqttamreiiguit. " Zu Ende des funiten Buehes: ffCompletu» ett über 
fiitetM UM MMir fliii Ml mntUaioHvm' uni» f«^f «ImII teMci jlll 
MTaftteMMl« St ehu mmpi tmwmU tümptetu» üf Hier tottu.** Hlfnuf 
* folgt RMh d«t Biub de vtnr6u« cordit und SyaMlfM» .DiMt AM|gah« Itl 
Midier» corxvcMr va4 MUaMC als 4io vorif«. 

8* la 8* 

Titel: „AMM M^iuMt Canm »eu Uber vitat c§rp9raU»9 de pirihu9 

cordit ae cantica cum cftumcnto Gt-ntUifi tfr VuIf^hrfOy Jacohi de Partibus^ 
Vgonit Senenith, JJini Florrntini , Mathi i de Gradilius e$ Täudei Florew 
Uni, " (VieUeicht die Auugabc : f cnct. U9I. /. 1) 

Iltaieelifl Schrift ohne Sign., Cuatos nnd Seitenzahl , mit aailaa&nden 
Zeilen. Bl. \a : „ Liber Canonia primuß feuern prfncepit Aboali JbiniirPTii 
tU medicina edidit, tranalatu» a Magistro Qerardo cremonemi in toleto 
de arabico in latinum. Zu Eude des sweitea Btiehee : „ Mediolani dia 
XU* S^rvmrU 14» peF MagUirum F^ptm d» tanmgnia Mug mrtU »tam^ 
ptmii in ht» «rfte prümum hagrem tOfue imentorenu SSu Ende des fünf, 
fem Bücheei eine ceiNff«Ml# een^btee eUlikwMm ßdiaudmM^* 

faiavii, 1476. t, impr. perl. HeiliOTt, pril. U. Deeeate 

Goth. Druck in gMpaltenee CeloBaea , mit Sign. ; eathAlt 41t fitf BteWr 
dea Kaaaa^bet de« Bache ifo, «fr<5tM eor^, Seklnitiehfftfl« ffH»e leeC 
eerniOMlar »nlventtiii ojiat kUr^aXewia prineipi* Avieenne quod in aaeria 
medicini* eompt*t(im Ann» *alvaXorh Chrhti Jesu M.CCCC. LXXFL pri- 
die Idas Drcembri». Impre$tum Patarii opm- pT fmppngia Tüovni« Her- 
hört fierniaui. Corrrcttim eura et studio guoad ßcri potuit Frosdochymi 
mutii pataoini in meüioimo artikuaqme mmita iaa^fidM» aernvi wyito a rK ü 
dl^etfwawe aeMle «e ißgßß^ «vlfM» et mtdUS»f Ifavy^tX» MImM 
Feri^BMtfttffteMltereiMtiefe.^ Drei Bilde« 

JPaiaTÜ , 1419. f. , (olinc Drucker) oct. Id. Nov. 

Colh. Druck mit Sign., 63 Zeileaia % Columaea, 434 Blalt. Bl. 1«p „£<- 
her canonu primu* quem prineep» thoaU «WilMenl de m§dieina adiMtt 
^tmMu9 m magistro gertardo trmmnti ia toUto ab arubieo in tatinum. 
Uerha ^HtU •klutwenL'* BirtUH» WMd«i Klar BOchem deaKamaiieli. 
4«a Brnth d* vMhu 4afdi§, 

^ Vcnet. , 1482. f., Impr. p^ Vt HavCv ei Nie. de ConlMgo PmrieaM 

Goth. Druck. Zu Ende d«e swelteB BoclMe eteht : „ EspJetw Uf UUr 9^ 
tunäw eenenfa, fitem printtf Moeimm da medicima timplMhna edidit, 
levreaMW ffme^t .dnna ehHwU optimi JOCCCCLXXXIIT. r'>r mgiatrum 
Petrum mavfer et dnm Mcolmim tlr Contango ferrariensee:' Zu Ende def fünf- 
• Um i,n frf| rr»Mt Vt»^ti»s Jan» incßma tiom io dominice M.CCCCLXXXIJ.** 

Papille, im. f., impr. Pia Anton, d« CtocaUö et Ui d» Dmwitffciif^ die 

Goth. Druck. Zu Ende det fOnflcn Bnc!ic? : .S^f^P^^ '^'^^ ptlntu» 
Libri CanoniM gui e»t .Intidotarium Seid» R('gi>^ Ahoali Hatten filii Ho« 
Abimceni H eiut e(ymplemm<i eomptetm Uber tvtut,*^ Hiettuf jea» 

ptreto,^' 104 DL 11 ' ' 
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m • jirahUcJiS SchrlfUitü^r* 

TMtty U8ft 4., Impr. pcrFl Wralnu 

Ck)tb. Umek alt Slgiv t SB ZcHeB t GolmnM, 489 SM A«r Bl. l«t 

trandatns a magiatro Gerardo cremonenti de ttleto ab arahico in teflRlMk 

IJerha nhoaU nbiTtsrcvi.^'' Zu Ende tics fünften TlnrlH-s : ,^Tmpre»9U» Vt' 

nrtiis nnpcnnis ac ingvnio inagistri petri mat^fet f^tüUci et eociorp etc.", 
Mcraul aocii das Buch de viribus cordi$, 

▼«üet., im f.» impmii Oetvvifuii Scott, aie«^ Mait 

Coth. Druck mit Si'ipiiat. , enth&lt die ffinf Bficher des Kanon und das Badi 
de virihu» etrdie^ dal letsten Abcriatst tob ^^ÄnuU49 de PÜia wma ter* 

VcnetM 1490. f.». Impr. per Dloi^. Bertihocam^ dl« 10 Sqitonbr* 

Gott. Druäc ntt SIpi.| 6S Zeil» fn 8 Colttimeii, Stt Blatt.' SaCli&ltdte 

ffinf Bücher des Kanon von Ganrdof Cremonensis und das Buch de vfribat 
coTfliif von Arnoldus de Viüanova übersetzt. Za Ende des fünften TUichps 
stcbca die Verse: y^Quatluor impre»$i precedunt ordine libri ^ Ultimus hio 
tcßuitur qui tenef a^dota^ Buminat hec Petru» medice doctiieimue artU 
hUerpreti } Mutim wrrigU Jkee ratot^'* irekk« aaa «udi iiekwi ladtr 
Aufgab« Atf«v. 1416. liadet, wa Patm nai Blattttt aaak In', dar Mlati» 
ackiillHfikyt kaaaiflhaat WOTdaa. ,Daa anta 9ack ancUam rmtt^ UM. £ 

Venet., 1491. f., impM. per I. ut Greg-or. de Forlivio fratrei. 

UeherseUung der fünf Bücherde« Kanon, dcti üuches de virib. cordii vnA 
dar «onllea, mit CoauBeatar Toa GeatUta Folg., laeok. da Paitlb.» 
Saaeaa.» Dbiia Flar.| Matth, de Gradik. «ad Tkaddiaa ClaraaC Zwei 
' B«ad«. 

Fftpiae, 1498* f.« per liileik de^Wlunr ekHL de DmatfhM. 
• iat-Tlanelekl Uoa die ebaaiatelbaft Hm mwM&amt 'Ausgabe 9 

VeneL, 1191. f., per Baptii^tam de Xortts. 

Goth. Druek mit Sign., Text 73 bis t4 Zeilen in 2 Co!., rommenfar 
SU 100 Zeilen am Rande mit kleinerer Schrift. Enthält die fünf Bücher des 
Kanon nach der Uebersetzong von Gerardus Cremonensis , mit Commentar . 
tau Geatilit Falglaas aad Torrede tob Aatimlaa Grataialat , dae Beek d( 
pMB. eärätt Ubenetat tob -AiMtfldaa da^ Villa botb, die Gaatiea ndt Coa- 
mentar von Averroes fibersetzt von Armegaadns Blasius aus Montpellier. 
^ Apgehängt sind kleinere Schriften des Gentllis Fulf»'. , maioritatr morU 
u. s. w. Bas erste Back exschiea 1490, daa dritte ^ vierte uad fünfte 1493 
zu verschiedenen Daten. * * 

Tenet , 1500. 4., impr« fme^ämmL f^leoMBi» ^ictmii Bivila^uan. 

die 21 Novembr. 

Goth. Druck mit Slga., ftl Zellen !n 2 CoTomiien , 632 Blatt. Titel Bl. la? 
j^Z/iber Auieetuna,^^ 111.2a: ^^Liber canonis j^rhriuH quem princepa aboali 
. ^itucetii de medicina edidit trantlatiu a magiatro gerardo cremonetui 
t0lefe ab atüÜcoHn UtUmm^ ITerte a»will aUmtumL Aagekftagt Irt 
dai Be A de aiHft. eerditi 

Venet. , 1507.' 4., impr. per Paganinnm de Pagnnuiii Brlxiensein. 

BefgefOgt Ist die Caatiea aaek der UebereetaHaf dee Anaegaadaa HIatSas 

tob Moatp«yier. . . - \ t ' 
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Eipte^ 1510. Iftll, f., fmpr. pn Im. de Bmgo limc«. 
MI« Gratilii md Ander« CamBtit; Tiar Btade. 

JLngd., 1528, impr. per lac. Myt, ^2 iVoTbr. 

Besorg VoB Pl» Aelm* UmtliBt PlMratiaiw Mid mit Anmerkuttgen von Sjb« 
pliofftanu Chaapeilwt 4m Avk«m*i Lata W Calphaniiuu 

Venet. , 152S. f. , per Philipp. Finzi. 

Mit Commcntar von Gentiiis, laoob. de Part., Dinus, L^go , Averroes, < 
Metth. de Giadtb. TJmU» Fi«r. «ad A. Sief Bände unter dew Xitel : 

Venet. , 1527. f. , in aedib. Juntac. 

Betorgt von And. üelluncnals (Alpa||;a8), nebst einer Jnte^pretatio nomtaaoi 

. Voiet. , 1555. f. , ap. Junteg* 

Geschätzte Ausgabe. Uebersetzong von Gerardas Crrinnneasisy darcbg«- 
•elien to« Andreas Alpagus , erläutert von Bfuedict lüniutv 

Betil., 1556. f., ap. T. Hervag-ium. 

' Scheint Nachdnirk der vorigen zu seyn , ntn! enthalt, tnV jene, nucli «lio 
Bücher dß wfrdiuUöuif CoiUicum, de mtovendü mcumentU^ de tyrup» 

Veoot, 1562. f., ap. Jimtag? 

Dieser Ausgabe ist des Julius Palamcdes Index (n Avicennnm beigefflgt, 
den wir bei der Ausgabe von 1562 erwähnen werden. Fälsehüeh kommt da- 
fcw diese Avsgabe (1562) bfinwOeii mter dem TMt ^JwU PeleMnie« vor. 

Venet. 156i. f. , sp. Vinc. Valgrifiom. 

Zwei Bände unter tlem Titel: ^./Ivicmvce tifiri in re fnetlftTa omnei., tat. 
reddüi f a I, Faul. Mmigio et J. Costaeo recoffniti,^^ Fnfhalten ausser 
dem Kanon noeh die vier aadem kleinem Schriften des Aricenna. Die Ue« 
benetiesg i«t Keeeli Üft die dei Cleieviw Cfe mie eeih i ded Alpagns, vee 
Mengtet aad ^etlae eee iosdigatehee eed leit Terloiee end ketsnr Ae* 
merkungen begleitet. Das Buch de vir&m wrdiM teC tree Amldas de Vil- 
lanovf, dap de regim, ganit. und Je «yrupo occfoso von Alpagiis , das Can- 
, ticnm von Arraegandus Blasius übersetzt. Angehängt ist ülh Alpagus ArO" 
bioorwH nomir^um interpretatio und hierauf Arabicor. nominvm anti^ua 
{Gerurdi Cremoaetuii) expotitio» Neck niuf dieter Ansfahe mter keto^ 
denn Tilei beifeüBgt leyes „Ml«et r«niiii meeMfeUHam in Aoi&mmmt de 
. re.medica UM», nee non 7. Costaei ac J. P, Mongii annotatimibu§ Zo- 
• miflMiuittA, F:etuf*t ajf, Fituu Fai^rinumt IdM.**, 127 aefes&UU8|«lelid* 

TeDflt,<1562. f., ap. Janfat. 

Cin Bend itnlir drai Ttiel : „ ädMimmSUf^ eenefiib, de eiedM. müM^ 
CmMha^ de i'enioecild^ «eeemMflt «M. » de tfmpo eecfeie «ie. fintUüe 
vle diefirflhere Jentfne die Uebersetaunf mm Gerardne, durchgesehen von 

Alpagus und später von Rm!tis , der hier setne Arbeit nocbmaTs Verheesert 
habensoll. Vorausgeht wivicennaerita ex Sor«anoyira6« a Nicolan Man^a la- 
Hne «oripto, and zu Ende findet sich des Alpagus schon erwähnte Interpretatio 
fioieinvni Jnbieorum und d«? tdhee entigua exposMo, AeiierdesB ^ett dlcMr 
' Ae«pl|e lyetfi lieaonclem Ti^d neohtaigetegl e«jet ^Mex in Jffxfftfmu» U" 

' 11 * 
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IM Arahischß Schrifisteller*, 

bei det vuttfßm Anifiite (IM) TciMUadflk. 

Bind» «rtw.dMi t!lt«l* M^MMMe.Mon MÜeAMe^ «liitte d» 

Virfliw eordu , 4c nsniovf mdi« noetunentM regimine tamUaii» i de *yrup9 

ttcrfoso', rarntfca." Der Kanon !st nach (Urardus, Alpa^u;? , I. Custäui 
und 1. F. Mongius , nea durchgcseJbeu uud ia dea Änmerkuagea verinehit 
▼on I. Coatäas» welcher als Heiaiisgebet betrachtet werden muM ; Fabiue 
Pauliniu ift zwar aaf dem Titel ««Maat, «bei mar eli VwfMter der 1^ 
betten fibev MamäHi 4»m§9§ß md der ebeKfellt libellaTteheB 4hMn»miM 
Khrmrum eanotii$. Beigegeben sind noch etelg« /^ufsätse des PaiUinun zur 
Vertheidigung dc8 Avicenna , die f'ita yfvirrvvnc ^vie in der vorig'en Aus- 
{^abc , cinif^c AlljÜtltinpren und die »chou erwähnte Intcrpretati'o nnd Expo- 
»itionominum Jrabicorum ; ferner onter besonderm Titel (f'cnet.» ap, J untoa, 
1595. /.) die Bidice$ renim mmtrMiam wie im der Ausgibt IMIs 4«* te- 
ÜMiPalamedMUei-feU«. . .. 

Toiet. , 1608. f., op. Juntas. 

Enthält dasselbe, was die vorige Auagabo, und wird Wenfalls filaehUcb iia 
FUMhuPavI&Hlf Mg«eMfmB| «»b Coitww wtf'jNbiMi IMS gwtnibM. 

IIL Arabisch gedruckte ein&elne Stüde des Kuncm^ 

1. ^ 'der Anfang dca sweiieu Buches in folgender Schrift: JüiÄer-eeirtidiW ^ 
tmumß ummh a filio Sinm^ etudVe, nmptitM «elypCt JnM» Pt. Kir^ 
•el'MlI'l, pk* eC m. I». l'y«lU, «nc yeHrit Jlerl jlde ex Atiatico et Jfri- 
eano exemplari M83, CaB9»y,AraiU&9 per parte$ editun et ad verhnm in 
latinum translattifi noti^qne turtum eoncementibu» iltuttratus. Jircsla^y 
1600. gtistueiiofier Tiirl imd Ul SS. Das Ganze ist eine nicht geschaute 
Arbeit, daK. dieser Auigabe nichts gewachsen war. .Test nnd lJeb«l«ctMHC 
■üAilNiailMMttMMcripten, eiaew^inbkeiw, do w— wbe de^tende Abwei- 

. ^BfMlTonderrftBuschen Aaegabvwgciwbe« w«d4Py nnd einen lateinischen, 
dna e« Jene sieh befindet; ^nf aü MiMB Tf^m Wi «acb 6fibic«den 
nnd ftnrb-m Ufanla JUMOi 

2, ) ein Stück des Vierten Buches (f^ 1, frort. 1, cop. 21. «.) in t?. ^ 

Weltth exercitatio de vma Medinmai ad mrntpm Etn Sinne, 'f've dtt 
dracuficuliH vf it rum^ specimen exhibens novae veräionia cx Arahico ^ "cu« 
eornJUentario uberiori; cui accedit altera de vemUoülU eapillaribu* -ittfa»' 

" tum. JüglüOueFhtdtUcor.^WU^L Btoa lebr gelebita Acbeit, «4kto 
, auser Ueü atebiiebe« Tektb Mll.iQtjslr «ad: lumn laMattcte Uebereetnung 

V eiACA re{diha!tigen äbtt edbrügtalibliiHlgb Oeg«nffC&ade bUb f nbial i te d ii 
Ofutatar aalbilt» 

,.$.) ^lie Stelle 9m dem dcMteklMt ^ trmt»^ eiy. IS) In T. Bgm- 

Wi ttic h intfrpretatio ioei «ra^M«« eyere Auieennae de tuperfoetationr. 
Vitcöerg.^ 1M)3. 8. Die Erläuterung dieser Stelle ist misslungea |ia4 wird 
besser gegeben in der Leipz. diSi. Zeitnog im» St. M. S. 1498. 

#.) efii StürV HMB dem ersten fiacte n 1,, j??rmm. 3. , rfff. 1. 2) fn Kurt 
^ Sprengcl'e Beiträgen zur Geschiciite der Medicin, Hailc, n94bi9%.8, 
' ^ ^drittes Stück, S. 103; der arabische Text mit deutscher Uebersetzung und 
- 'Ainlftlnngen. von Sprengel. Ddb Stack haadeH tarn dea Namni MÄiif» 
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Strapion iunior» ' ^ * IM 

In lateiuisGlier üebersefaunir erschienen tlieils mehrere ein- 
zelne Bücher und Stücke des Kanon, theils die vier kleinera 
Schriften für sich, beides bald mit, bald ohiic Commeiitar. ^ 
Vgl. auch /. y/i. Min ad Ol oratio pro jivioennch Patav,^ 
151)8. 4., und C* J^atia oratig Avicmaa» Patav. 

SBN 8SBAPI0N. 

(Serap<«n iumor.') 

Diner Idbto gegen das finde des XI. durlttlldieii JaltflnuH 
derto (1010), und darf mit deni o1ien(§, (^) erwihnten altem 
Serapion niät Terwediselt werden« Wir haben Ton ihm 
fiber einfache Arsneimittel, de simpUdbna mecU-' 

dnüf oder de tenweramentia aünpÜciumy 
eine sehr vonugliche SfuaammenBtellMng deaaen , n^as griechi- 
sche und arahiaehe Aerxte bis dahin iiber einfaidie Anneien ge< 
achrieben liatten^ wobei auch dua Allgemeinere der Aranelmit- 
tellebre nicht vergessen ist ArabiscIiist esnQcli nicht gedruckt 

Lateuuache AaJBgdhmu 

Madiolani^ 1478* f. , per Aatoriom Zarotom FhiMiMnr, ft Aag. 

Titels ,>Xlfter BtMif/tmd» o^gregatui iamtiMiU» HrnpHMuB^ tumutmtU 

Lagdiud« 1925. ft., mp. lae, Hjt ^ 
DIt If«HiMtiWf If4 vm CknriM QmMMMli* 

Argentorati, 1331. f., cd. Otho Drunfcls, impr. G. UlrlcheorAn^buiii. 

Mit Averroes uad Mhazca de §implieibu$ und CiaUfius de eentmurea, S«-> 
xapioM W«fk «rtcMat hUw (wte adna frakw mit 4«m Warkmi ict iltoni 
Serapion) ^^Mnm» M»m tt Jrami« /otimimI U^^V^ifi^i ^^th wUt 
BrunfeN mit Hülfe dci Gerardu* lioviomagu* viel an denaelben beridttfgt 
lidhen ; Krlaffterongen sind mcbt bcigefüi^^fc^ WttU ßl^Vt 9ä» ImaehlMK^ 
thjf dictionum Arabicarum et laiinarum, 

Veoet, 1552. f , ap. Andream Arrivabene. 

Titel: .^£rerap« «i«fi<0. |M«8aM. Mtfis l»M AZotl» UMm 

<nterprctc. ** 

Ansaerdem erschien das Werk (ebenfiaUa lateinbicii) mit 
dem therapentischen Werice des altum Serapion mdiirmais zu- 
irieich i ^eil man froher hdde Aente dieaea Namena filr £ine 
Person hielt. . • . 
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lOG Arabi»cha SohriJttteUer 

lAHIAU BEN DSCHESLA. 

' Ein christlicher Arzt aus Bagdad, der spater zu dermuham- 
medanischcD Religion übergiog, er soll (nach Cc^szW 1/ 207) 
gestorben seyn im Jahre der Hedschra im Jahre iiach 

Christus 1080. Er schrieb unter andern 

^U^t l^^y^* 4M|tm»a/ fAdaany reetificatiocorporumi 

eine tabellarische Bearbeitung der praktischen Mediciii^ der 
Krankheiten nämlich und ihrer Heilung. Wir besitzen Rieses 
Werk nur in lateinischer Uebersetzuog : 

Argeotoraa, 1582 (15S3) f. 

TItdi ^jTacuini aegrituäinum et morhorum fere omnium cerporh kumani 
cum ctiri:^ cornnriem, Btihahyhjha Btjngezla auctore»^^ Die UebeneUHBif iat 

von dem Jluk'u Faragus oder Faraguth. ^ 

[:Von diesem Tacnm aegrifnähnim miiss min unter- 
scheiden das TaciuTi sanitatisy ein diätetisches chenfalt«? ta- 
bellarisch gearbeitetes Werk, welches gewöhnlich unter dem Na- 
men Elluchasem EUmitliar vorkommt und spätem Ursprungs 
ist. Dieses Tacuin sarutcUis EUuc/iasem Eämit/tar erschien 
In lateinischer Uebersetzung unter folgendem Titel; 

. Tacuini San iiatis Elluchasem Elimithart tne^ 
dieideJBaldath^desexrebiiaMnnaütral^ earun^ 
naturiSf operatiombua ei rectificaUmihus. Argento^ 
ratij ap. /. SAaUunif VM.* /• (Dem Taenln sind Hob- 
sdmttte be^^gt nnA sngehlngt Ist JSbengu^ und Al^ 
Modus.} 

Iq denfscher Uebersetsnng unter dem TOel: 

' Schacii tafeln der Gesundheit durch Bewahrung der 
sechs neben natürlichen Dinge, übersetzt durcli Michael 
Herr {Mich, ^IJei'um), Strasburg, gedruckt uorch Hann 
Schott, Blit Holzschnitten.:] 

CSMJk» Säs ABBAS AUiTL US&M. ÄLZAHRAVI. 

(^/iUnicasia t. Atzaharavtus,) 
Ein Spanier, geboren zu Alzahra (Zahcra) bei Cordova, 
daher auch Alxaliravi, latinisirt Al&aharavius genaiiut. 
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gestorben zu Cordova im Jahr der Hedsclira 500, d. 1. fm Jahr 
nach Christus llOO. Wir besitzen zwei Werke desselben : ei- 
nes «her innere KraukJieitea unter dem Namen des Alzaliara- 
* Tins, eines Viber cbimrgische Operationen unter dem Namen des 
Albucasis; beide sind vielleicht Theile eim s i^iiisscrn Werkes 
ObpAajLlt, MtasriJ {Cülltcüo, Sammimigj gewesen. . Ks 

find folgende:. 

Liher tlieoricae nec non pracficae AlzaliaravU^ Über 
tiieoretisciie und pralLtisclie Medicin, , 

cnlhnlt etwai Anttomle, Itiyridlqg^ie, Diitetik iind am meisten 
praktiiche Medldn, in dieser viel m dem Rhases Entlehntes^ 
wenig Eigenthiinilidiest und wirbesitien davon Mos diekteinjU 
adie Udimetsmif , nicht den arabisdien TezI. 

vX^t ^yic q5 KiÜÜt tractaim de operatione manus^ 

seil de ckirurgia jitbucaaie^ Abhi^nd^nng yon der 
Chirnrgie, 

ist da* rinziireclürurgischeWerlc, das uns von den Arabern übrig 
ist; es ist in dre i Bücher getheilt ; das erste handelt von der An- 
wendung des Gliiheisens, das zweite von den Operationen vermit- 
telst des Messers, der Augen- «nd Zahnchirurgie, dem Stein- 
schnitte, den Bruchoperationen, der Geburtshülle, dem Auszie- 
hen der Pfeile etc. das dritte handelt von Knochenbriichen und 
Verrenkungen. Dit ses Werk besitzen wir in arabischer Sprache 
nebst den dazu gehörigen Abbildungen Ton Instrumenten, 

1) Das medicinische Werk erschien lateinisch: 

Au^ustae VmMicoinin, 1519. f.» impcnnt t^gm. Grlnai mediei, «I 
Marci Vaiisinig» 21. Mart 

Titel: f Aconfeae neo non practicae ATsaharavii, gui vufgo /f^nra- 

riuM dielt ur : iam fumma diligentia et cur« depromptua in lueetn.'''' V oraus- 
geht ein kurzer Brief des Ar/.tes Paul Ricius an S^. Griam, welcher 
letztere, Arzt, zu Augs^burg, der eigentliche HcrauogeberiU Mja Mli^lb 
Dle.Autgab« Iii gias lateiniidi uaS bat US ges. Bl« 

2) Das chirnrglsehe Werk ersehien: 

« a) arabiKh^Utteimscks 
Oioaii, 1178^t., enta I. Channing, • iypogniphes aaNndonians. 

Schöne Aasgabe in zwei Thaflen , die Einen Baad msnadien , zusammen 

2«) und GI2 SS. Titel: ,yJtl>uca$is de (hirurffin , aralhf et lathie ttc.^^ 
Der arabiüiche Text (nach zwei BodlciVchen H iml-ciirilti n ) Pfeht Ch'« la- 
teinischer IJebersetznng gegenüber und viele Holzschuilte C-^bbildungcn diir'> 
.«rgiacher ImtruncBte) liad eijigedriickt. In dea TofstMoi alHh «fo firicC 



» 
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168 jirabUAe SchirifisteUer, 

Voa Mich. CvM an den Htrmus^hVf iKjbenaamstäade des Tft. eatlialtea^ 
ttiis«fllto 4aa» wu edion i» der ^iW. «raft. J?i|ci(r* II« 136. itclrt. 

* b) tal<£niMftf 
Basil*, 1541. f , ap. Ilenr. Pctri. 

Titel : „ Albueatii methortnn mpäenfli ^ tum imtrumcnU» ad omnet feT% 
morb oK f/f>pic{?9. Diese Uebcrsetzung ist uavoUniäadiger uad unfkh(iger 
als die vüu Ciiaaning gegebene , hat aber auch eingedruckte Holzttchaittey 
die Jedoeh mit dek CJuumiog'iehm weafg ftbaietettlflum. Angehängt elsA 
•iaige Sehriftaa dasBelaad, Roger, Conetaat. Afer aad Gaalai. Vjilur 
war Albaoasfs schon erschienen an^ehanjrt an Argcinta, Ft>net. * ISM« /«' «jp. 
JmtOBf aa Thaod. Piiadaa. Jrgent, 1532. /. und anderwärta« 

OliinsenD Älbocasig init Eecht das Buch tob Znbe- 
rettang der einfachen Arsneimittel, Ube^ sen^ä^ 
rU s. XXf^IIL Abulocbd»^ angeseltriebeii werde, ist iä Er- 
mangelung def taimbisclien Textes schwer %Jk entscheiden. £• 
erschien .einsdn sueirst F'enetm , impr. JNicoL Jeaaon^ 

4. 1 und dann öfter init dm jungem Mesae sngletch, . 

• ■ 

§.1«. 

MASAWAIH BEN HAMECH. 

Oeboien m.Haridin am Enphrai, später Aul am Hofe dea 
Khalifen Alhakem nKahira^ waiirscheinüch in das XII. christ- 
liche Jahrhundert gebÖi^g. Man darf ihn nicht mit dem äitern 
Mesue (lahiah fibn MaaawaSi) Terwechseln ^der am des 
JKhalifen Haruii al Raschid lebte nnd Ton dem nns nor Bruch-* 
.stucke bei Rhades Bbrig sind. Von des jüngcru Mesue Schrif- 
•ten besitzen wir folgende drei: 

de Tnedicirils laxativis {solntlvh, purgatoriis) Ikber die 
abführenden Arzneimittei| es besteht aus einem 
, ' aUgemeinenTheile: CWoii^ ^«^iraZes Je eUg&idia et 
corrigendis medicamentis laxatlvis , und einem beson- 
dem^ der in 54 Capiteln einzelne Amnel mittel abhandelt^ 
wobei die gelindem Abfülirmittel von den drastischen ab- 
gesondert werden. Häufig kommt dieses Buch auch unter 
dem Titel: de eimpUdbus oder de consolatione eimpli- 
dum vor, wo dann Consolatio viel als Correctio^ Mil- 
derung der schidlichen Eigcnsc^ften heisst 
^änUdotatiunt a* Grabaddm medicarnifutm compasüo^ 
runtp Ton-don nttsammengesetzten Aryneimit* 
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fein in swolf Abschnitten ; dieses Bu( Ii jcalt lange als wich- 
tigster Kanon der Apothekerkimst. Die 1 2 Abschnitte han- 
deln^ !.)(/( clriiarlis^ 2.) de opiatiis y de &ulutivis^ 
4.) de cüJuiUL.s, ,1.) de speciebns locJi^ 0.) de sjTupo et roob^ 
7.) c/e; decactiüJiibus , 8.) t/e trocJuacis , 8.) pilulisy 
10.) de siiffiif et pnlveribiis^ 11.) de irngfientis el em- 
plastrisy 12 ) t/e ö/c/a , in welcher Ordnung aber lac. Syl- 
vins 1542 folgende ürastellung versucht hat: 1.) Condäa, 
2.) Sdjjae, Jultp, Sjriipi^ 3.) Eclegmata s» Linctusy . 
4.) IJtvocta et Infiisa, 5.) Aniidola (juae electaria vo- 
cant, 6.) Catapotia s, pllnlaey Ü,) Trochüscly 8.) P/^/- 
veresy 9.) O&a, 10.) Unguerita^ 11.) Qerata^ 12.) 
"Etmplaslra, " * • 

Practica vitdlclnarum purriculartnm auch Uber de ap- 
proprlafis frenannt , von der 1 1 e iJ it n ;r der e i n z e l - 
' neu KraukJieiten, welches Bucli auch als zweiter I heil 
des Antidotarium cüt. V/ir besitzen es unvollständig, so 
tläss es nur die nni Kopfe vorkommenden und einige Krank- 
heiten der Brust enthält und mit der Cur d< r Herzkrank- 
heiten abbriclit. Von hU-v :ni ficstcIjL-ii zwv'y in Jalcinischer 
Sprache ge^Jchriebene Fortsetzungen des W erkes : Petri 
Apponi {Fl, de ylband) addlUo^ und Frandsd de Fe- 
cßmoiUlurn complemtatuitu *^ 

« 

- Arabiscli ist Ton alle dem noeh nicbtfl gedraokt, to idir 
auch die Anfindiiiig der T«Kte des eviteii und cweilcii Werkes 
vegea der iltem QeMfaidite der ApQfliek^ikittst «i ivUn- 

' ' ■ ' * * 

L LaUUdadie Amgahm aller Werhei 

B. 1. , ItTl. f. , (Venet. , iinpr. Clemens Fatavmns Sacerdos) 5 Id. Ion. 
Schöne und erste AuBf;«be , rOinff»ehcr Druck ia zwei Columnen, 39 Zeilen, 
ohne Siffn., Custos und Seitenzakl. Der crete TUeil^voa öb BM. enthäU 
de medicini» laxativi» and dai antid9torittm, 4«r BW«lte Bll. di« 

' ]>raclfca, der dritte von 30 BU. und 3 wefssea BH. enOlitt FetH Jpone»- 
eis aääitloi dte Schlussschrift steht zu Ende des zweiten Thefles. AU« ImI 
Th«ne nelrt in Elnea Bande, die cnten bdden bisweilen einzeln, 

Vcnet., im 1 1 Inifr. Bainaiaai^a?i<MBBg. » piR Cal» Febr. 

CSotb. Draek in S Coli. , 63 Zeil, w&t sifpi. , 382 BU. BeklUMNhilfts ,,H(re 

' loci conaumanlur univerea opcra Divi loattnin Metue cum tomflrmenfo H 
0dditio}ur>!}i> rlarisnimi rfürroris Franciaei de pedemontium. Je Aicolao et 
Servitore etc."' Volkläiidipe Aii^pabe ohne ConUBeatav, die lJeber»eUuug 
Ht dieteiire, die in der Auegabe ües Marinas als oHtipMmrnß vvAmmM, ^ 
Anbetest fett g^wneUH de PmfeHMfltte» comp/emMtiiM m BTn Frßcthm^ 
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Svnon7ima , Ltbrr Servitoria 9. Uber 29. liulckanin Hrvahera^erin #nfefyr« 
Sirn. Januemi cl Atiraamo Judaeo t diese Anhänge bcginnea Bl, 122« 

Vcnet. , IWk^ t*^ mmpta Dionyiii da Bertochia de BoiUNua, U QtL 

Januar. 

Goth. Druck mM Slg^n., 293 611. SchTuMMclinft i E/a5ora(ttiii oj)U« ftm- 
«tum e{ preciarum divi loannif Mttue omnia opera contiuen» cmm udditiO' 
»iH9 JPM appotU Mtdiet frobatimimi: Vt FraneUei de ftienwUim 

Vmtt « 148& f., impendt Pengriai 1I0 FMfiilllnii Bononieoib. 

Oicie ÄMfiie feUi M Pmutm (üm. tupogr,)^ aloh ite wIdM 

VflB«!., m9blifl.f., impr. per Peregrio. Pasquallb. Bomntotan* 

BitliVt coMer Me8ue*s Werkea and dtn BrUitiuifeii d«t Moadlwtt iuid4et 
Okrtitepk. de BtsMlif , det Pctnit AptmnaU und FkaoeiMl Pedtmol« 
Bnits« sar Practica , Nleolans mit Platearlas GImmb , Saladim» Aittnla- 

nu? , Ziher tervitori» ete. Drei einzelne A-btheilunf^en wrt den TIatcn : tf. 
2. Decetabr., 11 Ca/. Deeembr,^ Vi JtUüf btsorgt von i'au/. d« Var6*ckU^ 
Patavinua, Atzt xu Venedig. 

Vonet. , 1495. f. , Impr. per BaiMdnm de LscttelUsy Impeiiab OeUnaai 

Scoti, prid. Cal. April. 

Gotb. Bruck ra?t Sign, uud Blattzahl. Zu drm in der \ürigea Au*g. Enthal- 
tenca kommt hier uock i. iSa^icto Amando super atUidotar* Nicolai. 
ffflldttNtehrlfl Bt UK« 

Venet. , 1497. f.. impr« per L et Gr^or. de GregoriU iratrea, d. 
14. Octobris. f ' ' * 

Gtith. Druck mit Siga. , Cust. imd i^lattzahl , 360 BU. Der Inhalt ist der 
der Torfgee Aetgabe. - . . 

VcBct, 1498. f., impr. per Bonetum Loc^tcllum, impcnsu OctavianiScoö. 
Eben so unsicher, wie diese , ist eiae Anigabe des folgenden Jalirea. 

Logd., 1510. f., indnetclR I. Cleyn. 

Iiogd., 1520. 8., impr. per Anton, da Ry, ep. Francfsc. Jantam. 
tmgd., 1525. f., industria lac Mjrt, nnpft. VipQ. d» Ptetonuttk 
Tenet. , lSr27. t, ap. liBC» AalML JoBtani. 
ijugd, ; 1531. 8«, iiBpr. per Antoii. da By« ap. Vgmm» iuattm, • 

IStt« ^ lac- Syfviiiif api Ch, Wediel. 
. TIteli ^ Meniae Ubri tv de re medle« ef e. ^ ,SylviasfakiteefeewdkeVe- 

ber^etaung, die frühere, änderte die Ordnung der Abschnitte im Anti- 
dotarium, und gab Erlauterungen scbwierlger Auadiücke* (WiedechoU 
ri», !&«./., ap. C/i. f^echel, ibid., Iü44. /.) 

IiOgd., 15:tö. 8., ap. Ii Tornaesium et GuU. Gazeinm. 

V«Miy 15i9. t « ap. JsBte« (haerad» Luc Aul; Joott m« Jfliiiiar.> 

Ettthält die drei Werke dee Meane in doppelter Uebertetznng f det alten 

und der beapern des Sylvins mit Commentar des MHiidinus , de«« Chrlgtoph. 
de Honestia mul des Svhiug seiltet, mit de» KrganzuiigL'u dcH Petr. Apon. 
und Freue. Pedemout. ; femer ^Niicol. Prapositua juit dca l>iaieariu8 Glossen, 

le. de AaiadQ, Seivllor j fiiladint AeealaaBt, QcatiUi de dui «ledi- 



Mesue ümior. • ' m 

ttnernm , facob. 6e Partlbot fummnla , Abesfaefft äe ffmp?ic{f>. merUcinit^ 
Apulejua de ponJcriö, itmeTUur.f Alchiutlus de grad, rnedicinar. tompo«,, 
Tracl. ^uid^ro (luOf Synonyma etc, Scliöae Auii|^e| docküiuie Aiibüduii^eil» 

Lugd. , 1550. 8.. ap. Guü. Romlllam. ' , 
Parif. f 1561. 8., ap. Aegid. Gorbinam. v 
V^et., 1561. f., ed. Andr. MsHaiia, ap, Tinc. Valgrisfimi. 

Wiederlinlnn^ der vorigen vene^fger Au?>ffaT>e , mit ein^cdrucktra Holr- 
icbaitteu ; autseer den Coramentarien der frübern Aufgabe ersrhiinen liier 
•uch die Anmerkanfeii des I.Maaardus uad And. Mariuiu, die jeuer fehlen. 
JKt belgegebMm MiUlm Ifb^ nf VaMMiMdia «Mdbea. Der 
DcMk SM miVilltey die ladleM dai IcavAlaiar» 

Venet , 1562. f. , ap. Vinr. Vulgrisiam. 

' Meuer Titel zu der vorigea Ausgabe j daa Papier geriAfer. Aa li&uiigttea 

liDgd., 1566. 8., ap. Gu. RouilUmn. 

V«&et. , 1589. f., ed. f. Coatseas, ap. Juntag. 

Zwe! Theile in Einem Bande, Der erste Thcil cntliSU unter dem Titel 
fjloannia Meaue JJama*ceni opera etc. die 3 VVerki; des M. nach Syiviua 
Ifebertfltsaag , dfo mtUipta «enlo ist sua Tlidl wcfgclMafni dar On»- 
naalar suaauamgesogta ; aau Uaragekoauken tiad de» I. Coetin« Anawr- 

kuDfen. Die Uolzschuitte sind nacli denen der Taifgen venediger Ausgabe 
eopirt, aber niclit dieselben Platten, auch fehlen manche in jener Ao^eabe 
befindliche. Der zweite Theil hat den Titel : ^^Supplementum in $cntrulurn 
librum compendii aecrctorum medicinae e<c. uud euthuit uächat den 

SaiuifteB , weleka dar TaiifeB Taaedtg er Aanpaba aajtdiangt liad« audb dia 
deit faUeada: C^eale traei; de arte meäendL 

Tenet, 1602. f., ap, Juntaa. (ibid., 1623. f.) 

' Wiederboliuic der .vorigea Ausgabe , die vielleicbfe nocb öfter eradu^nen ist, 

IL £iiutela erschienen Meaue^s Sc/irijien^ melireremah 

vberaetxt: 

£i fflf egfif ittft y 

Hadioläni , ItlS, f., inqir. p« fliilipp. I4muiiim (de Imgna) , dia 
^Aognati, 

nnotlidiflr-llradc la t CoL, ehaa piatlnU. Mlateedbiiftj ,,JVjepMl 
Vjms. Heben Mesue — correctum ao diligenter examinatum per EgregioM 

doctoreR Almi Collcgii Mediofanennt'o etc. " Wird zwar nur als TAber de 
f:on»olatione jupdicinarum aolutivarum ausgegeben, da jedoch, nach Panzer 
Oitti. typogr. II. p, 1^, auch PeCrt Apponi additio dabei seyn soll , diese 
abar la Jlfee. Praetioa gehört, le Iii vielteiclit die ferlleg eada Aaagaba elaa 
ToUetiadtfa der Werke M*tl (Blaa aadta Aaif. hat Paaaer I« e. IT. pwSlt 
JTadjel. 1419./.) ^ ^ 

lAgd., f., ap. Blatli. Hms at I. fiSlber» 81 MaH* 

Titelt „fo. Keiaa über da eeaeelaHoae Medlcj^orum «leiplieteai eelalle»' 
mm.** Gotik Draek ial CaL, aluM Siga. Caet» nad Saltemalil} Haea aad* 
SOker'a anCar Dtaek. 
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S. 1. e. n. f. 

Titel: „fo. Meiue grabadin^ quod e»t aggregatio et antidotarium eiectita- 
riornm H t^evHtHum txtrtunm criginaU, »rreetum me tmendatmm 
jMT Ib. Tktöhaid. tt Mareum de Pvjil«.^' Wa|( bakiBiA; «•koMhvIaliak 
AatldotiiW allei» ode^alt der Pneiict, * 

S. L t (V«iflt^ cifw Uli? inpr, Ommds MiTiMit Saeerto?) 

]IBiiiif«hier Druck alt ainlaafmdm Zeil««, ohM Sign., Giwtoi und Sattea- 
mIiI; ndl «tser Torrede dei venetianitchen Arztea Nico!. Gupalati* 
aas. Zwet Tkeile in Einem Dd., 9$ iumI IM BIL SalUUt wskreeMidleh 

du Aniidotariuni und die Practica. 

N«apoU, Uli« f., imfr. Beitoidat Bjliig 4e Argwtfnai 12 Janinr. 

Zwei TMe, Te» welchen der anta Fiicliaa» d«r «weite dto JUm 
▼OB Petr. ApOB. «ntlidlt. 

Tcmt , 1488. ff.» iinpr. Pen^griimi de Vai^ailibiif, t Diateiiibr» ^ 

Titels fjMutt« numna feeimd« GrtMK» « fit diitfnginfiitar nieJMe« 

appropriate egritudMhtu tinfinfnrwm mtmtrorum etc, Die Practica nH 

(!rn 7n^äf7rn Petrus Apon* Und Frrinr. PedeOMBt» OtO» GcIlAn lU dtf 

Gcaammi ausgäbe des Mvsue au« dieser 0£ilcia. . ^ 

BofiL» f., ap. Petrimu 

Titel: ,iUniver$al9» L MetttB Canone$ cum tac. StjMi annotationib. una 

e»m qnamplurimh ex Galen, de xfm^l. facult. in tnhnlns füi^^rgti ppr I. 
J} ant%i um. Aceest. Mesue praeciptii /(vci coiwniune« per tabulan in or- 
dinem di$po9iti a G. Fictorio.^*' (Wiederholt ibid,^ 1515. » Wahr- 
•eMdieh anr eis tidiellariieher'Awzag. 

LDgd. , 15S1. 8., ap. I. Frellonmin (Anton. Viacent.). 

Titel: „Metue de moröiM interni» curandUf aceedit Petri Apen, ad'M^- 
tum TiQoa&^x^ cum I, Kafnerti nowm arol^^oar. ittterpretatione, 

Veiiet., 1581. f., ap. Jnntas. 

Die Sclirift rf« mcdirinii^ laxativit uui\ (^,ih Antidotarium. Titel: Opp. de 
medicammtor^ purgantium dehetu iiöri äuo, Grabadin^ h. e. compm- 
dit eeerefennM medlMimeiilor. UM 4m$§ tum MmikUf Uonetti^ 
^urdtuaglbUoiaermiaiik,** 



S. i. (Modena) 1475. f., impr. I. Vurster de Campidona, die 25 Jun. 

Erste Ausf abe dieser auck in spraehliolier Hinsicht geschätzten Uebersetzcmc i 
Titelt fjMi ükra deOm emmhMM delle Jttedtctoe «emp/ict §olmnif ü gua/e 
/cefe Glmmimi FtgUuäto dt Jtfenie. 

Vcnezia, 1487. f., impr. per Bartolamio de Zini da portesio, a di ult. jul. 

Titel : ^^El libro deiia coruolatione de le mediciiie timplice »olutivt 9i guaii 
/eee Giwamne figlMQ M Jleese.^ Godu Oiwk ait BlattMU« 

.Fireaze, (um 1490) f. 

Titel: y,n Libro, Deila, Contolatione. Delle. Mediciap. Scmplici. Sohitiri. 
II, Quäle, Fece. Ghvaaai, Figluolo, Di. Meaue { H ZnüL ohne Cust. und 
■•ileaMU» MUoM iMf. tUier eehr vorsüglichaB UebuiitraBff» 

\ 
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Abim&rm Avensoar* HS 

Vieiits.| IHM. tf fmpr« Qnsreagli. 

IViederWoof «ler vori|;€« Uebendsnif 4«iidl«B BmIiw} FflUw.» 

DmMelbe Bacb n«btt tem Astldoftailom; Titel : „JIT«««« HSrf i^a i •emjiUH 
furgotivt e rfell« med lein« ««vpflf te wtw pflum t IrsA In i^nf^^ UaUmM* 

V««. , 1589. 8. ^ ^ 

Dieselben beides Böcher; Titel: „1 Ubti di Giov, Mctue de i timpliet fmt' 
gativi 9ä€UB meäi^ime 9mmpMt9y per Qimotmo Jleeeefte.** Oefter gedraclt* 

Aluser den in den Anig^aben des Mesue befindlichen und 
•dum genaiintcn ErläuteruDgsschriftcn giebtcs noch: C« CraS' 
si annaiaiiaaea in I. Mt»um de simpUdbuBf f^enei^i 

§. TL. 

ABU MfiRVAN EBN ZOHAB. 

Ein Spanier (vielleicht ein Jude) aus Penaflor oder ITos- 
nalzahr bei Sevilla^ in Dicnstin des Khalifen £bn Atafbiii zu 
Marokos und seines Stutthalh rs zu Cordova, starb im Jahre der 
Hedschra ö57, d.i. im Jahre iiach Christus 1161. Wir besitzen 
von ihm (ausser einem iJeinen Autidotarium) sein Hauptwerk: 

j^^, Teisitf rectificaiio regiminU^ BerichiiguDi; 

des Heilverfahrens, s 

ein praktiscli roedicinisches ITandbnch, nicht ohne eigenthum- 
iiehe Ansichteii md RathsciUäfe. ist arabisch noch tiicfal 
gedruckt^ encliieii aber nidmnals UteiniiiGli mir des ATeme» 
Ceiliget »MMinineB. 

■ . * 

V^ety 1490. f ., impr. per LdeForlivio etGregoi», fratrcs, die 4 Januar. 
Geth. Druck mit äign. uad JHaUxahlen , 90 Zeilen in 2 Columnca , 4 unge- 

. i«Uta» 49 md fi ifc Wmn^ TOilJitff Iim ,»j«aMeii«k';JatiiMJktrV* 
IteranfCtpUelvenelcbaliM vom Teltb und ColUcet. BL te;bcflsBt 4ct 

Teisir: „In nomine domini amen^ Jncipit liier theieriii dahalmodana 

. vahaltaäiAir etc*'*' und hött auf Blatt Max ^^Eicplicit Uber Avenzoar." 
^ Bl. loa Titel des rolüget: yjCoUiget y/ufrrü>/f Bl. 46a beglout der Colli- 
£ut Hcliaet: „iucijpil Uber d^ medivina Auerroia: qui dicituT coUiget etc.** 



f 
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19i Jtrabifdie SchnfinielleF» 

attibnorum vironm Alhtme^Mt Avenxohar et Jtuerroya ttuÜMe emr^Hav 
Jmpretii Vcnetij» per laartncm fnrlitiio et Grp^orium fratreif. Anno «tt- 
tuth. M.CCCC. Itxxx. die guaria mtmi« lanuarij, Uieraaf IjaXMtfq;!- 

eter und DrucLcrzeichen. 

, Venet., 1490* f., impr. arteHnneti Locatelli BergomeiiiU uii|>aiiu Octe- 
▼iani Scott, civis Modoetii nsis , ultimo Maii. 

Goth. Drnek mit Sigu. und RiatUaLIea, 108 Blatt. Enthält ebeafalU dem 
Teifeir des Avensoar uebst dessen Antidotadum und dem Colliget d«t AvflV» 
MM « wtteiiet Bt. , Ato b«gtiuit » iIIm heraugegvboi Hl. Ba r la b« t. 

¥(Mt:« 149T. t, impr. per Otfanm papi^nm dftlmuty tebaa taUirf. 
Joonar* 

G«ftii. Omek ntt 8^., IB mil S9 9Sell«B tm S Calnmeii. Titel Bl^ls: 

9,^Mtiinero« ^ilynaMr, Colliget emerroi»;" Bl» Ks: „Comp/etua e«t Uber 
thet/icir almudanar etc.^^ hierauf des Avenznar Antidotarium und Bl. 42ft 

ein Hricf de» Surlann«) r.xi dessen Ati«p;fibe des Colliget: Hieron tfmna Su- 
rianua phyaicua domini magistri lacobi euriani de Arimino Artium ac me- 
dicine doctoris preclaritti filiua Lectori Sßlutem ptaHmtBk dieUf** woraaf 
BL 41« das Gollifet beginnt. 

Tenet., 1514. f., per Gregorltmi de Grcgorilik ^* 
Vcnet. , 1530. f., cara Iiereduni Octav. ScotL , 
Lugd. , 1531. 8., ap. Jaeobum de Giimta* 
\ eoet , 1553. f. 

' la allea vier Aasgaben su|;leicb mit des ATerroet CoUiget. 

* 

, §. «. 

ABUX WALXD MOHAMMAD B£N AHMAD KOSCHD. 

I 

Ein Spanier ans Cordova gelilirtig' und Scli&ler 'des Arem* 
wowr, etee' Zeit leng Lehrer In Cordoya, ipater als Freidenker 
Terfolgt und in Afarokos lebend, wo er auch *iut Jabre der Hk>- 
dsclira Ö9d {Casiri /, m), d. I. Im Jahr Christi 119B, starb, 
andre geben oeut Tddeajahr' 1209/ iSMt 1-1235 an, seüi Ge« 
buitoiahr im Br lat in der FhiloM^We, w€tmA$k fiM^ 
§et Verehrer dep Arbtotelea leigte, berühmter ab hi der Me- 
. dkbL Fir dieae letite beaitieii irir ten flutf ehi Weik wtet 
dem Titel: 

* Colliget, ein ziemlich theoretlsbh gehaltenea System der 
SIedicin nach Aristotelischen Qmndsätzen. Es ist arabisch 
'Äochnichlfednusktw esachianAhev tu . UfoinWiuw i Tofc — w 
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KetzuQg niehrmals mit dem A?eB2oar$ für «ich fiiieio aber 
iu folgender Ausgabe: 

TcneC, 1488. t, inpr. per Lamcntliiin de Valenfia, 4ie5 Oelokis. 
\ CMUb Dniclc, nit Sigs., M Z«0«BiKA CoIuwm« 116 n«H; «U. IcmlMy 
Iii 9fJlfe emitto quiaquis medieinaltm prudentiam acJipnci plene detyderatt 

jlurroix i^tim Colliget etc.** «nd Bl- 'In hrn-iunt das Werk Bellst: ^^Ivcipit 
über de jniiUcinaauer'oijny qui diritur coliget y etc.''* Die Srliluesschrift 
■teJit Bl. iUa : „Anno gratic domiui. 1482. die 5. octobri» : JJeo dante. Fi- 
mU lM|iMdift e«t M0 ctitwo 9peri Autrofjt pMlotopUwrum wimU tUUgentt 
twa «$iMnM9^ ImpretM uero I7«nec^« per Boiertea ünpreMmree Magi' 
«fnim ZouTMitAaii de Valentia et toeiat, Lttm Deo, Uietaitf Onwkay 
seiohaiy ladK md Lafeangisler.) 

AifentinR,, 15S1.' f*i epera Othontt Bfaofeliil, ezcii<I.Xf. inridier. 
Mit tai Jiat^ SwspioK mg tokh iaker $. er. Nhos aol^flArt» 

Wachstdera schrieb Averroes auch Commentarien zu de«? 
ÄTicenna Canücum mul zu melirern Schriften de&Aiistoteles» die 
auch in iateiniacher räche gedeckt sind, - ^ - 

: BABBI MOSQHEH Bi^N MAIMON (abgekiirat BAMBAM) 

/ (AÜMet Muhnonidet») . • * 

» ■ , . », ' . 

Eiii itslur berUiinter rabbiBischer Sehriftaleller, der., Im Snbt 
1130 nadi Cüiri^itaw in Cordova- in Spanien geboten^ später, «ach 
Aegypten flMitete imd Leibant des Sultan Salaaddin winrde, . 
ancli daaeUieiim Jabre der Hedacbra eOd, d. L im Jahre 1208 
meh Chruitna iteh. Seine theologiachen Schriften gehören 
nicht hierher y er schrieb aber auch mdirere medleinlsche Wer« 
he, TOR denen einige in lateinischer Uebersetsong gedruckt sind t 

TracidtuB de regimlne sanitatis , ein diätetisch^es Werk. 
jiphorismi medici secnnditm Hippoer ufern et Galenum^ 
hurze medicinisdie Sätze nach Hippokratea und Galen« 

10 Bie Diätetik erschien lateudsch: 

F7oi«Dt. f s* a* 4.» ap. Saaet hu»bain i» Bipoli, (yrAnOalUL m ISOO.) 
lagufiL VindtL, lftl& 1., ap. SigiiSit Qipm» 

jugd. 9 15Ä5. 8« 
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2.) Die Aphoruimen enchieimn latdniscli: 
BoBOB., 1480. A., impeM Bettod. Heetofit Ubmii, opera FlatMUf Im- 

■üAttfltff« 

V^l. Lebcnsgcschiclite cles Maimonides , Berlin 1T93. 8., 
nnd J'l/ies. J^azar* Sinaj, Kirsc/ihan /n Mai/norüdisy Jiie- 
dici quisecuLo Jlorebdt XII-, specimeri diacfcf imni ^ I^ero- 
Uriiy 1822. 8. (Lateinische Uebcrsetzmi^ deij eiligen diäteti- 
schen Regeln ^ welche in emcm fteiuer gro^era t^oiogUdiea 
Werke Torkommeu.) 

§.14.. 

ABDOLLATIF BBN JUSCF BBN MDHAlDIUJk 

(Abdoüatif.) ^ 

Ein arabischer Arzt, der zwar nichts Bledicfnisches , aber 
eine merkwürdige ileisebeschreibung hiuterlasseii hat, ifi weJ- 
clier manches Mcdicinlschc vorkoit nt^ und der deshalb wolil eine 
Stelle hier verdic^jit. Er wai geboren zu Bagdad im Jahre der 
Iledschra 557 (im Jahre Clir. llßl), ffenoss dort auch den Lln- 
lerricht in der ^ietlicin, erhielt vom Sultan Salaeddin Bricl't' zu 
seiner lleise nach A^'^^ypten , welches Land er in wissenscIialV 
licher Hinsicht hereisen wollte. Durch Sulaeddin s Emptehhinj 
wurde er in Aegypten sehr wohl aiilgenommen, kehrte sodann 
ntich Jerusalem zn Salaeddin xfirück und lebte hierauf zu Damask 
den Studien. JVach Salaeddin's Tode c;\u£; er mit dessen Söh- 
nen abermals nach 'Aegypten und dann über Jerusalem im Jahr 
der Iledschra 004 nacli Öamask, wo er als Arzt berülmit wurde, 
noch einiire Reisen und die Wallfahrt nach l^Ieceathat; er starb 
bei einem liesuche seiner Vaterstadt daseibjSt^iU Übt der üßr 
49f^ra 020, d. i. im Jahre Chn 

\¥ährend seines Aufentli^ites in Aegypten zeichnete er al- 
les von ihm seihst Gesehene und Ton Andern Gehörte auf ; j 
durch ein grof ^ Werk in 13 Büchern entstand^ von dem 
jetit keine Spur aufgefunden wurde. Aus fiesem zog er spätaj 
dasjenige ians, was er selbst beobachtet hatte, und dieser 
xwei B II ehern bestehende Amaf ist das Werk, ddi wir «niei 
dem Titel eines Aussngs aus der G eschichteVan Ae* 
fypieA nödi besitsea; es haadeltiii 0 Absebnittear ¥INI 4i 
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AbdoUatif m 

fieschaffenheit Ae^ifypteini Im Aligemeinen, Ton den Pflanzen 
in Ae^^])t(!n, von den Thieren daselbst^ von den Alterthümern, 

von den Gchäiiden und Sclilffen^ von den Speisen (k r Ac^^ypter, 
vondemiNiJ, vüü den Merkwürdigkeiten derJalire der Iledschin 
m und in Ae^ten (Jahre Vhmü 12m> uud 1201.). 

T^bbgae, IM, 8., ap. I. 6. Cotta. , 



Bff«tar mImii I«, Jahr« U81 vo» DV^Ue *s- OKfonl ▼amilallcleT Aldrmfc dm 
•rdrfidMn ^«iteiy d«r den Prof; Fmlus btti tlMem Beweke In 0«f«rd Toa 
Wüte fl^rlasflcn worde , um ihn la Dcuiechland nlt einer Vorrede faeiaut- 
sageben. Titel r AbdoUatiphi compendium memorabilium Aegypti ara- 
biae f codice mno Bodlciano ididit D. Joseph tKhitc^ pratjatua e»t 
ii. Jüberh. Glo. F aul u» ; uud 157 SS. Der Abdruck ht nacli der 

stasifea Bamdadirifk i^emadit , die um vmi AUoIbtIf kmat und die für tim 
Aaugmfkum fjOtf li« km damii Bd. Poemka aaeh Eaiilaad' und' irt g«- 
aekrieben zu Kairo iia Jahr der Hadtchra 600, nach Christus m^. Eia 
.in Jakre UHIl.vfiii Foeoeka varaaalaUeler AMmk blieb awvoUoidct. > 



r 

OxoDÜ, 1800. 4., e^. los. White, t^pis academicig. 

Arabischer Text mit gegenüberstehender lateinischer Ueberset/un?' »ind er- 
läuternden Noten, die aber sif ungleich Tertkeilt und besonder» im Grauima- 
• ttsekaa. ungenügend •iad. Mil Akdellatif a Iiekaa aaa' Akn - Oseibah (latri- 
>taeli) uadeineia Aahaaga. ^et TlUil iwtt ^^dbäntlattphi iMmriar AtgifpU 
«ea^endittm , aMice'tft Uai^ partHn ip»e vertft , partim a Pocockio ver- 
«ietutum 'iBWOvit nntitjgue HhMtmvit Ja». fFhUg^ XXXU uad 321 SS» 



n. Ueber3eleunge/u 

'.Fl, 'l • 

Halle , 1T90. 8. , im V^crlag des Waisenlianseg. 

' Titel : „ dbtlaUtttif\ eine» arabüeheu AriUe» Denhoutdigkeitett Sgypteru, 

IHa Ueberaetinng ist nach der tnbinger Aufgabe sehr flüchtig uad aft untreu 
gemacht, die zahir« i hen Notao alad aiiar ai«kt aha« W«itk| aa vi« die 
* drei Auhttüfa S. 20, Ul, 236. 

Fteia, 1810. cliez Treuttet. ' . 

Titel: Rrfutinn de l^Egypte par Ahä- AUatif^ me'de'cin arabe de Brr^dad; 
tuivie de diver» vxtrait» d ecrivaina Ürientaux et d^tin etat de» province» 
et dea viltmgea 4b VEgypte den* la XIF. HMe, U taut ttüäfät et enricM 
da iiafet AfftorcgvM «t crt'flfttae, pür Siivettre de Sacy,^ Tarattf* 
Bah gaaak&tata Arbeit aawekl in Mehlldiat aia epraaklicher Rüekvfekt. 

Vgl. aucli TÄ. Hunt progratnmaon the worh of Ab-* 
doUaiif^ Oxford^ 1116. 4., wddiea den Plan einer von Hont 

12 
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imternoainienen, aber nicht ausgeführten Ansgabe de«; AbdoUatif 
und einer Lebensbeschreibung desaelben nach Abu Oseibah eiit. 
halt 0ieaelbe Lebensbeschreibung findet siph auch einzeln 
betrbeitet unter dem Titel: ^^^doüatiphi Bagdadenaia vila 
auctöreJbTi Abi Oaaiha, e codicibua msa, jBodleianiB de- 
scripsü et kuine ifertü loh* Mousley^ Oxon», typ. CUi- 
reruLy 1806» 4* 

ABD'ALLA BEN AHMAD DHIAELDIN ALBfilTUAHR. 



^ Ein Spaider ans Bf alaga gebirlig, gplter in Kahira zum Bf ei- 
iter der Arzneikiinst und in Damask Tom Khalifen Alkamei zum 
Yezir erhoben, nadidem er der Naturgeschichte und besonders 
der Pflanzenkunde wegen weite Reisen im Morgen- und Ahend^- 
lande unternommen hatte. Er starb zu Damask im Jahre der 
Hedsclm 040, d. L im Jahre nach ChriatoB 12^ Er aehiieb 
«in grosses Werk unter dem Titel: . 

P^kjs^ssl! g^UsnJf, coüectio magna, eine ausführliche Ab- 

liandlung über die einfachen Arzneimittel, von der aber 
noch nichts gedruckt ist , als die Vorrede arabisch und la- 
teinisch bei Casiri /, 218, und das Capitel üb^r die Limo- 
(Citronen) in lateinischer Spraehe. IKeaes leistefO 
meliien, lateinisch übersetzt von Andreas Alpagni 
f^en^ 158S* {de malis limoniis)^ Parie* 1002. 4*9 Cre* 
mona 19&8. 4. mit Faul Yalcarengld'a Comvimtar« Eine 
Bearbeitung dea ganzen Weites wire für Natorgesoblchte 
und Medicin von grosser Wichtigkeit. 
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CBBBlis i C BT. 

\ 

ISTaclidem wir die drei Haiiptabtlieilungeii der altern metliciiiK 
sehen Literatur, iWv griechischen«, lateinischen und arabischen 
Aer7te, in ihren Erzeu^nisRen kenne» gelernt Jiaben^ wird t's 
nicht unnütz seyn, gleichsam als Anhang dazu, noch zwei llüÜs- 
mittel itir dienen Studium einer besondern Betrachtung^ zn wür- 
digen, so weit dies mit der Hanptbestimmung diese» Werkes 
sich verträgt. sind dies die Sammlungen medicinischer 
Schriften, und die medieinischen Lexicay beides Collectivwerke . 
in sehr Verschiedenen Richtungen , beides dem gelehrten A'rzte 
unentbehrliche Hnlfsn^ittel. Aber nur in grosser Beschränkung 
kann hier von beiden j^chandek werden. 

Von S a m m 1 11 II ff c n medieinischer Schriften können nm* die 
wichtigern, und unter diesen wieder nur diejenigen hier anfzufiih- 
reu spyri, welche medicinische Schriften des Aitertinimes ans 
jenem Zeitabschnitte enthalten, welchem dieses Werk gewidmet 
ist. Alle übrigen hier ebenfalls mit bibliographischerSorgfalt zu be- 
trachten^ wurde die Grenzen dieses Handbuches eben so weit über- 
schreiten, als es seinem Zwecke entfernt liefen mVisste. Jede 
Sammlnng dieser Art trügt den B^^jjriff eines atnsainmengehö- 
rigen Ganzen auf ihren Inhalt über, wenn gleich das denselben 
zusainmcnlialtendc Band ein sehr verschiedenes seyn l<ann : 
bald die Si)rarlie allein, bald das Zeitalter der Schriftsteiler, 
hald der von ihnen abgehandelte Gegenstand, bald die Brauch- 
barkeit fiir bestimmte Zwecke und für bestimmte Zeiten; zu 
allem diesen liefern schon die wenigen hier aufgeführten Saintfr» 
lungen hinlängliche Belege. Es ergiebt sich daraus, dass diese 
Sathminngen selbst nicht unwichtige Erscheinungen In det Lite- 
rargeschichte der Medicin sind , däsd sie das Bedürfnisse die 
Forderung^ den Geist eines bestimmten Zeitpunctes treuer ah* 
neu lassen, als selbst die Herausgabe eine» ^j.^hten alte* 
Sciuiflslttlim^ J)eMi hSiigl die ielaU»M^ dMlsleDS^Mi#d«f^M»ef 

r « 
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oder dem ^lackUchea Funde, oder der Vorliebe eines Gelehrten 
ab, oliiie irgend ein hestiinmt gefühltes Bcdürfniss anzudeuten. 
' so setzt da^e^en das Erscheinen einer Samralung die germiinteii 
Ursachen weit weniger, als eine allgemeinere Theilnahme vor- 
-ens. Man denke hier an die Articelia^ die gleichsam den In- 
• begriff des Wissenswerthen Inr den gelehrten Arzt des Mittelalters 
darstellt, man denke an die gelehrten Saninilunji^en des Aldus 
und Stephanus, und an die fast nur den oberßädilichen Scheiii 
des Wissens befördernde Haller'sche Sammlung, an die Samm- 
lungen über Gyn aecia, Fieber, Bäder und älmliche. Aber auch 
viele kritische Arbeit ist zum Theil in diese Sammhntgen nie- 
deri^alegt und manche müssen ats werthvolle Anssrabeu einzel- 
ner Sehriftsteller betrachtet werden, wenngleich nicht jede und 
•och iu den bessern nicht alles als Origfnalarbeit gelten kann. 

Noch strenger musste die Auswahl der liier auizunelmiea- 
dcn meilicinischen Lexica seyu. Auch hier konnten nach 
dem oben aufgestellten Grundsätze nur diejenigen berücksich- 
tigt werden, welche die alten Schriftsteller erläutern, oder ans 
ilinen geschöpft, sind. Und hier begegnet uns zunächst die nicht 
unwichlige Bemerkung:« d«ss all« meduufiische Le^dkographie 
sich Studiun^ der alt^ea Aeifvte, tmd deoa ^Bestreben [ 

tfliitvkkdle « ihre dunkeln oder veralteten Au«di^Mk% sn eckl»- ; 
jMfti^ So giug das älteiste medicinische Lexikon, das wirken- ; 
nen^ dasdes Erotianos. (§. 11) aus dem Btestreben hervor^ die I 
^llhwer Terstindlichen Ausdrücke des Hijppokrates sn erläutern, 
und eines der besten Hülfsraittel dieser Art, die Arbeit des 
Foeuun (S* 28) hai ftnz dieeeUie Aufgabe , nuir anf unendliili 
ümfasionaere Weise, zu lösen vmwcht. Daa Werk dun CaoMra- 
rias^ über den Kreis der ärztlichen Schriftsteller hinana aldl m- 
breitend, md 4m DictionaHnm des § elebrlen SlBfdiaiua» gahea 
ilmellKiiWag; durch ZnBanini«ialaUMiif dersTün dian allen Aul»' 
ren gftbsaiiabten Woirte nnd llede«^^ 
Odien, Worica aof prakti^h- «rliulanida nadl beglaubigte 
üoatensieUen. Pif^Waiae halt nnter der ibialilttfleflKerI«esik»* 
graphendat SMJoin der ehilgelleliensMjli, wenn gMAii^ 
ImaelMinktataia.FeMev atteaedemu dan galehciQn QonSm 
«nd noah weil mebr den flelsal^pen CaatalU an ilmr Seltne, etrelieB 
Baehjmöglicliater VAlMedl^l k derKAi der er^^ 
anattirncke« and an iatdieuMdieinhHdieLexikograph^^ 
^ fliahen Index der mediciolititoi Temdaelagie neuerer 2eii her- 
abgesunken, ihrer eigeotJI«hea Quelle, der allen Aelrate» ginn* 
Ueh- vergeaeend. Mber nwalten dann , alle diese reMuen Yor- 
■ rathf^kammeril gedohaetschter KnnsUusdnleke hier iiber^angen 
werdi^n^ da^e in gar keiner Beziehung zur Büchedunade der 
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Sltern Medicin, dem eitizif^en ZfWeclce dieses Handbncites, ste* 
^hen. Eben so Iconnten diejenigen Lexioa Iner keinen Platz fin* 
den, l)ci welchen die lexicaüsrlie Anoriinuiii:: b los als Fach- 
wcrli liir die Anordnunc^ von llealkenntnissen dient, und welche 
daher^ schon ihrer Anlage nach, keine Ansprüche darauf machen, 
Erläuterun^sschrifteu der alten Aerzte zu seyn. Ein einziges 
medicinisches Lexicon der neuesten Zeit durfte hier nicht über- 
gangen werden, weil es Sick «fa» kritkch- etymologisches Wör- 
terbuch nicht nur ankündigt , sondern auch wirklich Kritik und 
Btymotogie der medioinischen Kunstausdrücke zn seinem Haupt- 
geschäfte macht, wenn gleich die alten Aerxte selbat dabei we* 
nig^ bedacht Biod ^ «Is min es wünschen nnd erwarten sollte. 



ABTIOBLLA. 

& J* e. «. I. 

Erste sehr seltene Aotfik« mit f o^. BraMct la TBKlt vikI Wlebierf a 

römiäcbeu Drucke lu ücnt um den Tei^t gestellten Cummentar; mit Sifrn . nhn« 
Titel und SrhlusiHsehriO. Ste enthalt blos Jtiagoge lohunnidi , i'lulartAi 
opuhc, de puUiöu4j T/icophili litter urinarumf Hippoerati» aphorumi cum 
€9mmMtart0 Galmi ex arab, latine vem ConaUuOin» .^tinMM ÜMMefti^ 
* Ukw progUMiieorum {ßifp^er.) «um «MM^nfarla, ia«r de regkn* mtM»f» 
cum commmiari» Galeniy Galeni microtechnon eutn commeutario Haltfp 
also T Schriften , alle in Iate)iii«cher Sprache de» frühen Mittelalters. Za 
Ende: y^Ejrpl uit dmimtntuju Halij Suprtt Tegni Ga^*^ (SchriiU Liaer baad- 
scbriftlickeii Nächricht su Folge vor 1479 gedraekt zu. iejfB^ s. Fo9ti oatal, 
90tUL raee. XF> kibL MTagliabech. L IST.) 

Veaet., 1^83. f., impr. per Heiiuofio. lichteaiteia CohniflVMm» ^oarto 
kal. Apriies. 

Goth. Druck mit Sign, und Blattaaklea , tI2 Bl., bä Zeilen in zwei CoIub- 
mmti BL 1« fet treto, mf Bl. II toffut H» VmtUMm der ewHkOUimm 
U SehrlAf ? „ÜB Ae» preefm UBre'mmi iHm §f€rm. Prkm et$ HHr Mo* 
kwmiti} fitl dieitur itagoge greee und so Leiter. Der Text flafl Bl. ta u. 

Hinz.iiffpk'nmrnen gind zu den in i!cr voTifre» Aii^fcribe enthaltenen noch Recbs 
andre ^ciiritd n, nämlich : ^^Hippocrfitis ap!iori^n\i in ordinem roilccft, Fnund. 
Uber epidemiarum («ejrfu«) cum tonHnentario (iu. AlexandTini) ocXo partt- 
ciiIm eost^es«, ITfiMiL iflklliw de ntemm/etii«« €e»tiU$ de Fulgiuce Jl- 
Mhu tfe äimtimB lihremm Gmlml^ MlippoeraiU Im et huiwauditm* 
ßchlunadirifl su Bade deti Ju^jurandum : „ Erpletum ett optic Aoc preela* 
rum arti$ medicine nominnltim Artis^f^lla Hippocratis : guod dilfgentuiime 
accuratisgintpqne emendatuut per dominum Prancueum A/ rriiiagnes de l/ff- 
lentia : mrtiutn et medicme doctorem ituignem : imprca»um VenetiS» »umma 
€»r« U9 eeWcitudine Hwmtmml UoMentteAi OU9niBn§i&, Jmm^ d om in üd 
uaiuH«, m.ecee. Isxsi^, fuarfa kaiettdat opWlM.'^ Hieianf dwm Lagaarc- 
gi«ter and auf der Rfiekeeite ein Brief: Franci9eti$ ar^ilagnea vaientinne 
hcUrikv kuim UM lu f. cfe; Saaack iel daaa dl«M awaita var- 



aiirtt Anigab« d^r AillMlto tob äm'muktdkmJMlm 9t«««l««mi kr- \ 
Killaynesiai» ValeiciB beaargt wordm. (Ob 148& «t«d«c]|ii1l f) | 

Vcnat., f»» inpr. per Baptutain de Tortli , die 20. Aug;. 

Gotb. Draek nül Sign. , 212 Iii. £atJ|äU dieiellien Scitriften wie die Torlit | 
Aeigebe «nd eneb de» Afgfll#gne« Brief, Zu- Bede dw Jnijersedeai die 

8chhi$!t4Rclirift: „SsptieU hypocrati$ iiulurmiäum le ettlvtdam «iiI Ubrifirbir 
cipio inwentum: et e greeo in liUinum convertum per Petrum paulnm vtr- 
gerium faciatum, Untetih per Baptietam de Torti§ MCCCCLXXXVll 
die vifietimo Augtuti,^*' QMrt «l«o audi su yoa ArfUlafttea besMf- 
te» Ausgaben. 

.Venet. , 1491 f., impr. p» Philipp, de pinzfs de Caneto, die 26 Septembr. 
Gotb. Druck mit Sign, uod lil.ittzalilen , 71 Zeilen in i Colunoea , 194 Bl.; 
die Cummeuure iteben am lU|i(le de» 1 extet. Titel 111. la ; „^rtefe/o,** 
U^maf BL lft: „Gregorim m vuipe efeeurdnie Magnifl99 4»mine JferiM 
OttrgiQ. 9mmi ^üdpUnrnnm feuere eriHlttMme.' 8, J*. D* eU.$** wm Bede 
di^Mi Briefe« das Initaltiverseiehniss : „lata «tint opera que in hoc preclar9 
libro eontinentur. Primo est Uber Joannitn etc. " Der Inhalt ist iler?elbc 
•wie in den beiden vorlf^en Aufigaben, nämlich die 12 schon f^eiir\iin(en Schrif- 
tco. Der Text beginnt 1^1. zu Ende i»agenregi8ter und bckiussHchhft: 
^ylmprettmm tfmtUk f «r Fid^fpmm dB finiu 4e CSeaefe ^d^ine ea/ntie de- 
mM Mifrf foiiijgrf* Jf.C€6Cl<e!eJ»ri. dSt*Mm* eejiCeniMt«^ «BdefaDrok- 
ftmeiebee mit P. POI. BtoM Allgib« Mbdhrt dte «ntom 0«egeriae 
»Tulpe bemgile s« MfM« 

f«f inipr« per Boiwidai hMMhunf fftpmdü Oefsvinl Scott» 

Ooth. Dreck wH Btgo. i dieselbea 13 Sebriften wie le des wnigtm A«igp>b^ 
•neb^ des Giegeiliif a YiUpe Brief «jit denelbei.^ 

Tenet. , 1500. f., Impr. per loannem et Gregorfnin de Gregoriie fratres. 
Goth. Druck mit. äign. und Blatlzakleu } Text in 2 Columaea and 52 ZeOee 
Hl der Miete« Genaenter i» ^ Zk^lea mm Bernde, 1 BDges&Utee, Ut md 
l0Cea&blteBl]. ««d 2 eeceiiblle, snfleMinea l»Blett TitelBl.l«: ^Jrti- 
eeila. Uta aunt opera que in hßo preclaro libro' eontinentur etc.,',' weieaf 
das InhaUsvetzeirhni«? folgt. Diese Aaegabc enthält noch immer die ge- 
nannten 13 v^cLiriftt n und den Brief det Gregorius a Vulpe. Die Sdüuaf- 
achrift «tebt Ii). ItiTa: Jmprestum Uenet(j$i per loannem et Oregorittm M 
gregoriSo fmtng, 4m» imaiparafe ITiriMt ea w a ajrfl e Jfiffiraiwe «ulngca- 
teaimoi MmtütUtm Qmnipotentie dql; fut «pt. Mie df a i» » Jte aeeiil« »ace- 
hrwm Jmm» *^ Auf Bl* 1881 Ijefeuefletev «ad OndmeiaheB. 

ha^^ 1505« 9.f imiir* per Frtnct Fndia» 

pieae Aeafebe velcbtTem deeblabefigim ab mdeelbUts /ti—eftil dMfW 

Fkilareti Uber de peMua , Tkeophili h de vrinis , HippoormtiB aphorimi 
a Theoäoro Gaza r grarcn in tat. rff novo tronslati, fffpporr. fiphorismi 
cum tribw Ubris prnnnntirorum et quattwr rcgiminiH aruinrum , techne Ga- 
len i f aphorinni {Jtiippocr.) ad unamquamqne aegrüiuiiutm coilectif loan- 
III« Vanuuecni apharhuni , fioemli medlehtate» ee Geraafle Cti»9 earfraeif i 
felgUcb feblt MUiebea in dee fMUtem Avagaben EalbaileBe, «»eehea U 
«ber «Mb aen blaiugekeBnee. (Ob eeeft Apfae IMSD 

Venet. I 1507. 8., impr. per Petnun bcr^omensem de qnarengüs. 

Zu der lyoner Auagabe vun läOä Bind hier noch binzugel^ummen : HippoertltU 
iuHurandum, Eiutd, CapatUa aiamedi ifv^eewuie leefiw dtmrmm ftimt. 
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rum Jen frimi canoni» et Jen primae quarti canonU^ Eiiud, eantica^ (Rhm^ 
•Iv) t««iM> mmi f4 JImumorem 4« iMirltiHliiitfte* • MyHt M$fme md ji«- 
te« ÜMtf&i ii« PtuUhm «mmmulß fer m^luAtttum mpfr fharimU fWi 
tfit« ex Me»ue libria excerptu^ Deueriptio pondvrum et menaurarum, 2m 
d^m .lacobus de Partlbtis fehSrt die Abbilduoi^ do8 1 ili iIilWMiani !■ Hill 
kcliuitt, die aueli in den folgenden Auigaben wkderkeiuU 

VMet., 1513. f. 

Der Inlmlt dieser Ausgabe wird vnn Ke«tncr (ftiW. me^J. pi*. 3Sf^> g^nx ne 
•Dfegebeuy wie bei der vcnedf^cr AuHgabe von 1183, nätuitcli die 13 dort a*. 
Bannten Scluifieu; er will di^ite Aufgabe lelbat b«»e«iat;u ii»bea (laedic. 
lekrt. lexle., S. 7^). 

liugd., 1515. 8., impr. perloannein de la place, impent^ii Barthol. troth. 

Zu der veaediger Ansj^abe vou löfl? kofflmcn bier nocb : HippocratU lex «. 
Uber introäuctoriu9 , . Eiutd» regimen acutorum , Eiusd, epidem. Üb, FI., 
BVvf <l. <ie uMtarm fwtu» , Eiütd* lib^ aeeref erwn , Eiwd. prognoatiea «e- * 
citndttm /unam, Eiu»d, 4€ natura humana^ Siutäm de airc aqua et regio- 

nibu$ , TJiJind. de fharmarfh ^ l^iuf^d. de iiifmmTnh , Parabolae Arnaldi de 

ViUanova , it icennae coDonit primi Jen fiaartaf canonis fuatti Jen tertio^ 

quarla ti (jumta, 

liugd., 151Ü. 8., impr« p«r Iwuthnm rnji, impfiOiiA Cwirtaiilini Imdin, 

die quInCo 0 ctobris. ' 

Wiederbolung d( r von'g^en AniPabe. Titel: „Articella nuperrime iw^retM 
et«. Gotk« Druck , oiuie Cuatoa , aber luil Sign, und BlaUzaM. 

¥finet., 1523. f. 

Diese Ausgabe wird zuerst dem Hieronymus de Saliia ans Faeoza 
xageselirieben , einem nnbekanoten Arzte, welcliea HailerN (At^^ioiÄ. med. 
yraer. I. 4fi9) mit Hieronymaa Surianu« fDr Btne Petflon lifiKl 

Lug^d., 151d5. 8., impr. por Antoniiiiit du , impeaiiä I^fibi ^uppdaiy 
Francisci dt- Ginnct:i I h^rcntini ac sorionim. 

li%iederhüluog der l^uuer Ausgabe von lütil, welcbe wai^rüchcialicit nocb 
vehrmalf ifündcl woidam int, •« Lugd» ISV. 4«, ift. ISU. 8«» Argeniwr, 
1535. 8. tt. t« w. Ueberbanpft war die unter dem Naman ^rticella (gleich- 
sam Ars parva) bekannte Sammlung daa wichtigste Compendioil dtt Mtdir 
oia im AüMalaltai, wuk htl MM hutaflMhj» WichiiglMdl. 

lOANMS KETAM FASCICULUS JUqBlDICINAB. 

Tenet., 1495. f., impr« per loamu el Gregor, de Gregorü« f ratreg« die XY 
octobria. 

Oaifc, Draek ia 1 Cnl., mit • Helnacliaittea. TItal: ^^WlneUnbu medMiM 
i» fuo wathimtmr t PidtiiMt» PHm» toiileito «irlaanMi. iSeeamle IraeTa^ 
tu» d» ß9^t9milL Tertio de cyrogia. Quarto de matrice mulierum et 

ithprefrnationf. Quinta eonnilia utiliHtima rmitrfi epidiminrn. Sr.rfn de 
Anathomia Mundini.^'' Vor die«era Bl. ib bciiudlichcn Titel ^ehen noch 
S Hols«chnitte vorliec \ Schlusasehrift : ,| Impre»*um VmetiU per loannem 
et Gregoriwm d9 €tr9garii9 cfe**' Dlaiat Boek tall 4to Mkn$m aaaloa^ 
tehea Holmchnitt« CvahnehtiBlidi aar den wvm IVa^r. de pM^Mifa g»- 
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SammluTigen* 



hörigen A^erlaumanB) enthalten , die man ionst in dem 1501 erschienenen 
Amtkropologkm §m Magnus HMdt lladn wdll». Wfedwholt nit ebign 
ZmlHMB Fmtt^ UM./., I». ua. /. 

§. m 

ALBANI TOBINI COLLBCTIO. 

Boyil., 15^. f., in aedüiug And. Cratiindri , nieii^:ß Aiig^isto. 

Titel: i^c rc mtdii a huic volumini ingunt , Sorani TJp^iPSii Pertpate* 
tici in artem m^äendi Itagoge hactenut nan vito, 0 r i b aa ii Sardiani 
fraffn»ftNm4i0 ruUwe^ qunlUmt turnt t«Mp9rt«tflfy mtUtmmmquam 

«eimwn. C« Flinti S^eunäi 4« re m^diea UM VoMurattm rHbgnUl 
ety nothi» ac p$eudepigrafk4» temotia , ab innumeria tnendarum miUibua 
Tille vrtv^thffimi codicis r^purgati, Lc. Ap ul c i i Marl nur frutit^ philoaophi 
J*latonici ^ de herbarum virtutibua hintoria. AcccsHit Iiis Libcllua utilia$i- 
mua de Bttonica j quem quid am Antonio Muaae^ nonnulU Le, Apw 

•ittw^enättm aut^mtmij n^per e«eKtiw, Frmei^rea rvum et 
Umm loeiijil«CiMlMiM htdes, ** U uttd IS BL Seltent tud wigaa Plinioi' 
Valeriana« und Apuletu« geDochte Ausgabe von guter typographiMher Aas* 
Btattung-. Die ^rierh. Schriftsteller bloe in lateinischer rdjcryetTinnrr. Hr 
surgt Würde fic von dem gelehrten Alban Thorer i Alhanu» Thorinua 9, 
. TorinuB) aus VViaterikiUy geb. 1^, gest. 23 Febr. iüöOy frei, der Me* 

§. 80. 

QOJiLECTIO ALDINA. . 

Voiet., 1^7. f., apad Aldi fiUot. - 

Titel: ^.Merliri antiqui omnea qui latinia Utteri» diversorum moriorum g§» 
Ttera et rf media pernccuti ^nnt , vndique conquifiti et UHO volumine rom- 
prehemif ut eorum, qui ae medicinae atudio dederuntf eommodo c&nauia~ 
t»r/* U nad ttl Bl.| woroa t'Bidi d^ 8. aatetUlim, und 2 nach dem 316. 
ftM MffBft ilad. BntUlt: OalNi « Bamutf TMnla MvUeiria; Tia- 
dicianus Brief, MarcelL Erapir.*; Soribanlot, Soranus hagogCy Plin. Vir 
lerian.) Apulj iuH, \nt. Mti<!a rf«- bptfm..^ Macer, Walafridi Strahl Hortulutf 
Cälius Aurr1iai\. de morbi$ chron., Tbcod. Prisdaa., and lani Comarii cjd- 
ttola de liippocraticae medieinae dignitate. Diese Sammlung ist Beheo, 
«nd hat , ^faa aatk akkt &b«riia«f I , duck tüM naoah« diMer Sehriltsteiler 

1 

' §-81. 
GOLLBCTIO gTEPfiANIANA. 

(Patil*) 1S§7. £.y «ound. H. Stophamw, Usldr. Fnggeri typagnpliiia. 

Titel : „Medicae arU» prIndfjMW poat, Wippooratem et Galen um Die mehr- 
mals neubegiiinende Seitenzahl mnrht , dai^!» die e?n7r1nrn Si hrifft^ffllrr nicht 
• fmmcria derflelhen rteihefolgc grbmidt « siml. Die Saiiurilung macht i Barule aua, 
ron denen aber nur der erste 1 Titel und^i III. Vorstüe^e hat, an das Bade 



Digitized by Google 



Craaai e£ Haileri Coüectio, 18Y 

des fweiten BaDde« gebftrt dex 48 Bl. starke IndeM eommunig Jäs omnibu§ 

•IM AitaryrwMta« Mt, irakho Ivtiton der'Aaifftbe des Caltiu m mt, 1?« 

und llaO wieder anf ehäoft siad. EathäU AretäUH, Rufus, Oribasius, Paulas 
I Aegineta, Aetius, Alexander Tralllanus , Aetoarias , Nicolnus MjrepsuB, 
Ca(!(«iu8 latroBoph., StiKlus Placidus, Philaretuu über dca Puls , Tbeophüua 
6ber den Harn , Demetrius Pepagomeaus als Ungenannten (alle blos latei- 
alMli), Cclsiw, SerlbMilai, MaiMll. Bmpir., RhenuUiia Fanidai 4t pmdeHi. 
«t MOMicr., und einig« Brief«. Seite« TOlltttailif Torkouead« wid} 
aralUch mit dein bdcs, lekr bnuiclilwr. 

* 

8- 82. 

CRASSI COLLECTIO. 

BasU., 1581. 4 , CT officina Pt. Pemae. 

Titel: y^M^dici aruiqui üratci, Artlaerny Falladiutf Ruffutf Theophiliu t 
JRbfsfoi et Chirurgi, FMrtim j m af y i gw , p&rtim anteitf «edl nufto Melieret 

I ctUtL Onwesa Juni* Fmulo Creeee, üfed. et Pro/. JPetoviae, !>«• 

fi« donatio Quibu» accetterunt Stephanua ^t/ken., et iptiu» CruHsi Quae» 
»tivneB Medicae et Naturale^,''' 8, 297, 35, 812, 45 SS. Wurde nach lun. 
P. Craesus Todt: (f iöti) von deueen Sohue Celitus Craseus htirauügegeben. 
BntliäJl Aret^uü, Hippoer. de purgaU>riU medicamenlh , Palladii iatroao^ 
fkUtae totwpr€Uai9M9 Ubri te«f i Hippocrafi» de mei^lt popif/arlfttia osm 
UMtulatinOf von Kufus und Tbeopbilus (Pretospath.) blos die anatomi- 
»che» Werke, Stephaiii Athcnicusis ex planati onen in (faleni priorem librum 
thfrupeudt um ad Glauconem, Auguntino GadalrJinu intf-rprete^ mit Scholien 
von GadaldiiiuH. Dazu uocli lutt, F» Crtuai ^uaesLiujte* {.ilj noturaie« et 
nedi'oacy nebst melirern Indices. AUm bloe IftteiaiMh. 

. 83. 
HALLERI COLLECTIO. 

LBumnnae, 1769 HU. 8., «d. Alb. de Ilaller. 

Titel: „Artin medicae prätetjies;" U Bde: 4 Qir Hippolcrates, 1 ffir Are- 
üiu^l 'l iuT Alei. Tralltanug, 2 für CeUus, 2 für Caelin» Aurcliaaus; die 
griecliiechen Acrzte bios in lateinischer Uebersetzuag. Die gaaxe Sammlung; 
^ Ist etwas flüdit^ besorgt und wenig braucbbar. In der sweiten Auflag« 
fäkrl «ie «aaicr flUl«r*e aueh PK Badclf Ticai*« Neaiea aaf dm Titel, 
«»d ersd^etk Lautßim^ lIBAUtilBT« 6. ebealaUa I» 11 Biadea, laA weU 
weatff variadaKt. 

BlBUOTHJ^qUE CLASSiqUB JUJ^ICALB. 

— • 

F^i8, 1826 pq. 8., clidz Comperc jcone. 

ITnter dem Titel: ,y ßibliotbkque elassiguc medicahy par MM Adplnn^ 
B-ally j C ii au99 i er y Iule% Cloquet^ D aimaBy D elattr e, Ue»- 
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188 Safiunhm^en» 

MH9»^ rapmBfur.** da Ab»Mf k der f wügltdMH— ■ MM a i idi^ 
Glanrfksr, (GfiMiMiiy R d M er, Anbvr m4 AnMflm) ^rvnnMCiltol %v«rde»» 

wovon alf Probe mit den Praspeeto« eise ffiMll..lMt Mie autt Galenoi 
gegeben wurde. BIn jetist M roate PrtllWiln Mt CiAfM «rf« lMaUr§ 
€tMU«AtB (t. «I, S. 113). 

, I 

KÜHNII COLLECTIO. 

Uirdie, 1821 i^. 8.t in offidoa libradn C. Oioblodul 

VstOT Atm TItol: nJITe^lleoniiii OmMonan afi«r« puae Mfa«#*^ fc«gws €L 
Gl«. Kühn, Praf. tu Leipzig, eine Haoitanfgftb« •ämmtliaher criechiMhen 

AerztenU darunter gehetzter latein. tTekenctziin|^ und einem jeden Scfarifi- 
Bteller vorauffTPf^hickter Hintoria b'ttcraria. Davdn «risrhirnen ^i^ jrf/t von 
Galenos 15 Baude , in welchen er aber noch nicht beendigt ist, llippoltra- 
tet in S Bindern {f^ol, 21, 22, 23) uikI Aretalot (Fol. M). Varianteo und 
Netem elKd «tehl dmbel. Pttr die Correelbett der grteeliltebea Teile eorg- 
ten ausser dem IteMiiagebcr noch dfe Proff. Gf. H. Sehäfer und W. 
D Indorf 7U Leipzig. Die Sammhinfr w?rd noch fortgesetzt. Aiig-ctiiudig-t 
wurde dieselbe durch dte kleine v'^chrift: Ki. I''aXt]Vi)i> ntfil a()i'(rit}: StSaa- 
xajUag^ Cl, Gaicni de optima äoeendi genere libellu», Novae medicorm» 
graeetrum d wmfiii eäitiimi» apetimem,' Lipt.f in wwmUtU L Ben), Gerh, 
tUUekeH, Iflia a (M 88), dvelb etehea bter frteei. wd lat. Teil elMM- 
tfer gef enäber , die in der Bamnlviig i^lmi imter' dmdnr feitdU taaii 
■ . die MifglBeHcB «dildlca 'da«ii wmAm Pl«ti. 



§.8». 

COLLECTIO MOSqUKNSIS. * 

HoiqnM, IMS. 4., litterii GMsarae fTnhcnitetif* - 

Titel: „ TJrr eeTeriMi et el«roriim'M«tlf^or«in ti^aeeehan ej^aeeBle. 
A-feie mme ev OtihaUi eedlee MIoeQiMnef gnew tdUUtf itätr^retatimum 
IMfMafn /. Bnpt. Raaarii item »ua» animadversionen *et hMtem vocahulo- 
ram adjecit Ch. F. de Matthaei, Connt.Aul.etProf. Moitfjuenoinftr.^'^ 
16 und 4Iß SS, Diej*e an sich höchst srhfitybnire und durch den ITraiul von 
Muskwa im J> 1612 zur grossen Seltenheit gewurdene Sauunlang cntliäU die 
«rttea IS Bfieher dee Ofibaiilot grieeh.«l«t. nlt AveatlittM der Fragnaeale 
ttue Oatesos, Dieakeridea nad Riifea, daher ele auch aehea % 19. 8. Ii heaehrle- 
bcn wordea iKt. Des ihr vorgeeetztea Tlteli Weges «lochte sie aber von 
IManchom eher unter den medfcitTi'^rhcfi Sf«fnm!unfr<Mi pcyrirhf werden. Sie 
«nthält Fraj^mcnte an'? A^atlnno», Antyllot* , Apoitonioti» , Archigene^ 
Atheiiaios, Dieuchcfl, Diokics, Herodotns, lusto», KieHiati , Lyko«^ Mcne- 
maehoa, Mftesllbeoe Ten Athea, Mneaitlieoa vea Kyslke», PMIagrlee , PU- 
letiaina^JPtiluBeao«, Sabino«, Xeaokratee, Zopjrrea, ndbet der Blaletang 
de» Ofibavins. (Hl«« den Anfang diones gri^^. Tcxlee lieferte an*« dcrael* 
hva ÜaiidHchrift Oh. Gf, Gruner in 2 Proirftinmen Jes«} Der Uer- 

ausgcbcr Matthäi war geboren alarb IUI* • • 

) ■ ~ - 
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CocchiL Coli., ColL QJuiui^\y gynaeciorum» ' 18fi 

§.8». 

CUCCHll COLLECTIO. 

t 

I 

florot» llSft. f., ex t^pograpb. imporialL 

TUel : „ GriMoonm «kirmrgiei UkH^ Svnmit mhm 4* fiwfunrwm Ugn^ 
OriMi iu0 de firwith et de iuwUe, geetleetieme iVlectlw maif^fef- 

mto et opthno cpdice Fiorentino deeeripti ^ ccnvern atque ediU ^»t«- 
■n i o Cocthio ttv.*^ AuH einer gricch, Handachrift der Laurcutinon m 
Flurcu» I welche dip ?ni \1 oder \I! Jiihrhunderic gemachte Sanuniuu|; ilea 
Mikctaa enthält, gab AnU Cocchi (geh. zu Mugello liiHöf gcittorbeH als t^n- 
tfqvaritad Prof. «Icr Anatoale sn Ftoreni 1756) im obiger Sammluag' toi$emd9 
Ino «lokln oafeilniekte Sifldie frioek. -lat. liovMiac SonaU ßfk^i de eIgmUt 
firacttirarum f OribaMÜ owaywym' librr 4(1 de fracturi»^ et tt de articuUe 
pxridf ritibus. (S. oben Ifi. S. 5H, uiul ]. 22 S 77.) DazM noch eioi§0 
kleine Spcciinina aus Apulluuiu« Citiensia derselben Sammlung, und Varian- 
ten zu Cel«u8 8. Buche aus einer aadern Handschrift Uer Laurentiana. Di« 
Weitere Fortootiuaf diooer AaoUota «na dmt Samalwif 4ee Nlkotao weHw^ 
blieb «HO Mang ol an Votaieifttoiuif • Sia Pwitaillii te griaaMialiwi 
aakiift Irt Ib KnfiBr bdfafilft. 

§. sa 

C0LL£CT10 GUIRURGICA. 

Tigari, 1555. f., per And. Gesneruoi F. et lac. Gesinerum fratref. 

Titel: ,,Chirurgia, De ehirurgia $criptore9 optimi quiqne vetere» et re« 
-oentlore«, plerique im Germtmia ofUehae noai edUi, 
a o wf a weH ixfiii^a. ** Sehtubti«, rem Gr. Qemmdw baoorgte flanriaaf, 
üelshaabar voaaltaa Chirurgen nur tfa/CTit /. de faeciie und Oriöaeii ll.det^ 
9ue£a etmaehinatnentis, beide nur in latefn. UebenetsangdcH ^'^idus Vidiuseat* 
bält. Au8 neuerer Zeit enthält tiir Schriften von T. Tagault , Jac. Ifouil- 
]ier, Mariane Santo, Angelo i^ulognini, Mich. Angelo Biondo, Barthol. 
Maggi, Alfonto Ferri« L Laage, lae. da Ponilaa, «nd alaea Ungenaanlea 
JSCMM» leproeenkm, Um« dia aOtUgc« AbUIdnigaa In HaMbdlt. > 

■ . §. 89. ' 

COLLBCTIO GYNAECIOKUM. 

BasH., 1566. 4., ed. Gap, Wolphiua, ap. Th. Gaariaum. 

Titel: ,,T'ol!imfn gynaeciorftm , de mnliprnm gravi darnm ^ partnrimtinm 
ft aliarum natura, morbia tt aßtfrtiöun iihri vtteruvi et rcccndorum alt- 
yuat eto.^*' Der lulialt iMt folgender: 1.) C»p. H^'olphii harmonia gynacuio- 
nOB eiee de marMe wmUetrUtte iOer eelteetue dif eataejMi ar Cie^puirm^ 
esMeeeMemietatimeeeteri imterprHe^ er fllra mairiele diete et 9%dK 
eciäni libro iertio ad Salvianum, qui gynaeeia mteriHtvr. 2.) Ks Mim- 
ea$ie liiro epntnda nipt/ioHi mrdcndi capita « Vi ad T8, de rutione curaudi 
aliquot afft'cttis timliemm ftc. ) Erotin mt-dtri (jucm ali<ju.i Trotuiavi 
inepte nominant , Muiicbriwn iibcr ^ lange quam antea emeudatier. 4.) 
Niet JMaf mer 4a mmM§ mmUenm rnnmÜH . ^ ^ B e mmei eM Maii^ 
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hrium libri duo. 9.) lac, Sylvii commmtariu§ de nterufhun mulierum pt 
homini» generatione. 7.) Mo9ckioni» de morhin muUebribu» liAer dUtinctum 
im eapita 163 graec& «r Mil. wuaumr, AngiuUm» Qmnmi «dbolü« 

#C tmmd&Umiü»», ihm« jtrüwww etfUm • Cwp, WtMj/Mv» 8.) 
fuaedam autori» ineerti adver»u$ affectm eutit et eapithrtm 9ßfitUf fllK 
fita 7 §rMc9 <n am. «mI. rqKTta od JlfMdk<(i«<t oaf^eM» 

Boisil., 1586. 4., (ed. Csp. Banhinas). 

Titel : „ Gynacciorum «eu de mulierum affectibu» eommentarii Cf raeeonuHf 
, Xoffnonim «to. In fr«* forte» digeeti.**^ VeraiAhrto Ausgabe In S nUiiM^ 
vekbet bliwetleii als 4. Baad aufalegt wird ü. Mereati O. 4« mu/ffl/wai 

ßffectionibui , Batil, 1588. 4., die auch ia der Spachlschen Sammlung wie» 
«Jprkchrcn. Zu <l**n in der Wolphischcn Sammlung enthaltenen Srhrifte« 
kommen in der liüuiiiniächeo noeh folgende : Felic. Plateri icone» de mu- 
lierum partib, geuerationi dieatie^ cum explie. f lac, Rueff de conceptu ei^ 
genenOioM hmidniei Hi* MereurtaiUda mürlfl»mult4^ifUma; 1, Bapt. JfMi* 
fenwa do ßffetitOm» utertiäe} rief er. TrfnewelU eöntitta muU^Ma trtef 
I Alb. Bottemu demerki* muliebrihu»} h Leben tberapia puerperarum ; Am- 
trof. Pnrafi de honn'ni« generatione Uber , lac, GuUlemeau epera latini- 
* täte dmiatuttf Fr. liou&seti de partu caesarea Uber Cep. Bauhini opera In 
latin, lingu, oonversus /. Albotii deMcriptio litbopaedii SewmeaeU, 

Aigntiau^ ISWT.f.» Ifffsel Spaohfnii tmiiptib. Lai&ri Zeteneri. 

Titels „GffuaeelQrtim tivo du wnUenm Um eonmunitat, fMR grwMmrwm^ 

parturientitm et puerpere^w» affeetibut et merbie, libri €hrtieeor.y Arabum^ 
Latinor. veterwn et recentium quotguot erfant etc. " Ein Behr Btarker Fo- 
liant, in welchem nebBt dem in der vorigen Aufgabe Enthaltenen mch noch 
finden : Csp* Mauhini appendix ad Fr* Rousaeti l, de partu caetareo ; Mr. 
Cerdati emMwutwtti 7 Ia liknmpriwm HippocmtU de «HcUciiiliM^ Jtmrt* 
^ßuikUL (11% aMf&li aMiIcifüw $t McreafMe 4f MMterm ^^jf^Mitnäkt^ 

RITINI COLLBCTIO. 

f 

Upiiae, Hm. %^ Ia biUSopolio EUiagviano. 

Titel : Veterwn quorundom benerum Soriptorum LÜH et reliqmtmu «A»« 
giilarett de materia et re mpdira. J'idelicet 1. Q. Sereni Sammonici de 
morborum curatione i % Marcelli^ aeu Vindiciani potitu Carmen de Mtdicina 
9t hujue EpiUitla ad F'aleatinianum Imp. 3. Priaeiani de ponderibue et mea- 
9utiät 4« Begti FlaelHf PIdlotophi- tUtwlet^ de MtOeinm «r «afMeA'Sms 
ft. CMUtmmätt Afrieami, Mediei «t JfMiacM Canbmmh äo 0mimMium vir* 
tntihuM naturalibu* : €. Theedori WtMti Mfwii Diaeta, Quo« ip»oe pati 
Aldum^ H, Strfhanum , T. Sambucum , Oabr, Mumelbergfum , Fr. EmC' 
rieumf I. Schottam^ Pt. Ptjthaeum^ Cap. Barthium , G. Eberh. Srhreine- 
mat etc. diligentcr collati» invieem Mä. et Exemplar ibtta canjunctim edidii 
«IM «amtm And. Af» ins« 4le. 8 «ad M ». Wefth?alle uad aefcr 
■aiieae HmmMH[. Dai Be<i<ilit Jt pmä* <C awaflar. Ut daa dei lUlemiat 
Fanniufl, avd Theedori dfaefix wabrscbeinlieh von Tkeodör Frtselan. Bei* 
gegeben efnd ProicgoneDen und 4 Indices. AnJ. Rivlaoa (a^gaatUsli Baeb» 
/ «MB») war g«borea 1880^ itacb 16a<» ali ProL au Leif sif. 
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ColL parabiL med., bal/i,, febr. ' 191 
§. 91. 

ACKBRHANNrOOLLBCTIO. 

Noriinberg. et Altnriii , 1788. 8 , ap. 6. Pt. Mooath. 

I Titel: Parabilhim mefiiramfntnrtim nrriptorfg unlffpii*. Serti Placiti 
Papyriefuia de medicamentia ex animatibu» iiöer f ^JUncii Apuieii de me- 
dicaminibua herbarum liber, ex recentione et cum notU I. Ch. GH. 
AckBrmmnn, ete/* n nadasa'SS. Aomot beidm mf d«B Titel cmMMtea 
Mviften enthält diese ait GelekiMmkeil uad gr oneia^dwa liMiliillata^ 
sehr werthvolle Samniliin^ noch (S. 113 bis 124) Comtantini Afrieani de ani- 
malibue Uber, nach der Ausgabe des Hi. Geniu*{iuB, Basil. 1541./. Die ' 
SU Ende der Vorrede (S. "iÄj versprocheue AuMi^abe de« Pliuius Valerianus, 
die ein Index der geflammten meditiinischen Latiuität de« Mittelalters beglei- 
te« Milte y iet Bicht tieehieeea , «oeli ditt Haadichiift dm lit mek Mau* 
aMWi*t Xede (f 1811} veredmlleib . 

< 

§.92. 

COLLECTIO SCR1PT0RU3I DE BALiSElS. 

roMt, 1558. t ap. Jmitei. 

Titelt »Pe Vubt€U emifoy «vM «rttenf mpmd Crroeee«:, Zolteee el Anh- 
hea , tarn aiediee« » fwm quoaeumqiu wtermrum artium pr9kat09 Bvrifiwu^ 

fui vel integri» libria y vel quoque alio modo haue materiam traetavermü 
^ etc. In quo aquarum aa thermarum omninm , quae in totn fere terrarum 
örbe aunt , metallorum item et reliquorum mineraiium naturae virea et 
uaua exfHcaMitr.^*^ 14 and 497. oder 468 BL Eine aar davaligen Zeit aelif 
▼eUetindtge Bammünag, welehe fadefieK, der STetar der Seebe Meli, aebv 
neuere als ältere Sekriftitdier eithält; die AafsiUuaff des Inkaltea rieb« 
in Fabrik bibl, gratt, (UteN Avif.) Fei. JUU fmtn§§, SeUeM nd f«- 
eehitaie Suinlusg, 

%. 93. 

COLLECTIO SCRIPTORÜM DE FEBRIBU9. 

Venf^t 1576. f., np. Gratiogam PoNliaciiniiD, expeB«ii Oifp. BindiMii, 

{^mederholt : Venet. , 159^, t) 

Titel: ^yDefebribua ojma aane aureum non tnagit utile, quam rei meäicaa 
profitentibna necetnarium , in quo trium aectarum clarUaimi medici babcn- 
(tir, gut de hac re egenmt, nempe Graeci^ Arabea et Latini efc. ^' EuU 
' um lateiaiaeher Spiaohd Fngneate die Fieber beteeffiBd ven Hippoki»- 
«ee^ Galea, Paalae Aegla., Alet. Ttall., Aetlae, Oiftaa., Neaaa, Aetaa» ' 
rioa, ATicenna, Rliazes , Avenzoar, Averroet, Isaac, Serapion, Hall Ab^ ' 
bat), Celaus , Serenas , Plinius , Gariopuntus , Constantia. Afr. , Gordoa, 
Petras de Abano, Aroaldus vnn Villanova, Nicolau» Nicolas, und dem me- 
dieiniscken Buclie , wt^lciie« im Mittelalter Philonium genanut wurde. Dasa 
1. FaiaeUue (f 1556), dar «aU atawi Beeeeias gaUaftit babaairfirde, dieea 
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■«iialiMig h«MiitgegebeB lubeA talle» Itt wiriehile, kumc Iiot.t«» 
•foer V«nrMfc«eliiaff mit Mräan csrmiilaraMi metMwi irf««r«f^ 
dMB Bit Beeilt geMUtitcM Boek«. 

§■ 0*. 

COLLECTIO AIEDICIiüAE VETEUINARIAE. 

BidL« 1S3V. 4., ap. i. VaUnnai. % 

OrleelifMie von 8iao« Gryttftui bMOfste AnigaW «toar, walmcMi- 

llch unter Conntautin VII. veraMtlltotmSuualtmg von Aufzügen aas thierärtt- 
lichca Schriften. Sie ist ein!^ernm«Hen Hjstematisrh prorrfnct, so dasH dio 
Arbeiten der rfnzelnen Vff. (Aemilioa Hiapan., Agathotjcliog , Anatoliog, 
Apsyrtog, Eumclos , Gregorios, Hemerios, Hlerokles, Hieron, Hippokra- 
tes, Lltwiot, Magon, Nephon , Pelagonios, PiitariM» Tieomnestos » Tf- 
buto» und A.) nntw dtt vendiledeBM RnMto TOTtketh ■iad. Dtr THA 
dieser seltenen Aufgabe ist: TiiTv innun^Mim ß^Utt föm* FeterimmiimB 
m9Mnm0 mHauoi'"^ 11 iwd 307 SS. 

Bai utor d<tm "Samern flippakrttei In dieser Sanuduf Ptütilffffca 
(älber keineswegs von dem Koer Herrührende) ist in derselben Ordnnai^ ke- 

eonders herausgegeben , mit lateinischer und italienischer Uebersetzung und 
einem Sarhrommeatar versehen worden von P t. Alois Valentini, unter 
folgendem Tit«1: „' I.t.ToxQUTovg btntoTQtxa, Hippocratik veterinoria^ Rom^ 
IBH. fi»« op. idnum Contedini^ 18 und S98 SS., wdsu andi jalne Handnlirift 
TargHdieii iet* Anek findet sieh dasselbe grieeh.-lal, im dtr LbdMVi«k« 
AiMgakfl des HffpokntMt PH* ^ — ^ 

Paris., 1530. f., ex chaloographia L. Blaublomii GandaTi, ImpeiiBit Stet 
Colinaei. 

Lateinische v. I. Ruellius (I. de la Ruellc aus Soisson«) gearbeitete U»* 
berseczung der spftCer vea' Grynäu^'hcrauogegebeiien Sannilitng'. TÜd: 
^.FHerinariaB medtehute libri duo I. Riuliio StteMloMaf mttrptetMf^ 
16 und 120 Bl. Ordnung und Inhalt ist wie bei Grynäus , nur ist den Vsi- 
«tilckcn eine Erklärung: der thi'erärstUchen Ausdrucke und zit Ende eine An- 
gabe von Maa^s und Gewicht nach Diodor und Galen beigegeben , aarb 
kommen im Texte selbst einige kleine Stücke von DiUymus , Berctiu« ^ De- 
■ocrttae, OwXm Pelfat imA AMommh (feL 4s, 61, «IkJ .Vk , die M Gry- 
. iftoa faUea. Waatfer aaltaa alt die griaehlMilia Anifabe. s 

w 

Venetia, 154S. 8.» i^tanip. per Mich. Tramczino. 

Italienische, n^ch der griechischen Ausgabe fplbwt folrht nach RiielHu«), 
veranHtakete IJcberBetzung. Titel: ^^Opera dilla medicina dt- ravnfft com- 
pösta da diverti antiehi «crittori et a commune utiiita dt greco nt öuoaa 
iingua volgarß rtthtta ; SU BL $ alleZflailaa^ die BnaiUeafca^ ttUmm, 

^ger, liftll. f.^ gedmekt doidi Haue Borger. 

'Dtateeba, Ton dem Arste Gregar Zecheadorfer itt Bga^ naeli dr^ 

Rnpllius latefnij^rher A?i«{i;abp i-fraTjsfn1tt?fc f'ebpTBetynn;!' , die nicht häufig 
vorkommt. Titel: ^,Zivf}i nüizh'chf fr/ir gut*' iiürlur von a/Urfpfj ^fhreehen 
md kranck heilten t damit die MiHMtif MauicMim vud andere vierfüMgt 
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Lex, Camtrar.i Sleu/i,, GorraeL IIW 

^ Thier, w^ehe HmäB §eh»er tragen^ oder idehiny geplagei ». «. tr. 3 mul 
IM Bl. Bflifvfiift hal der DebMMtsev Münk HolmiMhaltt (LoitrMein), 
vflleJier lämmtlieht Stallia dwAdoilttiM «i ein«ftPiinio ugiabt (BLaSI), 
nad flu 8Mhr0iiiii«r, 

4 

m 

§.95. 

CAMSfiARII COUMBNTAail. 

BaaSL« 1551. f., per I. Heroag^Iain. 

Unter dem Titel : Commentarii ufHvtqve linguae in giiibm ett düigenB 
exguiMtio nominum , ^ibus parte* corporis humani appeilari tolenty addi' 
ttk €t pmutimum nmetuia$wU «f «Ii/« ki» MMdMtIta« et«. gai 1 o««b. 
Oa»««ATta« dm fit«r» (gek 1510, fett« ISN) «toe tyitamliMii g«oid« 
aete, Ton Gelehrsamkeit fiberstrAmende Kr!r^riteruBf desüen, was der TlMl 
ankündigt, nämlich der Anatomie und Phv».io]n^fc (i<>r Alten, wobei brnon« 
dera auch die nichtärztliehen Griecbea und Lateiner berücksichtigt m erden. 
Eia friaahiscfaer uad ein laleinischer Index erleichtert deu Gebrauch dea 
Werkaa) dar aaMt aehr icliwierif seyn «flrda«. Daa gaaaa Wark iaft waafff 
gekannt, aber gewlia «Im «thr «igMigl QMlIi lo iabuw Ifvii«. IS Bl.» 
4W SS. aod » Bl. 

§. 96. 

STEFHANI DICTIONAKlUiM MJäDICUM. 

(Ml.)» lABi. 8., ezcnM. H. Stephamit, BoMfklFuggerltjpographaf* 

Tltal: ^JMdfaMvlMa flwACiwm, Tel, Sjrp«tM'afiat««ew m«te!fo«tttan, 
od verftuat ««raeiyto« fl i ff i paera fa, AreUiw^ €Meno^ OrAflila, A^a 

,J?/)A., Jetto, Jfasav Tmll., Paulo Jeg., Aetuario, Com. Ceho, Cum JCtf- 
//wo interpretationf. Lcxica duo in Hippocratem huic DicUonarfo prap^ 
fLxa sunt ^ ■unuin Erotianr ^ nunquam antea editum^ alternm Galen i , tnullo 
emendatiuH quam antta exctuum* 6i6 SS. lind 14 Bl. ticitcucs uud »cht 
warÜiTaUaa griaalu-lataia« WdrCaAmh Or dia iltam inrtliahaB Safcrift- 
ateUar, «alakea sn^alak dte Ed, prbu» daa BratiaBaa «ntUlt, (e. §, It» 
6. '14). Ein griechischer Indas ganaralf s erleichtert aehr den Handgebraaeli 
c1t!8 ans vielen «inzrlncn Abtbeilunfen bestehenden Buches. Der gelehrta 
Uuüiidrucker Ueiixi £tieiiiia iai ala VL uoA Uaraosgaher daa C^aaa 
Hn/iUSffbfini 

GORaAEI.DKFINITIONBS MBDICAB. 

Paib., 1564. f., ap. AnA. Wechelnm. 

Tllel : „ I. Oorraei JPariti ennts drßnitiotiwn mcdicamm iibri XXIIII^ li- 
.), ftrU GraectM dietiooU,^^ 4 uad 'S6i BL Geht nach der Küihe des grieohi» 
aclia« Alphabau dto' midiriaisdten Kmutaaadrfletca diureh , uad glabt aarg» 

u 
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194 Lexka. 

fältig die Bedeutung dcrsciben bei den alt«i Acrzten an. Eä ist daher 
dimM Letlm noch JeUt sir VentftAdoli« dtr iltm Aente wichtig und 
Inas alt tt* Groadlag« vm. CaateUat Laiieoa betraohtat «ardan. Der TZ, 

lean de Gorrit ((rorraeti«), war geb. 1505, Mtarb 1577; Bl. mm 
■ich sein Bildnis» in Holzscluiitt finden. Nach Meinem Tode wurde da« Bück 
Mriedcr ^« druckt: FrauQdif^ «. itf., 1518«/.; ib^ mU /.» Und in. Ofp,mL 
Faria., IbÄi. /• 

8-08. 

CASTELU LfiXICON MEDIGÜM. 

VflBot, 1607. 8« y ap. Nie PoIiud« 

Vater daia, Titel : „ZadoM aiadfeapi graeet-lalinfcm^' gaV ali Anlai 
McmiMy Bartbol. Caetellns, ein aUgaMataat laadle. IiaitMa Acmh^ 

welches nach alphabetiicher Ordnung der lateinischen Wörter die alten 

' und neoern Kuastausdriicke der Medfcfn erklärt, sich daher nicht mehriir 
die grtechiHchen Kunstau!« drücke der alten Aerzte allein hcschräskt, o&i 
. dieser AUgemeiAheit wohl den liuf danken lauss , den es sicli erworbea bat 

?mf., im. 6.» (Ibid. ap. h Bspt. Cmi> im 8.) 
DfaM, 8 vaaadigar Aoigaltatt kasHan aal» aallm T«r* 

BatiLy 1628, ap. I. lac. Genathimn. 

Pcporfft nnd vermehrt von dem bagcler Arzte und Iiehrer Eniantiel 
SStujianuß (geh 158T,, gest. 1664), unter dem Titel: ^^Lexicon med. f 
tat. a Jim. CatteUo inchoatwny nyme vero myttarum apolUnemrum in m 
«10 Am paftllemi ato. oiccttiai) iUiiifraliiai af pai/actani cfa« ^ (Ob aid 
JblarMl., im. ULY) 

Botorod., 1644. 8.^ api Amold. Leen. 

Besorgt und auf» Neue vermehrt von Adrian Ravestein unter de» 
Titel: j^Lexicon med. etc. auctum lertia aui parte et ab innumerisj jKiiM 
tcattbat f mendis repurgatum etc.** Diese Auagabe Murde wiederholt £^ 
lar«dL» 1161. e.j iä.^ mt, B,-, 1G65. &i ib.y 1670. tiL uad vtdlitft 
«aaköftar. 

Norinibeig*! 1682. ft., ap. Dn. Taabemm. 

Besorgt tmt! vermehrt von dem altorfer Professor lac. Pancratiu» 
Bruno fg^eb. Hi29, gest. IIOJ)) unter dem Titel: ,yCasteliu» renovatut, 
e. lexicon mcdicmn quondam a Bm. C. inehoatuntf per alio» posten €«■>- 
tintMtum , nunc vero ad vera novaque arti* me^eae prineipia ucMHit^ 
iüBtaas, earreetuas et mmpUßetUhm ef«i^ aabat afaat MSnafltt« «Miiafito- 
tarae aiadicae hexaglottae (lat., frieeh., arab., hebräisch , ftaaa. aad VA^ 
allaa Uaa atU lataiBiiiaha& Bachatabaa) ala besaadaiaBi Aahaag. 

Norimb.» 1688. 4. . ' 

Vermehrt unter dem Titel: „dmalthwm Cattello* BrmMätumm.** 

Patavii, lam. 4. 

Dit? BnuKrachc Ausgabe vermehrt und besorg^ von dem la FSidaa labCB^*' 
Birnen 1. Rhode C/1M<m}, geb Idtfl» gest. im. 



Lex. Ca8ielU% £[ebenair.f Kraus* IM 

FatoTÜ, 1213. 4.^ (ib., 1721. ^) 

VikmUlOm mit BM«'« Zositim mA der HsalitM taHl«^ 

Lipsiae, Vii^, 4. 

Scböner uml PorpfaltigCT petlrnrl^t al'i die paduaiicr Ausgabe desaelljeit Jah 
res. nnri mit Jiruno'ri haudHchriltlicii hiatcrlMttfiuea 26uaäta€B TATJaeiuctf 
Küüdc » ZuaäUe der vorigeu Au.sgabe febleu. 

GttievM, 1746. 4.» a|p. Ftatret Tomnei. 
Abditt^ der veriges Iciinfger Amgefee. 

PAtavü, 175&. 4. NeiipoU> 1761. 4. 

PateTÜ, 1792. i. 

Diese leUtere AHtgmlM eney«« Im sirei Biata «iter' Titelt „JCecidMi 
iM^ieitm lor. Jiartftel. CMielH nwindmB rttraetatmn et muBtam 
Mi. Fiermti et o/iii edeM^tit Potav* iorfjilorlfot eCe.*^ 



HEBENSTREITII BXfi0Esi& 

^ . ' ^. 

Ijeifvig, 1751. 4., M F. Lüddidteiit Erboi. 

Titel: X. ffefteselr elf ilj)'';«'«» wa/term rm nt^l Tia^m^y Xce- 

Wörter von KrankheiUn de» mentchlichen Cörpers. " Auh den ältern grle- 
chischiMi At'TZtcti werden noch Ordnung des griechischen Alphabets dio znr 
Pathologie gehürigen KunitauHdrucke aufgeführt, und die sie betreffe iideii 
^ iStellen griech., lat. und deutHck wörtlicJi JUsaJumeogestelU. Der gelehrte 
Vf. (geh. 1702, gest. 175i:> kette StephwiQ« ond Focfliet M de TeiMldet 
gewiliU/iuid eeiee Arbeitiet deher heato wtk Hkx beeeditar» Die erate ' 
AuHgabe erschien mit der 13. Aufl. von Woyt'a Schatzkaoimer legleiek, ele 
hatH lind 572 SS. ■ eine zweite AuHf^ahe Leipsiff» 1760. 4. ist ein neMr-y ftbet 
unverüaderter Ahdcudf^ der eittteji Xn»g, und h»i 10- and 512 SS. 

%. 100. 

KRAUSLEXIKON. 

Gütttiigea, 1821. 8., bei Hud. DeaerlicTi, gedruckt bei F. £. Hoth. 

Titel : ^^hritisrh rttimnlogiHclicH mediriniKhf.« Lexikon für die in i r Sprache 
d«r Aersite am liuujißsicn rur kommenden l^örlcr griechischen Urn-prung»^ mit 
begonderer Rücksicht auf Mcricktiguag der in die wichtigern Heuern Sckr^fteu 
ai$fgett9mmmm unrichtigen KwtuutirSeke; t»twrfm V9n Xu jdf. Krame 
«le.** Kübpe, ■eberfelBBige, eftgtadjiclie, efleeitkeeselif enf eokweakeede 
AehalichlcciteB fiMMsde fitymelegle dei medfoleiseiiee Xunsteoedrilcke grie- 
ckipcheu tiiefreiigi* 




IM! 



JLexica* 



GoUingeo» 1820. bei Rud. Deacciich. 

SSwette, stark vemiebrte Aaflaj^e unter dem Titel : KrUUeh • etgmolog^weke» 
mediciniiicht'8 Lexikon j oder Erklärung den Urnpriinsn der hcHonder» aiin 
dem Griechischen in die Medicin und in die zunäthiit damit verwandten 
H^isMcnaoha/ten attfßenommencn Kuutau$drüeke ^ »ugieieh al§ Beigpiel- 
tümmlung f&r $ei« künftige PhytioiogU der Spr(uA% eto. Nae^i d«n- 
■elben Gruiidfl9.t/.cn, aber mit Zuziehung cini^cir »cmitülishta Btymologl« 
bearbellet. I'in Naclitrag dasui frelch|;r aSthig» firliotemafni ratiwlt«« 
Mrily lit v«i«f rociieii. 
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Avenzoar 173 Ifippiatriea cdlcctio .... 192 

AverroS« • . 174 Hippokrates • . 9 

Avicenna 159 Hippokrates Hipniater, . • . 192 
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Fllnius Vulcrianus ..... 124 

Polybos 29 

Prisclaaus . ^ 123 

Protospathariot 87 

Psellos , ♦ • . 95 

Uambam 175 

Regimen SalenUlanum . . .135 
Rhazea 155 



190 

56 
135 
118 
115 
165 
151 



RivnU eoüeeü» • . • • • 

Uufus , » • ^ . ,* » ^ . 

Samoni( MS , *• 
Scrihouiii.s Lari^ut» . . • . 
8ei'dj[)iuu iuiiiur . • • • • 

Serapion senior • « « • . • 
Serenus Sainoiüciw • • . • • 118 

8ellt 94 

Sextus Pladtu* 125 
Soranos 58 
StepJtatu collcctio . • . . • 186 

, ^103 
. 96 
. 166 
• 123 
. 93 
. 87 
. 87 



« 



Stepkani didh u ß H n m 

Ss tieslos • « • .« 

l'acuin 

Theodor. Priscianos « 
'lli'-ophanes Nomioa , • 
TlieupUU. Prqtoi^aüiarios 
TheophEastos • « « • 
Torini cßUecUo, 186 
IVallianus 85 

Valerianus • , 124 

Vegelius . . , 1^:7 

Velermariae medic» ttcriptore» • 192 
Vindiduios ....... 122 

Xemtotea 59 



Dig'itized by Google 






."1 •■ ; 



I 




■:.v-..H:^'-,-.t':- '■■ -.'^; 



